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Vk Krilftem KmO gegen Die leaDtlon.
te  Es geht ein Zug durch das deutsche Volk, der

övi  Slimmung der Dezembertage
^Es Jahres 1906  erinnert . Damals wurde
«pi schwarzen Block durch die Reichstagsauflösung ein
^ide bereitet . Jetzt soll trotzdem das klerikale

ntrum  wieder Regierungspartei  werden,
^ die vereinten Klerikalen und Konservativen wei¬
ch über Deutschland wieder . ihre reaktionäre

schaft ausüben.V ^
, . - agegen bäumt sich nicht nur das liberale Bewußt¬
en auf. Was wird fetzt geschehen? Ter freisinnige
, "geordnete G o t h e i n erörtert diese Frage , indem
-t  der „Neuen Freien Presse" schreibt:

„Das Zentrum  wird nicht säumen , den Konser-
chsiven die Ge g e n r e chn u n g für die Geschenkep präsentieren, die es ihnen durch Verwerfung der
chtschastssteuer, durch die unerhörten Begünstigungen
ch der Branntweinsteuer , durch Herabsetzung der
tzUSersteuer gemacht hat . Und diese Rechnungen wer-
cha nicht nur im Reichstag, sondern auch in den
^inzelstaaten  honoriert.
, . Fürst Bülow hat am 16. Juni seine Rede damit
schlossen, daß, wenn er selbst zurückträte, er ehrlich
chnsche, daß seinem Nachfolger Erfolg beschieden sein
^°ge! Daraus geht mit Sicherheit hervor, daß da-
chls mit der Alternative einer Reichstagsauflösung

ihm und von den verbündeten Regierungen nicht
Rechnet wurde . Darüber , ob sich inzwischen der Wind
ftHeht hat , ob man heute in den maßgebenden Kreisen
tzieit ist, mit Neuwahlen den Versuch zu machen,̂ das
ptf) der „uniou des cloclies et des tambours " zu
suchen, gehen einstweilen nur unbeglaubigte und sich
^versprechende Gerüchte um. Die Stimmung im
s ol ke , das über das egoistische  Verhalten der
Faservativen in den weitesten Kreisen empört  ist,
Kicht dafür ; andererseits fürchtet man in Regie-
^gskreisen von in solcher Situation ausgeschriebenen
^uwahlen ein starkes Anwachsen der Sozia . -

ZernlleLsn.
(Nachdruck verboten.)
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Wenn Gerharr Hauptmann recht hat , dem als , .
Füschliche Lebensform die Heiterkeit erscheint, so ward auf
, ^ nden wenigstens jeder Zuhörer vor dem „S o m m ê r-
^^cht s t r a u in" der höchsten Lebensform teilhaftig . Ist

Heiterkeit nichts anderes als die große allverstehcnde
^ . deshalb lächelnde Liebe für Mensch und Natur , und die
{“Steti Shakespeares Propheten , der Schauspieler Rein-

und der Maler Walser,  fast zauberhaft auch im
kfunrpfäugigsten und Dumpsstnnigsten zum Quellen zu
'Rgen durch ihres Wortes und Bildes Wünschclrutenkraft.

w Vom Münchener Künstlertheater in seiner Sonderheit
kn8 im vorigen Jahre anläßlich der Ausstellung viel die
^de . Die Maler waren der pappenen Kulissen, die sie nicht
Achten , sondern enttäuschten, müde . Sie srichten einen
S '̂iveg, auf dem das Bild an sich, wie es der Dichter von
b^Ne zu Szene verlangt , möglichst einfach und in seiner
Ersten Bedeutung eindringlich zum Ausdruck käme. _ Sie
v̂ en die Reliefbühne , die der feierliche Bau aus der
^Jiesienhöhe enthält : Einfache Hintergründe , Vorhänge
H wenige möglichst echte Versatzstürke, eine kleine Szene

Rampenlicht , daß die handelnden Personen , auf deren
Le|htRß und Bewegung die höchste Kunst verwendet ist,
u ^eir schwarzdunklen, amphitheaterartig angeordneten Zu-
ü ^ lerraum ganz körperlich hineinwachsen oder geisterhaft
^Dämmer zerfließen . Der Reliefbübne gegenüber dräng-
^ sich schnell die Fragen auf : kann sie ' n irgendwelLer

d e m o kr a t i e, die alle indirekten Steuern ablehnt
und auch sonst sich nicht gerade zur Stütze einer Re-
gierung gualifiziert gezeigt hat , wenn sie auch in der
Ära C a p r i v i eine Reihe der wichtigsten Aktionen
unterstützt hat.

Man muß sich aber auch sagen, daß, wenn der
Kampf gegen die konservativ-klerikale Reaktion mit
Erfolg ausgenommen werden soll, das nicht gut durch
einen Kanzler geschehen kann, der bisher alles getan
hat , die Konservativen  zu stärken , der der
Hauptträger jener Wirtschaftspolitik ist, die die
Finanznot  des Reiches verursacht , die Macht
der Junker  und ihren rücksichtslosenEgoismus g e-
stärkt  hat . Tie Wirtschaftspolitik hat die Agitations¬
kassen des Bundes der Landwirte gefüllt, der heute die
Konservativen beherrscht.

Und kann ein Kanzler das Volk für seine Politik
begeistern, der nach wie vor alles Heil von der kon¬
servativ -liberalen Paarung erwartet ! Das aus Öl
und Wasser zusammengerührte Getränk kann nach den
jetzigen Erfahrungen auch mit allen Künsten dem
Volke nicht als ein trinkbares Gebräu suggeriert wer¬
den. Der Block ist eben definitiv tot,  er
war van jeher innerlich unmöglich,  weil die
Junker die Vorrechte und die Liberalen
gleiches  Recht wollen.

Fürst Bülow hätte seine Finanzresorm machen
können, wenn er nicht durch seine törichte Polen¬
politik,  durch den Enteignungsparagraphen beim
Vereinsgesetz die P o l e n s r a k t i o n in die Oppo¬
sition quand meme getrieben hätte . Aber freilich, auch
dann hätte Bülow seine Finanzreform nur ohne die
Konservativen durchzusetzen vermocht. Der Block konnte
das überhaupt nicht und kann es auch in irgend welcher
Zukunft nicht.

Wenn nicht ausgelöst wird , so wäre es das parla¬
mentarisch allein richtige, daß der Kanzler und die
Minister aus der neuen klerikal - konservati¬
ven  Mehrheit entnommen würden . Dann würden
endlich einmal auch dem blödesten Philister gegenüber
die konservativ-klerikalen Parteien die Verantwortung
für die Gesetze und die Verwaltung , für alle schlechte
Politik , die das Volk bedrückt, tragen . Dann würde
die Fiklion der „Regierung über den Par¬
te  i e n" endlich Verschwinden und es einmal klar wer¬
den, daß wir nur eine Regierung unter den Par¬
teien,  und zwar unter der klerikal-konservativen
Herrschaft, haben.

Leider scheint man sich auch dazu nicht durchrmgen,
sondern Bülow durch einen politisch unbekannten
Mann ersetzen zu wollen, um nur ja nicht den An¬
schein zu erwecken, vor einer Reichstagsmehr-
h e i t zurückzuweichen. Will man das letztere aber statt
scheinbar wirklich nicht, so muß ein Mann genommen
werden, der vor keinen inneren Krisen zurückschreckt,
der den Landräten und anderen Regierungsbeaniten
in Preußen , die sich in erster Linie als Agenten der
konservativen Partei betrachten, die deren Zorn weit
mehr fürchten als den aller Minister und Kanzler , den
Daumen aufs Auge drückt, der die Wahlbeeinflussungen
der Beamten verhindert , der eben gewillt ist, den

Form Massenwirkungen darstellen, ermöglicht sie eine
reichere Bildhaftigkeit?

Der „Sommernmhtstraum " schien mir gerade darin ein
gefährliches Problem . Es ist ja wohl etwas wie ein Ver¬
brechen, wenn man bekennt, daß einem von der Ab¬
gedroschenheit des Alltagstheaters her dies Märchenstück ein
bißchen albern geworden ist, ein bißchen langweilig ; daß
man 's hauptsächlich der Patina , der allgemeinen Liebe
halber schätzte und weil das Anerkannte preisen und sich
wenig darum kümmern das Bequemste ist, daß man die An¬
strengung des „rechten" ttächprüfcnden Lesens Shakespeares
„mit der Phantasie " lieber seinen großen , scheinbar so viel
ernsthafteren Dramen zuwandte . Aber mir und wohl allen
den paar tausend , die inzwischen draußen bei Reinhardts
„Sommernachistraum " Zuhörer waren , ist gerade dies
Märchen zum größten Theaterereignis geworden . Ganz
grundgeschcit fühlten wir uns , als sivir hcimgingen , ganz
selbstüberlegen , ganz Übermenschen: Weil ein großer,
lächelnd spielender Geist uns die Schwächen dreier Welten,
dreier Welten Licht und Schatten so enthüllte und sich durch
seine Apostel so aussprccheU konnte, daß wir nicht nur

„geschaut in NochMe'chichten
Un 'eres eignen Hirnes Dichten",

sondern meinen dursten, . das letzte reine Begreifen , die
freundliche gütige und weise Entwirrung geschähe durch uns
selbst.

Von dem in Freude und Leid Erschütternden hat sich
das Gedächtnis stets das bunte Netzhautbild bewahrt . Aus
der Kinderzeit hob's eine ganze Menge solcher selbst¬
geschaffener Bilderbücher auf. So eifrig sammelt es später
nie mehr , es wird immer unlustiger , obgleich wir ihm dank¬
barer werden . Ich glaube , uns kiat's seit dreier Aussühruna

Kampf gegen die Reaktion auf allen Punkten energisch
zu führen , der dann aber nach erfolgter Neuwahl den
Willen der Mehrheit der Volksvertretung
respektiert.

Zu was man sich an höchster Stelle und rm
Bundesrat entschließt, ist noch unklar . Es ist nicht
unwahrscheinlich, daß man den Reichstag noch einige
eilige Geschäfte erledigen läßt und ihn zunächst. bis
zum Herbst vertagt . Freilich, eine Staatskunst , die in
so kritischen Momenten dächte: Zeit gewonnen, alles
gewonnen, wäre die denkbar ärmlichste.

Für den Liberalismus aber hat d̂ie Abstimmung
wenigstens die erfrischende Klarheit  gebracht , daß
es jetzt für ihn heißt : Alle Kräfte zum Kampfe gegen
die Reaktion.

*

Rom HonfabimdL
Der Deutsche Photographen - Verein  fordcri

seine Mitglieder zum Eintritt in den Bund aus, ebenso der
Jnnungsausschuß in Frankfurt a. M . Die Fachzeitung
der Tischlermeister und Holzindustriellen Deutschlands er¬
hofft gerade von der Teilnahme an diesem Bunde für das
Handwerk noch etwas Besonderes , das ihm not tut nicht
minder wie die Abwehr unberechtigter Lasten und Steuern.
Das ist die Erhöhung und , wo es noch nicht zum Durch¬
bruch gelangt ist, die Erweckung des Standesbe¬
wußtseins,  der eigenen Wertschätzung, der Empfin¬
dung für die eigene Bedeutung . Auch in Süddeutschland
hat der Gedanke eines längst notwendig gewesenen, zeit¬
gemäßen Zusammenschlusses der Erwerbsstände des
Handels , des Gewerbes und der Industrie zur Erlangung
einer wirksameren politischen Vertretung schon starke
Wurzeln geschlagen, die aus ein kräftiges Gedeihen schließen
lassen. So sind letzthin in Augsburg , Stuttgart , Mann¬
heim Ortsgruppen gegründet . Auch der große Verbands¬
tag mitteldeutscher Handelskammern,  der
an> 25.  Juni in Hildesheim versammelt war , begrüßt die
Begründung des Hansabundes mit Genugtuung . Er hält
es für angezeigt , daß sich zur wirksamen Durchführung der
Bestrebungen des Hansabrmdes die führenden Persönlich¬
keiten der einzelnen Handelskammerbezirke die Schaffung
von Bezirksorganisationen angelegen sein lassen. Weitere
Sympathiekundgebungen erließen die Handelskammern
von Düsseldorf, Liegnitz, Hildesheim , Nordhausen , Esten,
Thorn , Pforzheim und Baden -Baden . In dem Aufruf der
Handelskammer zu Liegnitz heißt es : „Front soll gemacht
werden gegen die weitere Belastung des Handels ; den zum
Bunde vereinten Ständen soll der ihnen gebührende Ein¬
fluß auf die Gesetzgebung im Reich und in den Einzel¬
staaten verschafft werden . Selbsthilse sei des Bundes
Parole , und an alle, die dem deutschen Kaufmann und Ge¬
werbetreibenden eine seiner selbst würdige Stellung ver¬
schaffen wollen , die mithelfen wollen , Unbill und Über¬
lastung abzuwehren , die Gesetze schaffen wollen, nicht um den
Verkehr zu hemmen, sondern ihn zu fördern und dadurch
den Interessen des deutschen Handels zu dienen, ergeht der
Ruf:

Schließt euch dem Hanfabunde an
Von den Handelskammern aus muß in erster Reih;

dieser Ruf ins Land hinein erschallen. Viel zu wenig Be¬
achtung haben die Wünsche dieser vornehmsten kauf-

noch ein Heftchen zur Seite gelegt, auf dem „Svnunernachts-
trauni " steht, durcheinander die frischen Abdrücke wie in
einem „8crap book" freilich.

Ich blättere : Die Statte ist immer fast ein Hügel im
Walde . Drei Bäume wachsen aus ihm , mächtige Gesellen
und rechts und links ahnt man wohl , enger gedrängt , ein
Meer von Wipfeln , während am Fuße des Hügels im
Hintergründe unter dem dunkeln Nachthimmel die Ebene
müde schlaft oder wieder beim ersten Sonnenrot und -gelb
mit Vogelstimmen, Grillenzirpen und Cikadenfeilen ihr Er¬
wachen kundtut . In den Wald fällt der Mond , ungewiß
spielend, wo Wind und Wolken ewig geschäftig sind. Da:
Titanias und Zettels Brautfahrt . Wie eine Titelvignette:

führt ihn hin zu meinem Heiligtume.
Mich dunkt, von Tränen blicke Lunas Glanz:
und wenn sie weint , weint jede kleine Blume
Um einen wild zerrissenen Mädchenkranz

Zauber soll des Liebsten Zunge binden:
Wir wollen still den Weg zur Laube nnüen ."

Aus braunem Waldgetier ein Elfchen reitend , nackt, wie 's
in eurer Blüte zur Welt kam, hüpfend und musizierend,
Spmnweb und Bohnenblüte , zwei Kinder in kurzen
Schleier !;emdchen, aneinandergeschmiegt , Titania und Zettel,
der Esel , noch friedlich kauend und mit den ausdrucksvollen
Öhren spielend und hinterdrein Motte und Senfsamen , die
beiden anderen Kleinen , tanzend und singend gleich den
Geschwistern. Gemessen zieht der seltsam eindringliche Zug
in den dunkeln Forst.

Jetzt : Ein Lachen, derb, handfest, klatschend zwischen
den Stämmen , Puck, der Poltergeist , pfeilgeschwind, halb
Eichhorn , halb Wildkatze, Oberons Bote , und die Elfe , die
Titanias Hofgesinde voranweht . Ein bißchen Fremdtun,
ein bißchen Necken, dann wirst sich das zatte , weiße , lieb¬
liche Geschöv» ins Gras und ihr silbernes Lachen spendet
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rnüunischen Vertretungen feit Jahren gefunden. Unaehörl
ifind viele ihrer Beschwerden verhallt. Damm nochmals:
^Schließt euch dem Hansabmrde an.

Kundgebung des antiultramontanen ReichsverbanSes.
Der Admiral z. D. v. Kn o r r als Vorsitzender des

-Antiultramontanen Reichsverbandes veröffentlicht eine
Kundgebung , in der er ausführt : „In unheilvoller
Verblendung hat ein Teil der nationalen Parteien mit
Kiffe des Zentrums und der Polen das große natio¬
nale Werk der Reichssinanzreform zum Scheitern ge¬
bracht. Die vom deutschenVolre mitBegeisterung begrüßte
Mat , der Bruch mit dem Zentrum und seine Aus-
ischaltung aus der parlamentarischen Machtstellung, ist
umsonst gewesen: aus dem Antizentrumsreichstag ist
wiederum ein Zentrumsreichstag  geworden.
Es ist nicht die Zeit , die Schuldfrage zu erörtern . Jetzt
heißt es, entstandenes Unheil energisch zu beseitigen.
Man spricht von Reichstagsauflösung und
von Kanzlerwechsel.  Mag kommen, was will,
der deutsche Reichstag mutz antiultramontan
sein . Das ist eine Forderung wie der politischen , so
her kulturellen Größe des deutschen Volkes, denn der
Ultramontanismus und seine Vertretung , das Zen¬
trum , sind antinational und kulturfeind¬
lich . . . . Erinnern wir uns des Bismarckwortes:
„Ich habe das erkannt , daß mit den Grundsätzen des
Zentrums weder das Deutsche Reich, noch der preußische
Staat bestehen können."

Die Verbündeten Regierungen und das Steuerbukett.
Die „Nationallib . Korr ." schreibt zu den neuerlichen

Eröffnungen über den bevorstehenden U m s a l l des
Bunüesrats : „In Blättern , die sich aus Inspirationen
aus den Kreisen des Bundesrats berufen, wird ver¬
sichert: die Verbündeten Regierungen seien bereit , sich
mit der neuen Mehrheit zu „vergleichen". Sie wollten
'aus dem in seliger Maienzeit von den vereinigten
Klerikalen , Polen und Konservativen gewundenen
Steuerstrauß ein paar Blüten entfernen , die doch einen
gar zu strengen Duft ausströmten : im übrigen aber
nehmen, was ihnen dargereicht würde. Bloß damit
tnan zu Ende käme; nur daß endlich das Geld im Kasten
klänge und von den Finanzministern der Einzelstaaten
die Sorge genommen würde, für die Verbindlichkeiten
des Reiches aufkommen zu müssen. Daß solche Ge¬
danken auskeimen konnten, ist an sich zu begreifen.
Wir alle — nicht nur die Herren , die die Verbündeten
Regierungen darstellen — sind von dem Reden und
Schreiben über die angeblich große Finanzreform allge¬
mach, gelinde gesagt, übersättigt.  Nur glauben
wir nicht, daß man bei der Behandlung dieser Tinge
sich von derlei sozusagen ästhetischen Empfindungen
leiten lassen dürfte . Am allerwenigsten vermöchten
wir das von den Verbündeten Regierungen zu ver¬
stehen. In deren Namen hat Herr Sydow in denkbar
feierlichster Form erklärt : für sie sei die Erbanfallsteuer
schlechthin die eonäitio «ine qua non ; das bedeut¬
samste Stück des Steuerbuketts , auf das sie nicht ver-
zichten könnten, ohne zugleich die Finanzreform zu ge¬
fährden . Es müßte einen seltsamen  E i n d r uck
Machen, müßte ' die mit der ganzen Autorität  der
Verbündeten Regierungen umkleideten Gelöbnisse in
eine mchr als wunderliche Beleuchtung
rücken, wenn das alles plötzlich wie ausge¬
löscht sein sollte,  wenn der hohe Bundesrat,
der — so nahm man bislang doch Wohl allgemein an
>— in der ernsthaften Auffassung staatlicher Probleme
uns allen voraufzuleuchten hat , sich aus die Marimen
zurückzöge: Rette sich, wer kann ! und : nach uns die
Sintflut . Denn Laß die große Flut kommen wird und
kommen muß, wird im Ernst kaum jemand zu bestreiten
wagen. Von diesen neuen Steuern mit ihrer unver¬
hüllten Exemtion des ländlichen Großgrundbesitzes und
ihrem Gefolge von Vexationen und unleidlichen Kon¬
trollen wird im Lande ein Unwille aufsteigen, dessen

Heftigkeit man spätestens Anno 1911 an den sozial¬
demokratischen Wahlstimmen  wird ablesen
können. Den Verbündeten Regierungen aber wird es,
falls sie wirklich daran denken sollten, barhäuptig an
dem von Zentrum und Agrarkonservativen aufgerichte¬
ten Geßlerhut vorbei zu ziehen, schwer werden, den Vor¬
wurf von sich abzuwälzen, in bedeutsamer historischer
Stunde versagt und aus Bequemlichkeitserwägungen
ein großes Prinzip geopfert zu haben. Der Herr
Reichskanzler scheidet in diesem Zusammenhang völlig
aus . Der hat, indem er sich dazu bestimmen ließ, in
einer unhaltbar gewordenen Situation noch eine Weile
auszuharren , sich selbst zum Opfer gebracht."'

Nuurirus über MMtarlullschMchrt.
Von seinem vortrefflichen „Jahrbuch für Deutschlands

Seeinteressen " hat Nauticus soeben den Jahrgang 1909
erscheinen lassen (Berlin , E. S . Mittler u. Sohn ).
Darin sind zwei Abhandlungen der Luftschisfahrt ge¬
widmet ; besondere Berücksichtigung aber erfährt die
Militärluftschiffahrt . Was Nauticus .über letztere aus¬
führt , ist von größter Nüchternheit des Verstandes rmd-
verdient deswegen allgemeine Beachtung, weil es^ste-
eignet ist, übertriebene Vorstellungen von der mili¬
tärischen Verwendbarkeit des jetzigen Luftschiffes hint¬
anzuhalten . Im Nachstehenden werden/ftaus — der
Nauticus -Untersuchung die wichtigsten/ Gesichtspunkte
kurz zusammengefaßt wiedergegeben.

Für ein brauchbares Kriegsluftschiff reicht die bis'
her erzielte Geschwindigkeit nicht aus . Sie muß, da¬
mit das Luftschiff nicht nur Währeno des windschwachen
Sommers , sondern auch im Winker verwendbar ist,
mindestens 34 Kilometer pro Stunde betragen , d. i.
15 Meter Pro Sekunde . Ganz besonders gilt dies für
die deutschen Schiffe, da die durchschnittliche Windge¬
schwindigkeit in der norddeutschen Tiefebene in einer
Höhe von 1000 .bis 1500 Meter/während des Sommers
8—9 Meter , während des Winters jtzdoch 11 bis 12
Meter  pro Sekunde ausmacht. Die erreichte. Durch¬
schnittsgeschwindigkeit betrutz Pro Sekunde beffrw
scheu Militä »luftschiff 12,6 Meter , beim Parsevalschisf
12,6 Meter , beim Zeppelin 12,4 Meter , bei französischen
Schiffen 11,5 Meter.

Mit der Fahrtchauer der Schisse steht Deuffchland
an erster Stelle ; denn es erzielten : Zeppelin fast 38
Stunden , der Militärballon 13 Stunden , Parseval 11,5
Stunden . Tie von den Schissen cingehaltenen Höhen
reichen für eine !Verwendung im Kriege noch nicht aus.
Obgleich alle Schiffstypen den Beweis erbrachten, daß
sie sich nach Verbrauch ihrer Betriebsstoffe in einer
durchschnittlichenHöhe von 1600 Meter bewegen können,
darf doch nicht vergessen werden, daß, wenn größere
Höhen plötzlich erreicht werden sollen, dies nur auf
Kosten der Belastung erzielt werden kann.

Das feldmäßigste Luftschiff ist vorläufig wohl das
des Parsevaltyps . Es kann ohne Schwierigkeiten im
freien Feld gefüllt werden und gestattet den bequemsten
Transport sowie einfache, gefahrlose Landungen ohne
Schädigung des Materials . Für die Zwecke der mili¬
tärischen Aufklärung bedingt die Verwendung der Luft¬
schiffe eine große Beweglichkeit des ganzen Apparates,
auf daß mit der Bewegung der Feldarmee hinsichtlich
des Ausstiegsortes und der Unterbringung Schritt ge¬
halten werden kann. Hierzu sind transportable Zelt¬
hallen erforderlich. Gelingt es der Industrie , feld¬
mäßige Hallen herzustellen, die zugleich schnell und
leicht auf Eisenbahnwagen verladen werden können, so
würde die Verwendungsmöglichkeit des Luftschiffes
wesentlich erweitert werden.

Als Waffe ist das Luftschiff gegenwärtig nicht in
dem Umfange zu gebrauchen, in dem man es behauptet
hat , wenn man von Luftschiffen und der Möglichkeit
sprach, England vom Kontinent aus mit^ Luftschiffen
anzugreifen . Bei dem augenblicklichen Stande der
Technik kann hiervon keine Rede sein. Wird heute

dem übermütigen neben ihr hockenden Kobold willkommenen
Beifall , bis man meint, in beider Stimmen Lustigkeit lache
der ganze Wald mit.

Oder: Ein langgedehnter Pfiff , nicht laut, aber hallend
und widerhallend von Strauch zu Strauch, von Baum zu
Baum . Spricht einer der Baumriesen aus dem Hügel?
Das suchende Auge erkennt Oberon, hingelehnt im Feder-
flcib, er redet. Und des Elfenkönigs Kommen rief, lispelte,
pstfs wohl Unbelebtes und Belebtes einander zn.

Nun : Von Fidus könni's eine Zeichnung sein, Tiiamas
Elsen im Ringelreihen . Bald langsam klar sich im ruhigen
Tanze schlingend, bald Träumen gleich durchs Dunlkl
schlüpfend, bald wogend und schwärmend, daß ein ganz
großes Waldgebiet erstilli scheint von den gewandlosen
seinen, rosigen Gestalten in wehenden Schleiern, zuweilen
sich badend im Mondlichi, zumeist es fliehend. So irdisch,
überirdisch echt haben noch nie die belebten nächtlichen Nebel-
»reifen eines Forstes gebraut.

Und die zarten redenden Leiber und die perlende Musik
trugen das ganze berauschendeWaldweben noch einmal in
die Königsburg in Athen um Mitternacht, da Oberon
segnen kommt.

Bei des Feuers ma.tem Glimmern,
Geister , Elsen , stellt euch ein!
Tanzet in den bunten Zimmern
Manchen leiasten „^ si?̂ rechn!
Singt nach meines medes Weise,
Singet ! hüpfet! lose , leise.
Wirbelt mir mit ZnAer KunstEine Note jedem Wom:
Hand in Hand mit .Feengunst,
Singt nnd segnet diesen s-1«.

Puck mit seinem Besen tanzt den Kehraus, wie sie die
Treppen hinurrterfluienin den ruhenden Palast. Wir sehen
von diesem nur den Königssitz, aus dessen Stufen die beiden
Brautpaare dem Rüpelspiel lauschten, dennber geschloffenem
Vorhang erklang der Hochzeiismaffch. Man entbehrt es
nicht, das fehlende stumme Gefolge des Theseus , weiß doch
jeder von ihm und um die Menschenarmut im Palast, er-
fd&eütt die Sommernacht mit ihrer Clsenschar reicher.

Soll iS auch die Rüpelszenen ansblättern, die so derb
und handfest und gesund wohl noch nie gestellt waren und
so vollendet ? Im „Sommernachtstraum " spielten nur
Könner. Den Oberon gab Mo isst,  ein wahrhaft er¬
staunendes Wiedersehen nach seinem letzten Gastspiel in den
Gespenstern in Wiesbaden. Puck war Gertrud Ey-
s o l d t mit unbezähmbaremTemperament, urstarker Drollig¬
keit, und da sein erstes Auftreten mit Titanias Else es mir
so angetan hat, sei Elly Rothe  mit dem silbernen Lachen
genannt, und nun müßt' ich den ganzen Personenzettel hcr-
setzen.

Selbst dem Besten gegenüber aber bleibt stets ein kleiner
Wunsch: Ich hätte mir den würdevollen König Theseus
Diegelmawis bei so viel Ausgeglichenem jünger gedacht
und Hippolyta,  Königin der Amazonen, weniger zart.

II.
„Faust" und „Die Räuber". Vetdcn Aufführungen ist

gemeinsam, daß ihnen die Sonderheit des Künstlertheaters
kaum goldene Brücken baut, aus denen die Reinhardtschen
Truppen mühelos zum Sieg eilen konnten. Im „Faust"
hielten die unterstützenden Bühnenbilder Fritz Erlers
den negativen Momenten der Reliefbühne die Wage. Bei
der mit einem seltenen Jubel aufgenommenen Räuber-
Premiere empfand man die Bühne bis auf ein freilich präch¬
tiges Bild fast als Hemmnis und Erschwerung köstlicher
schauspielerischer Leistungen.

Der wahrhaftig nicht kunstverwöhnte Wiesbadener,
der vielleicht gerade deshalb den paar Kunstschätzen seiner
sonst reichen Heimatsstadt gegenüber ein ganz Persönliches,
fast putziges Eigeniumsverhältnis sich zurecht gemacht hat,
erwartet den Anfang einer Faustvorstellung mit der
szenischen Ausstattung von Fritz Erler so ein klein wenig
wie ein oberbayerischerBauer die Primiz des hochwürdrgen
Herrn Sohnes in einer der Münchener Kirchen. Gleich im
ersten Bilde nach und bei den Klängen der schönen Musik
Max Schillings  erkennt er freudig die ihm vom Kur¬
haus her bekannte Art. Ans einer Stuke fwi im Welten-

die Fahrtdauer um einige Stunden beschränkt, d. h-
Bedarf an Brennstoffen verringert , so ist es wohl MW
lich, 300 bis 400 Kilogramm Munition mitzunehw^ -
Viel Schaden aber läßt sich damit nicht anrichten, a
mal die Treffsicherheit nicht genügend ist. Dageg
wird die moralische Wirkung eines Angriffes aus o
Lust von nicht zu unterschätzender Bedeutung sein, v
herige Versuche erstreckten sich lediglich auf das u
Wersen von Ballastsäcken bis zu 20 Kilogramm -. Es
gibt sich dabei der Nachteil, daß der Luftschiffkorp
durch große Gewichtsentlastung zu starken Auftrieb e
hält , wodurch Motordefekte hervorgerufen werbe-
können. . ...

Die Verwendung von Luftschiffen für militarffw
Zwecke ist auf der See oder an der Küste ebenso i>ur®
führbar wie auf dem Lande. Namentlich dürste , "U
Verwendung von Fesselballons auf eigens dafür erng^
richteten Schiffen für die Beobachtung eines Blockaw
gcschwaders bezw. für die Überwachung einer blocnerrer
Flotte und der Küstenbefestigungen von praktische"
Wert sein. Luftschiffe mit großem Aktionsradru
können hierbei sowohl als moralischer Faktor wre
Angriffswaffe gute Dienste leisten. Eine Nutzbar'
machung von Luftschiffen für die Zwecke der
Operationen kommt heute wegen der geringen
geschwindigkest bei der durchschnittlich starken L»m
bewegung auf offener See in Verbindung mit oe
Schwierigkeiten einer gesicherten Rückkehr und Lau

chnng noch nicht in Betracht. Die Einrichtung . "0
Spvziaffchrffen zur Ausnahme von Lenkballons, wre 1
für Hochseeoperationen nötig sein würden , ist wege
der Schwierigkeiten der Füllung , Montage und **■
bordnahme nach der Fahrt bisher nicht gelungen. .

Alles in allem : Eine militärische Verwendung[
Luftschiffes nach strategischen oder taktischen Gesiwm
punktest ist heute noch nicht möglich.
Tätigkeit der Luftschiffe muß sich einstweilen auf klew
Gebiete beschränken, abgesehen von einzelnen Gelege"
heilen, / wo ungewöhnliche Witterungsverhaltnw
günstigere Bedingungen schaffen. Weitere Fortschrw
Hängen von technischen Vervollkommnungen ab, dre i"

Sicherheit zu erwarten sind.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. P r i n z e ss i n L nt'

Ivig von $8 ett) e t n, (bie Ge-mnhlrn des Dhronfolgers,
fwrerte Erzherzogin von Lsterreich-Este-Madena , vollen-
gestern ihr 60. Lebensiahr . Ihrer »m Jahre 1868 mi iE,gestern ihr vo. Levensiaqr . .^«rer “ ,V eirt'
Vetter geschloffenen, sehr glücklichen.Ehe entsproßien 13 »1#
der. von denen Prinz Wolfgang :m Knabenalter und §
Prinzessin Mathilde , die vielbeklagte erste Gemahlin A
Prinzen Ludwig von Kobuvg, gestorben sind. Prinzessin
wia von Bayern , die nach dem 1889 erfolgten Tode der "
glücklichen Königin Mutter Marie die erste Dame am
rischen Hofe geworden ist, erfreut sich gleich ihrem popum
Gemahl der herzlichsten wohlverdienten Verehrung.

* Ein Besuch Kaiser Wilhelms zur dänischen La-sd̂ «
ausstellung in Aarhus ? Nach einer Meldung der „Politiken
wird Kaiser Wilhelm im Laufe dieses Monats der große"
dänischen Landesausstellung in Aarhus einen Besuch abstattt"-

* Die Steuern des Herrn vo . Roestcke. Zu unseres
der „Liberalen Korrespondenz" entnommenen Artikel,
sich mit den ökonomischen VerhMniffen des Reichstags«
geordneten Br . Roestcke beschäftigt, schreibt uns ein Ml-
alied des Bundes der Landwirte : Mir ist bekannt, daß d"
Gut Görsdors des Herrn Br . Roestcke als ein Mustergut »
wirtschaftet wird. Daß dabei die Einnahmen aus
Gute größtenteils , wenn nicht gänzlich, aus die Muster
Haltung desselben drausgehen, ist erklärlich und bisher vo
niemand bezweifelt worden. Iw . Roestcke ist auch weo-r
Direktor des Bundes der Landwirte, noch bezieht er et"
schönes Gehalt von demselben. Er ist nur Bundes vor"
sitzender  und nimmt diesen Posten — ebenso wie rS tLV'
v. Wangenheim — ehrenamtlich wahr. Die Wohnung
Berlin ist ein einfaches Absteigequartier, das ihm
Bund der Landwirte im Hinblick auf seine außergewöhnlich^
dauernde Inanspruchnahme durch seine Bundestätigkeft ^
währt wird. Damit er im Winter nicht ganz dem Umg"""

raum gegen den sonnigen Himmel stehen überlebensgroß'
auswärts schauend, unbeweglich mit Riesenschwertern, ""
erzenen Flügeln , daß ein Sturm sein muß, wenn sie
Lüste schlagen, in erzener Rüstung, die drei Erzengel, selbe
atmend lebend Erz. Vor ihnen, tiefer in rotem Waliteb
ein bißchen fad, ein bißchen durchtrieben, ein bißchen unv^
quem lächelnd, kauert- liegend Mephisto und redet mit del"
unsichtbarenHerrn. Das ist ein echtes Erlerbild.

In den Studierstubenszenen, die folgen, mutet dagell^
alles an, als sei Rembrandt ausgestanden und habe sich
Reinhardt zur Arbeit zusammengesunden, bis man bei"
Osterspaziergang zum anderen Male Wiedersehen mit Efte
feiert. Die Stufe ist da wie im ersten Bilde , dahinter t
Märzlicht zwei flache ferne Hügelzüge mir schmelzende"
Schnee, mit geringem Grün. Auf der Stufe , aus der Sze"
wandeln scharf sich abhebend gegen den Horizont die
stalten vorüber. Manche mochten das Bild nicht.
wurde eines frühen Osterns Dürftigkeit, das Rührende """
Kindliche menschlicher Freude nie so deutlich. Der von d
Kritik viel beanstandete Garten mit seinen von Rosen
Flieder umkleideten Weißlackstaketenist noch einmal Er
und vielleicht das Gretchenzimmer. Im Dom ist uns ,
Maler mit eigentlich raffiniert einfachen Mitteln 8»°' ^
fremd und eindringlich, in Marthes Stube fremd und v ^
sprudelnden 5j>umors , es stört da auf einmal Greta)- .
graues Korrektionsanstaltsgewand nicht. Wenig bluck
und fast unverständlich dagegen wirkt das Begegnungdv'
und die Valentinszene, für die, allzu deutlich, uur „
Kmzifixus und der Betstuhl des vorausgehendcn
nicht ohne eine Spur zu hinierlassen entfernt sind,
etwas muß stören. 0

Den Faust gab M o i s s i ganz fein nnd vornehrn. ^
ist ein eigentümlicher Reiz um einen „jungen" Faust, L
man davon, erscheint er unwahrscheinlich, aber fängt
zerarbeitete junge Gesicht, das gar ein Restchen Kindttw^
bewahrt hat, zu reden an, wird man atemlos vor"
neuen unendlich Wahren der Auffassung. Aber Moisst " p
auch ein zerarbeitetes junges Geücht in der
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diir seiner Familie entzogen wird , hat man ihm eine be¬
scheidene bürgerliche Füns -Zimmer -Wohnung im Bundes¬
hause, Desiauer Straße 6, eingeräumt.

Xi?Id über die Erfahrungen mit den Kurzstunden an
den höheren Lehranstalten schreibt man uns von unterrichte¬
ter Seite : Seit einem Jahr werden an einem Gymnasium
'n Berlin und gleichzeitig an verschiedenen westpreußischen
höheren Schulen Versuche mit Lehrstunden von 45 Minuten
Tauer geuiacht. Nach den bisherigen Ergebnissen scheint sich
die Einrichtung durchaus zu bewähren , da der geringe
Zeitverlust durch größere Frische bei Lehrern nnd Schülern
vollkommen ausgeglichen wird . Auch wissenschaftliche
Untersuchungen haben eine steigende Abspannung in der
letzten Viertelstunde infolge Abnahme der geistigen Frische
überzeugend nachgewiesen. Die Einrichtung ist besonders
für Schulen von Bedeutung , bei denen kein Nachmittags¬
unterricht stattfindet , weil die Verkürzung ermöglicht, in
fünf Vormittagsstunden 6 Lehrstunden abzuhalten . Es kom¬
men daher in elfter Linie die Schulen der Großstädte mit
ihren erheblichen Entfernungen in Frage . Daß es zu einer
allgemeinen Einführung der Kurzstunden für alle höheren
Schulen kommen wird , ist nicht anzunehmeu . In den Krei¬
sen der Pädagogen hält man eine mäßige Steigerung der
häuslichen Arbeiten als Folge der Kurzstunden für unver¬
meidlich.

* Das Wunder von Bierzehnheiligeu . In dem berühm¬
ten fränkischen Wallfahrtsorte Vierzehnheiligen bei Staffel¬
stein ist nach den „L. R. N." einer Wallfahrerin vom Eichs¬
felde, der im November vorigen Jahres infolge Kindbett-
stebers die Sprache entfallen war , nach einem inbrünstigem
Gebete am Gnadenaltar die Sprache wiedergekommen. Der
Vorfall, der wohl auf eine Autosuggestion zurückzusühren ist,
wurde natürlich sofort in der Sakristei zu Protokoll ge¬
nommen nnd von den Zeugen unterschriftlich bestätigt . In
Lourdes werden sie Augen machen über die Konkurrenz, die
ihnen im Fraukenlande erwächst, denn natürlich wird man
fetzt dort sofort einen Wnnderort etablieren.

*  Eine neue polnische Gründung . Eine polnische Zünd¬
holzfabrik wird als Gesellschaftm. b. H. in Kurnik bei Posen
errichtet. Das Grundkapital beträgt 160060 M.

NPT . Ein Zugang von 5 Millionen Personen zur Kranken¬
versicherung. Von unterrichteter Seite schreibt man uns:^'ie Ausdehnung der Krankenversicherung durch die Reichs-
dersicherungsovdnung auf weitere Personenkreise erfüllt seit
imhren vom Reichstag beschlossene Wünsche und ist wohl cnff
?llen Seiten zustimmend ausgenommen worden. Wird doch
):er,mit zugleich das wichtige Ziel erreicht, daß die Personen-
steise für die Krankenversicherung und für die Invaliden-
wwie die Ainterbliebenenversicherung nahezu gleichgestellt
werden. Bestritten ist nur die Frage , wie groß die Zahl der
Personen ist. die neu in die Krankenversicherung einbezogen
werden. Die Schätzungen schwanken hier zwischen 3, und
° Millionen Pertonen . ES handelt sich hierbei hauptsächlich
Nm land - und forstwirtschaftliche Arbeiter , um Dienstboten,
ton Gelegenheitsarbeiter , um WandergewerbetreiüenÄe, um
Hausgewerbetreibende und einige kleinere Gruppen , die
Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen - und Orchester-
w::glisder . Bon dieien Personengruppen sind aber bisher
schon etzhebliche Teile in einzelnen deutschen Bundesstaaten
durch Landesgesetz oder in einigen Gemeinden durch Orts-
M:ut gegen Krankheit versichert. Nach einer auf Grund der
Berufsstatistik vom Jahre 1907 angestellten Berechnung, wobei
die bereits nach Landesgesetz oder Ortsstatut Versicherten
außer Ansatz geblieben sind, kommen neu in die Kranken.
Versicherung au land - und forstwirtschaftlichen Arbeitern
2986 000, an Dienstboten 1 105 000, an unständigen Arbeitern
3FZ 000, an Wandergewerbetreibenden 40 000, an Haus¬
gewerbetreibenden usw. 295 000, an sonstigen kleineren
Gruppen 259 000, ,das sind insgesamt 5 041 000 Perionen.
Zurzeit sind einschließlich der rund 800 000 Mitglieder von
knapvschaftlichen Krankenkaffen 12 942 000 Personen gegen
Krankheit versichert. Wird die Reichsverstcherungsordnung
Gesetz' so steigt diese Zahl auf 17 988 000 Permnen , alio
Um beinahe 40 Proz . Ende 1885, also nach Einführung der
Krankenversicherung, gehörten ihr 4 665 000 Versichertê an.
«uch nach dieser Richtung hin bedeutet , die Reichsveruche-
vUNLsordnung einen sehr erheblichen sozialen Fortschritt.

U st* 1ftMWttt S*S*i fjfes?®.
Matthias Erzberger im Urteil seiner eigenen Partei¬

genossen. Wir veröffentlichten in der Donnerstags -Abend-
Äusgabe unter dieser Rubrik eine Erklärung , die der Abg.
Erzberger am Mittwoch in der Budgetkommission abgegeben
hat. Es ist recht interessant , zu sehen, wie sich die „Köln.
Volkszeitung" zu dieser Erklärung ! stellt. Sie schreibt:
»Sollte Herr Erzberger mit dem in seiner Erklärung ent¬
haltenen Ausfall die „Köln . Volkszeitung " treffen wollen,

Tragödie, und da gehörte eine mannhafte , lachende Sieger-
Seftalt hin , denn die Konvention hat durchaus nicht immer
Unrecht. An der Greichentragödie wäre Goethe unzufrieden
geworden. Gretchen gab Frl . Heims (die Helena des
Sommcrnachtstraums , die Amalie der Räuber ). Fräulein
Heims spielt sehr klug und gut , für ihr Kostüm und ihre
Haartracht war Erler verantwortlich . Um ein blondes
^reichen streite ich mich nicht, einem so kräftigen , großen,
Serben und wissend ausschendcn Gretchen wäre aber des
üiedes Ende Wohl, des Anfangs Kinderstnn kaum zuzu-
stauen. Paul Wegeners  Mephisto war eine gute
üeiftung, die Dämonie indessen, die er in seinen: wunder¬
vollen Franz Moor herausbrachte , ließ er kaum ahnen.
Zu dem schauspielerisch Glücklichsten und Haftenden gehörten
hinter den Fanstmonologen die Wagnerszenen (Vik - or
Arnold ), Momente aus Auerbachskeller (D i e g e l -
Jtonn , Hartau ), die urkomische Frau Marthe von
Emilie Kurz (schlichtes Haar , ohne Haube , merkwürdig
^e Wirkung erhöhend ), und , jawohl — Groß manns
Geschicklichkeit als Hexe.

Hinter Shakespeare drein fiel das Bühnenfremde , kurz
^«dramatische unserer heiligsten , deutschesten Dichtung säst
grob auf . um so mehr wieder verblüffte die gewaltige ele¬
mentare Bühnenkraft und Sicherheit des leidenschaftlichen
langen Schiller.  Mir schien er, wie ich ihn gestern sah
Und verstand, zum ersten Male allem Werdenden bei uns
^her als der junge Goethe, noch mehr Blut von unserem
Vlui, noch mehr Nerven von unseren Nerven , nicht nur wen
»r litt und mitlitt und nie ganz heiter werden konnte. Doch
"as ist ein anderes Kapitel.
, Der Räubermaler war Professor Emil Orlrk  Er¬
lern wird sich immer jeder an das freilich einzig schone
Müe und grause vorletzte Bild : Das Zimmer vor der
^hnengalcrie mit dem Flurdurchblick und den die Augen
^strengenden , aber großartig wirksam erdachten Lichtver-
Nungen Allen Malern wäre der Anblick zu gönnen. Auch
^tent die Kneipe der Libertiner . Schließlich , ist die An-

so weisen wir ihn mit aller Entschiedenheit zurück. Wir
haben Herrn Erzberger persönlich geschont, soweit der ob¬
jektive Tatbestand und das Interesse der Partei dieses zu¬
ließen . Der Artikel im „Tag " aber war , gelinde gesagt, so
maßlos ungeschickt,  und das Verhalten des Herrn E.
in den Kommissionsvorbesprechungen ließ solche Deutungen
zu, daß er nicht bloß den Unwillen  seiner Kollegen und
die Entrüstun  g der Beamten wachries, sondern auch eine
Zurückweisung in der Parieipresse im Interesse der Partei
geradezu herausforderte . Man hätte vom Abg. Erzberger
deshalb eine andere Erklärung mit weniger Selb st-
bewußtsein,  etwa mit der Feststellung erwarten sollen,
daß sein Artikel im „Tag " mißverstanden , daß seine Absicht
in den Kommissionen falsch gedeutet worden sei, daß er
nichts gesagt und nichts getan habe , was als Umsall hätte
ausgelegt werden können. Diese Erklärung vermissen wir
noch. Sie abzugeben hätte ihm auch die jetzt so peinlich
gewahrte Schweigepflicht nicht verboten und die Öffentlich¬
keit hätte mehr davon gehabt . Es sei nochmals sestgestellt:
Wenn Herr Erzberger umgesallen ist, was wir bisher zu¬
gunsten seiner Person und seines politischen Renommees
für falsch zu halten geneigt waren , wenn er vielleicht sogar
der Regierung Zusagen oder Andeutungen über das Ver¬
halten der Zentrumsstaktion gegeben haben sollte, so
trägt  er dafür ganz allein die Verantwortung.
Seine übrigen Fraktionskolleaen in der Kommission haben
keinen Umfall mitgemachi . Die Fraktion  hat in keiner
Weise Erzbergers Vorgehen etwa ermutigt oder veranlaßt.
Maßgebende Stellen der Fraktion hatten vorher so wenig
Kenntnis davon wie seine eigenen Fraktionskollegen aus
der Kommission. Die Fraktion hätte auch gar keinen Grund,
sich in diesem Falle mit Herrn Erzberger zu identifizieren.
Wo und wann haben denn die verbündeten Regierrmgen
ihr Unannehmbar ausgesprochen ? Hat denn der Bundesrat
überhaupt schon einen Beschluß darüber gefaßt ? Abgeord¬
nete, die es wissen müßten Mn » Kenntnis davon.
In einer Sache aber , die man selber als eifrigster Verses
geführt , von einem angeblichen Unannehmbar der Negierung
das Prävenire zu spielen, gilt weder als ein Zeichen poli¬
tischen Ern st es noch politischer Klugheit ."

„Maßlos ungeschickt", zu viel „Selbstbewußtsein ", weder
„politischer Ernst ", noch „politische Klugheit ". — das ist
eigentlich deutlich  genug.

Ausland.
R« kland.

Die Cholera in Rußland.
In Petersburg sind seit Mittwoch 94 Personen an der

Cholera erkrankt, 29 Personen sind gestorben. Die Gesamt¬
zahl der Erkrankten beträgt 607. In Archangelsk sind fünf"
Cholerasälle festgestellt worden.

Durch bakteriologische Untersuchung wurde auch in
Riga an einem Petersburger Schaffner der erste Cholera-
fall konstatiert. Die umfassendsten Maßnahmen wurden ge¬
troffen , um einer Einschleppung der Epidemie zu begegnen.

Fva « irre ich.
Marinefragen in der Kammer.

In der Kammer erklärte der Radikale Chanmet , die
Marine verdiene nicht alle Vorwürfe , die jetzt gegen sie er¬
hoben werden . Auch in der englischen Marine sei gelegent¬
lich Ähnliches wie jetzt bei der französischen vorgekommen,
aber man hüte sich, die englische Industrie zu diskreditieren.
Der Redner , der Berichterstatter für die Marinevorlagen
war , erklärte, die Hauptsache des mangelhaften Zustandes
der Marine sei, daß man eine billige Marine nur zu
Defensivzwecken  haben schassen wollen , die aber doch
eine Milliarde gekostet habe, die er als sortgeworfenes Geld
bezeichnen müsse. Zum Schluß forderte der Redner , daß
man die Marine in Ruhe arbeiten lassen solle, ohne sie
durch fortwährende Enqueten zu quälen.

Der Verein der Postleute in Paris erläßt einen
dringenden Aufruf , seiner Samnllung für die 800 st r a f -
weise entlassenen  Kameraden zu -Hilfe zu kommen,
da sie nur 49 000 Fr . aufgebracht haben , während 100 000
Frank nötig gewesen wären.

ordnung der handelnden Personen aus der Bühne , nament¬
lich die grandiose Bewegung der Räubermassen von Szene
zu Szene hoch zu loben, aber wie weit , Orlik oder Rein¬
hardt daran Anteil hat , das weiß ich nicht.

Der Sieg dieser Premiere hatte jedenfalls mit dem
Künstlertheater nichts zu tun , Schiller und für ihn Rein¬
hardt und seine Schauspieler standen einfach auf besonders
exponiertem Grund und gewannen ihre Schlacht trotzdem,
allen Guten in der Truppe unendlich weit voran Paul
Wegener , Franz Moor.  Diese befremdende
Charakteristik als — zänkischer Affe in der ersten Szene
schien uns Übertreibung , wir konnten nicht ahnen , welche
Offenbarungen an entsetzlicher Steigerung wir erleben wür¬
den. Es war ein stürmender Weg in schwindelnde Höhen.
Unrecht, daß so viel Können in der tragischsten Stunde in
August Momber ein solch unzulänglicher Pfarrer , ein solch
richtiger Theaterpsarrer gegenübergestellt wurde . Von
welcher Wirkung wären Schlichtheit und Tiefe an Stelle
des hohlen Pathos gewesen gerade diesem geifernden , gift¬
spritzenden, schreckenstollen Franz gegenüber . Von dem
Pfarrer in dieser Szene verlangt man Männlichkeit, und
Männlichkeit liegt nicht im Pathos , sondern in der Nüchtern¬
heit . Den Karl aab Oskar Beregi,  er blieb hinter
Wegener zurück. Vielleicht brauchen wir einem durchaus
„modernen " Franz gegenüber einen modernisierten Karl , der
nicht die Übertreibungen der frühen Schillerzeit noch be¬
sonders unterstreicht , sondern sie uns vergessen zu machen
sucht. Die Räub -r (Spiegelberg , Moisst) waren samt und
sonders vorzüglich, am allerbesten wohl vor ihrem Zug rn
die Böhmischen Wälder . Etwas zu viel an Getobe nnd
Gepfeife wurde von ihnen bei Erstürmung des Schlosses
geleistet. Darin liegt für jede künftige Vorstellung eine Ge¬
fahr , wie bei der Turmszene das höchste Grausen und die
Lächerlichkeit nur durch ein Haar getrennt sind, und unter
den Umständen müssen die schlafenden Räuber jedenfalls
anders plaziert werden — doch das sind Kleinigkeiten. $

Hans Grimm.
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England.
Aus den Verhandlungen vor dem Polizeirichter Nutzen,

der das Gerichtsverfahren auf den 9. Juli vertagte , schließt
man , daß die wegen Widersetzlichkeitverhafteten 116 Suffra¬
getten straflos ausgehen werden , da die angeklagten Frauen
von der Polizei verhindert wurden , das gesetzlich verbürgte
Recht auszuüben , durch einen Minister eine Bittschrift an
den König einzureichen»

KerMerr.
Die Gegensätze, die seit längerer Zeit zwischen dem

Prinzen Georg und mehreren Verschwörern bestehen, haben
sich seit der Pensionierung des Majors Okanovitsch noch
mehr verschärft. Wie verlautet , dringen die Verschwörer
zur Vermeidung ernsterer Konflikte darauf , daß Prinz Georg
sich ins Ausland  begibt . Dem stehen jedoch die finan¬
ziellen Schwierigkeiten des Prinzen Georg im Wege, der
bekanntlich keine Apanage bezieht nnd demnach nicht in der
Lage ist, seine ziemlich beträchtlichen Schulden zu tilgen.
Seitens des Kriegsministers sollen Vorkehrungen getroffen
worden sein, um einem ernsteren Konflikt zwischen dem
Prinzen und seinen Gegnern vorzubeugen . Der pensionierte
Major Okanovitsch kündigt in einem serbischen Blatte das
Erscheinen einer Broschüre an, deren erstes Kapitel lauten
werde : „Der gewesene Kronprinz nnd ich." Der Autor
erklärt , daß er alle Einzelheiten seines Konfliktes darlegerk
werde.

Griechenland.
Die ttirkischen Meldungen von griechischen Rüstungen

und Freischarenbildungen werden in Athen wiederholt in
der formellsten Weise in Abrede gestellt. Griechenland
und seine Regierung seien absolut friedlich gesinnt.

Türkei.
Die Pforte hat die Botschafter der Schutzmächte wissen

lassen, wenn die griechischen Banden , die zurzeit in großem
Maßstabe gebildet würden , die Grenze überschritten , wür¬
den sie von türkischer Seite über die Grenze hinaus ver¬
folgt werden . Nach den Konsularberichten herrscht aus
Kreta Ruhe.

Marokko.
Die zurzeit noch aus ca. IM Mann bestehende spanische

Garnison in Tanger soll nun auch zurückgezogen werden.
Es sollen nur noch ein Offizier und 25 Mann hier ver¬
bleiben . Die Mannschaften werden auf dem spanischen
Kriegsschiff „Apostol" nach Cent« eingeschifft.

Neveittigt - Sta -rterr.
Gegen die American Sugar Refining Company und

sechs Direktoren der Gesellschaft ist vom obersten Gerichts¬
hof der Vereinigten Staaten die Klage wegen gemein¬
samen Versuchs zur Unterbindung des Handels erhoben
worden.

Ein Telegramm der „New York Tribüne " aus Washing¬
ton besagt, das Staatsdepartement kündige an, daß binnen
kurzem den amerikanischen Bankiers ein Viertel  der
chinesischen Eisenbahnanleihe überlassen werden soll. Die
britische Botschaft gab Staatssekretär Knox die Versiche¬
rung , daß England hiergegen nichts einzuwenden habe.

Der New Uorker Polizeipräsident Ringham , unter
dessen Regime die Mißstände in der New Korker Poli¬
zeiverwaltung  den bekannten Umfang angenorrmten
haben, wurde gestern seines Postens entsetzt.

Arrs Stadt und Sand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  3 . Juli.
— Julius Schröder f . Der Zentralvorstand des

„Gewerbevereins für Nassau" widmet in seinen „Mit¬
teilungen " seinem Mitglied und Ehrenmitglied des Ver¬
eins , dem am 17. Juni verstorbenen Fabrikanten Julius
Schröder  in Oberlahnstetn , einen warmen Nachruf,
worin es u. a. heißt : „Wir betrauern in dem Entschlafenen
einen lieben Kollegen, einen treuen Mitarbeiter , der ein
Menschenalter hindurch mit rastlosem Eifer für die Inter¬
essen des Gewerbeverems erfolgreich gewirkt hat . Dem
Zentralvorstand gehörte er seit 1874 an ; seit 1876 leitete er
den Lokalgewerbeverein in Oberlahnstetn und seit 1895 war
er Vertreter des Gewerbevereins für Nassau im Bczirks-
eisenbahnrat . In allen diesen Beziehungen zu dem Ver¬
ein offenbarte sich der innerste Grundzug seines Wesens:
treue , unermüdliche und selbstlose Wirksamkeit zum Wohle
weiter Kreise. Die edlen Charaktereigenschaften des Ent-
schlasenen und seine persönliche Liebenswürdigkeit ließen
ihn uns allen als einen treuen Freund erscheinen. Seine
Verdienste um den Verein sichern ihm bei den Vereinsgck-
nossen ein dankbares Andenken; sein Name und BUd wird
in unseren Herzen fortleben für alle Zeiten !"

— Das Wetter bessert sich, wie es scheint. Wenigstens
ist das Barometer im Steigen und bereits über das „Ver¬
änderlich" hinausgekommen . Das Thermometer , vor¬
gestern noch zu mancher Tageszeit unter 10 Grad , zeigte
gestern bis 18 Grad . Hoffentlich ist es mit dem Besserwerden
ernst, geregnet hat es nun vorläufig wohl genug.

— Verfügung der Eisenüahnverwalttmg -m die Bahn¬
hofswirtschaften . Die Eisenbahnverwaltung hat kürzlich
eine Verfügung an die Bahnhofswirtschaften ergehen lassen,
die, wie uns nütgeteilt wird , besonders für die unbemittelten
Schichten des Reisepublikums von Bedeutung ist. Danach
soll seitens der Wirtschaften in der wärmeren Jahreszett
ausgiebig dafür Sorge getragen werden, , daß f r i s che s
Trinkwasser  zum sofortigen Genuß in Gläsern usw.
für die Reisenden in den Zügen bereitgehalten wird . Neben
den sonstigen Erfrischungen , die feilgeboten werden , sollen
vor allem Selters - und anderes Mineralwasser sowie
frisches Obst verabreicht werden.

— Der „Allgemeine Deutsche Musiker-Verband " hat
eine Petition beim Reichstag eingereicht, worin gefordert
wird , daß den Militärmusikern  das außerdienst¬
liche gewerbliche Musizieren gänzlich untersagt werde. Die
MMtünnusiker haben dagegen in einer Eingabe an di«
Petitionskommission aeltend gemacht, daß das Bedürfnis
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nach Musik durchaus nicht befriedigt werden könne, wenn
ein derartiges Verbot erlassen würde . Oft würden die
Musikkapellen dann nicht ausreichend sein. Mit Rücksicht
darauf , daß es Wohl nicht möglich sein würde , den Militär¬
musikern das außerdienstliche Musizieren gänzlich zu unter-
saaen, schon inr Hinblick auf die großen Kosten, welche dmm
für die Militärkapellen vom Staate zu tragen sein würden,
stellte der Referent den Antrag , die Petition dem Reichs¬
kanzler als Material  zu überweisen . Dem schloß sich
die Kommission an.

— Für den Hansaüund werden andauernd Beitritis-
-rklärungcn (Jahresbeitrag für Selbständige 3 M ., für An¬
gestellte 1 M .) entgegengeuommen an den Schaltern im
„Tagblatt "-Haus , Langgasse 27, und in der Filiale des
„Tagblatts ", Bismarckring.

— Ausländisches Obst wird in steigendem Maße
auf den deutschen Markt gebracht. Vor allem hat der Im¬
port von Äpfeln einen äußerst stattlichen Umfang erreicht.
Es wurden in den ersten fünf Monaten dieses Jahres
189 607 Doppelzentner frische Äpfel eingeführt gegen nur
127 876 Doppelzentner in der Parallelzcit 1903. Im Jahre
1907 war die Äpseleinsnhr noch kleiner gewesen ; damals
waren in den Monaten Januar bis Mai erst 85 806 Doppel¬
zentner eingeführt worden . Gegenüber damals hat sich
also der Äpfelimport mehr als verdoppelt . Dabei haben
sich in der Bedienung durch die einzelnen Länder erhebliche
Verschiebungen vollzogen . So haben die Vereinigten
Staaten von Amerika, die vor zwei Jahren bedeutende
Mengen frischer Äpfel nach Deutschland sandten , in letzter
Zeit ganz erheblich geringere Quantitäten geliefert . Wäh¬
rend wir in den ersten fünf Monaten 1907 40 614 Doppel¬
zentner amerikanischer Äpfel einführten , bezogen wir 1908
immerhin noch 31604 . Heuer aber kamen in der Parallel¬
zeit nur noch 7692 Doppelzentner Äpfel aus Amerika aus
den deutschen Markt . Ebenso hat die Zufuhr italienischer
Äpfel stark nachgelassen. Die Einfuhr , die von Januar bis
Mai 1908 54 855 Doppelzentner betrug , stellt sich in diesem
Jahre auf nicht mehr als 4906 Doppelzentner . Demgegen¬
über weisen aber sowohl Belgien und Frankreich , als auch
Österreich-Ungarn beträchtliche Zunahmen aus ; aus Belgien
führten wir in diesem Jahre 43 245 Doppelzentner frischer
Äpfel ein gegen 8983 im Vorjahre , aus Frankreich 32163
gegen 247, aus Österreich-Ungarn 64 971 gegen 7096 Doppel¬
zentner . Auch die Schweiz ist noch mit einem kräftigen
Plus zu nennen . Die Einfuhr schweizerischer Äpfel nach
Deutschland bezifferte sich in den ersten 5 Monaten auf
15 308 Doppelzentner gegen 3859. Sie hat sich fast verdrei¬
facht. Außer der Einfuhr von frischen Äpfeln hat aber auch
die Einfuhr von Birnen sowie von Erdbeeren stark zuge¬
nommen . Frische Erdbeeren wurden in einer Menge von
6068 Doppelzentnern importiert gegen 2000 Doppelzentner
1908. Sowohl Frankreich als die Niederlande sind an dem
Plus der Einfuhr beteiligt . Die Einfuhr von Weintrauben
hat ebenfalls zugenommen . Sie stellte sich aus 8650 Doppel¬
zentner gegen 8251 in der Parallelzeit 1908. Haselnüsse
kamen in den ersten 5 Monaten in einer Menge von 14 595
Doppelzentnern herein , während die Einfuhr in der
ParaLelzeit 1903 erst 13 586 Doppelzentner betragen hatte.
Mit einer starken Einfuhrsteigerung sind ferner noch Back¬
pflaumen zu nennen . Die Einfuhr von Backpflaumen be¬
zifferte sich nämlich in der Berichtszeit dieses Jahres auf
177 801 Doppelzentner gegen 93 488 in der entsprechenden
Zeit 1908. Von den importierenden Ländern haben speziell
Frankreich und Serbien , in etwas weniger starkem Maße
Österreich-Ungarn die Einfuhr ausgedehnt . A. C.

— Albert -Schumann -Theater in Frankfurt a. M . Auf
dieser vornehmsten Varietsbühne unserer Nachbarstadt hat
am Donnerstag wieder ein Artistenvölkchen Einzug ge¬
halten , das durch seine hervorragenden Leistungen wieder¬
um die geschickte Hand der Direktion bewies . Diese hat
das Programm -der neuen Spielzeit mit einem ganz un¬
gewöhnlich reichhaltigen Aufgebot tatsächlich vorzüglicher
Kräfte ausgestattet , und man kann ihr dazu nur wünschen,
daß reicher Besuch die Mühen und Kosten lohnt . Das
Programm zählt 15 Nummern auf und umfaßt alle Zweige
des höheren Varietsfachs . Die Hauptanziehungskraft übt
Mavel May Young aus durch ihre wirklich edle Tanzkunst.
Ferner sind besonders zu nennen Roubys Paris und
London , elektrische Revue in 4 Bildern , die famosen
Parterre -Akrobaten „De Toma -Troupe ", die Contorsioni-
stinnen „The four Rubys " und dir Damen -Athletcu „Les
Parros ". Außerdem treten noch auf Violin -Virtuosinnen,
Fahrradkünstler , Jongleure und Exzentriks . Das zahl¬
reiche Premierepublikum schien von alle den Genüssen hoch-
befriedigt.

— Falsche Reichskassenschcine. Seit einigen Tagen
sind falsche Reichskassenscheine der älteren . Ausgabe (1882)
zu 5 Mark wiederholt an Postschaltern benachbarter Städte
angehalten worden . Die Scheine sind gut nachgemacht, nur
ist das Papier stärker gerippt und fühlt sich deshalb rauher
an als bei den echten Scheinen. Die Vervielfältigung ist
auf lithographischem Wege erfolgt.

— Wem gehört das Geld ? 347. Gesucht werden die
Erben einer Wechselwärters -Witwe Babette Herold,
Tochter der Büttnerseheleute Georg Kästner und Katharina
Kästner, geb. Ott in Ansbach in Bayern . Kinder hat sie
nicht hinterlassen . Somit wären erbberechtigt anderwcite
Abkömmlinge der Eltern , also Geschwister oder Geschwister¬
kinder der Erblasserin . — 348. Unbekannt sind die Erben
für den Nachlaß der in Wolfenbüttel verstorbenen Witwe
des Arbeiters Theodor ^ Brandes,  Franziska , .geb.
Schneider . — 349. Im Mai 1907 starb in Hamburg die 1843
in Bevensen geborene Haushälterin Sophie Luise
Mathilde Dieckmann.  Sie ha» ein Testament hinter¬
lassen. Die darin bedachten gesetzlichen Erben haben die
Erbschaft aber ausgeschlagen bis auf einen Bruder Fried¬
rich Wilh . Gustav Dieckmann, welcher gesucht wird . An¬
geblich soll er gestorben sein. In die,em Falle kämen ent¬
ferntere Verwandte als Erben in Betracht , die aber unbe¬
kannt sind. — 350. Im Jahre 1833 wurde auf einer Feld¬
mark im Kreise Thorn die Witwe Marranna Wis-
n i e w s ki, geborene Schwenski , erfroren ausgcsunden. Ihr
letzter Wohnsitz war Backau (früher Rubinkowo genannt ).
Näheres über Erbberechtigte konnte bisher nicht ermittelt
werden . — 851. 1426 Mark Erbteil und vorhanden für den

seit 1883 verschollenen Schuhmacher Johann Jakob
Se -eger,  1858 in Loffenau geboren , oder seine Abkömm¬
linge . — 352. Wer kann Erbansprüche erheben an dem Nach¬
laß des 1908 in der Nähe von Greven verstorbenen Ackerers
Franz Schmitz ans Westerode ? — 353. Zirka 40000 M.
hat der Eisenbahn - Betriebssekretär Anton Alfred
Abraham  hinterlassen , der im Dezember 1908 in Flens¬
burg gestorben ist. Er war 53 Jahre alt und stammt aus
Tvndern . In seinem Testament hat er mehrere Vermächt¬
nisse ausgcsetzt, seine Verwandten jedoch von der Erbfolge
ausgeschlossen. Die Erbmasse wird aber durch die Ver¬
mächtnisse nicht erschöpft, so daß dennoch Verwandte erb¬
berechtigt wären . Diese werden gesucht. Der Erblasser
war unverheiratet ; er war der Sohn des Johann Heinrich
Abraham und dessen Ehefrau Christina , geborene Tychsen.
— 345. In Amberg i . B . starb der Fabrikarbeiter Johann
Schmidt.  Seine Erben sind unbekannt . Die Eltern
waren die Tagelöhnerseheleute Johann Georg Schmidt
und Kunigunde , geb. Bayer ! aus Langenwies . Der Groß¬
vater Johann Georg Schmidt war ein Bauerssohn aus
Jpslheim und die Großmutter Anna Maria , geb. Simon,
eine Hirteniochter aus Seuloh . — 355. 20 00Ö M. hat ein
Adalbert Scngelaub  hinterlassen . Er war Witwer,
Kaufmann , ist in Deutschland geboren und schon vor ca. 60
Jahren nach Amerika ausgewandert , woselbst er, 74 Jahre
alr , im Januar d. I . gestorben ist. Näheres über seinen
Geburtsort , seine Eltern usw. konnte bisher nicht ermittelt
werden . — 356. 482 M. sind vorhanden für den Rentner
Karl Göttlich Lobstein  und dessen Ehefrau Pauline,
geb. Ochs, in Straßbnrg i. Elsaß . — 357. 1150 M . sind vor¬
handen für Bürgermeister und Holzhändler Crepin
H e r g a t und dessen Ehefrau Anna , geb. Long in Sierck,
oder für Johann Peter W c l t c r , Müller in Apach. —
358. 633 M . sind vorhanden für Fran §oise Kilian  aus
Lauterfingen.

— Unerhörte Tierquälerei . Man schreibt uns : Am
Montag , den 28. Juni , verschickte Herr Rosengarten 98
Kälber von Essen nach Wiesbaden . Da schon so oft Un¬
regelmäßigkeiten in der Beförderung vorkamen, benach¬
richtigte derselbe die Direktion Cöln von dem Eintreffen
des Wagens in Cöln . Der Wagen ging Montagabend
11.42 mit Personenzug 302 ab Cöln und kam Mittwoch
früh Wiesbaden an . Während die Kälber Dienstagsrüh
nochmals gefüttert und an demselben Tag geschlachtet wor¬
den wären , mußten diese bis Mittwoch hungern und leiden.
Wäre der Wagen an 302 hängen geblieben, waren die¬
selben Dienstagfrüh 6 Uhr Schlachthaus , also 20 Stunden
früher . Um 180 ‘Kilometer zurückzulegen, brauchte der
Wagen 27 Stunden , man sieht, daß wir im Zeichen des
Verkehrs leben. Und wie ist solches möglich ? Anscheinend
hat Station Troisdorf den Wagen aus dem Personenzug
ohne alles Recht ausgesetzt und in einen Rangierzug cin-
gesügt. Hier wäre ein weites Feld für die Tierschutz¬
vereine , und der Schuldige müßte wegen Tierquälerei be¬
straf! werden . Denn falls der betr . Beamte auch mit Recht
den Wagen ausgesetzt hätte , kamen noch 4 bis 5 andere
Züge in Betracht , die den Wagen bis mittags nach Wies¬
baden gebracht hätten.

— In gefährlicher Lage befand sich dieser Tage ein
Biebricher Schutzmann . Dem „M. §1." wird darüber aus
Biebrich berichtet : Der in der Waldstraße wohnhafte
Kupferschmied Meirich bat nachts zwischen 2 und 3 Uhr
den Schutzmann , ihm seinen Jungen , den ein Taglöhner
Funk gewaltsam mit sich führte , zu befreien . Der Schutz¬
mann traf in der Werberstraße den 24jährigen Funk in
Begleitung des heftig weinenden Knaben , der auf Be¬
fragen des Beamten seinen richtigen Namen (Meirich)
nannte . Nun stellte der Beamte den Funk zur Rede und
wollte den Jungen befreien . Plötzlich zog Funk einen
Dolch, mit dem er nach dem Schutzmann stieß. Er traf in
die Pelerine des Beamten , der nun den Säbel zog und
seinen Angreifer mit der flachen Klinge über den Unterarm
schlug. Funk ergriff die Flucht und am Exerzierplatz ge¬
lang es ihm, sich im Dunkeln seinen Verfolgern zu entziehen.
Der Knabe wurde den Eltern zurückgegeben. Am andern
Morgen kam ein Telegramm der Irrenanstalt in Eichberg,
daß Funk dort ausgebrochen sei. Nach zwei Tagen schickte
Funk nach Werrich, man möge ihm seine Sachen aus¬
händigen . Meirich verständigte die Polizei , und so gelang
es, Funk zu verhaften und ihn der Anstalt wieder zu-
zusühren.

—Die Methodisten-Gemeinde hat mit 1. Juli ihr Gottes-
dienstlokal von Friedrichstraße 36 nach Hermannstratze22
verlegt. Die Einweihungsfeier des neuen Saales sendet am
Sonntag , den 11. Juli , statt. Vormittags 9-/- Uhr Fest¬
predigt, nachmittags 3%' Uhr Einweihungsgottesdienst,
abends 8 Uhr Gesanggottesdienst. Zu allen diesen Veran¬
staltungen wird einaeladen. Eintritt frei.

Theater , Kunst , Vorträge.
Skala-Theater. Mit einer neuen und originellen Auf¬

rung machte Direktor S chröter  das Puolrkum am
~. ' . . • - „Theater schöner

sverkauftes Haus sah. ' Unb  tue Erwartungen des Publi-
ms wunden nicht getäuscht. Man sah rncht nur ichoneS'fti'V'hvrr* 'rnrtlSom niirü trnT’lI'tCü NerNOrraappl

: 1CnCL^ uuiacue AAHiiu,
aranosf und die temperamentvolle Selma ..Is¬
länder. Daß das „schwache" Geschlecht auch das „starke"
tt kann, bewiesen die „Florida Girls ", «rer .reolische
Hörweiten. die an den hängenden Seilen und am getragenen
«pes" prächtige Leistungen boten. Die Vertvâ lungs-
i3cnn Bertha Mlyueck scheint ein aumchender Barmte-
rn ZU sein: die mici, jugendliche Künstlerin brillierte in
•en hübsch ausgestalteten Szenen als Geisha, struhliugs-
ubcr und Salome . Sie rand reichlichen̂und wohlver-
urten Beifall . Mit einem kleinen Mtßvejchick.batte an-
ralich Mlle. Lafabette zu kämpfen, da der elektrische Licht-
om versagte, dafür entschädigte sie dann aber spater mit
r Vorführung chromo-plastischer Szenen , bei denen das
,ge sich an Licht und Schönheit erfreuen durste. ^Äußerst

«friert Einen Sturm von «achersotg toste o.e urronniche
rentrik-Stzene der Brädnas aus . Der Kinematograph
Ne hübsche lebende Wotographien, doch wirkte das öftere
ciaaen des Apparates störend. Hoffentlich ist . dieiem
rnqel inzwischen abgeholfen. Alles in allem ein,Pro.
imm, das auch auf großen erstklassigen Spezralltatenbuhnen
r Ehren bestehen könnte.

BereinS-Nachrichteu.
* Auf den heute Samstagabend auf der alte» ° j' g

höhe stattfindenden Familienäbend des Männergesangveu:
„Eoncordia"  sei an dieser Stelle nochmals verioici
Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt. (

* Die .„Krieger - und M i l i t ä r l a m c ra
schaft Kaiser Wilhelm  II ." veranstaltet am Sonor .
den 4. Juli d. I ., nachmittags, auf dem alten Exerzre. . .
an der Aarstraße unter Mitwirkung der Kapelle der °
ein großes Münchener Werfest.

Mus dem Landkreis Wiesbaden.
cli. Biebrich, 2. Juli . Am Samstag , den 3. Juli , n.acl'

mittags 6 Uhr, findet aus dem früheren Rheinbahnhos-'tt,
lande bei der Oranier-Gedächtniskirche ein G en et «;
Appell der „Freiwilligen Feuerwehr"  statt.
Anschluß hieran ist von 7 Uhr ab zwanglose Zusammenkum
in der Turnhalle der Turngesellschaft (Diltheyjtcape) jj
Ehren der drei Jubilare , und zwar des Herrn Oberbrar
meisters Hch. Lange für 50jährige und des Branddrrelror
Tropp uNd Wbteilurigssührers W. Stemmler für 40 iatstsm
Dienstzeit bei der hiesigen Wehr. Außer der Feuerwehrkape-
wird noch ein hiesiger Gesangverein die Feier verherrUst
Helsen, so baß den gelädenen Gästen einige genutzreia/
Stunden bevorstehen. .

( !) Dotzheim, 1. Juli . Ein weiterer prachtvod
Ehrenpreis  ist heute dem Gesangverein „Arron A
seinem Wettstreite zugegangen, nämlich eine wertvolle -wei^
kanne aus geschliffenem Glase mit silbernem Deckes u
Silbevbeschlag. Die Stifterin dieses schönen Prerse-
Frau von Lucius,  geb . Freiin von Stumm . .

f?) Dotzheim, 1. Juli . Die Eisenbahn-Betriebs -Jmv ^'
tion beabsichtigt, aus dem hiesigen Bahnhof einen H y d rau
t e n zur Speisung der Lokomotivenzu errichten und preis
das Wasser der Gemeindewasserleitung zu entnehinen. ^%
ist dies erforderlich, da beabsichtigt ist, während des Sommer -
insbesondere an Sonntagen , Pendelzüge zwischen hier ui
„Eiserne Hand" zur Bewältigung des Verkehrs gehen »
lassen. Der Gemerndevorstand hat in seiner gestrigen Srtzssst,
dem Gesuch nach den hier geltenden Bestimmungen stasAZ
geben. Die Lieferung und Anbringung der ersorderlrcae

fordernden Karl Guckes hier übertragen. Das Gewertschasts
kartell batte um kostenlose überlastuna des Platzes im Wo-;.kartell hatte um kostenlose Überlassung des Platzes im Wast
distrikt Scholmsgraben zur Abhaltung von Festlichkeiten na»!
gesucht, .was albaelehnt wurde, jedoch wurde beschlossen, oe
Platz für alle Vereine zu besagtem Zweck, vorbehaltlichfi*
Genehmigung der Forstbehörde, gegen Entrichtung einer
bühr von 10 M. frei zu geben. .

er. Rambach, 2. Juli . Den Maurermeistern Chr. Ä
haM Sühne von hier wurde die Ausführung eines IW
Meter langen Wasserleitungsrohrstranges zur Verlegung
die projektierte Tal - und Luisenstratze auf Grund ihres ei>
gereichten Angebots übertragen. Insgesamt waren 12 m>
geböte für die W a s s e r l e i t u n g s a n l a g e eingegaE •
Der von Wildhardt geforderte Preis beträgt 7071 M. 80 P'
Voraussichtlich wivd die Arbeitsaussühruna am Montag
Dienstag ihren Anfang nehmen. — Am Samstag , 0 :
3. d. M., nachmittags 6 Uhr, werden die O ü stb ä u m e i"
dem Stratzenplanum Ranibach-Naurod an Ort und Sie
öffentlich versteigert.

Nafsarrische Nachrichteu.
i. Limburg, 1. Juli . Am Mittwoch, den 7. d. M., jilÄ

von vormittags 7 Uhr ab auf dem hiesigen Biehmarkte
erste Ziegenzuchtmarkt,  der im Regierungsbezm
Wiesbaden abgöhalten wird, statt.̂ Es handelt sich hier m-
eine Neueinrichtung, die der eifrigen Arbeit des Verbano-̂
der nassauischen Ziegenzuchtvereinen zugeschrieben werdZ'
muß und welcher man im Interesse der kleineren Landwtt^
die nicht in der Lage sind, Großvieh zu 'halten, den beste-
Erfolg wünschen muß.

3. Altenkirchen (Westerwald), 1. Juli . Der „SB efte *'
waIdklub ", der , wie bereits kurz berichtet, dreier
hier seine 26. Jahresversammlung abhielt, zählt zu fe^
Mitgliedern sämtliche Städte zwischen Rhein, Lahn,
Heller und Sieg , sowie 33 Untervereine, viele Landgemeinde,
und 700 Einzelmitglieder. Zur Einleitung des Festes last-
am Vorabend im „Hotel Luyken" eine Festaufsührung w
lebenden Bildern aus der Geschichte Altenkirchensstatt, tt
Verhandlungen selbst, die von dem Vorsitzenden Herrn Lyn „
vatBüchting-Limburg geleitet wurden, ergaben ern erfreulrK^Bild von der Arbeit des Vereins. Unter anderem wurden ve
ausgabt für Wegemarkierung 150 M., für die Wanderkar-
1000 M., Bereinszeitschrist „Schauinsland" 600 M.
willigt wurden 1000 M. für den auf dem „Salzburger Kop>
zu errichtenden Aussichtsturm, 400 M. für Schülerherberĝtt
Der von Herrn Dekan Heyn in Marienberg im Auftrag
Klubs verfaßte „WesterwaIdführer" wird in diesem Somyr.
in neuer (5.) Auslage erscheinen. Zuschriften und Bertrao'
die denselben betreffen, sind an den Verfasser zu richten, . tt
Klub hat im Vereinsjahr eine Wanderstrecke mit
Herbergen von Linz a. Rh. über Flammersfeld, AltenkirÄl '
Hachenburg, Marrenberg bis Dillenburg eingerichtet, '
nächsten Jahre soll eine zweite folgen. Leider muß v
Westerwabdklub mangels Mittest manchen schönen Plan .,« -
rückstcllen, so z. B . die Errichtung eines Westerwaw
Museums in Marienberg. Doch holst man mit Hilfe "l
Staatsbeilrägen diesen schönen Plan noch zu verwirkliai^

Mus der Umgebimg.
tr. Gonsenheim b. Mainz, 1. Juli . Die Villa des

9aron v. Waldhausen  aus dem Leniaberg macht
Fortschritte. Dieses große, monumentale SchloßgebäudeG.,,hätt vräüstiae romanische Einaanastore. deren Rundvorst-hält prächtige romanische Eingangstore, deren Rund, .
mit echtestem Architekturwerk ausgestattet sind. Carotu-
Magnus  und Otto Magnus begrüßen uns bis jetzt an
Eingang, der gegen Gonsenheim zu gerichtet ist, und m p'. t
hinteren Teil des Gebäudes ist Hans Sachs  im Re:
verherrlicht: ein Gegenstück dazu stellt die Ermordu ß
Siegfrieds  durch den grimmen Hagen im Oden'N̂ -
dar ult!» dieses Stück ist besonders freundlich ausgeiuw ^
wenn immerhin auch die Züge Siegfrieds etwas zu jUdei
lich. fast kindlich knabenhast sind. Vor dem weit stcĥ „p
Schloß wird sich eine der prächtigsten Gartenanlagen. -
falten. Im angekauften Wald befindet sich auch der
essante Spechtbaum mit den Schlaf- und Bruthöplen ^
Schwarzspechtes beim UHIerberg und wir empfehlen 8
besonders den Schutz dieses Baumes dem neuen Besitzer- .

p. Marburg, 1. Juli . Alt-Marburg, die Geburtvft.^
des Landgrafen Philipp des Großmütigen, wegen seiner
zig schönen Lage die Perle des Hessenlandes genamn, rssstp
sich zum Empfang der .Hessenturner, die am 3.. 4. und o. ^ K.
hier ihr 36. Gauturnfest  feiern wollen. Der FeM^
schuß ist mit seinen Vorbereitungen zu einem wnrdigep■ t>
lingcn des Festes nahezu am Ende und Marburgs Ernwodn̂.^
frhr»  freut iich daraus , die Jünaer Jahns in seinen ttwst -t«

* Mainz, 2. Juli . Rheinpegel:
1 m 26 cm am gestrigen Vormittag.

1 in 28 cm

ANS mtb ÄRrsrteN'
— Bad Wildungen, 30. Juni . Die Besucherzahl unic

Bades betrug bis heute 4648 Personen.
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Wiesbadener Schwurgericht.

Meineid.
- heute sitzt, aus der Untersuchungshaft vorgeführt , auf
7* Anklagebank der Schlossermeister Wilhelm H a Yb a ch
7* hier, um sich zu verantworten aus die Beschuldigung
7 wissentlichen  Meineids sowie des Konkursver-

^chrns. Vertreter der Anklagebehörde ist Assessor Dt.
Verteidiger : Rechtsanwalt Braß . — Die Zahl der ge-

tz?knen Zeugen beträgt 30. Außerdem sind zwei Sachver-
7^ 'ge (Bücherrevisor Schmitz und der Kreisarzt ) geladen.
!?' den Hahbach vorgeworfenen Straftaten handelt es sich
3 folgendes: Der Mann hatte längere Zeit hindurch
^chselgeschästemit zwei anderen Personen namens Sch.
J* V. betrieben . Einer dieser Wechsel lautete über 1000
ff « . Während H. in einem gerichtlichen Termin unter
7 ° ausgesagt hat , daß dieser Betrag an Sch. ausgezahlt
, °rden sei, behauptet die Anklage, er selbst sei der Empfän-
c gewesen. Kurz nachdem H. das Weite gesucht hatte,
ftdr über sein Vermögen der Konkurs verhängt und es
'Sab sich dann , daß er, in der Absicht, seine Gläubiger zu
Nachteiligen, sein Haus nicht nur , sondern auch noch ein
"°eres Wertobjekt an Dritte verkauft und daß er auch ganz
3} Zum Teil erdichtete Rechtsgeschäfte aufgestellt hatte.
Tw letzteren Taten basiert die Anklage wegen Konkursver-
Tfchens. — Hahbach wurde später in der Schweiz ermittelt

auf Grund eines bezüglichen Antrages der preußischen
"stgierung ausgeliefert . Er ist 45 Jahre alt , verheiratet und
M einmal unbedeutend vorbestraft . Die ihm schuld 8«
Jetten Straftaten stellt er mit aller Entschiedenheit in Ab-
?**. Bei dem Wechsel über 1000 M . handelt es sich um
Ä von B . akzeptierten und von Sch. ausgestellten Ge-
^agkeitswechsel. Der Angeklagte erhob die Valuta aus

Vorschußverein, will dieselbe aber an Sch. abgc-liefert
Meu. Das Papier wurde später nicht honoriert und Hay-

soll es gewesen sein, der sich besondere Mühe gab, einen
Alongationswechsel zu beschaffen. Auf Grund der unter-
Muen Zahlung auch dieses Wechselbetrages kam es zu
Mm Zivilprozeß , den B . wider Sch. angestrengt hatte.

einem bezüglichen Verhandlungstermin vor der Kam-
7 *für Handelssachen am 19. November v. I . war Hahbach

Zeuge vorgeladen und er sagte dort , nachdem er vorher
M 'det worden war , aus , einmal : Die 1000 M . habe er dem
A dem Akzeptanten, übergeben , und zum andern , Sch.

ihm die 50 M ., die für Diskont in Abzug gebracht wor-
3 seien, vor der Ausstellung des Prolongationswechsels
gefolgt . Diese beiden Angaben sollen unrichtig und
Mer besseres Wissen gemacht worden sein. — Nach einer
Ärüudigen Mittagspause nahm das Gericht kurz vor 3 Uhr
^mittags seine Verhandlungen wider Hahbach wegen
Mneids ' und betrügerischen Bankerotts wieder auf . Hay-
74 soll auf Kosten seiner Gläubiger zeitweilig auf recht
, 1“Bem Fuß gelebt haben . Das Haus anlangend , so ver¬
tue er dasselbe an einen vollständig vermögenslosen
Tuchmacher. Dieser sollte nach den getroffenen Verein-
Zdingen 6000 M . Anzahlung leisten. Es wurde davon je-
i U abgesehen, auf einen Rcstkaufschilling von 18000 M. er-
M H. für sich 15 000 M ., ebenso veräußerte er einen Rest-
. .Schilling, welcher ihm bei einem anderen Hause zustand.

Schreinermeister , welchem H. 4500 M. für Arbeiten an
^ein Neubau verschuldete, wurde mit Akzepten in Höhe

1500 M ., 1600 M. resp. 1500 M. bezahlt . Die beiden
Neu wurden auch pünktlich eingelöst, nicht aber die letzten
A M. Den Vorschußverein veranlaßte H., den Wechsel zu
, "longieren Er übergab zu diesem Behufe ein Gesällig-
Makzept über 1600 M., erhielt 80 M. in bar heraus , bei
Mall aber fand sich keiner, der bereit gewesen wäre zur
Mösung . Nur ein minimaler Betrag wurde von H. be-
ijO , im übrigen sind noch heute Wechsel für den Betrag3 Umlauf. Die Prolongation des Wechsels über 1500
r geschah etwa 8 Tage , nachdem H. die 1000 M. für den
J der Anklage in Frage kommenden Wechsel, dessen e,k-
U-nt derselbe wie bei dem 1600 M.-Wechscl war , erhoben

Ne . Die Verhandlung wird aller Voraussicht nach erst
^ abends zu Ende gehen.

Der McmcidSbaucr.
w 7- Hanau , 1. Juli . Georg Möller,  ein reicher 36-
jMger Bauer aus Hintersteinau  bei Schlüchtern,
ist aus reiner Hab- und Prozeßsucht recht gewissenlos an
Mn Mitmenschen gehandelt . Das ganze Dorf fürchtete
hst.vor dem gewalttätigen Mann , so daß sogar der Bürger-
7 'ster von Hintersteinau sich nur am Tage auf die Straße
ijtoe, weil er annahm , Möller stelle ihm nach dem Leben.
Mi arme Familien veranlaßte der Landwirt im vorigen
7 °re, vor dem Amtsgericht zu Schlüchtern und der Kam-
k} für Handelssachen in Hanau ein falsches Zeugnis ao-
jsstSm. Unter Eid hatten diese Leute erklärt , sie hätten ge-
i)*", wie Möller an einem Sonntag Anfang August 1968
M Kaufmann Sichel in Schlüchtem 6900 Mark auf den
Mutisch zählte und ohne Quittung das Lokal verließ.
»-Ml bestritt entschieden diese Zahlung , worauf eine Zeu-
(7 gestand, sie sei von Möller zu dieser falschen Aussage
Mungen worden . Die ganze Gesellschaft wurde verhaftet
»'stein Verfahren wegen Meineids und Verleitung dazu ern-
Mtet . Diese Angelegenheit kam vor dem Hanauer
^wurgericht zur Verhandlung . Airs der Anklagebank uay-

>

Mändige ^Handlungen zur Last gelegt werden , und endlich
M das Ehepaar Adam und Elise Kemps, die ebenfalls im
stststresse des Möller falsches Zeugnis ablcgten . Die 27
(Me alte Creß stand bei Möller in Arbeit , ihr Mann ar-
^  in Westfalen und kam nur alle Vierteljahr naa,
stststse. Die Angeklagte bekannte sich schuldig. Sie sagt,
ist̂ er habe ihr jeden Tag mit Kopfeinschlagen und Er-
ststBcn gedroht , so daß sie aus lauter Furcht sich schließlich

w Wunsche gefügt habe und in Schlüchtern und in
»Mg zu seinen Gunsten aussagte . Hierauf erzählte dte
^ "klagte, wie sie in einer anderen Sache von Möller gc-
st.Mgen wurde , falsch zu schwören. Der Bauer war wegen
ststwchtigten Fischers angcklagt worden ; in diesem Ter-
stst' der am 19. November 1908 in Schlüchtern stattfand,
Lne  die Creß aussagen müssen, Möller habe keine Fische ge-

sondern sich nur die Füße gewaicbeir. Tatsächlich hat

0 Platz die Ehefrau Katharina Creß , die vier Mein-
geleistet hat , der Bauer Georg Möller , dem s stchs

der Bauer aber 15 bis 16 Forellen gefangen , backen lassen
und gemeinschaftlich mit der Creß verzehrt . Auch in diesem
Falle hat Möller der Frau alles vorgesprochen, wie sie aus¬
sagen soll und dabei erklärt , wenn sie es nicht tue, würde er
ihr auf dem Heimweg , wenn es dunkel sei, den Kops ein-
schlagen. Ferner erzählte die Angeklagte Creß , wie Möller
sie gezwungen habe, geschlechtlich mit ihm zu verkehren
und als sie sich schwanger fühlte , mußte sie ihrem Manne
schreiben, er möge doch einmal nach Hause kommen, damit
man im Ort nicht sagen konnte, das Mnd sei von ihrem
Arbeitgeber . Ihr Mamr sei auch gekommen, das Kind, das
die Creß vor 7 Wochen geboren hat , wurde auf den Namen
Creß eingetragen , obwohl Möller der eigentliche Vater ist.
Als das Gut des Schwiegervaters Möllers dem ältesten
Sohne übertragen werden sollte, brachte es Möller fertig,
daß die Übertragung nicht zustande kam. Dieser Streit ging
dem alten Berthold — dem Schwiegervater Möllers — und
seinem ältesten Sohne so nahe , daß sich beide aufhäng-
ten  und die Schwester, die Frau des Möller , bald starb.
Vor dem Tode seiner Frau hatte Möller ihr noch ein Privat¬
testament unter Umgehung der Kinder diktiert , wonach er
der alleinige Erbe war . Das Testament wurde vom Vor-
mundschaftsgericht angefochten und der Angeklagte veran¬
laßt , auf dasselbe zu verzichten. Möller brachte das Gut
seiner Schwiegereltern zur Zwangsversteigerung und er¬
hielt es billig . Bürgermeister Lang -Hintersteinau schildert
den Angeklagten als einen gefährlichen und gefürchteten
Menschen. Nachts sei er, der Zeuge , nie ohne Gewehr aus¬
gegangen . Nach der Verhaftung des Möller habe mau in
der Gemeinde Freudenfeste  gefeiert . Die Ehefrau
K. Creß erhielt 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus . Das Ehepaar
Kemps je 1 Jahr Zuchthaus und Georg Möller  wegen
Anstiftung in 3 Fällen 4 Jahre und 6 Monate Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust.

* Ein merkwürdiges Urteil fällte nach der„D. Wochen¬
schrift" das Lütticher Handelsgericht.  Ein Möbel-
hündler hatte einem Bordellbesitzer Möbel im Wert von
7500 Frank geliefert und da er nicht bezahlt wurde , klagte
er die Schuld ein. Dieser nun machte durch seinen Advokaten
geltend, daß ihm die Möbel zur Ausübung eines unsittlichen
Gewerbes geliefert worden seien, so daß also der Gläubiger
nicht das Recht habe, seine Forderung geltend zu machen.
Das Handelsgericht teilte diese Ansicht und wies den Klä¬
ger kostenpflichtig ab.

Sport.
Kieler Woche.

wb. Kiel, 2. Juli . Bei der Wettfahrt des Kaiser¬
lichen Jachtklubs  und des Norddeutschen
Regattavereins Kiel-Travemünde starteten heute
morgen die mittleren Jachten ab 6 Uhr mid die
großen Jachten ab 8 Uhr. In A. 1-Klasse startete
„Meteor " mit dem Kaiser an Bord . Die Kaiserin
wohnte dem Start bei. Als die „Meteor " die Start¬
linie passierte, feuerte die Flotte im Hafen Kaisersalut.
Tie Mannschaften der Kriegsschiffe waren in Parade¬
uniform aufgestellt und auf der „Hohenzollern" die
Kaiserinstandarte gehißt.

* Schwinrrnf - st in Coblenz . Am 1. August findet . in
Coblenz an den Kaiserin - Augusta - Anlagen (Pionier-
Wungsvlah ) Gauschwimmfest des , aus den Regierungsbe¬
zirken Criblenz , Cöln und einem Teil des Regierungsbezirks
Düsseldorf bestehenden Gaues 2 der Deutschen Schwimmer¬
schaft statt . Der Oberpräsident der Rheinprovinz hat das
Protektorat über das Fest und Regierungspräsident Freiherr
v. Hoevel den Vorsitz im Ehrenausschutz übernommen . Alle
das Feit betreffenden Mitteilungen sind an die Geschäftsstelle
des Coblenzer Schwimmvereins (Löhrstraße 86, 1) zu richten.

* Internationale Ausstellung von Hunden aller Raffen
in Trier . Der Verein der Hundefreunde Trier veranstaltet
am 25. Juli in den gedeckten Reithallen des Artillerie-
Regiments eine internationale Ausstellung  von
Hunden aller Rassen . Als Geldpreise gelangen in der offenen
Klasse 30 M ., 20 M . und 10 M ., als Wertpreiie in den
übrigen Klassen echte massiv silberne Löffel zur Vergebung.
Außerdem stehen bis jetzt schon über 250 sehr wertvolle Ehren¬
preise zur Verfügung : ' unter anderen die gestifteten Staats-
Preise von den hohen Staatsministerien von Preußen und
von Elsaß -Lothringen . Ehrenpreise der Stadt Trier und um¬
liegenden Städte , Ehrenpreise von zahlreichen hohen und
hochgestellten Herren usw . Jeder Aussteller , der einen einiger¬
maßen guten Rassehund besitzt, hat die denkbar beste Aussicht
aus Erlangung guter und wertvoller Preise bei ihrer Aus¬
stellung . Es kann daher nur ; edem Hundebesitzer empfohlen
wenden , die Ausstellung mit seinem Hunde zu beschicken. Zur
Orientieruna sei bemerkt , daß kein Hundebesitzer einem
Verein angehären muß , und daß keiii Hund in ern Stamm¬
buch eingetragen sein oder Stammbaum zu besitzen braucht.
Die Ausstellung dauert nur einen Tag . Es ist somit zeder-
mann Gelegenheit gegeben , an diesem Tage , der außerdem
noch ein Sonntag ist,' die Ausstellung zu erreichen und die
Heimreise wieder anzutreten , dcahere Auskünfte , erteilt die
Geschäftsstelle : Referendar Ludwig , Karthaus be: Trier.

N § rMischtes.
* Die Beseitigung des Gleisdreiecks der Berliner Hoch¬

bahn . Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die Ge¬
sellschaft für Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin nun¬
mehr aufgefordcrt , den zur Auflösung des Gleisdreiecks
notwendigen Bau der Verstärkungslinie
zwischen Wittcnbergplatz und Gleisdreieck in Angriff zu
nehmen und sie nicht über den Nollendorfplatz und die
Motzstraße zu führen , sondern durch die Nettelbeck- und die
Kurfürstenstraße . Diese Strecke, deren Bau also gesichert
erscheint, erhält zwei Bahnhöfe , welche an der Kreuzung
der Potsdamer und Maaßenstraße mit der Kurfürstenstraße
angelegt werden . Auf dceser Nmgehungsstrecke werden
künftig von Wilmersdorf und Dahlem aus direkte Zuge
nach dem Osten Berlins verkehren, während der Nollendors-
platz den direkten Durchgangsverkehr nach dem Osten ver¬
liert . Durch den Machtspruch des Ministers crscyemt auch
die Wilmersdors -Dahlemer Untergrundbahn gesichert.

* Das Sommcrfest derer vom blauen Kuckuck. ^Fünf¬
hundert Berliner Gerichtsvollzieher fuhren am Montag¬
vormittag mit einem Sonderzug auf den Osten los.
Launig berichtet darüber die „Tägl . Rdsch." ' Es klang
unheimlich , als man 's draußen hörte , und alles , was sich
nicht ganz sicher fühlt , überlief ein gelindes Gruser-n ES

zeigte sich aber , daß diese Herren , wenn sie in Massen auf-
treten , viel harmloser sind, als wenn sie einzeln ankommen.
Außerdem hatten sie ihre besseren und milderen Hälften
mitgebracht . Mit diesen zogen die sonst so gefürchteten
Männer unter Vorantritt einer eigenen Musikkapelle vom
Bahnhof Rahnsdorf durch Fichtenau und Waltingers .Kur¬
haus , dessen Wirt gern damit einverstanden war , daß sie
mit seinen Küchen- und Kellervorräten gründlich aus-
räumken. Statt Geld oder Geldeswert wegzuschleppen,
ließen sie einen schönen Batzen zurück, als sie abends mit
klingendem Spiel wieder nach dem Bahnhof zogen und mit
ihrem Sonderzuge nach Berlin zurückkehrten.

e. Abd ul Haund spart . Der Exsultan , der abgeschlossen
in der Villa Allatimi in Saloniki seine Tage verbringt , übt
sich mit Erfolg in der ungewohnten Kunst des Sparens.
Von den 1000 türkischen Pfund , die ihm als Monatsrente
zugewiesen sind, hat er im letzten Monat genau 723,40 aus¬
gegeben, so daß er sich in einem Monat nicht weniger als
276 Pfund und 60 Piaster erspart hat . Da das türkische
Pfund einen Wert von rund 18 M . hat , ist das inunerhin
eine nicht zu verachtende Summe . Der Haushalt des
einstigen Padischahs wird mit der größten Einfachheit ge¬
führt . Die Nachricht, daß Abd ul Hamid sich vom Aildiz-
Kiosk eine Reihe kostbarer Möbelstücke hat schicken lassen,
entspricht nicht der Wahrheit ; der „Levante Herold " weiß
zu berichten, daß er sich nur Bettwäsche und einige Diwans
ausgebeten und erhalten hat . Abd ul Hamid beschäftigt
sich mit besonderer Vorliebe mit der Pflege des prachtvollen
Gartens , in dem sein jetziges Heim liegt . Der Gärtner des
General di Robilant hat die Fürsorge für die Garten¬
anlagen und oft läßt ihm der Sultan Ratschläge erteilen
über die Behandlung dieser oder jener Pflanze . Er hat den
Wunsch geäußert , seinen Garten wie im Uildiz -Kiosk mit
elektrischem Licht zu beleuchten, aber die Behörden von
Saloniki fanden das zu teuer und bewilligten ihrem ein¬
stigen Beherrscher nur einige Gasflammen.

Kleine Elp/vrriir.
Was vom Nachtwächter verlangt wird . Man schreib:

der „Franks . Ztg ." aus Stettin : Recht eigenartige Forde¬
rungen stellt das Dominium Teschendorf (bei Lebes ), wie
aus einer Anzeige im „Lcbeser Kreisblatt " hervorgeht . Die
Anzeige lautet : „Dom . Teschendorf sucht einen nüchternen
Nachtwächter ; derselbe darf mindestens des Nachts nicht
selber stehlen, keine Kühe ausmelken und nicht den anderen
Spitzbuben beim Wcgschaffen der gestohlenen Sachen behilf¬
lich sein."

Eine nette Suvmiffionsblüte zeitigten die Ans-
schreibungen der neugegründeten Wassergenossenschast der
Jseniederung im Kreise Gifhorn . Für die Ausführung der
Meliorationen der Jse nach einem genau ausgearbeiteten
Entwurf forderte der höchste Kostenanschlag 800 100 M., der
niedrigste 55 454 M .! Für eine über einen Graben zu
bauende Brücke schwanken die Anschläge zwischen 5200 und
7745 M.
. . . —' _ _

Deutscher Reichstag«
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts "- .

— Berlin , 2. Juli.
Am Bundesratstisch u. er. Finanzminister v. Rhein¬

baben,  Staatssekretär Sydow.
Präsident Graf Stolücrg eröffnet die Sitzung um

1,18 Uhr und teilt dem Hause mit . daß der Abg. Q u a r ct
(ntl .), gewählt für den Wahlkreis Sachsen-Koburg -Gotha 1,
heute gestorben  ist . Das Haus ehrt das Andenken des
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Aus der Tagesordnung steht
die zweite Lesung des Tabaksverbrauchssteuergesetzes.

Abg. Krcth (kons.) erstattet den Kommtssionsberrcht und
beantragt Annahme der Beschlüsse der Kommission.

Abg. Molkenünhr (Soz .) : Man hat zunächst die Frage
zu entscheideil, ob der Tabak  ein besonders geeignetes
Steuerobjekt ist. Der Tabak ist ein Rohprodukt , mit dessen
Verarbeitung 200 000 deutsche Arbeiter beschäftigt werden.

Die Statistik zeigt, daß Preiserhöhung der: Konsum ver¬
ringert.

Würde die Produktion um i0 Prozent sinken, so würden
20 000 Arbeiter brotlos  werben . Wenn der Konsum
nicht merklich abgenommen hat , trotzdem die Steuer von
24 Mark auf 85 Mark erhöht wurde , so liegt dies daran,
daß man den größten Teil der Erhöhung den Arbeitern
vom Lohne  abgezogen hat . Wenn mm wieder -45
Millionen aus dem Tabak herausgcholt werden sollen, so ist
es unmöglich,  diesen Betrag durch Lo hm Herab¬
setzung  auszubringen . Bei der Erbschaftssteuer wurde
immer aus das Familienleben  hingewiesen , das nicht
ruiniert werden darf.
Hier sind es arme Familien , die nach Ihrer Meinung (zum
Zentrum und nach der Rechten) 45 Millionen auf dem Altar

des Batcrlandcs opfern könncrr.
Wenn nur dte R e i che n verschont werden , mögen die Ar¬
beiterfamilien darüber auch zugrunde  gehen . (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Dt . Stresemann (ntl .) : Wir halten das hier vor-
geschlagene Syjtem der Tabakbcstcuerung für schwer
durchführbar  und vor allem für schwer verderblich
für die volkswirtschaftliche Entwickluna der Tabak¬
industrie.  Von allen Kulturländern hat das deutsche
Reich am wenigsten den Tabak zur Belastung herangezogen.
Der deutsche Reichstag erwägt schon seit drei Jahrzehnten
die stärkere Heranziehung des Tabaks und ist noch immer
wieder davor zurückgeschreckt trotz der bestehenden niedrigen
Belastung des Konsumenten . Der tiefere Grund ist in der
ganzen Struktur des T a b a kg c w e r b e s zu finden , das
in der Zeit der Ruhe , namentlich bezüglich der kleineren
und mittleren Betriebe , sich steigend entwickelt und im
Gegensatz zu den meisten übrigen Gewerben den Aufstieg
des Arbeiters zur Selbständigkeit heute noch ermöglicht.
Man fürchtet den Hang zur Konzentration,  zur Ent¬
wicklung der Großbetriebe auf Kosten der kleinen und mitt¬
leren Betriebe zu fördern . Wenn man einerseits das
Interesse des Konsumenten, andererseits das volkswirtschaft¬
liche Interesse berücksichtigt, so darf man einer höheren Be¬
lastung des Tabaks dann zustimmen, wenn die Steuer er-

, träglich ist und volkswirtschaftliche Schädigungen nicht nach
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w  zieht . Die vorliegende Steuerform entspricht diesem
Grundgedanken aber nicht. Der Rest des selbständigen in¬
dustriellen Mittelstandes , der sich in der Tabaknldustrie zeigt,
Lars nicht geschädigt werden . Durch diese Steuer wrrd die
Konzentration der Betriebe begünstigt und dadurch das
Großkapital gefördert . Dazu kommt, daß der Wertzoll zu
schwankenden Ergebnissen führt . Die Banderolesteuer ist
ebenfalls verderblich, sie würde den wenigen Großbetrieben
eine Monopolstellung einräumen . Mittelstandsfreundlich-
Skeit ist in dieser Steuer nicht zu sehen Trotz einer Reihe
üon Mängeln halten wir aber noch das Gewichtssteuer-
ishstem für das beste. Auch der deutsche Tabakverein hat sich
hasür ausgesprochen . Die Kritik, die der Reichskanzler diesem
iVerein zuteil werden ließ , war ungerecht. Skrupellose
Agitation hat er nicht betrieben . Im Gegenteil , er hat sich
sehr bald bereit erklärt, zur Finanzreform beizutragen.
Der Reichskanzler hätte den Bund der Landwirte bei seiner
Kritik nicht vergeflen sollen (Sehr gut !) Bei der Ein¬
führung der Ztgarettenbanderole befanden Wir uns in auf¬
steigender Konjunktur , daher ist damals eine Abnahme des
Konsums nicht eingetreten . Wie in Berlin an Stelle der
obergärigen Biere immer mehr untergäriges Gebräu
konsumiert wird , so geht der Tabakkonsum von der Pfeife
jiber die Zigarre zur Zigarette . Eine weitere Belastung der
Zigarette findet daher unsere Zustimmung nicht. Der An¬
trag Albrecht, betreffend Entschädigung der infolge des
Labaksteuergesetzes erwerbslos werdenden Arbeiter , ist für
ans unannehmbar , dagegen werden wir dem Antrag Gies-
berts , betreffend Unterstützung arbeitslos werdender Ar¬
beiter, zustimmen. Der ganzen Vorlage gegenüber verhallen
vir uns wegen unserer prinzipiellen Stellung ablehnend.

Der Wohmmgsgeldzuschutz in der Budgetkommisston.
Berlin , 2. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die Budget-

Immission des Reichstages lehnte bei der Beratung des
Wohnungsgeldzuschusses die Petition aus Heraufsetzung
Därmstadts  von Klasse C nach B, ebenso die Petition
rus H o m b u r g<v. d. H. ab.

Kehle Nachrichten.

Strecke Herxheim ist voraussichtlich einen ganzen Tag
gesperrt.  Reffende und Eisenbahnbeamte sind ntcht
verletzst _ _

Letzte Harrdelsrracheichte«.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 2. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die heutige
Börse zeigte eher noch größere Geschäfts stille  als
deren Vorgängerinnen . Die Spannung hinsichtlich der
weiteren Entwickelung der inneren  politischen Situation
lähmt jede Geschästslust.  Die Haltung charakteri¬
sierte sich äber als fest. Russische Anleihen von 1902 besserten
sich auf Paris . Auch die übrigen russischen Fonds waren
auf die guten Ernteaussichten besser. Einzelne Hüttenwerte
erfuhren infolge der Anregung des amerikanischen Eisen¬
marktberichtes des „Jron Manger " teilweise Befestigung.
Deutsch-Luxemburger stellten sich um 1 Proz . gegen den
gestrigen Schlußstarid höher. Fm übrigen blteben die Kurs.
Veränderungen ganz unbedeutend bei belanglosen Umsätzen.
Kanada schwächten sich unbedeutend ab. Auch in Kaliwerten
kam das Geschäft ziemlich zum Stillstand , da die Speku¬
lation angesichts der Ungewißheit über das Schicksal des
KälisyndiTats Zurückhaltung beobachtete. Im späteren Ver¬
lauf trat fast völlige Geschäftslosigkert ein. Tägliches Geld
4 Proz . In der zweiten Börsenstunde blieb der Kursstand
zum Teil nicht voll behauptet . Deutsch-Liwemburger , und
Phönix gaben einen Teil der anfänglichen Besserungen wieder
auf . Schiffahrtsaktien schwächten sich ab. In dritter Börsen¬
stunde fest. Hüttenwerte unter Führung von Phönix erneut
anziehend. Jndustriewerte des Kassamarktes vorwiegend
höher, davon einzelne Spezialitäten , namentlich Kaliwerte,
schwächer. Privalldiskont 2y2 Proz.

Schiffs-Uachrichteru
Rhcindampfschiffahrt Cöluische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Wfahrten von Biebrich morgens 6.2b, 8.30, 9.2b (Schnell-
fahrt „Borussia" und „Auguste-Viktoria ") , 9.50 (Schnellfahrt
„Barbarossa " und „Elsa "), 10.20, 11.20 (Schnellfahrt „Deut¬
scher Kaiser " und „Wilhelm, Kaiser und König"), 12.50 bis
Cöln. Mittags 1.30 (Güterschiff nur Werktags ) bis Coblenz,
2.30 (nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (nur Sonn-
undFeiertags ) bis Aßmannshausen , 4.20 bis Andernach. Abends
6.20 bis Bingen . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7.30 Uhr. Billette und Auskunft in Wiesbaden bei
deusiAgent W. Bickel,  Langgasse 20. Telephon 2364. F 327

Abg. Dr . Quarck f,
Coburg , 2. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der national-

Nberale Reichstagsabgeordnete Geheimer Justizrat vr.
Quarck,  Vertreter des Wahlkreises Sachsen - Coburg-
Gotha I , ist heute nacht im Alter von 66 Jahren an Herz¬
lähmung gestorben. (Der Verstorbene wurde in der Stich¬
wahl unter Beihilfe von 3—4000 freisinnigen Stimmen mit
7852 Stimmen gegen 4780 sozialdemokratische Stimmen ge¬
wählt . Das Mandat erscheint also einer der Liberalen
Parteien sicher. Die Red .)

Graf Zeppelin über die Zwischeulandung des
„Zeppelin 1".

wb. Stuttgart , 2. Juli - Die „Württemberger
Zeitung " hat den Grafen Zeppelin um eine Äußerung
Wer die Zwischenlandung des „Zeppelin 1" ersucht und
nachstehende Erklärung erhalten : „Das Lustschrff
„Zeppelin 1" hat gezeigt, daß es in seiner gegenwärtig
gen, noch nicht genügend wasserdichten  Hülle sehr
,sta r k e m R e g e n auf die Dauer nicht gewachsen
ist. Regengüsse gewöhnlicher Art hat es früher gut
hestanden. Das mächtigere Luftschiff „Zeppelin 2"
hat  hinreichend erwiesen, daß es auch die schweren
Regenböen zu überwinden vermag ." Von der Lust-
fchiffbau-Gesellschaft Zeppelin wird erklärt , daß alle
Gerüchte über Differenzen zwischen der Gesellschaft
und den Luftschiffern, die den „Zeppelin 1" fuhren,
äus der Luft gegriffen sind. Die Gesellschaft habe mit
dem der Militärverwaltung gehörenden „Zeppelin 1
nichts mehr zu tun,  also auch keinen Anlaß.
Ratschläge und Hilfe  anzubieten . Man ver¬
folge aber in Friedrichshafen mit Interesse diese
mehrtägige Landung , weil sie einen neuen Beweis
bietet für die Leistungsfähigkeit und die Stabilität der
Zeppelinschen Luftschiffe.

Die Ernteschätzung.
Berlin , 2. Juli . Ergebnis der erstmaligen

Ernteschätzung  des Winterroggens der Prets-
herichtsstelle des deutschen L a n d w i r t s cha f t s-
rates  am 1. Juli 1909, ausgedruckt m Prozenten ^der
Mittelernte : Für Körner 92,2 gegen 100,8 am 1. Juli
1908, fiir Stroh 84,6 gegen 100,5 im Vorjahre.

Biebrich-Mainzer Dampfschisfahrt.
(August Waldmann , Biebrich.) F329

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß 9*, 10*, 11, 12*, 1,

2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8.30t , 8.45*; von Mainz nach Biebrich ab
Stadthalle 9*, 10. 11*. 12, 1* 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8.30t, . 8.45*,
ab Käisersträße -Hauptbahnhof 7 Minuten später. Bei ganz

Wetter ev. lbstünolich. " 'gutem Wetter ev. tbstündlich. * nur Sonn - und Feiertags,
t nur Wochentags ab 1. Juni . Wochentags bei schlechtem
Wetter beginnen die Fahrten erst um 2 Uhr.

Einsendungen ans dem Leserkreise.
Mus Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik jugehendcn, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht emlnsien.)
* Herrenlose Haussiere.  Trotz aller Mah¬

nungen , von neugeborenen Hmeden und Katzen nur soviel
leben zu lassen, als man bestimmt in gute ~ *- ~ 'tände weitergeiben
kann, " und " die übrigen durch geeignete Mittel sofort zu
töten , werben alljährlich unzählige %'_ _ _ _ _ __ _ liere aufgezogen, über
deren künftiges Schicksal vollkommene Unklarheit herrscht.
Die Kinder ppielen mit den drolligen kleinen Geschöpfen, sie
werden verhätschelt und verwöhnt, später aber , wenn das
Vergnügen nachläßt und die Steuerbehörde ,droht , auf die
Straße gestoßen, !vo sie eine Gefahr für die Öffentlichkeit
werden und meist elend zugrunde gehen. Aus diesen Ber
stoßenen rekrutiert sich das Heer herrenloser Hunde und
Katzen, die mit Ungeziefer und Krankheiten m

Hochwasser i« Schlesien.
wb. Hirschberg, 2. Juli . Alle Gebirdsbäche sind stark

angeschwollen und steigen  noch ununterbrochen . Die
Lemnitz trat über ihre Ufer ; die Bahn Zillerbahn -Krum-
hübel ist aus eine Strecke von 40 Metern überschwemmt.

Ein erdichteter Überfall.
Berlin , 2. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der Real-

ahmnäsiast Willy Wagner  aus der Saatbrücker Straße,ge¬
stand, daß der überfall,  wobei ihm 1000 M. geraubt fern
sollen, erdichtet  ist . Er hat die 10 Hundertmarkscheine
auf dem Heimwege von der Bank in ein Kuvert getan und
dieses mit erner Zeichenadresse  versehen in einen
Briefkasten geworfen, um es später von der Poft abzu-
bole n.

wb . London, 2. Juli Oberst Curzon  W h l l i e
kam aus einer von mehreren hundert Studenten be¬
suchten Versammlung der indischen Gesellschaft des
Imperial Institute , als der Mörder  auf der Treppe
dicht an ihn herantrat uno kurz hintereinander sechs
Revolverschüsse auf ihn ^aofeuerte, die seinen soforti¬
gen Tod zur Folge hatten . Der sechste Schuß traf
einen Arzt,  einen Parsen aus Schanghais der gleich¬
zeitig mit Curzon die Treppe herabstieg, und verletzte
ihn tödlich. Die Persönlichkeit des Mörders ist noch
,nicht festgestellt, doch glaubt man , daß er ebenfalls ein
Parse ist.

wb. Landau , 2. Juli . Der um 50 Min . von
Landau -̂ fahrende Personenzug Nr . kurz vor derfeT.IKt .., fünf Wan»«Lianoau aofuin -Lii.i' t , . .. . - -- .. — —
Einfahrt m die Station Mörlheim mit aragen entgleist,
von denen einer umgestürzt und sertrummert ist. Einvon Denen emer unuieuurzi uno jtnv- i  m . Win
HÄLsua von Landau rst crbgegangen. Der BerkeLr auf der

_ . . .. . . . edeckt, bei
anderen Menschen Schutz suchen. Täglich werden solche
Tiere beim Tcerschutzverein gemeldet und um ihre Abholung
ersucht. Leider rann der Verein hier nicht Helsen, denn er
selbst besitzt weder die Befugnis noch die nötigen Mittel,
alle diese Tiere z-u beseitigen, vielmeyr ist dies Sache der
Polizei -Verwaltung , und dem von ihr angestellten Hund»»
fänger liegt es ob, die herrenlosen Tiere unentgeltlich äbzu-
holen. Kommt er einer solchen Aufforderung nicht nach, so
steht dem Publikum das Beschwerderecht zu ; welchen Erfolg
aber Beschwerden manchmal haben, mag aus folgendem her-
vorgehen. Im vergangenen Winter , ltarb eine große Wohl¬
täterin der Stadt und auch des Tierichutzvereius. Sie be¬
saß eine Katze, die nach Katzenart auch Dann noch im Hause
verblieb, als dasselbe nach dem Tode der Bewohnerin voll¬
ständig geräumt wurde . Zwar nahm stch,die Nachbarschaft
einigermaßen des Tieres an , beantragte tedoch beim Tier¬
schutzverein Beseitigung der Katze, um sie vor späterem Elend
zu bewahren . Der Verein , wandte stch an die Mniigliche
Polizei -Direktion und bat um möglichste Beschleunigung der
Angelegenheit. Mehrere Tage vergingen , und als die Vor¬
stellungen der Nachbarschaft immer dringender wurden , holte
oer Verein seDbst das Tier ab,, um es schmerzlos zu töten.
Die Folge war , daß die Polizei , die stch rnzwiichen. auf den
Auftrag besonnen hatte , aber kein Tier mehr vorfand» die
Angaben des Vereins einfach als „völlig unzutreffend " hin¬
stellte. Gewöhnlich pflegt man diesen Ausdruck mit „un¬
wahr " öder „erfuirden" zu über ;etzen; Hel mildester Aus¬
legung enthielt er den Borwurf einer leichtfertig erstatteten
Anzeige. Daß der Verein sich hiergegen ganz energisch zur
Wehr setzte und an -die höhere Instanz appellierte, ist lelbst-
verstäriidlich, aber weniger selbstverständlich war es, daß er

Rechte kam. Vielmehr stellte stch dre KöniAichezu seinem ,— - . .. - -
Regierung nach monatelanger Korrespondenz aus den
StandpunN , daß sie „nicht einzusehen vermöge, inwiefern die
Königliche Polizei -Direktion in der Angelegenheit irgend
welches Verschulden treffen könne". Winkeln
der Beamtenbeleidigungs -Paragraph vroht , Jo. ist es uns
leider verwehrt , an disser Stelle rückhaltlos unsere Meinung
zu sagen. Unhaltbare Zustände sind es über, wenn eine Be¬
hörde ohne eingehende Untersuchung den Burgern , aus deren
Tasche sie lebt, den Vorwurf der Unwahrheit oder Leichtfertig¬
keit machen kann, und wenn es gegen lolche Unterstellungen
keine Rechtsmittel gibt . Dem Publikum , beiorwers den Tier¬
freunden , wird es niemand verdenken können, wenn sie in
Zukunft zur Selbsthilfe greifen , anstatt ihr Heil werter von
Behörden zu erwarten , die im günstigsten Fähe .mrchts ein-
zuMen vermögen". Traurig ist es auch, daß, ein Verein, der
seine Kräfte ganz und unentgeltlich in den Dienst der Öffent¬
lichkeit stellt, eine Behandlung erfährt , als vb er es sei der
Recht und Ordnurm bedrohe. Wenn die Verwaltungsbehörden
auch formal im Rechte sind, indem sie Eingaben und Be-
schwevden nach Gutdünken prüfen öder ad acta legen, so
sind solche Verhältnisse doch schmachvoll für uns und eines
modernen Staates durchaus unwürdig . B.

Geehrte Redaktion ! Unter Bezugnahme auf das Ein-. • '  rvx .. OAO Cvt _ . . r v.••i _ _ OUT/-»rr 'Kni--gesandt in Nr . 299 Ihres geschätzten Blattes , betreffend
Frühkartoffeln,Mutte  ich höflichst um Aufnahme fol¬
gender Berichtigung : Der Einsender des iraglichmi Artikels
scheint von den hiesigen Verhältnissen ^ keine Ahnung zu
heben, denn sonst mußte demselben bekannt sein, daß der
Frankenthaler Bezirk nahezu südländisches Klima hat, wes¬
halb daselbst seit Mensch- ' -. . ,, - iengedenken die Kartoffeln am
frühesten in ganz Deutschland reifen . Schon seit Jahren be¬
ginnt der regelmäßige Versand der Frankenthaler Früh,
kartoffeln Ende Juni , wie auch in diesem Jahre , ohne daß
das Publikum hierdurch gefährdet wurde. Die großen Nach¬
bestellungen, die täglich von den Empfängern der ersten Sen-
danaen einlaufen , dunrteir am besten den Inhalt des ganzen

Eingesandts , widerlegen und für die gute Qualität d«
hiesigen Frühkartoffeln sprechend Die Frankenthaler
toffan werden also auch dieses Jahr wieder ihren "
Weltrus bezüglich Elüte von Anfang bis zu Ende bewad

Frankenthal (Rheinpsalz ) , 1. Juli 1309. T
Jakob Mayer i-

Briefkasten.
^ViêKedattion de- „Wiesbadener Tagblatts" beantwortet schriftlicheI f̂ragêjrtwenn die letzte BezugLquittungbeiliegt. Rechtsverbindliche Gewähr

nicht zugestchert^

A. K. Die Ergänzungs - oder Vermögenssteuer tritt *
Preußen bei Vermögen von 6000 M. an in Kraft . „

Sch. Nach den polizeilichen Fremden -Meldebestimrnuvd^
(aTTp rtnf -nnrmprjihtm nihuv rimüssen alle ankommenden öder abreisenden Fremden | ' “ J

24 Stunden an - ibezw. abgemeldet werden. Reist ern Kurp^
ab, so muß er .eben in der vorgeschriäenen Zeit abgeme
und ebenso bei seiner Ankunft wieder angemeldet toevv...ulw övenso vei seiner Antunft wieder angemetoei
Zum dauernden Aufenthalt hierselbst sind besondere poiw-
liche Niederlassungs -Verhandlungen nötig.

Frau H. B. hier. Die Schulgelldanfovderung ist rn 6
g. In der Gesamtsumme von 702 M. stecken 12 ^

nahmegeld für ein neu eingetretenes Kind. ErmawllMj^ ~ 1 " ■ rrle Dv.
nung. In der Gesamtsumme
nahmegeld für ein neu - -
des Schulgeldes tritt nur für Eltern mit weniger als - ^
Mark Einkommen ein. Für Ihre drei ältesten Kinder
zahlen Sie je 150 M., für die drei jungen je 80 w
lammen also 690 M., d̂azu 12 M. Ausnahmege-bühr —

A. B. Sie können nicht für die Steuer Ihres mit N"
Gütertrennung lebeniden Ehemannes gepfändet werden-
K. H. Ohne genaue Kenntnis des Inhalts der

wechselten Korrespondenz läßt sich eine bestimmte
nicht geben. Rach analog liegenden Fällen zu urteilen wev"
die 2 M. jedoch verloren sein.

Preisschietzen. Es ist Gebrauch, daß ein Schütze EN
Rücksicht ans dre Zahl seiner höchsten Schüsse nur einen NT
erhält . Selbstredend gibt es da keine allgemein
Vorschrift.

Kirchwcihe. (Name unleserlich.) Die Dotzheimer
weihe findet am 8., S. und 15. August und die Sonnenbew
Kirchweihe am 22., 23. und 29. August statt.

Er . S . Die Beantwortung Ihrer Frage ist vori.
üterrechtlichen Verhältnis der Eheleute, abhängig .^. . . . —_ _ __ abhängig.
ie Eheleute Gütergemeinschaft , dann kann der d ?? Mi

nicht ohne die Einwilligung seiner Frau auf die . vatero
Erbschaft verzichten, leben die Eheleute dagegen in ®r,n
trennung , so hat der Mann das Recht, über ;ein BerMoŜ,.
also auA über Annahme oder Nichtannahme einer ihm 3
fallenden Erbschaft, selbständig zu verfügen. ^

Mannheim . Zunächst kommt es darauf an,.
Gläubiger 13 Proz . aus Grund eines Zwangsverglelchs
durch Austeilen der Konkursmasse erhalten haben.
Zwangsvergleich vor, so sind Sie überhaupt frei, anderE -.,
ist das güterrechtliche Verhältnis Ihrer Ehe dafür EA
gebend, ob das Vermögen Ihrer Frau für Forderungen M
Ihrem früheren Konkurse angegriffen werden kann. ^
nicht. Es kann nicht anaogriffen werden, wenn Sie ^
Ehevertrag abgeschlostenhaben, also lediglich die Veffvan^
und Nutzniesurig an dem Vermögen Ihrer Frau besitzen-

FamMen-Uachrichlrn«
Standesamt Wiesbade«.

Asthma, Zimmer Nr. Sv; geöffnet an Wochentagen von8 bisW 1H»I für
ichllchungen nur Dienstags, Donnerstags und Samstag»,)

27.

27.

Geburten : ^
25. Juist : dem Dekorationsmaler Peter Schavd e. S -, 8^

dich Max. {
dem Konzertmeister Willi Edgar Moritz Fal »e

S ., Edgar Wilhelm.
dem Zuschneider Wilhelm Horne e. T .,

Margareta Felicitas . _
dem Atzisoauffeher Johann Meyer e. T -,
dem Tapezierer Otto Kannenberg e. S ., ÄstgÄ-
dem Taglöhner Karl Becker e. T -, Anna
dem HilzSweichenstellerJohann Blech e. T-, *',a

Paula . müh
dem Taglöhner Paul Bleitgen e. T „ EIrse P

helmine.
Aufgebote:

Gärtner Christian Leitz mit Barbara Pfeiffer hier.
Schriftsetzer Hans Korn mit Karoline Ernst hier.

28.
29.
29.
29.

29

Eheschließungen:
Lehrer Isaak Capell mit Alice Joseph hier . ,
Kaufmann Willi Basch in Magdeburg mrt Erna

born hier.

Geschäftliches.
Weun Sie Ihr Kiud

gesund, niuntcr und gcist-g frisch sich entwickeln sehhN.̂ jAjt
so geben Sie ihm De . Kommet '» Hacmalogen. Lalst» ^
sich jedoch keine der vielen Nachahmungen auiredeu!

Br. Hofflmels Hämatogen erhältlich in der  Tannns - Äpot^ Jj

lassEFäte Plan0®
Verleihanstalt wasserdicM®r
Zeltdeckcu zu Festlichkeiten-

Vertreter an allen Plätzen ä° sa
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Abend -Kusgabe.
1. Matt.

^Regierung" und Gegendiock.
L.  Berlin . 2. Juli.

^ Herr Sydow hat schwere Tage . Er muß mit den
Führern der neuen Mehrheit über ein Kompromiß ver-
handeln, und es fehlen ihm hierbei anscheinend die
Direktiven,  an die er sonst gewöhnt  ist . Tenn

soll sie ihm erteilen ? Fürst B ü l o w hält sich
siur ü ck. Zwar würde es nicht leicht' fallen, an ihm
^Ue Ähnlichkeit mit dem grollenden Achill  zu
Schecken, aoer sein Zelt verläßt er ebensowenig, wie
65 der griechische Held seinerzeit getane Wem es Ver¬
zügen bereuet , das Bild weiter zu verfolgen,, der
^cnn übrigens hübsche Entdeckungen machen. Wie
Achill mit den anderen griechischen Heerführern , so
liadert Fürst Bülow mit dem Bundesrat . Zwar soll
Oian das nicht mehr laut sagen, denn die Herren von
^ethmann -Hotlweg und Graf Lerchenfeld haben es mit
Oeiügem Ernste bestritten , und man möchte beide nicht
furch stille Zweifel kränken. Immerhin d e n k t sich
leber das Seinige bei den sonderbaren Zuständen , in
"enen wir heute stecken- Der Reichskanzler ist vor-
lrnsig im Anrte gevlieben, um die Finanzresorm zu
ftnem möglichst guten Ende zu bringen . Nun aber
oberläßt er die Arbeit — man weiß nicht recht w e m.
üum mindesten beklagen sich die Führer der neuen
Mehrheit darüber , daß die „Regierung " keine neuen
Vorschläge  machen will, daß sie die Mehrheit an
Och herankommen läßt , und daß so die Dinge nicht vom
bleck wollen. Angeblich hat das Zentrum keine Lust.

Kotierungssteuer ganz fallen zu lassen. Vielleicht
vQt das Zentrum schon seine Fühlfäden nach der
Oayeriichen  Ecke hin ansgeftreckt und weiß, daß
°s sich solchen Widerstand ungestraft leisten kann. Mit
stnem „Vielleicht" muß man gegenwärtig jede Nach¬
sicht und jedes Gerücht begleiten. Es könnte sein,
Die es verschiedentlich behauptet wird , daß das Be¬
isteuer -Kompromiß schon fertig ist, wobei selbstder-
Oandlich die Börse  die Hauptkosten zu tragen hätte.
Cs könnte auch sein, daß nach der erlösenden Formel
Unmer noch gesucht wird , wie es u. a. die „Deutsche
Tageszeitung" darstellt . Wir gestehen, nicht zu wissen,
welche der beiden Angaben zutrifft , und wir befinden
Ons in dieser Beziehung in gleicher Lage mit den libe¬
ralen Reichstagsmitgliedern , die es ebensowenig wissen,
stange kann die Unsicherheit ja nicht mehr dauern , renn
lchon zu Ende  der nach  st e n Woche  will die unge-
baldig nach Hause verlangende neue Mehrheit das
Tanze umfangreiche Werk der Finanzreform so oder w
Zustande gebracht haben. Die Minderheit wird sie da-
^i nicht stören. Einen Lichtblick in all dem Wirrwarr
fieser Tage gewährt es immerhin , daß im Reichstag
fie besten Sitten herrschen. Von O b st t u k t i o n ist
seine Rede, von Leidenschastlichkeit  auch nicht.
-Niemals ist cs in den Verhandlungen sachlicher zuge-
Tangen als setzt, und auch darin erblicken wir einen
Fortschritt ans dem Wege zu ko n st i t u t i o n e . 1*
parlamentarischen  Formen . Denn boas rann
?ie Minderheit Vernünftigeres tun , als eben aner¬
kennen, daß eine neue Mehrheit  die Führung der
'oeschäfte übernommen hat ? Möge der Gegenblock denn
also arbeiten , wie er will und kann ! Möge er aua;
^nen Kanzler von seiner, des Antiblocks, Gnaden sln-
fan! Uns ist nicht bange, daß der Umschwung um

schneller  kommen wird , je behaglicher sich rie
Oeue Mehrheit einrichtet. ^

Nahe Mion?
Der Chef des Zivilkabinetts v. Valentini ist gestern

Areitag ) von Potsdam auf plötzliche  Order nach
^ravemünde  zum Kaiser gefahren . Diese Reise ist rn
BichZtagskreisen zurrächst mit der angeblich bald bevor-
Oehenden Ernennung des preußischen Kultus¬
ministers  in Verbindung gebracht worden , sollte sich
ssdvch, da vor Beendigung der Krise im Reich auch die
!-wge über die Hollesche Nachfolge kaum gelöst werden
'Orfte. nach Ansicht aus dem Regierungslager eher auf un¬
mittelbar bevorstehende wichtige Entscheidungen beziehen,
p* den beschlossenen Wechsel in hohen Reichsämtern
^treffen . , mp-

Eine neue Konferenz der Finanzministcr.
In parlamentarischen Kreisen wollte man wissen, daß

«v Einigung über die Besitzsteuern noch einmal eine Kon-
'°tenz der Finanzminister in Berlin stattfinden solle.

s
Die Steuern des Herrn Di-. Rösicke.

Die „Liberale Correspondenz " schreibt: „Die agrarische
'deutsche Tageszeitung " nimmt zu der von uns erwähnten
lsOgelegenheit Br . Rösicke das Wort und vermeldet in dem

erb- und eigentümlichen Stil und Ton , „die Behaup¬

tung , der Vorsitzende des Bundes der Landwirte , Reichs-
tagsabgeordneter Br . Rösicke, Rittergutsbesitzer auf Görs¬
dorf bet Dahme in der Mark, habe jahrelang keine Ein¬
kommensteuer gezahlt ", sei „von A bis Z erlogen ".
Demgegenüber halten wir unsere, aus bester Quelle
stammenden Nachrichten aufrecht.  Man beachte auch
wohl , daß das agrarische Organ trotz des kraftvollen
Schimpftons sich hinsichtlich dessen, was es zurückweist, in
sehr engen,  wohlabgewogenen Grenzen bewegt . Wir
behalten uns vor , auf die Angelegenheit zurückzukommen."

Die Tabaksteuer.
tX Berlin , 2. Juli.

Die Verhandlungen über die Tabaksteuer war heute
ziemlich uninteressant . Tie Frage , ob Banderole oder
Wertzoll oder Gewichtszoll, setzt zuviel Fachkennt¬
nisse  voraus uni> bedarf rein trockener nüchterner
Erwägung , so daß Gesichtspunkte allgemeinerer Art
schwer heranzuziehen sind. Auf Urteile von Sach-
verständigen beriefen sich sowohl die Führer der Mehr¬
heit wie die Opposition. Am meisten verstanden es
noch der nationalliberale S t r e s e m a n n und der
freisinnige Vertreter von Bremen , Herr H o h m a n n,
der Sache eine allgemeinere Bedeutung zu geben.
Stresemann wies die Vorwürfe , welche der Reichs¬
kanzler seinerzeit dem deutschen Tabakverein gemacht
hat , zurück. Und Herr Hohmann verstand sehr an¬
schauliche Beispiele für die Schwierigkeit der Wert-
steuer beizubringen . Der Staatssekretär Sydow
polemisierte schließlich auch gegen die liberalen An¬
träge auf eine Gewick>tsstener und fand glücklich den
Anschluß an die neue Mehrheit . Tie Sozialdemokraten
hatten natürlich kein Glück mit ihren Anträgen , den
Tabakarbeitern , die etwa durch die neue Steuer ihr
Brot verlieren , eine regelrechte Entschädigung zuteil
werden zu lassen. Dagegen fand der Antrag Gisberts,
den Einzelregiernngen einen Unterstützungsfonds für
solche Arbeiter zu überweisen, eine Mehrheit . Nur
dürften solche Fonds , bei denen man auch nicht einmal
weiß, wie sie verteilt werden, nicht viel bedeuten. Tie
Tabaksteirer wird zweifellos im hohen Maße die Kon¬
zentration  der Betriebe fordern und die k l e i n e n
Betriebe vernichten.  Von der neuen Mehrheit
gab es starke Absplitterungen , namentlich bei der
Wirtschaftlichen Vereinigung und einem Flügel des
Zentrums, -den man ans ein Tutzend Stimmen berech¬
nete. Tie Verhandlungen zogen sich über die Maßen
lang hin und sind zur Stunde , wo dieser Bericht ab¬
geht, noch nicht zu Ende.

, In den Wandelgängen des Reichstags trat heute
mit großer Bestimmtheit das Gerücht auf, daß das
konservativ-klerikale Kartell sich bezüglich der Ersatz-
steuern  geeinigr hätte . Allerdings lag die positive
Zustimmung der Regierung noch nicht vor. Es hieß
aber, daß sie wohl erfolgen könnte. Man will die
Kotierungsstener auf die Hälfte heradsetzen, am Kohlen-
aussuhrzoll festhalten und sogar noch einen Kali-
a u s f u hrzoll  hinzunehmen . Ebenso soll die
Effekten st euer  erhöht werden. Doch macht die
Regierung mindestens bezüglich der Kotierungsstener
noch Schwierigkeiten. Die Regierung erklärt , daß,
wenn sie der Kotierungssteuer znstimmte, die Börse es
in der Hand hätte , bei der Ausgabe , neuer Reichs-
an leihen  das Reich außerordentlich zu schädigen.
Doch wird jedenfalls morgen eme Positive Einigung
erzielt werden müssen, weil am Montag die Ersatz-
steuern unter Umständen schon verhandelt werden
kö nnen._ _ _

Deutscher Reichstag.
Woi-tfcfeuna des Drahtberichts in der Morgen -Ausgabe.'

= Berlin , 2. Juli.
In der weiteren Beratung über

die Tabaksteuer
führt Abg. Schulz (NPt.) aus : Sie können den Tabak doch
nicht mit der Erbschaftssteuer vergleichen, sondern mit dem
Branntwein . Wie hat sich der Bund der Landwirte bei
der Branntweinsteuer verhalten die doch ganz andere ^ as e
auferleat als hier der Tabm ? (Gelächter lrnkv.) Draußen
verlangt man ganz allgemein, daß der Tabak mehr yerge en
soll, und uns macht man Vorwurfe . Diese Austahnng l,r
auch begründet.

In Frankreich kommt auf den Kopf der Bevölkerung eme
Tabakbelaftung von 7,68 Mark.

(Zuruf von den Sozialdemokraten : Die haben keine G e ¬
treidezölle !) Was ? Die keine Getreidezölle ! Na , Sie
verstehen was von der Sache ! (Heiterkeit.) In Dentschlano
kommt aber nach den Kommissionsbeschlüssen nur 2,3 M. auf
den Kopf. Frankreich bringt aus dem Tabak 300 Millionen,
Österreich 200, Italien 147 und Spanien 141 Millionen.
Also Deutschland steht nur auf der Linie von Ländern , die
nur die Hälfte und ein Viertel der' Bevölkerung haben. Je
wohlhabender der Raucher , desto weniger Steuer zahlt er

prozentual nach der Gewichtssteuer . Richtiger als dies«
wäre immer noch die Banderole.

Abg. Hormann (freist Vpt .) : Die Gegenüberstellung des
Bundes der Landwirte mit dem Deutschen Tabakverein
hätte sich der Abg. Schulz sparen können. Man wird dem
Deutschen Tabakverein nicht nachsagen können, daß er die
Interessen der Tabakindustrie in einer illoyalen Weife ver¬
treten habe. (Sehr wahr ! links .) Ich muß den Vorwurf,
daß der Deutsche Tabakverein nicht rechtzeitig mit positiven
Vorschlägen hervorgetreten sei, von dieser Stelle aus mit
aller Entschiedenheit zurückweisen. Wäre man an den Deut¬
schen Tabakverein rechtzeitig herangetreten , hätte man das
Urteil des Deutschen Tabakvcrems in dieser heiklen Frage
sehr wohl erfahren können. Das ist nicht geschehen, was
ich nochmals seststelle. Der Abg . Schulz hat die Ansicht ge¬
äußert , daß die Konsumenten in anderen Ländenr stär^ r
herangezogen würden als in Deutschland. Darin aber er¬
schöpft sich die wirtschaftliche Bedeutung der Frage der Be¬
steuerung des Tabaks nicht, sondern die Hauptsache ist, in
welchem Maße Industrie und Arbeiterschaft in Mitleiden¬
schaft gezogen werden.

Kein Land der Erde hat eine kn blfibende-Tabakindustrie
wie das Deutsche Reich,

in keinem Lande der Erde bestehen so viele  Tabaktbctricbe
wie in Deutschland , und in keinem Lande werden in der
Tabakindustrie so viel Angestellte und Arbeiter  beschäftigt
wie in Deutschland. Nun sollen die von den Gegnern der
Steuer angeführten Zahlen für den Rückgang des Kon¬
sums  angeblich nicht maßgebend sein. Wenn eine erheb¬
liche Steuererhöhung droht , so sorgt der einzelne Fabrikant
allerdings dafür , daß er vor Inkrafttreten der Steuer ein
möglichst wohlassortiertes Lager hat und daß dadurch die
Zahlen über den Rückgang des Konsums beeinflußt werden.
Das hat aber seine bescheidenen Grenzen ; denn in der
Tabakindustrie rn Deutschland überwiegt die Handarbeit^
Maschinenarbeit kommt fast gar nicht in Frage.

Die Tabakstcuervorlage ist mittelstandsfeindlich und
arbeiterfeindlich.

Durch eine angemessene Erhöhung der bestehenden Zoll»
steuersätze  kann man dasselbe Ergebnis erzielen , und
damit ist die Tabakindustrie einverstanden . (Beifall links .)

Ein inzwischen eingegangener Antrag Mommscn (freist
Vgg .) und Genossen wünscht eine Erhöhung des bestehen¬
den Gewichtszolls und der Gewichtssteuer . Ein Antrag
Kreth (kons.) will unter Beibehaltung des Wertzuschlags
den Zigarrenzoll von 400 auf 270 M., den Zigarcttenzoll
von 1200 auf 1000 M. herabsetzen.

Inzwischen ist zu § 1 ein Antrag der freisinnigen
Fraktionsgemeinschaft M o m m s e n u . Gen. eingegangen,
der den Antrag Weber-Mommsen aus der Kommission
wieder bringt , nämlich eine Erhöhung des bestehenden Ge¬
wichtszolls und der Gewichtssteuer.

Ein Antrag Kreth (kons .) will unter Beibehaltung
des Wertzuschlags den Zigarrenzoll von 400 auf 270 M.,
dm Zigarettenzoll von 1200 aus 1000 M. herabsetzen.
Der Antrag bezüglich der Zigaretten liegt auch als Mehr-
heitsantrag der Polen , des Zentrums und der Konser¬
vativen vor.

Abg. Erzberger (Zentr .) : Wir sind für den Wert-
zuschlag,  wie ihn die Kommission vorschlägt . Wir
lehnen daher den freisinnigen Antrag ab, weil er arbeiter¬
feindlich ist. (Lachen links.) Der Ruhm , dm Wert¬
zuschlag  erdacht zu haben, gebührt nicht uns , sondern den
Nationalliberalen . Hat dieser Zuschlag böse Folgen , so
sind die Nationalliberalen daran schuld. (Zuruf links:
Nein , Sie , denn Sie machen ihn zum Gesetz !) Jetzt
kommen die Herren wieder mit einer Erhöhung des Ge¬
wichtszolls , der sogar von der National -Zeitung " und der
„Tabakwelt " abgelehnt worden ist. Es ist unrichtig , daß
die Sachverständigen gegen den Wertzuschlag sind. Mr
haben Sachverständige , die dafür sind. Wir haben doch
keinen Grund , ein Gesetz anzunehmen , gegen das sich die
Sachverständigen erklären.

Damit würden wir uns ja bankerott erklären.
(Zuruf links : Kotierungsstener!  Lebhafte Zu»
stimmung links .) Gewiß wird die Einführung des Wert¬
zuschlags gewisse Schwierigkeiten mit sich bringen . Aber sie
sind nicht unüberwindlich.

_Staatssekretär Sydow : Ich habe den Eindruck, daß im
jetzigen Stadium der Beratungen mehr  Gewicht auf die
Abstimmung  als auf die Verhandlungen gelegt wird.
Ich bedauere nicht nur , daß die Banderole keine Aussicht
hat , sondem auck, daß der Ertrag aus der Tabaksteuer so
gering  sein wird . Die Kommissionsbeschlüsse werden
höchstens 43 Millionen , und der Antrag Mommsen mit seiner
abgeänderren Skala höchstens 40 Millionen bringen . /

Ich glaube , es wird im Deutschen Reich bei vielen
Leuten Kopfschüttcln Hervorrufen, wenn eine Belastung von
nur 2,20 M . Pro Kopf statt bisher 1,49 M . eintreten wird.
Der Voraussetzung , daß ein erheblicher Rückgang des Kon¬
sums eintreten wird , stimmen wir nicht zu. Auch die Arbei¬
terschaft wird , nachdem in den letzten Jahren die Fabri¬
kation sich derartig gehoben hat , daß sie statt 110 000 nicht
weniger als 195 000 Arbeiter beschäftigt, nicht Schaden
leiden . Dabei gebe ich vollkommen zu, daß eine vorüber¬
gehende Verminderung der Fabrikation  ei « ,
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treten könnte. Ein Konsumrückgana ist nickst zu befürchten.
Sozialgerechter ist der Wertzuschlag, wenn die Banderole
nicht erzielt werden kann. Der Gewichtszoll trifft die
besseren und geringeren Sorten gleich schwer, während das
bei den anderen Systemen nicht der Fall ist. Der Deutsche
Tabaloerein hat sich gegen jede Belastung gewehrt. Rach
Einbringung der Vorlage ist noch in einem Zirkular aufge¬
fordert worden, sich in keinerlei  Verhandlungen einzu¬
lassen. (Lebhaftes Hört! Hört !) Der uns gemachte Vor¬
wurf ist also vollkommen unberechtigt. Alle Bedenken gegen
die Tabaksteuer sind schon beim Zigarettensteuergesetz geltend
gemacht worden, und doch ist die Z i g a r e t t en i n d u str ie
nicht dabei zugrunde gegangen; sie befindet sich vielmehr
außerordentlich wohl.  Eine Umfrage bei den Bundes¬
regierungen hat ergeben, daß von den insgesamt in Betracht
kommenden 109 Firmen 49 vor Inkrafttreten des Gesetzes
schon nicht mebr bestanden, 23 noch heute unter anderer
Firma bestehen, 8 in andere Orte verlegt worden sind, die
übrigen durch falsche Spekulation oder schlechte Leitung zu¬
grunde gegangen sind, aber keine einzige infolge des Ziga¬
rettensteuergesetzes. Bei dieser Sachlage ist der Ausdruck
von skrupelloser Agitation  gewiß nickst über¬
trieben. Ich bitte, die Kommissionssassung anzunehmen.

Abg. Schmidt-Altenburg (Rpt.) spricht sich(im einzelnen
sehr schwer verständlich) für seine Person g e g e n den Wert¬
zuschlagszoll aus.

Abg. Giesberts (Zentr.) beantragt, mit der Diskussion
über die grundlegenden§§ 1 und la die Anträge aus Ent¬
schädigung, bezw. Unterstützung der arbeitslos werden¬
den Tabakarbeiter zu verbinden.

Abg. Geyer (Soz .) widerspricht dem, zieht aber seinen
Widerspruch zurück, nachdem die Abgg. Gröber (Zentr.),
Baffermann (natl .) und vr . Wiemer (freist Vpt.) sich für
den Vorschlag ausgesprochen haben.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet den Antrag seiner
Fraktion, nach welchen! diejenigen Arbeiter und Arb ei¬
te rinnen,  die innerhalb eines Jahres nach dem Inkraft¬
treten der Tabaksteuer durch Einschränkung der Produktion,
Einführung von Maschinen usw. arbeitslos werden, Ent¬
schädigungen  von mindestens 500 M. erhalten sollen;
gehören die Arbeiter dem Betriebe 2 bis 10 Jahre an, so soll
die Entschädigung mindestens 1500 M., und bei längerer
Arbeitszeit mindestens 2500 M. betragen.

So viel Patriotismus ist den ärmsten der Arbeiter nicht
zuzumutcn, bei ihrem kärglichen Lohne noch derartige
Schädigungenaus sich zu nehmen, während die Agrarier von

ihren Erbschaften nichts hergeüen wollen.
Den Schädigungen bei der Brotloswerdung müßten Ent¬
schädigungen gegenüber gestellt werden. Wären die Arbeiter
vom hohen Adel oder vom Großgrundbesitz, so würde ihnen
die Regierung ohne weiteres Entschädigung gewähren.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Giesberts (Zentr.) begründet seinen Antrag, den¬
jenigen Hausgewerbetreibenden und Arbeitern Unter¬
stützung  zu gewähren, die innerhalb des ersten Jahres
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes arbeitslos werden.
Diese Unterstützung darf nicht weniger als % des ent¬
gangenen Arbeitsverdienstes betragen. Mit dem sozial¬
demokratischen Antrag könnte Mißbrauch getrieben werden,
da beispielsweise ein nur 2 Monate arbeitslos bleibender
Arbeiter Anspruch auf 2000M. haben würde. Der Zentrums¬
antrag, auf dessen Boden seine Partei stehe, wolle der aus
einer solchen Bevorzugung entstehenden Mißstimmung Vor¬
beugen. Er müsse aber der optimistischen Aussassung ent¬
gegentreten, als ob die aus der Tabaksteuer sich ergebende
Schädigung der Arbeiter doch nicht so groß sein werde.

' Abg. Sielermann (kons.) empfiehlt, im Falle der Ab¬
lehnung des Antrags Giesberts eine Resolution anzu¬
nehmen. in welcher die Ansammlung eines Fonds zur
Unterstützung bedürftig werdender Arbeiter der Tabakin¬
dustrie gefordert wird.

Abg. Kreth (kons.) : Von seiten der Sozialdemokratie
wird wieder einmal übertrieben.  Im ganzen sind
200 000 Arbeiter in der Tabakindustriebeschäftigt, einschließ¬

lich Frauen und Kinder. Da kann es sich nicht um die Brot-
loswerdung Hunderttausender  von Familien han¬
deln. Redner befürwortet sodann einige kleinere Abände¬
rungsanträge , darunter befindet sich ein Antrag, den von
der Kommission beantragten Zigarcttenzoll von 1200M. pro
Doppelzentner auf 1000 M. heräbzusctzen(bisher 800 M.).

Schatzsekretär Sydow : Der sozialdemokratische Antrag
ist zu r a d i ka l. Er will den Taüakarbeitern eine Garantie
dafür geben, daß sie nicht beschäftigungslos werden. Das
geht zu weit. Auch in anderen Berufen gibt es das nicht.
Wenn die Löhne in der Tabakindustrie so niedrig sind, so
liegt das daran, daß

zwei Drittel aller Beschäftigten Frauen und Kinder
sind, und daß die Tabakmdustrie immer die billigsten
Gegenden aussucht. Der Antrag Giesberts steht auf ganz
anderer Grundlage und ist erwägenswert.  Am ge¬
eignetsten erscheint aber die Resolution Sielermann.

" Abg. Graf Mielzynski (Pole ) spricht sich für den Antrag
Giesberts aus und empfiehlt den Mehrheitsantrag auf
Herabsetzung des Zigarettenzolls von 1260 auf 1000 M.

Präsident Graf Stolberg richtet um 6% Uhr die Frage
an das Haus, ob man nicht eine Pause  machen und das
Gesetz in einer Abendsitzung  erledigen solle.

Abg. Kreth (kons.) widerspricht.
Die Beratung geht ohne Unterbrechungweiter.
Unter allgemeiner Unaufmerksamkeit  spricht

Abg. Böhle (Soz.) gegen die Vorlage.
Abg. Dt.  Weber (natl.) tritt für den Antrag Mommsen

ein, der viel sozialer und gerechter  sei als der An¬
trag des Abg. Kreth.

Abg. Br . Frhr . v. Gamp (Rpt.) begrüßt es, daß jetzt
allgemein das Prinzip gutgeheißen werde, daß die durch
das Gesetz arbeitslos werdenden Arbeiter entschädigt
werden sollen.

Geheimrat Br . Reinhold teilt mit, daß bei der Formu¬
lierung der Ausführungsbestimmungen der Tabakver¬
ein  gehört werden soll. Ferner soll bei der Zollrückver-
gütung möglichst weitherzig Verfahren werden.

Um 7(4 Uhr endet die Aussprache
Es folgen

die Abstimmungen.
In namentlicher  Abstimmung wird der Antrag

Albrecht und Genossen, betreffend Entschädigung arbeits¬
los werdender Tabakarbeiter, mit 296 Stimmen gegen 87
Stimmen ab gelehnt.  In gleichfalls namentlicher Ab¬
stimmung wird der Antrag Giesberts aus Unterstützung
arbeitslos werdender Tabakarbeiter mit 341 gegen 12
Stimmen a n g en o m m en.

Der erniedrigte Zollsatz für Zigaretten  wird
angenommen. § 1 (Erhöhung des Gewichtszolles) wird in
der Kommissionsfaffung mit obigen Abänderungen in ein¬
facher Abstimmung angenommen.

Die Abstimmung über § la (Wertzollzuschlag für Tabak¬
blätter) ist wiederum eine namentliche;  es stimmen da
für 191 Abgeordnete, dagegen 155. 10 Abgeordnete ent-
halten sich der Abstimmung. 8 la ist somit angenommen.

Der R est des Gesetzes wird ohne Debatte ange¬
nommen.

Das ganze Gesetz tritt am 1. O kt ob e r 19 0 9 in Kraft.
Darauf tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung .Samstag

10 Uhr: Zwischenhandel mit Branntwein ; Weinsteuer.
Schluß 8% Uhr.

* Junkertum und Latifundienwirtschaft. Die ~ .
des preußischen Junkertums basiert zweifellos in der Hwe
sache aus dem Großgrundbesitz und der La'

Nr . 30&
Macht

Deutsche Deich.
* Hansa-Bund. Die Hansa-Bund-Bewegung setzt ihren

Siegeslauf fort. Neuerdings sind Vorbereitungen getroffen
zur Bildung von Lokalkomitecs, bezw. Ortsgruppen in Kiel,
Cottbus, Dessau, Minden, Iserlohn , Oppeln, Waren, Weida,
Weimar, Flensburg und Königsberg r. Pr . Eine große
Versammlung findet in F r a n kf u r t a. M. am Mittwoch,
den 7. Juli , im Saalbau statt, in der acht Redner, darunter
als Hauptredner Landtagsabgeordneter Funck, über die Be
dcutung der Hansa-Bund-Bewegung sprechen werden.

Fsmllrtmr.
Aus Kunst und Leben.

F. Reichsttzeatcrgesetz und preußische Regierung. Bezüg¬
lich des Reichstheatergesetzes hat dem Vernehmen nach der
Minister des Innern bereits vor mehreren Monaten einen
Runderlaß an die Regierungspräsidenten gelangen laßen
zwecks Berichterstattungüber die Notwendigkeit der Rege¬
lung der Arbeitsverhältnisse der bei Mustkaussührungen,
Schaustellungen, theatralischen Unternehmungen oder
sonstigen Lustbarkeiten tätigen Personen. Es soll festgc-
stellt werden, ob und in welcher Beziehung in den betreffen¬
den Verwaltungsbezirken Reformen als notwendig erachtet
werden. Vor einiger Zeit wurde dann noch den Regie¬
rungspräsidenten ausgegeben, vor der Erstattung der Be¬
richte tunlichst mit den lokalen Organisationen der „Ge¬
nossenschaft deutscher Bühnenangehöriger" in Verbindung
zu treten, was nur der weiteren Aufklärung und Förderung
der Sache zugute kommen kann. Bis jetzt sind bereits ein¬
zelne Antworten der Regierungspräsidenten eingetroffen,
deren allgemeine Tendenz der Regelung der Arbeitsver-
hältnisse der obengenannten Personen und der Beseitigung
der 'bervoraetretenen Mißstände günstig gesinnt ist. Im
allgemeinen besteht überhaupt das Bestreben, den Wünschen
und Anregungen möglichst weit entgegenzukommen. -

B . Ein Attentat gegen Calvin. Anläßlich der bevor¬
stehenden Feier des 400. Geburtstages Calvins veröffent¬
licht das „Journal de Genöve einen merkwürdigenBrief,
der am 12. Mai 1560 von dem Bischof von Mondovi Luigi
Allardet an den Herzog Emanuel Pmnbert von Savoyen
gerichtet wurde. Aus ihm geht hervor, daß ein Komplott
bestanden hat, das darauf abzielte, den berühmten Refor¬
mator durch Mord zu beseitigen. Äls Emanuel Philibert
lä>59 durch den Vertrag von Chäteau-Gambrtzstz in den
Besitz seiner Staaten gekommen war , plante er auch Genf
seinen Ländern einzuverleiben, und sandte seinen einstigen
Erzieher, den Bischof Allardet, aus, UM oen Gensern den
herzoglichen Schutz anzubieten. Aber Calvin vereitelte diesen
Plan und enthüllte das Vorhaben des Herzogs als Ver¬such, die Freiheit von Genf und die evangelische Lehrem

zerstören. Er drohte sogar, den Bischof in Ketten Wersen
zu lassen. Allardet zog sich unverrichteter Dinge nach
Annscy und dann nach Chamböry zurück, von wo aus er
gegen Calvin und die Genfer allerlei Intrigen spann. Im
Staatsarchiv von Turin befindet sich nun ein Brief Allardets
an den Herzog von Savoyen, der ein bezeichnendes Schlag¬
licht wirft aus die Mittel, deren Allardet sich bedienen wollte,
um sein Ziel zu erreichen. Allardet klagt m derp. Schreiben
darüber, daß Emanuel Philibert es ihm verboten habe, den
„Luzifer" von Genf zu töten und so „das schönste und
heiligste Werk", das getan werden könnte, zu vollbringen.
Gehorsam dem herzoglichen Befehl habe er die gedungenen
Männer zurückgerufen, die „Luzifer" an einem etwa drei
Meilen von Genf entfernten Orte erwarten sollten, den
„Luzifer" besuchen wollte. Daß mit dieser Bezeichnung
Calvin gemeint ist, unterliegt keinem Zwerfel, denn kein
anderer hätte es damals vermocht, den Plänen des Herzogs
entgegenzuwirken. Aber der Sieger von St . ^ uentin der-
warf den Mordplan seines Bevollmächtigten.

* Ein Pfarrer , der nicht beten will. Die „Deutsche
Wochenzeitung für die Niederlande" berichtet: Über einen
Pfarrer , der nicht beten will, beschwert sich die reformierte
Gemeinde in Roordahuizum bei Leeuwarden. Dieser
Seelenhirt. Br . B. Boers. ist nämlich nebenher seunaer
Sozialdemokrat, und versuchte bisher mit einigem Glück,
seine theologischen Ansichten mit den sozialdemokratischen ln
Übereinstimmung zu bringen. Die Gutgläubigen merkten
einfach aar nicht, daß sie durch ihren Hüter allmählich dem
„Roten Teufel" in die Arme getrieben wurden, bis er eines
Tages von der Kanzel herunter ganz energisch erklärte er
halte beten für überflüssig und werde es deshalb in Zukunft
unterlassen. Auch hielt er, nachdem das Resultat der
Kammerwahlen zugunsten der kirchlichen Parteien ausge¬
fallen war . eine donnernde Philippika gegen die Pfaffen-
brnt die die freie Volksentwicklung und die allem selig¬
machende Lehre der Sozialdemokratie in ihrer Ausbreitung
hemme. Die Svnode in Leeuwarden muß mm darüber
urteilen, ob Pfarrer Boers seiner Gemeinde die christliche
Lehre in richtiger Weise auslegt.

* Goethe und die Reichsfinanzreform. Bei den
Goethe-Festspielen in Düsseldorf kam auch „Faust II " zur
Ausführung. Die Erösfnungsszeneder „kaiserlichen Pfalz"

fundicnWirtschaft.  In der ganzen Welt „
kein Land, in welchem der Adel und bic Konservan
eine so bevorzugte Stellung einnehmen wie in P r e uv e -
Die Wurzel  aber, aus der die Junker ihre Macht zwy <
bildet der Großgrundbesitz,  der zum großen ~
unmittelbar in ihren Händen, und wenn bürgerlich, be
noch mit ihnen prinzipiell verbündet ist. Wer den Erm
der Konservativen, wer die Adelsherrschaft in Pseuß
Deutschland brechen will, der hat vor sich ein fester « '
überwindliches Bollwerk — den Großgrundbesitz. —
schildert nicht unzutreffend Franz v. Morawski,  1" «
ein (polnischer) Großgrundbesitzer, in einer soeben (- '
schienenen Ostmarkenbroschüre„Der kommende Tag "
Grundlagen der konservativen Vorherrschaft. Sehr ley
reich sind die Ziffern, die der Verfasser über die A« »
dchnung der Majorate  gibt , so schreibt er uo
den Adelssttz in Schlesien: „Die Familie Hohe n l̂ >,!
(tat in dieser einen Provinz 400 000 Morgen, der o'®
Pleß  200000 Morgen, etwa ebensoviel die Faun:
Henckcl - Donnersmarck  und nicht viel weniger o
Grafen Schasfgotsch.  Je 100 000 Morgen besitzen.^
König von Sachsen , Fürst Solms,  Graf A r n ' -
Muskau, der Herzog von Sagau.  Je 60- bis 80v
Gras Tiele-Winckler, Prinz Biron von Kurland,
Carolath und der Herzog von Trachenberg, um nur oi
allergrößten zu erwähnen. Der Großgrundbesitz 8» ,
Kreise  gehört in Schlesien oft nur zwei  oder dr
Personen, so z. B. im Kreise Kattowitz, wo es außer de
Aktien-Gesellschasten, die nur keine Besitzungen aus der
oberfläch- haben, überhaupt drei Großgrundbesitze gibt, d'
des Herzogs von Ujcst, des Grafen Tiele-Winckler uv
der Grafen von Henckel." In ganz Ostelbien besitzt av
der Adel  nach Herrn v. Morawski über 2 0 Millio¬
nen  preußische Morgen, und die Zahl der M a j o r a
hat sich in Preußen in den letzten 60 Jahren mehr a:--
verdoppelt.

tz. Zentralstelle für Überwachung der PolenbeweguM
im Westen. Vor einigen Tagen bereisten die Geheiinra
Maubach und Rödenbeck vom Ministerium des Innern d
Bezirke der am 1. Juli in Wirksamkeit tretenden KöMB
Polizeidirekiionen in Essen, Bochum und Gclscnkirctze
um sich von dem Stande der Einrichtungsarbeiten zu uve'
zeugen und einige wichtige Organisationsfragen mit .
beteiligten Regierungspräsidenten und Polizeipräsident
zu besvrechen. Dabei wurde insbesondere auch die Fräs
der Schaffung einer Zentralstelle für die Überwachung^
Polenbewegung im Westen der Monarchie bei der K'ön'-S'
Polizeidirektion in Bochum erörtert.

* Ein Kaliausfuhrzollgesetz. Wie verlautet, ist i»a
gegenwärtig im Reichsschatzamtemit der Ausarbeitu »
eines Kaliausfuhrzollgesetzesbeschäftigt. . . .

* Reaktionäres aus Württemberg. Die würtiembergistv
Domänendirektionin Singen untersagte die Abhaltung
demokratischen Parteisestes auf dem Hohentwiel.

* Die Begnadigung des Chefredakteurs Herzog. ^ ' .
die „Frkf. Ztg." erfährt, wird der Chefredakteur Ällt'
Herzog nach Verbüßung eines Drittels der ihm zuerkaiuw
Strafe begnadigt  werden . Eine Angabe, daß es• v”
um eine Entlassung auf Wohlverhalten handle, ist unriÄ-E
Der Rest der Strafe ist ihm geschenkt.  Die EntlasM»
erfolgt am 13. Juli.

* Der Becrenzettcl der Stettiner Regierung. Die "
reits erwähnte seltsame Verfügung der Kgl. Regierung
Stettin , durch welche der Preis für „Beerenzette
(Erlaubnisscheine zum Sammeln von Beeren und Prlze^
von 5 Pfennig auf 3 Mark 5 Pfennig beziehungslos
1 Mark 55 Pfemng für Kinder unter 12 Jahren e r h §v
worden ist, findet allgemein, selbst in der konservativ
Presse, Mißbilligung. Die hochkonservative „Stargar?
Zeitung" zum Beispiel schreibt: „Wir können nicht urnw '
diese Bestimmungen nicht nur hart, sondern sogar

Schatzmeister:
„Auch auf Parteien , wie sie heißen,Ist heut zurage kein Verlaß.
Die Geldespforten sind verrammelt,
Ein jeider kratzt und scharrt und sammelt,
Und uns ' re Kassen bleiben leer ."
Sogar der „schwarze Block" kommt vor, denn G'oct^

Kanzler sagt:
.. Kaisers alten Landen
Sind zwei Geschlechter nur erstanden.
Sie stützen würdig seinen Thron.
Die Heiligen  sind es >iru>die Ritter;
Sie stehen jedem llngewitter „ «
Und nehmen K i r ch' und Staat zum Lohn-

Und dann klagt der Kaiser mit Recht:
„Dadurch sind uns're Mängel nicht erledigt.
Was willst du jetzt mit deiner Fastenpreoigt?
Ich habe satt  das ewige W i e und Wenn ; . „
Es fehlt an Geld,  nun gut, so schass ' es de » >.
Und wie wird bei Goethe die Finanzreform zustav

gebracht? Durch neues Papiergeld. — Nun, wie wäw
damit, Herr Sydow?

erregte, wie in der „Bergisch-Märkischen Zeitung" zu lcsiv
ist, immer mehr anwachsende Heiterkeit, denn da klagt ol-

Theater und Literatur.
in--"

Richard Mut her hat noch wenige Wochen vor 1e‘" g,
Tode das Werk vollendet, das die Summe seiner ~ . ju  <
arbeit bilden sollte: eine umfassende neue GeschlP
dergesamren Malerei  vom Auskommen des ChE^
tums bis zur Gegenwart. Das Werk wird in drei Ba j
mit etwa 2500 Abbildungen noch vor Weihnachten in Ko
Grethleins Verlag in Leipzig erscheinen.

Aus Paris,  2 . Juli , wird gemeldet: Die @n
der Schriftstellerin Georges Sand ist gestorben  ^
hat das berühmte Schloß N o h a n t und 100 000
seiner Instandhaltung testamentarischder Academie 1 ‘
gaise vermacht.

Bildende Kunst und Musik.
Dem berühmten französischen Komponisten

Saint - Saöns  wird das Großkreuz der Ev'
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^standen, aber es dürfte sich wohl kaum jemand um sie ge
Mrmert haben . Jetzt sind sie neuerdings in Erinnerung

ßtr. AM. Abend -Ausgabe , 1 . Blatt. Wiesbadener TagbLatL. Samstag , 3 . Juli 1968. Seite 3.

sich zu finden ." Wie es übrigens in einer Beröffent-
, . - lg der Kgl. Oberförsterei zu Jakobshagen heißt , hat
’“ei  immer mehr steigende Wert der in großem Maße ge-

smäßig betriebenen Waldbeerennutzung " die Kgl. Re-

^rng zu solch selbst nach konservativer Seite (die ^sichder armen Leute selten erinnert ) „unverständlicher"
gung veranlaßt . — Aber nicht nur den Beerensamm-
sondern jedem anderen harinlosen Besucher der imSttettiner Regierungsbezirk belegenen Waldungen droht

'"te „Geldbuße bis zu 10 M ." Damit werden nämlich
^ „Personen " belegt , „die nur Beeren zum sofortigen
^duß abpilücken und nicht in Behältnisse sammeln ", undntA. * .. » /r”.. f -„f1 «vH Yv'fA*f-»̂
, - nicht ihren um 5 Pfennig (für diese „Personen " bleibtkl ■ . ■ " *••"- alte Satz bestehen) zu erwerbenden „Beerenzettel " vor-
Msen können ! Diese Bestimmung hat ja auch schon bisher

^bracht — wohl , um auch tatsächlich durchgeführt zu wer
M '. Die mittelpommerischen O st s e e b ä d e r , die ja ohnc-
As sich mancher Zurücksetzung erfreuen , werden dem Herrn
^giemngspräsidenten zu Stettin für diese Schikanierung
^chr nur der Ortseinwohner , sondern auch der B ade -
®®fl c besonders dankbar sein. Interessant wäre es übrigens,
^ erfahren, ob auch andere  Regierungen sich zu ähn-

Verfügungen „veranlaßt " gesehen haben.
* Der sozialdemokratische Parteitag findet bekanntlich

“% 12. bis 18. September in Leipzig  statt . Der schwer-
jjtotfe August Bebel  hat diesmal kein Referat mehr,
?kd e b o u r wird den parlamentarischen Bericht erstatten,
ßaul Singer  ist Referent über den internationalen
ßarreitag in Kopenhagen . Über die Maifeier  soll R.
bischer referieren . Die gewerkschaftlichen Führer sind ins-
^samr der Meinung , daß die ganze Maifeier sich ü b c r -
^bt habe. Die Fraktionsleiter wollen die Maifeier bei¬
nhalten wissen, schon des Ansehens der Partei halber , die
'̂cht heute Beschlüffe fassen und morgen umstotzen könne,

oiveisellos wird man sich über die „tote Katze" sehr raufen.

daß Lukacs noch einen Versuch zur Verständigung mit der
Unabhängigkeitsparter machen werde.

Im Einlaus beim österreichischen Abgeordnetenhause
befindet sich eine Interpellation des Sozialdemokraten
Dötsch über die Behandlung der österreichischen Staats¬
bürger in Preußen.

Itkliött.
In Palermo brach gestern ein Generalstreik aus . Viele

dortige Werst- und Hafenarbeiter glauben , Genua sei aus
Kosten Palermos begünstigt . Gestern abend fand ein
außerordentlicher Ministerrat statt.

. Mannheimer Eingemeindung . Der Bürgerausschuß
6000 Einwohner zählenden Nachbarorts Feudenheim

mte mit großer Mehrheit für die Vereinigung mit
Mannheim.

VarlamettiarisckrK.
1 gt . Die Besoldungsvorlagein der Budgetkommission.
?ie Budgetkommission des Reichstags setzte gestern, wie

iurz gemeldet , die zweite Lesung des Besoldungs-
Netzes fort . K 6 des Entwurfs des Besoldungsgesetzes,

in der ersten Lesung der Kommission ß 29 geworden ist,
ftsagt bezüglich der Wohnungsgeldzuschüsse , daßder •hnUimmi  VnoTrhr* Wrnmti' und

j' usseiax, 1 onoern oic ------
Aer zu bestimmen haben . Zu den Schlußvorschriften der
Moldungsvorlage wird eine von Erzberger beantragteHr- - -

? ! steten Vermehrung der Beamtenschaft die
.Jlordnungen zu treften , nach welchen erstens

Mziere den im Tarif angegebenen Tarifklassen beizuzählen
Jjtfo? Das wird dahin geändert , daß nicht der Reichshaus-
Msetat , sondern die Besoldungsordnungen  dar-

^solution angenommen , die den Reichskanzler ersucht, als-r » .. ~~.~f „——.- —- , . , ,
,4ld jm Interesse der Sparsamkeit und der Vermeidung

erforderlichen
.Jwrsnungen zu treften , nach wetcyen erziens bei künftigen
^tarsaufftellungen die Zahl  der nichtetatsmäßigm Rcichs-
lc<ttnten in den Erläuterungen zu den einzelnen Positionen
^gegeben wird , zweitens eine etwa notwendig werdende
Überschreitung dieser Zahl während des Rechnungsjahres
^r mit Zustimmung des Reichskanzlers (R e i chs s cha tz-
4älts ) eintreten darf . Hieraus wird über die Petitionen
Am Wohnungsgeldzuschuß verhandelt . Rach langer Er-
?!ternng wird " München unter Widerspruch des Reichs-
' cha tza m t s,  aber unter lebhafter Zustimmung des b a Ye-
^ischen Bundesbevollmächtigten , mit 15 gegen 13 Stim¬
men in die Klasse A hinaufgesetzt. Ebenso wird den Wun-
!chen einiger kleiner Orte auf Hinauftetzung in die nachst-
^heie Klasse stattgegeben . A b g e l e h n t werden die Em-
^ben u . a. von Darmstadt , Leipzig, Dresden , Offenburg,
Hannover, Hamburg . Metz, Trier , Duisburg , Homburg,
^Nch Pie Eingabe von Stuttgart wird mit 11 gegen 10
stimmen abgelehnt . Mit den in der ersten Lesung und> VW*«. *.►*» «•♦* --I- ' - ' ,, “ , .
Wc beschlossenenÄnderungen wird der Abschnitt Uber ore
^ohnungsgeldzuschüsse einstimmig angenommen . M o n -
4 8 Weiterberatung der Besoldungsordnung.

v. Bethmann-Hollweg über die Lohnämter. In der
neichstagskommission für die Gewerbeordnung
aahm gestern Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg Stellung

den Kommissionsbeschlüsscn über die Lohnämter . Der
dürfe sich nicht an der Fesffetzung der Löhne beteiligen,

fte Kommission habe ihre Beschlüffe gefaßt ohne  Fühlung
chft der öffentlichen  Meinung , die in diesen Aionaten

ganz anderen Dingen in Anspruch genommen sei. Sre
'len gefaßt ohne sorgfältige Prüfung . Wolle die Kom-

Müon , daß die Gewerbenovelle zustande komme, dann
chüßien diese Beschlüsse wieder beseitigt werden . Im wei-
?!en Verlause der Aussprache erklärte Staatssekretär von
Mhmann -Hollweg es erneut für ganz unzulässig , daß der
^iaat sich in die Lohnfrage einmischc. Das gehe auch nicht

etwa durch Sanktion von Bestimmungen der Tarisver-
.age. Es gehe unter keinen Umständen an . Australien

^ane für uns nicht maßgebend sein. Der Reichstag soll aus
"sin Wege des Initiativantrages diese Forderungen zu er-Wege oes ^sitUiuuuauu -uyK̂ uttjc
wichen suchen. Zu einem Beschluß kam es noch nicht.

Mechtspvechrmg«»d Derw -rltlm-K.
TivT ftustiz-Personalien . Landrichter H 0 e n e in Frank-
a M ist zum OberlandeSgerichtsrat daselbst ernannt

„ Tin die Liste der Rechtsanwälte wurde eingetragen
^richtsassessor Bock bei dem Landgericht in Franfturta . M.
7- Referendar vr . Kowalski  im Bezirks -des Oberlandes.
M ' cksts zu Frankfurt a. M. wurde zum Gerichtsaßeßor er¬
baut.

§tst  rmd Flotte.
Die ehemalige Jacht „Kaiseradler " (früher ..Hotz«n-

nie J-1

Mern"), der letzte" Raddampfer  der Kaiserlichet?
Marine, ist aus der Liste der Kriegsschiffe gestrichen worden

lll-
Ehr e?jl
us ÄNM

Auslmrd.

Rußland.
Vereiteltes Attentat auf den Zarem

Der Kopenhagener Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " meldet , es stehe nunmehr fest, daß russische Anar¬
chisten einen Mordanschlag auf den Zaren während seiner
Anwesenheit in Stockholm Planten , und daß der Mörder
des Generals Beckmann mit diesem in Verbindung stand.
Bei ihm fand man einen genauen Plan der von dem
Zaren bewohnten Gemächer. 10 Anarchisten russischer Her¬
kunft, die man vor der Ankunft des Zaren verhaftet , nach
seiner Abreise jedoch wieder freigclassen hatte , wurden
neuerdings hinter Schloß und Riegel gesetzt.

Kranuveich.
Jaures über den bevorstehenden Besuch des Zaren.
Die Devutiertenkammer setzte gestern die Debatte über

die Interpellationen , betreffend die allgemeine Politik , fort.
Jaures schilderte die Leiden der arbeitenden Klassen und
sagte , diese Klaffen verlören nach und nach das Vertrauen
zur Republik . Das Proletariat müßte mächtig genug wer¬
den, um die Aufrechterhaltung des Friedens zu sichern.
Jaurös sprach dann von dem bevorstehenden Besuche des
Kaisers von Rußland und sagte , er wolle gern erklären,
daß die Zusammenkünfte von Staatsoberhäuptern , wer sie
auch seren, zur Ausrechterhallung des Friedens beitragen
könnten. Es würde unrecht sein, die ganze MitzbMgung der
Völker auf einem Haupte lasten zu lassen. Wie würde man
aber Abd ul Hamid empfangen haben , wenn er eine Reise
durch Europa in dem Augenblick unternommen hätte , als
das Blut der Armenier floß ? Jaures wies dann auf den
in England erhobenen Widerspruch gegen den Besuch des
Kaisers von Rußland hin und sagte , das Schiss des mörde¬
rischen Zarismus werde gezwungen sein, umCowes herum¬
zustreifen. Nachdem Präsident Brisson gegen diese Worte
Jaures ' Einspruch erhoben hatte , ergriff der Minister des
Äußern Pichon das Wort und erklärte unter dem Beifall
aller Seiten des Hauses , ausgenommen die Sozialdemo¬
kraten , der Minister des Äußern könne derartige Worte nicht
ohne den lebhaftesten Widerspruch lassen, und da Sie das
Beispiel Englands angeführt haben , werde ich so antworten,
wie der englische Unterstaatssekretär unter ähnlichen Um¬
ständen den Sozialdemokraten geantwortet hat : Der Kaiser
von Rußland wird in unserem Lande als ein Verbündeter
empfangen werden , der ebenso der Freund Frankreichs wie
ein Herrscher ist, der wirksam zur Aufrechterhaltung des
internationalen Friedens beigetragen hat . (Lebhafter Bei¬
fall auf allen Seiten , ausgenommen die äußerste
Linke, die sich in heftigen Ausdrücken gegen den Kaiser
von Rußland ergeht .) Jaurös erklärte darauf , er habe
nur gewollt , daß die Russen, die sich für die Freiheit opfer¬
ten, erführen , daß ihr Heroismus nicht verkannt werde.

Guglarrd.
Der Mörder des Obersten Cnrzon Wyllie , ein 22jähriger

Hindu namens Madar Lal aus Dhinagri , wurde dem Poli-
zcigericht vorgeführt . Er trug eine gleichgültige Haltung
zur Schau , schüttelte auf die Frage , ob er etwas zu seiner
Entschuldigung anzuführen habe , den Kopf, erklärte aber,
er habe auf den Arzt nur in der Notwehr geschossen, als
dieser auf ihn cindrang.

Türkei.
Der „Osmanische Lloyd " meldet aus Saloniki : 2000

zur Erntearbeit nach Thessalien wandernde Mohammedaner
aus Serfidge wurden bei Elassona von griechischen Sol¬
daten überfallen , die mehrere von ihnen töteten oder ver¬
wundeten . Infolgedessen berrscbt in Serfidge große Auf¬
regung.

Marokko.
Sänitliche Riffstämme haben nach Fez melden lassen,

daß sie bereit seien, einen spanischen Angriff mit 160 000 Ge¬
wehren zurückzuweisen, doch würden sie selbst nicht angrcifen,
sondern die Befehle des Sultans abwarten . Man erzählt
sich, daß der spanische General in Melilla mit den Stämmen
im Riff einen dreimonatigen ^Waffenstillstand vereinbart
habe , um zu Verhandlungen mit Muley Hafid Zeit zu gr-
winnen.

Fustschiffe nnb  Aereplane.

stärksten Belastung ausgesetzt war und aus den Bodeir
niedergedrückt wurde . Der „Zeppelin 1" ist in allen Teilen
völlig unversehrt und nicht der geringsten Reparatur be¬
dürftig . Major Sperling und Haupimann George haben
von ihrer hervorragenden Begabung als Aeronauten mrd
Aviatiker auf dem Felde von Mittelbiberach einen glänzen¬
den Beweis abgelegt , und man kann vollständig darüber
beruhigt sein, daß das erprobte Fahrzeug sich bei ihnen in
den besten Händen befindet . Das Publikum wagt sich bis
jetzt noch nicht auj die Höhe hinaus . So kommt es, daß
ich allein mich nach langen trüben und sturmbewegten
Tagen auf dem Ankerplätze der Morgenröte freue . Die
Sonne  bricht jetzt durch. Auf das Feldlager bewegt sich
in diesem Augenblicke eine Kolonne aus Mittelbiberach,
um die Kameraden mit Morgenkaffee  zu erfrischen;
die Kolonne wird mit Hurrah begrüßt . Die Windsttlle
dauert an, und auch die Kälte hat nachgelassen.

Uerermssie MoaSeu.
Der Senat nahm als Amendement zum Tarifgesetz die

Korporationssteuer an.

Gsterverch -Ungarr !.
- Die gestrige Audienz des ehemaligen Finanzministers
^kacs beim Monarchen dauerte eine Stunde . Es Hecht,

Von der Landungsstelle des „Zeppelin 1".
tvb. Mittelbiberach , 3. Juli . Seit Gestern früh fällt

ununterbrochen ein leichter Landregen . Die Lage auf dem
Landungsplätze ist unverändert . Nach Aussage der Offi¬
ziere ist, selbst, wenn sich das Wetter noch bessern sollte,
eine Fortsetzung der Fahrt nach Metz nicht vor heute früh
zu erwarten . Im übrigen sind die Offiziere und Mann¬
schaften guter Dinge und voll Zuversicht, daß sie den
„Zeppelin 1" noch vor Wochenschluß nach seinem Be¬
stimmungsort bringen werden.

,vb. Mittelbiberach , 3. Juli . 5 Uhr früh . Um Mitter¬
nacht konnte man in den verschiedenen Gasthäusern ein be¬
wegtes militärisches Treiben beobachten. Als ich heute
früh 314  Uhr nach dem Landungsplätze ging , glichen die
Straßen,  obwohl der Regen aufgehört hatte , immer
noch Bächen,  und der Ankerplatz bildete einen regel¬
rechten Morast.  Die Soldaten standen an den Tauen
und sangen frohe Lieder  in den frühen Morgen hinein.
Um diese Zeit begann man wieder mit einer N a as -
füllung  von Wafferstoffgas , die unbedingt notwendig
war , weil das Luftschisf durch den Regen unausgesetzt der

„Zeppelin 1" ausstiegbereit.
■wb. Mittelbiberach , 3. Juli . 4 Uhr früh . Seit 3 Uhr

endlich hat der Dauerregen aufgehört.  Der Himmel
ist zwar noch größtenteils bewölkt, aber die Wolkenschicht
ist nur dünn  uiid steht sehr hoch. Der Wind ist fast ganz
emgeschlafen. Jm Osten wird es klar,  und eine schöne
Morgenröte wird sichtbar. G u t e s W e t t c r ist für heute
vormittag bestimmt zu erwarten . Auf dem Landungsplätze
beginnt es deshalb auch schon lebhafter zu werden . Man
hofft, daß die Sonne bald erscheinen und daß ihre Sttahlen
das Lufffchiff bald abtrocknen  werden . Der wacht¬
habende Offizier rechnet mit einem Aufstieg für heute
vormittag.

wb. Mittel -Biberach , 3. Juli . 8 Uhr 20 Mn . voruttttaas.
Das Wetter ist s 0 nni g , es weht noch ein mäßiger Wind.
Die gesamte Besatzung des Luftschiffes, das den Wind¬
verhältnissen entsprechend gedreht wurde , ist in Automobilen
auf den Landungsplatz gefahren , wo alle Vorbereitungen
zur Abfahrt getroffen werden . Falls kein Witterungs¬
umschlag eintritt , ist Major Sperling  enffchlossen, selbst,
wenn unterwegs geringe Niederschläge erfolgen sollten, das
Luftschiff in direkter Fahrt  nach Metz zu sichren.
Zurzeit wird das Gas nachgefüllt und Wasserballaft
geschöpft.

Eine Nordpol -Expedition Zeppelins?
Geheimrat Professor Hergesell hielt vorgestern , wie

wir schon kurz mitteilten , in Kiel dem Kaffer emgehenden
Vortrag über eine geplante Erforschung der arktischen Re¬
gionen mit Hilfe des Zeppelinschen Lufffchiffes. An der
Spitze dieses rein wissenschaftlichen Unternehmens , das mit
einem für höchste Leistungsfähigkeit gebauten Lufffchiff aus¬
geführt werden soll, sollen Graf Zeppelin und Professor
Hergesell stehen. Als Stützpunkt für die einzelnen Expedi¬
ttonsfahrten des Luftschiffes ist die Croßbai an der West¬
küste von Spitzbergen in Aussicht genommen , die als Airlcr-
platz für das Zeppelinsche Luftschiff von Professor Hergesell
auf Grund der Vermessungen und Auslotungen des Fürsten
von Monaco ausgewählt worden ist. Die Fahrt nach
Spitzbergen soll das Luftschiff von Deutschland über Nor¬
wegen mit einer oder mehreren Zwischenlandungen an-
treten . Die einzelnen Expedittonen von der Croßbai aus
sollen aus bekannten Regionen nördlich von Grönland und
Franz Joseph -Bucht in geographischer, geophysikalischer
und aerologischer Hinsicht erfolgen . Die Vorexpedition zur
Unterstützung des Hauptunternehmens sollen bereits im
nächsten Jahr beginnen . Der Kaiser habe mit lebhaftem
Interesse den Vortrag Professor Hergesells cntgegenge-
ncmmen und seiner Freude Ausdruck gegeben, daß Graf
Zeppelin sein Lebenswerk und seine großen Erfahrungen
in den Dienst dieses nationalen Unternehmens stellen tootte,
und habe sich zur Übernahme des Protektorats über das
gesamte Unternehmen bereit erklärt . Professor Hergesell
berichtete ferner über die bisher ausgeführte aerologische Er¬
forschung der Atmosphäre über den Ozean . In Teneriffa
beginnend , wird sich die Erforschung der Attnosphäre iw
nächsten Jahre weiter nördlich bis zu den arktischen Re¬
gionen ausdehnen . Die geplante deutsche Ballonexpedittor
mit dem Zeppelinschen Luftschiff wird hierdurch eine starke
Stütze erhalten und den Schlußstein des großen wissen¬
schaftlichen Unternehmens zur Erforschung der Atmosphäre
bilden.

Dessau, 3. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Das Luft¬
schiff „Parjeval 3". das heute morgen 8 Uhr unter Führung
des Oberleutnants Stelling in Bitterfeld  zu
längerer Fahrt aufgestiegeu ist. flog um 5,30 Uhr in etwa
150 Meter Höhe über Dessau. Das Ziel soll Magdeburg
sein.

bä . New York, 2. Juli . Eurer der Gebrüder W r i g h t
— das Telegramm saat ^nicht welcher — hat drei Aufstiege
unternommen und war im ganzen 22 Minuten in der Luft.
Er hat in dieser Zeit den Paradeplatz 24 Mal umkreist.

Arrs KLadt mth  Kmrd.
Wiesbadener Nachrichten.

»iesbaden,  3 . Juli.
— Die Sitzung über die Pfarrwahl an der Ringkirche,

von der wir gestern berichteten, hat einen für die linke und
die Mittelpartei befriedigenden Verlauf genommen . Es
wurde nach längerer lebhafter Debatte , an welcher die
Herren Rentner Blanck, Sanitätsrat Cuntz, Slrchitekt Hffdner,
Professor Hochhuth, Rechnungsrat Keerl, Rektor Kolb,
RegierunaZsekretär Meyer , Maurermeister Schwertzcr, Ober-
rcgicrungsrat Stumpf , Schuhmachermeister Treisbach , Rek¬
tor Vietor und Kaufmann Weber teilnahmen und nach kurzer
Aussetzung der Sitzung folgende Einigung erzielt : Pfarrei
Merz , der bisherige zweite Pfarrer der Ringkirchen-
gemeinde , soll demnächst von Seiden Parteien als erster
und ein mehr links (freier ) gerichteter Pfarrer ebenfalls
gemeinsam als zweiter Geistlicher der Ringkrrcherrgemeinde
gewählt werden . Die Wahl des Pfarrers Merz findet in
14 Taaen durch die gesetzlichen Gemeindevertrcter statt.
Beide Parteien sowohl als auch die Gememdeglieder kom¬
men damit zu ihrem Rechte, über die in 14 Sagen erfol¬
gende Wahl werden wir noch berichten. Es sind 49 Bewer¬
bungen um die Stelle eingegyngen.
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— Walhalla -Theater . Vor recht gut besetztem Haus

produzierten sich gestern abend im ersten Zwischenakt des
„Walzertraumes " die zwanzig amerikanischen Back¬
fische.  Der Zettel hat geflunkert ; es waren nicht zwanzig,
sondern vielleicht drei bis vier Backfische, wenn die Mägde¬
lein der neuen Welt nicht einige Jahre früher ins sogenannte
Backfischalter eintreten als die Töchter des alten Europa.
Die Mehrzahl der kleinen Tänzerinnen waren Mädchen im
Wer von schätzungsweise 10 bis 12 Jahren , also Kinder,
die um 10 Uhr abends eigentlich im Bette sein sollten. Vom
sozialen Gesichtspunkt aus betrachtet, ist die Vorführung
der zwanzig netten Kleinen zweifellos eine Sache, die nicht
Autgeheitzen werden kann, betrachtet man sie dagegen vom
Gesichtspunkt der „höheren Tanzkunst " aus , so ist zuzugeben,
daß die tanzenden und singenden Kinderchen einen künst¬
lerischen Genuß bereiten , der nicht alle Tage zu haben ist.
Io betrachtet , hatte der wiederholte lebhafte Beifall der Zu¬
schauer seine volle Berechtigung : er galt der Kunst und den
zierlichen Dingerchen, die ein nettes Barfußtänzchen auf¬
führten , ein abgemessenes altenglisches Menuett tanzten,
zwischen Lunten Bandstreifen herumhüpften usw ., aber er
galt gewiß nicht der Institution als solcher. — Im
„Walzertraum"  spielte Herr W. Herrling  zum
ersten Male an Stelle des zu den Wienern gegangenen
Herrn Rosen den Nicki. Seine Auffassung war gut , sein
Spiel , wenn auch etwas weniger temperamentvoll wie das
seines Vorgängers , doch ganz dem „feschen Kerl " angemessen,
den er darzustellen hatte . Auch gesanglich befriedigte er
völlig. Frl . v. Hall  war als Prinzessin Helene neben Frl.
Herzka (der Franzi ) vielleicht die angenehmste Erschei¬
nung des abends . o.

— Die amerikanischen Schützen, etwa 150 an. der Zahl,
gingen von Wiesbaden nach Frankfurt , wo sie ebenfalls
feierlich empfangen worden sind. Sie wurden zum Hohen-
zollernplatz geführt , um die Vorarbeiten zur „Jla " zu be¬
sichtigen, und weiter in den Palmengarten . Auch ein Emp¬
fang im Römer fand statt , bei dem Oberbürgermeister
Adickes eine Ansprache hielt . Inzwischen ist die Weiterreise
nach Hamburg erfolgt . — Zu der gestrigen Berichtigung
über den Empfang rrnd Bewirtung der amerikanischen
Schützen ist nachzutragen , daß als vierter Ehrentrunk ein
1904er Hochheimer König Wilhelmsberg von der Firma
Wilhelm Beckel gereicht wurde.

— Eine historische Fahne . Im Museum des Grafen
von Hachenburg auf Schloß Friedewald bei Daaden im
Regierungsbezirk Coblenz befindet sich seit kurzer Zeit eine
Fahne , die für unser Nassauer Land und besonders für
unser 2. Naffauisches Infanterie -Regiment Nr . 88 von
großer Bedeutung ist. Es handelt sich hier um die Fahne,
die eins der nassamschcn Bataillone im Feldzug in
Spanien getragen hat . Der Kommandeur dieses Bataillons
war ein Prinz von Sayn , ein Vorfahr des jetzigen Grasen
von Hachenburg , ehemaligst Fürsten von Sahn . Das
ehrwürdige Feldzeichen kam später in den Besitz des
Hachenburger Schützenvercins , der es 61 Jahre lang führte.
In diesem Jahre nun wurde die Fahne an den Grafen von
Hachenburg abgetreten , der sie seinem Museum einverleibt
hat . Doch soll, wie schriftlich festgesetzt wurde , die Fahne
nach dem Ableben des jetzigen Besitzers an den Hachen¬
burger Schützenverein zurückgegeben werden.

— Fuhrwerksberufsgcnossenschast . Am 6., 7. und 8. Juli
d. I . findet dahier der 24. ordentliche deutsche Fuhrwerks¬
berufsgenoffenschaftstag statt . Die Verhandlungen am 7.
und tz. Juli werden im Saale des Hauptrestaurants der
Ausstellung abgehalten . Der Empfang der auswärtigen
Teilnehmer findet anr 6. Juli abends im „Friedrichshos"
statt, wo auch die Teilnehmerkarten für die einheimischen
Gäste verausgabt werden . Dieselben berechtigen an zwei
Tagen zum freien Eintritt in die Ausstellung , zum Besuch
des Kurhauses nebst Gartenfest , sowie zur freien Rheinfahrt.
Eine rege Beteiligung der Wiesbadener Kollegen wird er¬
wartet.

— Direkte Züge Wiesbaden -Homburg -Nauheim . Diese
direkten Züge , die vor einigen Jahren auf Anregung des
Kaisers geschaffen wurden , weisen in diesem Sommer eine
erfreuliche Steigerung in der Benutzung auf. Während
in früheren Jahre ,i  die Zahl der Reisenden oft recht gering
war , sind in diesem Sommer die Züge durchweg gut be¬
setzt. Als Ursache der stärkeren Frequenz dürfte die Tat¬
sache anzusehen sein, daß in alle amtlichen und privaten
Fahrpläne die Strecke Wiesbaden - Homburg - Nauheim
nunmehr als selbständige Route ausgenommen ist. Von den
rentablen Eilzügen zu Personenzügen auf dieser Strecke ist
nunmehr nur noch ein Schritt.

—<■ Reiseverkehr nach der Schweiz . Die im Vorjahr
cingesührten beliebten , raschen, direkten I ) - Schnellzüge
zwischen Berlin und der Schweiz über Probstzella -Rürn-
bcrg-Lindau werden auch in diesem Jahre in der Zeit vom
1- Juli bis 30. August in Verkehr gesetzt. Die Züge ver¬
lassen Berlin um 9.45 abends , treffen in Zürich um 1.30
nachmittags , in Luzern um 3.08 nachmittags und in St.
Moritz um 5.00 nachmittags ein ; in umgekehrter Richtung
verlassen sic St . Moritz um 2.40 nachmittags , Luzern um
4.04 nachmittags und Zürich unr 5.94 nachmittags und
treffen in Berlin um 9.47 morgens ein. Zwischen Berlin
und Lindau verkehren Schlafwagen und zwischen St.
Margarthen und Zürich Speisewagen . Die Züge führen
ausschließlich der Strecke Chur -St . Moritz auch die 3.-
Wagcnklaffe. Weitere Auskünfte erteilt bereitwilligst kosten¬
los das Internationale öffentliche Vcrkehrsbnreau in
Berlin , Unter den Linden 14.

— Gärtncrversammluiig . Der „Verband der Handels-
gärtncr Deutschlands , Berbandsgruppc Großherzogtum
Hessen und Hessen-Naffali ", ist zu einem gemeinsamen Be¬
such der Ausstellung aus morgen Sonntag , den 4. Juli,
hierher eingeladcu . Um 10 Uhr vormittags findet im reser¬
vierten Ecksaal des Hauptrcstaurauts Versammlung und
Aussprache über Tagcsfragen des Gärtnerberufes , ins¬
besondere ein Vortrag über verschiedene Systeme
gärtnerischer Heizkessel, statt . Für 1 Uhr ist gemeinsames
Mittagessen im Hauptrcstaurant vorgesehen.

— Erdbcbenvoraussage für Juli . Der Meteorologe
Mr . Henri de Parville in Paris bezeichnet als die Tage , an
denen im Juli Erdbeben oder heftige Stürme zu erwarten
seren, den 4., 8., 10.. 16., 22., 24. und 31. Juli . Die Prognosen,
welche Parville für den Juni gegeben hatte , waren richtig'

Mesdaserrrr Tagblatt.
Baufonds für die Luthcrkirche. Die Zeichnungen

auf 4prozentige Schuldscheine für die aufzunehmende Bau¬
summe der Lutherkirche haben solchen Anklang gefunden , daß
die Liste infolge Überzeichnung geschlossen werden mußte.

— Jiwalidendank . Der Kronprinz hat das Protektorat
über den „Jnvalidendank ", Verein zur Förderung der Er¬
werbstätigkeit und Unterstützung deutscher Invaliden sowie
deren Hinterbliebenen , Berlin , übernommen.

— Die neuen Abrufe -Apparate , die hier und da bei der
Eisenbahn in den Wartesälen  probeweise eingeführt
wurden , haben sich so gut bewährt , daß sie in größerem Um¬
fange beschafft werden sollen. Sie ersetzen den „Mann mit
der Glocke", der etwa 5 bis 10 Minuten vor Abfahrt eines
Zuges nach reichlichem Schellen das Publikum auffordert,
einzusteigen. Das lästige Schellen und die lange Litanei,
die oft auf großen Bahnhöfen kein Ende nimmt und dazu
entweder gar nicht oder nur halb verstanden wird , hört
anscheinend nächstens aus. Der Abrufe -Apparat , der vom
Stationsgebäude aus gestellt wird , macht das alles geräusch¬
los . Das Publikum muß sich allerdings erst daran gewöh¬
nen. Auf den verschiedenen Flächen des elettrischen Äb-
rufers erscheinen die Stationsnamen , z. B. Cölu -Düsseldorf,
Rüdesheim -Wiesbaden -Frankfurt a.  M ., Mainz - Binger¬
brück usw.

— Das Internationale öffentliche Verkehrsbureau in
Berlin , Unter den Linden 14, schreibt uns : Zur Bequem¬
lichkeit der Reisenden findet auch in diesem Sommer wieder
über die Zeit des stärkeren Reiseverkehrs bei den nach¬
stehenden Schiffskursen die zollamtliche Abfertigung des
Reisegepäcks während der überfahrt auf dem Dampfschiff
statt : Kurs 168 Romanshorn ab 12,40, Friedrichshafen an
1,25 nachm. Kurs 186 Rorschach ab 12,28, Friedrichhafen an
1,28 nachmittags.

— Arbeitsnachweis . Bei dm Vcrmittelungsstellen
standen im Juni d. I . in der Abteilung für Männliche 759
Arbeitsgesuchc 390 Angeboten von Stellen gegenüber , von
denen 262 besetzt wurden . In den Abteilungen für Weib¬
liche lagen 735 Arbeitsgesuche vor ; 772 Stellen waren ange-
meldet und 523 wurden besetzt. Der Abteilung für das
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe waren 654 Arbeits¬
gesuchc, darunter 174 von Weiblichen, zugegangcn , denen 673,
darunter 240 für Weibliche, offene Stellen gegenüber-
standen ; von denselben wurden 489, darunter 74 durch Weib¬
liche, besetzt. Jnsgesanit waren im Juni d. I . 2148 (im
Juni 1908 1065) Arbeitsgesuche und 1835 (1148) Angebote
angemeldet , besetzt wurden 1274 (518) Stellen.

— Zur Belehrung des Publikums hat die Berliner
Feuerwehr Leitsätze  ausgestellt , die beim Ausbruch eines
Brandes  Beachtung verdienen . Diese Leitsätze sollen in
den Eingängen der Häuser angebracht werden und auch
einen Hinweis auf die nächste Feuermeldestelle enthalten.
Man kann bei Bränden sehr häufig beobachten, daß die
fundamentalsten Sätze nicht beachtet werden , ja , daß oft
ihnen direkt entgegengehandelt wird . Folgendes ist der
Inhalt der amtlichen Anweisung : Feuer ! Ruhe und Be¬
sonnenheit ! 1. Feuerwehr alarmieren ! 2. Türen nach den
Treppen geschlossen halten ! 3. Nicht auf den Treppen auf¬
halten .' 4. Gefährdete Personen haben sich der Feuerwehr
bemerkbar zu machen. 5. Niemals auf Zuruf des Publi¬
kums herabspringen ! Nur die Anordnungen der Feuer¬
wehr befolgen. 6. In verqualmten Räumen sich kriechend
bewegen ; nasses Tuch vor Mund und Nase halten.

— Eine Autofahrt mit Hindernissen machte dieser
Tage eine fidcle Gesellschaft aus dem Nordviertel unserer
Stadt . Der Besitzer selbst steuerte das Auto durch die wal¬
digen Gefilde gegen Hahn und Wehen, aber bei einer
Biegung der Straße gehorchte das Auto dem Lenker nicht
und schoß von dem ihm angewiesenen Weg zur Seite . Die
Insassen flogen etwas unsanft zur Erde und ein umge-
riffener Baum , verschiedene die Stätte des Unfalls be¬
deckende Zahngebisse und eiü hinkender Fahrtgcnoffe waren
das Ergebnis der jäh unterbrochenen Fahrt.

— Naturhistorisches Museum . Außer den Besuchs¬
stunden von 10 bis 1 Uhr sind die Sammlungen des Natur-
historischen Museums (Wilhelmstraße 20, im i . Stock) am
Sonntag , den 4. Juli , auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr
bei freiem Eintritt geöffnet.

— Zur Warnung . Wie das Kaiserliche Postamt 1
Hierselbst uns mitteilt , ist es einem Postbeamten , speziell
einem Briefträger , nicht gestattet , Privatpersonen auf
deren Verlangen Auskunft zu geben über den vorüber¬
gehenden Aufenthaltsort (Kurort ) einer anderen Person,
von dem er dienstlich erfahren hat , auch wenn dies mit den!
Postdienst absolut nichts zu tun hat . Ein Briefträger darf
auch die Besorgung solcher Austünfte für Privatpersonen
nicht übernehmen und ausführen . Wer einen Beamten zu
unerlaubten Handlungen anstiftet und hierzu durch Hingabe
von Geschenken veranlaßt , macht sich der Bestechung schuldig
und ist strafbar . Da solche Versuche, insbesondere zur
Reisezeit, nicht selten sein sollen, so sei hierauf wamend
aufmerksam gemacht. Fälle dieser Art , zur Anzeige ge¬
bracht, werden behördlich unnachsichtlich verfolgt und ge¬
ahndet.

— Fremdenführer durch Wiesbaden und Umgegend.
Der hiesige Gewerbeverein hat anläßlich des Verbands¬
tages der nassauischen Gewerbevereine jedem der Gäste ein
Exemplar des von Do. Rormann herausgegebenen , bei
Moritz und Münzel hier erschienenen Fremdenführers ge¬
widmet und mit diesem reich illustrierten Merkchen eine
wirkungsvolle Reklame für unsere Stadt gemacht.

— D -Zug -Diebc . Im Cöln -Frankfurt -Münchener V -Zug,
der nachmittags 3 Uhr 37 Min . hier fällig ist, beobachteten
am Donnerstag Kriminalbeamte drei Herren , die sich nach
Art der D-Zug -Diebe an die Fahrgäste berandrängten . Da
aber kein Grund zur Verhaftung vorlag , ließ man die drei,
deren Domizil Wiesbaden war , vorläufig unbehelligt.
Gestern kamen die drei Verdächtigen wieder und wurden
beobachtet, als sie im Gedränge einem Fahrgast die Brief¬
tasche entwendeten . Zwei von ihnen wurden verhaftet , der
dritte entsprang , wurde aber eingeholt und ebenfalls fest-
genommen . Es sind drei Russen. Die gestohlene Brief¬
tasche warf der eine von ihnen auf der Polizeiwache des
Hauptbahnhofs in Frankfurt weg, „weil sie ihm nicht ge¬
höre ". Alle hatten gut gefMte Portemonnaies bei sich. Es
sind nach den Reisepässen, die man bei ihnen fand , die
Russen : Wilhelm Jankowitsch,  34 Jahre alt , Baruch
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Schapira,  48 Jahre alt . und Theophil S w esb ut o)
w i H, 48 Jahre alt . Es sind respektabel aussehende , elegam
gekleidete Herren , denen man ihr Diebesgewerbe nicht ansaA
Der bestohlene Herr hatte das Fehlen seiner Brieftasche m
in Aschaffenburg gemerkt. Sie war bereits herbeigeichaist'
als die telegraphische Mitteilung aus Aschaffenburg eirwcap
Sie enihielt außer Bahnkarte und Wertpapieren eine»
Hundertmarkschein und einen auf eine größere SurnM
lautenden Scheck. Alle drei Diebe sprechen geläufig
Sie tun so, als ob sie einander völlig unbekannt seien.
fand bei ihnen ziemlich viel Geld und bei jedem ein groß^
schwarzes , durchsichtiges Tuch, das sie vermutlich in der Aus"
Übung ihres Gewerbes benutzt haben . Nach ihrer Ve»
nehmung wurden sie ins Polizeigefängnis übergeführt.

— Ein humorvoller , aber auch berechtigter Wuns^
dessen Erfüllung durch das sich bessernde Wetter hoffentlich
eintreten wird , ist dem Vorsitzenden des „Wiesbaden»
Gartenbau -Vereins " in Verbindung m>t der Anmeldung
eines Balkonschmuckes zur Preiskonkurrenz zuqeqangeN
Derselbe lautet : „Bitte nun aber auch, daß Sie dafw
sorgen, daß die Sonne mehr herausgehängt wird und du
Tür oben vor Dotzheim zugchalten wird , damit die Pflanzen
von der großen Zugluft etwas verschont bleiben ." übrigens
dürste dies Verlangen auch von nicht an dem Wettbewerb
für Balkonschmuck Teilnehmenden gehegt werden , nachdem
uns bisher des „himmlischen Nasses" etwas gar zu viel ve-
schert worden war.

— Zwei Rowdies , die sich schon wiederholt als rech'
unnütze Mitglieder der menschlichen Gesellschaft in den W
sigen Straßen bemerkbar machten, indem sie es in feig»
Weise hauptsächlich darauf anlegen , friedliche Bürger vorn
Trottoir zu rempeln oder sonst zu belästigen , wurden vor^
gestern von mehreren Schutzleuten zum Schutze des Pubm
kums in Rümmer Sicher gebracht. Der voraufgegang »^
Skandal hatte in der oberen Schwalbacher Straße natürlich
einen großen Auflauf verursacht . Die Festnahme des bff
kannten „Bayermichel " machte recht viel zu schaffen, und cw
Herr , welcher den Schutzleuten Helsen wollte , erhielt eine»
Fußtritt.

— Unfall . Gestern abend stürzte im Hotel „Nassau»
Hof" der 15 Jahre alte Liftjunge M a r c n u s von einer
Leiter und zerschnitt sich dabei die Hauptsehne der rechts
Hand . Außerdem trug er Kopfverletzungen davon . Dü
Sanitätswache , welche alsbald herbeigerufen wurde , legü
dem Burschen einen Notvcrband an und transportierte ihn
dann ins städtische Krankenhaus.

Theater , Kunst , Vorträge.
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* Kurhaus . Es sei nochmals auf das für morgen SonU
tag angekündigte , um 4M:' Uhr nachmittags beginnende Krll?
garten fest  zum ermäßigten Eintrittspreise von 1 M.
merksam gemacht, sowie darauf , daß die Gartenfestkart»
während des ganzen Tages zum Besuche des Kurhauses
rechtigen. Das amerikanische National -Festkonzert des KE

sämtlichen na®' .Orchesters beginnt um 8% Uhr. — Die
wöchentlichen Sonderveranstaltungen der Kurverwaltusi?
werden im Abonnement ohne Zuschlagskarte geboten
Ausnahme des Gartenfestes mit großem Feuerwerk
Samstag , den 10. Juli . Am Dienstag ist Märsche-
Tänze - Abend  Des Kurorchesters, am Mittwoch währen"
des Abendkonzertes Buntfeuerbeleuchtung,  grohff
Bombardement , Raketenbuketts , Leuchtfontäne usw. Z8E
rend der Buntfeuerbeleuchtung wird eine Droschke £
Brillantlichterfeuer bas Seil über den Kurhausweiher 3,
fahren . , Am Donnerstag spielt zweimal die Kapest
O r a n i e n , abends wird sie ein Operetten - und Solisten
Programm ausführen , am Freitag ist ein Nordischer Ko^
Ponisten-Abend.

* Residenz-Theater . Spielplan  der Vorstellungen &ert
Schausp ielgef ellschaft des Direktors Paul Linsemw^
(Berlin ) . Sonntag , den 4. Juli : „Demimortde". Montagden 5.: „Die Haubenlerche". Dienstag , den 6.: „Rosin» -
Holm". Mittwoch, den 7.: „Die Haubenlerche". Donners ^ «'
den 8. : „Hedida Gabler ". Freitag , den 9.: „Demirnondc'
Samstag , den 10.: „Der Schlaswagenkontrolleur ". — 9»n
Sandow  setzt ihr Gasffpiel am L-onntag und Freiing st
„Demimoitde" fort . Am Dienstag tritt die Künstlerin 11
„Rosmersho 'lm" und am Freitag in „Hedda Gabler " aus

Ul«Bolkstheatcr . (Spielplan .) Sonntag , den 4.
(nachm.) : „Der Postillon von Almenruh ". Abends : „Df«
Hüttenbesitzer". Montag , den 5.: „Der HüttenbesttzfE
Dienstag , den 6.: „Unsere Tilli ". Mittwoch, den 7.: ,.E
deutschen Kleinstädter ". Donnerstag , den 8.: „Frauenkasbst
Freitag , den 9.: „Die Waise aus Lowood". Samstaa,
10.: „Trilby

Nassau,sch er Kunstvercin, Wilhelmstraße 20, MuseuA
M. Fritz in Traverinünde chh,Neu ausgestellte Bilder : Von yjc.  m Aiuuauiuiw

Bilder : „Gebirgsdorf ", „Auf den Felsen ", „Flußtal fr
Winter ", „Im Schwarzatal ", „Auf der Heide", „W'.nt»
morgen", „Im Hafen " und „Im Schnee". Von R. GöE
in München drei Bilder : „Blick auf die Münchener Frau»
kirche", „Herbstlaub" und „Stiller Winkel ".

* Kunstsalon Akiuaryus (Taunusstraße 6) . Neu aus"
gestellt: Leopold Günther - Schwerin : „Heideweg". A»!,
Grimnr -Frankfurt a . M. : „Schmiede", „Wald int Schaff '
„Kanal ", „Kinderköpfchen", „Waldinneres ", 3 Architektur,
zeichnnngen des Herrn Baumeister Langrod hier . M. —
tiers -Haag : 2 Blumenstöcke, sowie eine Anzahl Radierung ,̂
von Wilhelm Doms : „In Meerestiefen ", „Swinemunde,
„Salome ", „Der Köder", „Lamakopf" usw. ,

* Ausstellung Englischer Schabkunstblätter im Städ »f
scheu Kunstinstitut , Frankfurt a. M. In den AusstelluEs
räumen des Kupferstichkabinetts wurde soeben eine
reiche Ausstellung von Werken Englischer Schabkünstler &
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öffnet , die über diese in England zur ' größten VervollkorstU^
nung gelangte Technik einen guten Überblick gewährt.— ^ - . „ . . . . *
Schabkunst ist öte Erfindung eines aus dem CölnnM.
stammenüen Kriegsmannes und Kunstdilettantcn , des Ludw^
von Siegen , eines unruhigen Geistes, der die deuN« f
Lande durchzog, zeitweise auch am Casseler Hof in Dienste
stand, und 1641 nach Amsterdam ging . Bald darauf , napL
Ludwig von Siegen sich mit Malerei und Meidaillenkunst
schäfttgt hatte , versuchte er sich auch in der Kupfentecherrw,
und wurde auf diesem Gebiete sogleich zum glücklichen, st-
fin'der : denn schon 1642 entstand das erste Schabkunst.st .^das Bildnis seiner Gönnerin , der berühmten Landgrast,
Amalie Elisabeth . Dtitte der fünfziger Jahre des 17
Hunderts steht Ludwig von Siegen in Diensten deS.
fürsten von Mainz , und von hier aus verbreitet sich ralw W
CX iSÖV CS11 iS't n rVKWl nü f iS %• dMr" 1Tn ßl iKenntnis der neuen Kunst, die, obwohl sie der Erfinder . .
fein Geheimnis , hütete , bald von zwei weiteren Kunstw^ ^IetiL t autelt :, i/uiu ujju ö-iucl iucuulcu ^  lt **tauten , dem Mainzer Domherrn Theodor Kaspar von
berg und Prinz Rupprecht von der Pfalz ausgeübt '--stü
Durch Prinz Rupprecht,  der 1882 als Großadm'
in London starb, hält die Schabkunst ihren Einzug .in y ^
fand, und der erste englische Schabkünstler Wi lststp
Sherwin  widmet seine frühesten Blätter in dieser
art dem Prinzen (1669) : der erste bedeutende . eng-
SchabkkünsÜer ist John Smith,  dann folgen die
Techniker Mc. Arüell , Pether , Green,
und verschiedenê andere . Sie ffind d̂ie Interpreten ^^
großen Zeitgenossen Reynolds , Gainsborough , Hoppner
noch aitderer ausgezeichneter Brldnismaler ; von den
Künstlern bevorzugen sie Rubens , Reinbrandt und van -. sts
Die Ausstellung 12L Lunüblätter ; groß ist die a
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.Vorzugsdrucke, meist Drucke von einer Tiefe , einer
Ache der Erhaltung , wie sie nicht oft zu sehen fern werden,
3  auch die Schriftdrucke find Blätter von ganz hervor-
«Uerrder Qualität . Ein Katalog gibt in knapp gehaltener
Q̂ Liung einen überblick über die Geschichte und Technik^MUNg tlllCU  Uil/Ci ^ /AlU. UVCL -utc uhv
S Schabkunst und ein Verzeichnis der ausgestellten Blatter

«5 allen wünschenswerten Angaben ; in einem Schaukasten
Met man auch einige Blätter ausgestellt , sowie eine
Mnal -Schabkunst-Platte , die zur Veranschaulichung der
j^ nil dienen . Sonntag , den 4. Juli , ist die Galerie vonns 4 Uhr geöffnet.

iss Ausstellung
für ßanöwerh , Gewerbe, Runft »;
t.■ -  und Gartenbau -■ ■■~~ w;
WiesbaÖen 1909

„. Die Rosen - Ausstellnng  ist heute eröffnet worden.
M dauert vom 3. bis 8. Juli . — Der Besuch  der Aus-
Eltng betrug am Freitag , den 2. Juli , 3190 Personen . Da-
3  waren 1980 Inhaber von Dauerkarten. — Am
©irerstagvormittag besuchten ea. 80 Oberprimaner
3  König !, humanistischenGymnasiums unter Führung
Ms Lehrers die Ausstellung . — Der Gewerbeverein Butz-
°"ch in Hessen wird am Sonntag , den 4. Juli , in Stärke
y  ca. 60 Mann der Ausstellung einen Besuch abstatten. —
j°°Nt 10. Juli ab öffnet die Ausstellung der großen B i n -
fttei - Ausstellung  ihre Pforten . — Am Sonntag,
y  4. Juli , findet in der Ausstellung vormittags großes
Aetturnen,  nachmittags und abends turnerische Auf-
Atungen der Turnvereine des Tnrngaues Wiesbaden und
©pelkonzert statt . Letzteres wird von den 80exn und der
Minburger Matrosenkapelle ausgeführt . — Am Montag,
A 5. Juli , veranstaltet der „W iesbadener Männer-
?esangv er ein“  unter Leitung des Herrn Professor
MNnstaedt ein Konzert , in welchem die Preischöre des
Mnkfurter Kaiserpreissingens zum Vortrag kommen.
Aßerdem wird der Turngan Wiesbaden turnerische Aust
Atungeu veranstalten . — Diesen beiden, die Bevölkerung
,Wiesbadens in hohem Maße interessierenden Veranstal-
!3en schließt sich am Dienstag , den 6. Juli , ein großes
Msensest  mit Blumenschmuck-Konkurrenz für Damen
«?■_ Fünf wertvolle Preise werden verteilt . Durch das
Fffonal des Volkstheaters werden lebende Bilder gestellt
3  von Herrn Tanzlehrer Bier und Schülerinnen desselben
stllze aufgeführt . Große Illumination , Sommernachtsfest,
^scnpölonäse und Ball im Hauptrestaurant und dem vor
|tr  Hauptgewerbehalle errichteten Podium nebst Doppel-
Mert finden statt . Zwei Ballorchester spielen. An diesem
stge lostet der Eintritt zur Ausstellung bis 11 Uhr nachts

Abonnenten haben 80 Pf . zuzuzahlen . — Mittwoch
H Samstag sind „billige Tage ". — Am Donnerstag
st'bct Doppelkonzert  der Kapelle des Magdeburger
©goner -Regimertts Nr . 6 und der Hamburger Matroseu-
^tette statt . Am Freitag spielt wiederum die Matrosen-
Aelle. — Die Menge dieser besonderen Veranstaltungen
Makteristert die Woche vom 4. bis 10. Juli zu einer F e ft=
. »che , welche hoffentlich re-bt viele auswärtige Besucher
^ Wiesbaden ziehen wird.

Geschäftliche Mitteilungen.
j, * Friedrichshof . Die Konzertabende des berühmten En-
,,stbIeS von .Herrn Tobias Wilhelm aus Tirol erwiesen sich
g ein Erfolg ersten Ranges . Die Chorgesänge, Jodler und
Mühplattlertänze , welche zum Vortrag kamen, fanden le-b-
?sten Beifall . Besonders gefiel das Baßsolo „Andreas
Rers Töd". Ein Hock̂ enuß war die Bauernhochzeit, bei
stichex man das gute Stimmenmatertal der Damen be-
?lldern konnte. Auch das Jodlerlied mit Echo fand allgo
Lnen AnWang. Die Schuhplattlertänze kamen ^in enter
© eigenartigen Originalität zur Vorführung , wie wir sie
,Der noch nicht gesehen. Alles in allem, wer einige ver-

Stunden -verleiben will, öer gehe in >den Friedrichshof.

KassaAische Nachrichten.
I», M Braubach a. Rh., 1. Juli . Die hiesige Haushaltungs-
Me „Ehariottenstist"  beschloß vor kurzem das 26.
ifester . Seiber konnte wegen Krankheit der,Vorsteherin
tẑ tche inzwischen erfreulicherweise wieder genesen :st) ore
' it

lil Ult 'IC-itl OUtlt -t ' tuuii 1.41 uvuujv *t i-_- y.
Aus 'dem Jahresberichts geht hervor , daß ldrê AnftaU

jSMfê tüf -yng, welche sonst von nah und fern viele Gaste
ŝ Uufüllten pflegte und immer einen schönen, Verlaus

in diesem Jahre nicht in der üblichen Werlerstatt-
.„„. .in diesem Jahre von 31 Schülerinnen besucht wurde und
ljs"bn voll besetzt war . Der Gesundheitszustand der Schule-
wl en >var ein sehr guter ; ärztliche Hilfe durfte nicht ,tn
^Aruch genommen werden. Im Lehrpersonal kam keine
t© nderung vor : Vorsteherin und Lehrerin arbeiten seit
hj» Beginn der Anstalt in größter Harmonie und in vollster
{.JWbc an ihren Beruf zusammen . Besonderer ^ Lank
«j© rt Herrn Or . R o in b e r g und Herrn Lehrer H >t t,h ,
h„stcit ii Jrthren mit großer Treue den Schülerinnen einige>.ttrriibiLb'nn'Vc'i7 pr\p\\pn  glil » dlnl+rrTt lall mit dem 1. „mli

^Icrungsbezirk Wiesbaden an , die übrigen entstammlen
^ .Regierungsbezirken Düsseldorf, Arnsberg , Coblenz, Trier,
Ael , Magdeburg , Berlin , Stettin , sowie den Großherzog-
keNrn Hessen-Därmstcrdt und Oldenburg und dem Komg-

Sachsen. Unter diesen waren viele Lehrerstochter,
Töchter von Pfarrern , Kausleuten , Fabrikanten und

©Pbesitzern. Daß die Anstalt mit Erfolg arbeitet , gehr
»tifr schon aus der starken Frequenz hervor , derer pe sich
tz© vernd erfreut , obwohl sie auf jede Reklame, verzichtet.
Ifc. wird aber diese starke Frequenz jedem leicht erklarticv.
jtz' .wie tschreiber dieses, öfters Gelegenheit hat , das w»
jch- desuchon und in seinen Betrieb hineinzublicken. Las

stajtliche Haus , in einer der lieblichsten Partien der
tzl.wgegend liegend, ist von einem prachtvollen, großen

und Blumengarten umgeben. Die Räume "n
sind hell, luftig und behaglich. Durch die peinliche

veil IUUHCU^ Luuu,i.ii ii' i.vunujuv ” * * . . y
s§K. die vorzügliche körperliche Pflege und den frischen,
©sichen Geist, welcher Lehrerinnen und Schülerinnen

erweist sich das Charlottenstift als eine Musteranstalt,
EzÄc Eltern für die hauswirtschaftliche Ausbildung ihrer

^rcr nur aufs wärmste ennpföhleu werden kann,
izs c., Wölferlingen , 1. Juli . Die in der Mitte des Dorfes
§rLemer Erhöhuna liegende Krrche hat nn Laufe des
d̂ mahrs eine Verschönerung erhalten . Die Kirche wird von

alten Friedhof umgeben, der vo>r einer sehr niedrigen
umzäunt war . Jnfolgedehen hatten sich die Hühner

V Freien Platz zum Scharren ausersehen . Nun deichloß
tz» Kirchengemeinde im Frühjahr , diesem, Zustand ein Ende
tmMachen. Sie setzte sich mit der Zivllaemeinde n> Pcr-

ovwilligte. Nun i,t die Arven rertrggestebt. , itci
geebnet, mit Ziersträuchern besetzt und .einem -.anen-

stnÄ timgobeii worden. Im nächsten Jahr soll die Kirche
im Innern wie auch äußerlich neu renoviert, weroen.

^ie Wslî inLn, ist aenötmt . in diesem Jahr kür dm LtLk.

ärische Zentrale  eine neue Maschine ^ wenigstens
25  Pserdekräfte — und eine neue Batterie anzufchafsen. Die
Kosten wevden sich über 10 000 M. belaufen . Die Zentrale
besteht erst 5 Jahre . Anfangs sollte sie nur .zur Erzeugung
des Lichts benutzt werden. Man hat aber eine Mahlmuhle
und Holzschneiderei damit verbunden, auch trerbt sie nn
Winter eine Dreschmaschine.

b.  Marienberg (Westerwald), 2. Juli . Der seit dem
20. Juni flüchtige nird wegen erheblicher Unterschlagungen
verfolgte Postgehilfe Th . Hofmann  von hier ist in Glas¬
hosen in Baden verhaftet worden.

Aus der Umgebung.
st. Frankfurt a. M ., 2. Juli . Seit dem 18. Juni werden

die 28jährige Frau Alma Martha Schneider  aus Mainz
und ihr 4jähriges Töchterchen Elsriede vermißt.  Frau
Schneider war am Tage vorher nach Frankfurt gekommen,
um ihr Mädchen, das hier bei einer Familie in Pflege war,
abzuholen . Frau Schneider hatte sich darauf in einer
Droschke entfernt und ist seitdem verschwunden.

— Frankfurt a. M ., 3. Juli . Die 18jährige Maria
P o l e r s aus Gotha in Sachsen-Altenburg , welche hier bei
Verwandten in der Eschersheimer Landstraße zu Besuch
weilte , brachte sich einen Schutz in die rechte Schläfe
bei. Sie wurde nach dem Heiliggeist-Hospital verbracht , wo
sie gestern abend ihren schweren Verletzungen erlegen ist.

* Frankfurt a. M., 3 .Juli . Außerordentlich lohnend ist
zurzeit ein Besuch des Antilopenhauses im Zoologischen
Garten,  dessen Bewohnerschaft sich durch Nachzuchten be¬
trächtlich vermehrt hat . In der Heside der Htrschziegen-
anttlopen tummeln sich bis jetzt drei reizende Jungtiere in
verschiedenen Altersstufen . Die Nilgau -Antilope erfreute sich
eines Zwillingpärchens ; das weibliche Junge ist der Mutter
belassen worden, das männliche sitzt in einem besonderen
Käfig, d̂a es mit der Flasche ausgezogen werden muß. Die
künstliche Ernährung bekommt ihm bis jetzt gut . Der be-
merkerMwerteste Zuchterfolg ist die Geburt einer jungen
Elenantilope . Dieses Tierchen, ein Weibchen, wird von der
Mutter jelbst genährt und mit rührender Zärtlichkeit gepflegt.
?luch in dem Rehgehege bemerkt man zwei muntere Säug¬
linge, gleichfalls ein Zwillingspaar.

* Mainz , 8. Juli . Rheinpegel:  1 m 58 cm gegen
1 m 28 cm am gestrigen Vormittag.

Grrrchtssaa ! .
'Wiesbadener Schwurgericht.

Meineid.
Das Urteil in der Sache H a y v a ch wurde erst kurz

vor 9 Uhr abends gesprochen. H. wurde zu 2 Jahren Zucht¬
haus und lOjährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt und auf die Dauer für unfähig erklätt , als Zeuge
oder Sachverständiger unter Eid vernommen zu werden.

Der Mcdenbacher Totschlag.
Heute ist es wieder ein Roheitsverbrechen mit tödlichem

Ausgang , welches zur Aburteilung steht. Vorsitzender des
Gerichts ist dabei Landgerichtsdirektor Keller,  Vertreter
der Staatsanwaltschaft Assessor Dr . Reiß,  Verteidiger
Rechtsanwalt K ü h n e. Die Zahl der vorgeladenen Zeugen
beläuft sich auf 24. Kaum einige Wochen sind es her, da
wurde die Öffentlichkeit beunruhigt durch die Meldung , daß
an einem Sonntagabend ein Mann in Medenbach,  ohne
daß er selbst irgend eine nennenswette Veranlassung dazu
gegeben hätte , auf der Ortsstraße erstochen worden sei. Und
das Gerücht bestätigte sich. Am Abend des 20. Juni stand
der Knecht Hermann Mohr,  welcher noch nicht allzu lange
am Platze weilte , vor dem Hause seines Brotherrn . Un¬
mittelbar vorher hatte ihn ein Bekannter ausgesordert , mit
ihm eine Wittschast zu besuchen, er hatte jedoch abgelehnt,
weil er anderen Morgens in aller Frühe schon an die Arbeit
müsse. Während er dott stand — es war gegen Abend —,
kam der Schuhmacher Theodor Da mb mann  des Weges.
D. ist am Otte als Trinker und Raufbold bekannt. Auch
mit dem Messer hantictte er gern bei Streitigkeiten . Er ist
30 Jahre alt und einmal wegen Diebstahls mit 3 Tagen
Gefängnis vorbestraft . Den Mohr , welcher, wie bereits er¬
wähnt , noch nicht allzu lange am Platze weilte , kannte er.
Er verkehrte mit ihm, wenn er auf ihn stieß, freundschaftlich,
hatte wenigstens nie auch nur die geringsten Differenzen mit
ihm gehabt . An dem hier kritischen Tage hatte Dambmann
vormittags schon mit Trinken begonnen . Angeblich ziemlich
stark im Tran , hatte er sich gegen 8 Uhr nach Hause be¬
geben, um seine Sonntagskleider abzulegen , und war im
Begnff , sich von neuem ins Wirtshaus zu begeben, als er
aus Mohr , einen harmlosen , sriedsettigcn Menschen, stieß.
Mohr srug ihn , als D. vorbei ging , ivohin er wolle, sah sich
darauf von D. zu Gast geladen, wiederholte seine Bitte,
ihm zu sagen , wohin er sich zu begeben im Begriff sei, und
D. sprang dann auf ihn zu, während verschiedene in der
Nähe befindliche Kinder , welche ahnten , daß es zwischen den
beiden zu einer Schlägerei kommen werde , in das Haus
hineinliefen . Der Schritt von Danibmann war den Kindern
etwas schwankend vorgekommen. D. und M . wurden hand¬
gemein und gleich scheint D. dem anderen mit seinem Messer
(einem scharf geschliffenen Knicker) einen Stich versetzt zu
haben , welcher, an dem Brustbein abprallend , in den Herz¬
beutel eindrang , die große Schlagader duchtrennte und nach
etwa 2 Minuten schon den Tod des Verletzten zur Folge
hatte . Dambmann setzte nach der Bluttat seinen Weg in
die Kneipe fort . Er begegnete unterwegs verschiedenen
Personen , denen er, wie um sich seiner Tat noch zu rühmen,
gleich zuricf , daß er den Mohr erstochen habe, und denen er
auch zum Beweis für seine Behauptung das blutige Messer
vorzeigte . Als ob nichts geschehen sei, traick er später noch
ein Glas Bier , und als es hieß, daß Mohr als Leiche unter
dem Tore seines Brotherrn gesunden worden sei, war er
einer der ersten, die aus der Tatstelle eintrafen , resp. den
Toten zu Gesicht bekamen. Nicht allzu lange nachher wurde
er durch einen Gendarmen m die Untersuchungshaft abgc-
sührt . Heute aibt er zu. möglicherweise den tödlichen Stich
gefühtt zu haben , im übrigen will er schwer betrunken ge¬
wesen sein, sich auf die Details nicht mehr entsinnen und erst
wieder zum Bewußtsein gekommen sein, als erstich int Ge¬
fängnis befand . Die Anklage wirft ihm Totschlag vor.

Hochverrat.
M.  Berlin , 2. Juli . Unter dem Verdacht- des H och-

Verrats  wurde der Schneider und verantwottliche Redak¬
teur der anarchistischen Zeitschrift „Der freie Arb et-

i t er " durch Beschluß der dritten Strafkammer des Land¬

gerichts 1 verhaftet . Vor dieser Kammer hatte sich der
Redatteur Hermann Reetz wegen Aufforderung zum Un¬
gehorsam gegen die Gesetze zu verantworten . Das Gericht
hielt jedoch in den Artikeln einen Hochverrat im Sinne des
§ 83 StGB , für vorliegend . Die Straflammer erklätte sich
deshalb für unzuständig und verwies die Sache an da.s
Reichsgericht.

- Spionageprozeß
wb. Leipzig, 2. Juli . In dem Spionageprozeß gegen

den früheren französischen Kapitän Francois Finker-
nagel  wurde heute das Utteil gesprochen. Das Reichs¬
gericht erkannte gegen ihn wegen versuchten Verbrechens
gegen 8 3 des Spionagegesetzes auf 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus.  Außerdem wurde Polizeiaufsicht für zu¬
lässig erklärt . Drei Monate wurden auf die Untersuchungs¬
haft angerechnet. Von der Aberkenmma der Ehrenrechte
nahm das Gericht Abstand.

Sport.
* Travemünde , 2. Juli . Von den Motorboot-See-

kreuzern sind heute vormittag eingetroffen : „Alohaoe"
5 Uhr 20 Min .; „Thüringen " um 9 Uhr 44 Min . und
„Verteidiger " um 10 Uhr 2 Min.

Travemünde , 3. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der
„Meteor ", der das Rennen aufgegebcn hat , ist mit dem
Kaiser und dem Kronprinzen  an Bord heute gegen
2,30 Uhr im Schlepp hier eingetroffen.  Der Kaiser
begab sich an Bord der „Hohcnzollern ". Die Regatta ist
zurzeit noch nicht beendet. ■— General ä la suite von
Oertzen,  der Vettreter des Chefs des Militärkabmetts,
ist hier eingetrosien.

sr . Die Prinzeß of Wales Stakes , eines der wert¬
vollsten Rennen Englands , kamen am Donnerstag in Rew-
markte zur Entscheidung . Um die mit 120000 Mark
ausgestattete Konkurrenz bewarben sich zehn Pferde , von
denen Your Majesty als Favorit startete . Der Hengst des
Mr . Joel mußte sich aber mit dem dritten Platz begttügen.
Mrs . Baillys Dark Ronald,  der Gewinner des
Royal Hunt Cup , g e w a n n l e i cht gegen Duke of Pott-
lands Primer . Wetten 9 : 1 Dark Ronald . 25 : 1 Primer
8 : 11 Tour Majesty . "

UermischLes.
* Zu dem Raubmord auf dem Brocken gibt die Staats-

anwalffchaft in Halberstadt folgende Erklärung ab : Die
weiteren Ermittelungen haben ergeben, daß der Mörder an¬
scheinend identisch ist mit einem Ällanne, der in der Nacht
vor dem Morde , also vom 26. bis 27. Mai , in dem Bahn¬
hofshotel Hereynia zu Jlsenburg übernachtet und am
Donnerstagsrüh 4V2 Uhr , ohne das Nachtlogis zu bezahlen,
sich heimlich aus dem Hotel entfernt hat , also mittellos ge¬
wesen ist. Dieser Mann , das steht fest, ist von Jlsenburg
direkt nach dem zum Brocken führenden Schneelochwege, auf
dem später Friedrich erschossen wurde , hinaufgegangen und
hierbei von mehreren Personen gesehen worden . Es war
ein großer , rüstiger , blonder Mann mit blondem Schnurr¬
batt / der dunkles Jackett , lange Hose und einen Rucksack,
aber keinen Stock trug , und im Alter von 23 bis 33 Jahren
gestanden haben mag . Man hat ihn für einen Arbeiter,
vielleicht Monteur oder Handwerker , gehalten . In der
schwarzen, juchtenledernen Brieftasche, die dem Ermordeten
geraubt ist, befanden sich außer dem Gelde in Höhe von
etwa 1300 M . auch noch Papiere und Brieffchasten , die auf
das Berliner Vororts -Elettrizitätswerk Bezug hatten.

Der Verschüttete im Bruch waldtmmel . Der seit zehn
Tagen im Bruchwaldtnnnel verschWete italienische Arbeiter
gab, als vorgestern abend 7 Uhr der Rettungsstollen auf
etwa 8 Meter Vorgetrieben war , noch Lebenszeichen von sich.
Des näheren wird dazu aus St . Gallen berichtet : Bei der
gestern nachmittag 2 Uhr erfolgten Befreiung des seit zehn
Tagen verschütteten Tunnelarbeiters Pedersoli hatte der
Rettungsstollen eine Länge von 10 Meter erreicht, als die
Stimme des Verschütteten vernommen wurde . Nun mußte
ein senkrechter Schacht 2 Meter tief ausgehoben iverden , bis
man auf eingestürztes Tunnelgebälk stieß. Durch dieses
wurde eine Öffnung gesägt. Jetzt erst gewahrte man
zwischen zwei Bretterwänden eingezwängt den Körper
Pedersolis . Seine ersten Worte waren , er wolle schlafen,
man solle ihn in sein Bett bringen . Mit verbundenen
Augen und in Decken gehüllt wurde er ins Frcre getragen,
wo er bleiben wird , bis die Krise übcrstanden ist.

Klekttv Mvonilr.
Die Unsicherheit in der Umgebung Berlins wird in

ftasser Weise beleuchtet durch einen Überfall , der Dienstag¬
abend von etwa zehn bis zwölf Burschen auf der Wald-
promenade bei Johannistal gegen zwei Mädchen verübt
wurde . Durch Hilferufe der Angesallenen wurden mehrere
Männer , die sich in der Nähe befanden , ans den Vorfall auf¬
merksam gemacht und eilte« den Bedrängten zu Hilfe. Nun
richtete sich die Wut der Rowdies gegen die Retter , die tät¬
lich angegriffen wurden und nach einem Lokal in der Nähe
flüchten mußten . Dotthin folgte ihnen das Gesindel und
belagette förmlich die Gastwittschaft , um bei Annäherung
eines telephonisch herbeigernsenen Gendarms zu ver¬
schwinden.

Automobilunfall . An ziemlich gleicher Stelle , wie in
der Nacht von Dienstag ans Mittwoch , ereignete sich im
Gruncwald bei Berlin gestern wieder ein Automobilunglück,
bei dem Frhr . v. Hohberg mehrere Verletzungen erlitt , wäh¬
rend seine Gattin und der Chauffeur bis auf einige
Schrammen unverletzt blieben.

Ein gefährliches Spiel . In Andernach hatten eine An¬
zahl Knaben eine Höhle aegraben zu Versteck- und Räuber-
sprelen. Als sie die Höhle erweitern wollten , sttirzte sie
Plötzlich ein . Vier Knaben wurden verschüttet . Drei konnten
gerettet werden . Einer ist tot.

Der überraschte Liebhaber. Der in der Turmstraße in
Berlin wohnhafte Straßenbahnschaffner Hermann F . über¬
raschte seine Eüefrau mit einem Liebhaber . Dieser flüchtete,
sobald er des betrogenen Ehemannes ansichtig wurde , mir
mangelhaft bekleidet, konnte aber nicht ans dem Hanse, da
es verschlossen war . Als F . ihn erreicht hatte , zog der Ver-
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lfolgte ein scharfes Messer aus der Tasche und versetzte dem
Schaffner mehrere Stiche in den Hals . Blutüberströmt brach
der Schaffner zusammen und wurde in besinnungslosem
Zustande nach dem Krankenhaus Moabit gebracht. Dem
Täter gelang es, zu entkommen.

Beim Segeln ertrunken . Unterhalb der Rheinbrücke
bei Düsseldorf kenterte ein Segelboot infolge starken Windes.
Ein Insasse ertrank , der zweite wurde bewußtlos ans Land
gebracht.

Internationale Hotclräuber . Als zwei feingekleidete
Herren in auffallender Weise mehrmals verschiedene Bank¬
gebäude in Hamburg betraten und einen Boten der Kam¬
mer ; - und Diskontobank verfolgten , wurde einer von ihnen
verhaftet . Der andere entkam. Die Polizei nimmt an,
daß es sich um internationale Hotelräuber handelt , die auch
in Berlin mehrere Bankdiebstähle verübt haben und die vor
vier Wochen einem Bankboten in Altona 10 000 M . gestohlen
haben.

Schreckenstat einer Mutter . Die Ehefrau des im Hause
Scharnhorststraße 4 in Braunschweig wohnhaften Schrift¬
setzers Jäger erhängte , wie die „Braunschw , N. N." mel¬
den, während der Abwesenheit ihres Mannes ihre beiden
Kinder und beging daraus Selbstmord , ebenfalls durch Er¬
hängen . Der Grund zu der grausigen Tat ist in schlechten
Vermögensverhältnissen zu suchen.

Weil sie ihm Schnaps verweigerte . In Ostritz (Schles.)
stach ein Fabrikarbeiter seine Frau nieder , weil sie ihm
früh morgens den Schnaps verweigerte . Der Täter ist nach
Böhmen entflohen.

Schrecklicher Unfall . Als der Metzgermeister Kremer
in Duisburg die Senkgrube seines Hauses reinigen wollte,
wurde er von giftigen Gasen betäubt . Er stürzte in die
Grube , ebenso seine Frau und ein Verwandter , die ihn
retten wollten . Alle drei erstickten. Zwei Maurer , die sich
an den Rettungsarbeiteu beteiligten , mußten ins Kranken¬
haus verbracht werden , wo einer hoffnungslos darnieder¬
liegt.

Abgestürzt . In den Felsen von Scanfs bei Samaden
stürzte aus einem Schülerausflug der 18jährige Fritz Lothold
ans Frankfurt a. M ., Schüler des Instituts „Engadina ", ab
und blieb tot liegen.

Folgenschwerer Erdsturz . Bei den Arbeiten am neuen
Dock in Newport ereignete sich ein schwerer Erdsturz , durch
den hundert Menschen getötet wurden . — Das Un¬
glück wurde durch einen Dammbruch veranlaßt . Das
hereinstürzende Wasser riß 50 Arbeiter fort.  Man
befürchtet, daß die meisten u m g e k o m m e n sind. 3 Leichen
wurden bereits geborgen.

Gerüsteinsturz . In Bisztra -Terebes stürzte das Gerüst
eines Kirchturms infolge von Überlastung ein. Ein Ar¬
beiter ist tot , vier sin) lebensgefährlich verletzt, neun haben
schwere Verletzungen Mitten.

Erdbeben in Spanien . Gestern wurde in der Provinz
Alicante ein Erdbeben wahrgenommen . In Torrevieja
wurden einige Häuser beschädigt.

Explosion einer Pulverfabrik . Bei Bari (Italiens flog
eine Pulverfabrik in die Luft . Der Besitzer und zwei Ar¬
beiter blieben auf der Stelle tot , ein Arbeiter wurde schwer
Verletzt.

Hochwasser.
* Trier , 2. Juli . Starkes Hochwasser der Sauer  hat

Die Heuernte im luxemburger Sauertal durch Weg¬
schwemmen und Versanden des Grases vollständig vernichtet.

* Breslau , 2. Juli . Vorgestern sind in Schlesien schwere
Gewitter nicdergegangen . Bei Warmbrunn ist der Zacke n
ausgetreten , bei Rcinerz  die Weist ritz.  Bei der Tal¬
sperre Mauer überflütet das Wasser die Dammkroue , die
Talsperre Marklissa ist bereits mit 8 Millionen Kubikmeter
Wasser gefüllt.

Hirschbcrg i . Schl ., 2. Juli . Die Hochwassergefahr ist
dank den Hochwasserschutzarbeiten. ohne größeren Schaden
vorübergegangen . Das Wasser fällt . Die Bahnstrecke
Zillerthal -Krummhübel ist noch gesperrt.

bä . München , 2. Juli . Aus verschiedenen Gegenden
Bayerns wird infolge des anhaltenden Regens Hochwasser
gemeldet . Die Isar  hat gestern abend bei München einen
seit Jahren nicht mehr dagewesenen Hochstand erreicht. In
der Gegerrd von Prien riß das Hochwasser zahlreiche Brücken
und Stege mit sich und richtete auch sonst bedeutenden
Schaden an.

* Innsbruck , 2. Juli . Das Regenwetter der letzten Tage
hat auch iu Tirol schlimme Folgen gezeitigt . Auf den
Bergen ist alles Alm Vieh eingeschneit,  aus dem
Unterlande werden große Überschwemmungen gemeldet.
Die Großache hat viele Brücken und Wege weggerissen.
Kirchdorf ist überschwemmt und vom Verkehr äbgeschnitten.
Bei Kitzbühel haben der Pfarraubach und Gänsbach Ver¬
heerungen angerichtet , überall wurden die Bewohner durch
Sturmgeläute zur Wasserwehre gerufen.

M . Nanlur , 3. Juli . Das Anwachsen der Maas  hat
neue Überschwemmungen verursacht . Auch andere Flüsse
find durch die andauernden Regengüsse aus den Ufern ge¬
treten und haben die Ernte strichweise vernichtet.

Kehle Nachrichten.
Ein Kompromiß in der Beamtenbesoldungsfrage.
hd . Berlin , 3. <;uli . In Sachen der Beamtenbc-

z o l d u n g ist jetzt em Kompromiß zustande gekommen,
so daß die Vorlage , betreffend die Aufbesserung der Be¬
amtenbesoldung , wohl noch im Laufe der nächsten
Woche , vielleicht zwischen der zweiten und dritten Lesung
der Reichsfinanzvorlage erledigt werden kann. Die Regie¬
rung hat sich bereit erklärt , 17 Millionen  m e h r,  als
sie ursprünglich bewilligen wollte , für die Besoldung bereit-
zustellen, so daß im Ganzen 117 Millionen , statt der von
der Kommission ursprünglich verlangten 132 Millionen
erforderlich sind.

Ein geschicktes Manöver.
.wE Paris , 3. Juli . Aus T 0 u l 0 n wird berichtet,

daß bei einer Angriffsübung das Unterseeboot
„Grondin " allzusehr in die Nähe des Panzerschiffes
„MassSna" geraten war , so daß matt bereits einen
3 u s a m m e n st 0 ß befürchtete. Der Befehlshaber
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des „Grondin " hatte jedoch die Geistesgegenwart , ein
rasches Tauchmanöver anzuordnen und das Unteriee-
boot schwamm in einer Tiefe von 20 Meter unter
dem Kiel  des Panzerschiffes „Masssna " hindurch,
um einige Augenblicke später an der anderen Seite des
Panzerschiffes 'wieder an der Oberfläche zu erscheinen.
Dem Befehlshaber und der Mannschaft des „Grondin"
wurden nach Beendigung der Übungen lebhafte Ova¬
tionen bereitet.

Für 3 Millionen Edelsteine gestohlen,
hd , Paris , 3. Juli . Während ein Edelsteinhändler

namens Goldschmid sich in einem Restaurant des Picadille-
Viertels in London die Hände wusch, wurde ihm die
Handtasche,  die er neben sich gestellt hatte und die
Edelsteine im Werte von 3 Millionen Frank  ent¬
hielt , gestohlen.

36 Stunden in einem Brunnenschacht. .
hd . Marseille , 3. Juli . Der Feuerwehr ist es gelungen,

aus einem Brunnen einen Arbeiter zu retten , der 3 6
Stunden lang 20 Meter  tief unter der Erde be¬
graben lag.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Paris , 3. Juli . Gestern abend fand unter dem

Vorsitz des Universrtätsprofessors Denis  in einem
Saale im Lateinischen Viertel eine zumeist von
Studenten besuchte Versammlung statt, in der gegen
Len A g r a m c r Hochverratsprozeß  Einspruch
erhoben wurde . Nachdem mehrere Redner diesen Pro¬
zeß in überaus grellen Farben geschildert hatten , wurde
beschlossen, in einem Telegramm das ungarische. Parla¬
ment aufzufordern , diesem ungerechten  Prozesse
durch baldigen Freispruch der Angeklagten ein Ende
zu machen. Bemerkenswerterweise waren sämtliche als
Einberufer zeichnende Deputierte der Versammlung
ferngeblieben.

Paris , 3. Juli . Der Direktor der öffentlichen Ge¬
sundheitspflege , lirntan,  teilte einem Bericht¬
erstatter des „Matin " mit , daß der höhere Gesund¬
heitsrat infolge der starken Zunahme der Cholera
in Rußland demnächst von neuem die in Frankreich zu
treffenden Vorkehrungen erörtern werde. Man werde
diesmal wahrscheinlich die Untersuchung der aus Riff¬
land eintreffenden Reisenden unterlassen und sich da¬
mit begnügen , in genauer Weise die rn Frankreich auf¬
tretenden Fälle zu überwachen.

New Aork, 3. Juli . Der Korrespondent der
„Evening Sun " telegraphierte seinem Blatte aus
Washington:  Das Staatsdepartement teilte China
mit , daß die Vereinigten Staaten von Amerika wahr¬
scheinlich gegen das kürzlich abgeschlossene russisch-
chinesische Abkomme  n, durch das den russischen
Eisenbahnbeamten ein Vetorecht  gegen die Maß¬
nahmen der chinesischen Behörden in der Nord¬
mandlchurei eingcräuint wird , Einspruch erheben wer¬
den. Man glaubt , daß auch Großbritannien
sich auf den Standpunkt der Vereinigten Staaten
stellen werde.

Depeschenbureau Herold.

Wien , 3. Juli . Kaiser Franz Joseph fährt nicht
zur Eröffnung der Tauernbahn nach Gastein . Sein
Leibarzt , Hofrat Dr . Kerzl , will nicht einmal die Ver¬
antwortung aus sich nehmen , daß der Kaiser , wie be¬
stimmt war , am 4, Juli nach Ischl fährt , da das Wetter
dort anhaltend schlecht ist.

Wien , 3. Juli . Eine wichtige Neuerung wird im
Ministerium des Äußern vorgenommen . Eine Reihe
von K a u f l e u t e n, die besonders auf dem Gebiete
des Exporthandels als Autorität gelten , werden in
die handelspolitische  Sektion des Ministe¬
riums berufen und als C 0 m m e r c i a I - Direk¬
toren  angestellt werden.

Rom , 3. Juli . Der vom deutschen Kaiser wieder¬
holt ausgezeichnete und beim Papst sehr beliebte Bene¬
diktiner -Abt Krug  van Monte Cassina ist am
Donnerstag beim Gottesdienst von schweren Herz-
krämpfen  befallen worden und wurde mit den
Sterbesakramenten versehen. Ter Papst sandte tele¬
graphisch seinen Segen - Im Lause des gestrigen
Tages trat eine leichte Besserung ein.

Paris , 3. Juli . Seit einiger Zeit sind zwischen den
französischen Dampffischerbooten und amerikanischen
Segelsischerbooten in Neuseeland  neue Konflikte
ausgebrochen . Man befürchtet internationale Ver¬
wickelungen.

wb. Berlin , Z .Juli . Wegen des erdichteten Raub¬
anfalles in der Saarbrückener Straße wird ein Verfahren
wegen groben Unfugs  gegen den Realschüler Wagner
eingcleitet.

hd , Dortmund , 3. Juli . Zu den Gasvergiftungen in
Hörde infolge des Platzens des Gasrohrs der Horder Werke,
wird der „Dortmunder Zeitung " gemeldet , daß durch die
ausströmenden Gase nur 30 Personen betäubt wurden , die
meist nach dem Krankenyause übergcführt wurden . 26
konnten bald wieder entlassen werden . Die übrigen konnten
sich bis 9 Uhr abends erholen.

Kiel, 3. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Geheüner
Medizinalrat Professor Or . P sannst  i el,  Direktor der
Königlichen Frauenklinik in Kiel, ist heute nacht an den
Folgen einer Blutvergiftung gestorben.

lld . Le Mans , 3. Juli . Zwei Soldaten , die auf einer
Radtour begriffen waren , wurden auf dem Bahnübergänge
von einem Zuge überfahren.  Einer wurde auf der
Stelle getötet , der andere tödlich verletzt.

hd . London, 3. Juli . Ein Zug der London and RortH
Western Bahn , der gestern nachmittag vom Broad Street-
Bahnhof in London nach Sudbnry fuhr , entgleiste infolge
Achsenbruches der Lokomotive. Mehrere Wagen wurden
zertrümmert , eine Anzahl Passagiere schwer verletzt.
Ob Todesfälle vorgekommen sind, konnte noch nicht festge¬
stellt werden.

wb. Washington , 8. Juli . Der D u r chs chn i t t sta n d
der Baumwolle  beträgt 71,6 Prozent.
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Letzte Sartdelsttacherchte«.
Telegraphischer Kursbericht . ..

(Miigeteiilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgare 1 •
Frankfurter Börse. 8. Juli ,mittags 12% Uhr. JsW,

Aktien 200.80, Diskonto -Kom. 184.90, Dresdner Bank
Deutsche Bank 241.80, Handelsgesellschaft 171, StaaE«
154.90, Lombarden 21.25, Baltimore und Ohio 116.50,Jttcfien 177.50. SRnrfmmpr9^v).R0. .CSrrrhprrpv 189.50,
Lloyd 89.80, Harnb.-Amerik.Packet 117, 4 % Russen °°
Tendenz : still. ,

Wiener Börse. 3. Juli . Öfter. Kredit -Aktien £
Staatsbahn -Aktien 724.20, Lombarden 109.20, Mark-w»117.40.

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. ÄettenmaUer. 0,

Nikolasstraße 3.
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stabt,

Hamburg nach Südafrika , 30. Juni ab Mozambique. .-*£
miral ", Kapitän Doherr , von Hamburg nach südaflsi,
29. Juni d& Southampton . „Feldmarschall", Kapitän E .,
von Hamburg nach Südafrika , 28. Juni d& Neapel. .LV"
regent ", Kapitän Gauhe , von Südafrika nach HamM
1. Juli ab Antwerpen . „Bürgermeister ", Kapitän 8Ai,i-
von Südafrika nach Hamburg , 30. Juni ab Neapel. _
Prinz ", Kapitän Pohlenz , von Hamburg nach Sudan
1. Juli an Kapstadt. „Herzog , zurzeit in HanFR
„König", Kapitän Volkertfen, von Hamburg nach SitzaftK
15. Juni an Durban . „Gertrud Woermstnn'J KapsA.TO. -uii „viyci . ti . uiu ^üvcuuuiui , •>r' T
Carstens , von "Südafrika nach Hamburg , 1. Juli ab WEb,
braue. „Adolph Woermann ", Kapitän Jversen , von,
afrika nach Hamburg , 29. Juni ab Capstadt . „Windböe.
Kapitän Meyer , zurzeit in Hamburg . „Eduard Woermam -
Kapitän Deppen , von Hamburg nach Ostafrika . 29. 3“ ,
Quessant passiert. „Khalif ", Kapitän Pens / von Hamvfj,
nach Ostafrrka , 30. Juni an Mozambigue . „Khedive".
tan scharfe , von Ostafrika nach Hamburg , 27. Jura .
Gibraltar . „Markgraf ", Kapitän Timme , von Harn»»
nach Ostafrika , 21. Juni ab Suez.

Öffentlicher Wetterdienst.
WetterVorauZsagen

für den 4. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
tMeteorolog . Abteilung des Physika!. Vereins ) :
Veränderliche Bewölkung , Gewitter , warm,

westliche Winde.

der Dienststelle Iveilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Zunächst Bewölkung , warm , strichweise
leichte Regenfälle , vereinzelt auch in Gc-

witterbegleitung.

Genaueres durck die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarten(monatl. je 50 Ps.), welche am „Tagblätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbadens
2. Juli. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

-

9 Uhr
abends. M

Barometer auf Lou. Normal-
schwire. 752.9 754.5 755.6 7

Barometer a. d. Meeresspiegel 768.0 764.6 765.7 7
Thermometer (Celsius) . . 14.0 16.2 12.9
Dunstspannung (Millimeter) 10.0 8.5 10.3
Relative Feuchtigkeit(°/o) 85 62 94
Windrichtung . . . . . . NW. 1 N. 1 O. 1
NiederschlagShöhe(Millim.) . 0.4 — —

s.v
80.3

Höchste Temperatur (Celsius) 20.4. Niedrigste Temperatur

Auf- und Untergang für Gönne (G) und Mond (5)-
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer ZeitO

Juli.

4.
5.

im Süden
Uhr Min.

Aufgang sUntergangs Aufgang
Uhr Min Uhr Mm' Uhr Min.

12
12

31
31

24: i8
25 j8

37 t:9
37)10

Geschäftliches.

7boMv arlS
^ WELT -TAFF . LGETRÄNK^
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„Wiesbadener Tagblatt"
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bei direktem Versand frei an die aufgegebene Adresse

rach Oitzi in Deutschland und Vrflmeich-UiWrn 60 M.
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für einen <vrt und laufenden Monat . 50 „

Nestellungen beliebe man genaue lvohnungsadreffe beizufügen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Alle Krfflem  impfe gegen Me ReMm.
Es geht ein Zug durch das deutsche Volk, der

an die Stimmung der D e z e m b e r t a g e
des Jahres 1906  erinnert . Damals wurde
dem schwarzen Block durch die Reichstagsauflösung ein
Ende bereitet . Jetzt soll trotzdem das klerikale
Zentrum  wieder Regierungspartei  werden,
und die vereinten Klerikalen und Konservativen wer¬
den über Deutschland wieder ihre reaktionäre
Herrschaft ausüben.

Dagegen bäumt sich nicht nur das liberale Bewußt¬
sein auf. Was wird jetzt geschehen? Der freisinnige
Abgeordnete G o t h e i n erörtert diese Frage , indem
er der „Neuen Freien Presse" schreibt:

„Das Zentrum  wird nicht säumen , den Konser¬
vativen die Ge g e n r e chn u n g für die Geschenke
ui präsentieren , die es ihnen durch Verwerfung der
Erbschaftssteuer, durch die unerhörten Begünstigungen
oei der Branntweinsteuer , durch Herabsetzung der
Zuckersteuer gemacht hat . Und diese Rechnungen wer¬
den nicht nur im Reichstag , sondern auch in den
Einzel st aaten  honoriert.

Fürst Bülow hat am 16. Juni seine Rede damit
geschlossen, daß, wenn er selbst zurückträte, er ehrlich
wünsche,' daß seinem Nachfolger Erfolg beschieden sein
möge! Daraus geht mit Sicherheit hervor , daß da¬
mals mit der Alternative einer Reichstagsauflösnng
von ihm und von den verbündeten Regierungen nicht
gerechnet wurde . Darüber , ob sich inzwischen der Wind
gedrcht hat , ob man heute in den maßgebenden Kreisen
bereit ist, mit Neuwahlen den Versuch zu machen, das
Joch der „unlon des cloches et des tambours " zu
brechen, gehen einstweilen nur unbeglaubigte und sich
widersprechende Gerüchte um. Die Stimmung im
Volke,  das über das egoistische  Verhalten der
Konservativen in den weitesten Kreisen empört  ist,
spricht dafür ; andererseits fürchtet man in Regie-
rungskreisen von in solcher Situation ausgeschriebenen
Neuwahlen ein starkes Anwachsen der Sozial-

FemlleLon.
(Nachdruck verboten.)

Del Mar MuiilM im MaHener AWleMeuler.
i.

Wenn Gerhärt Hauptmann recht hat, dem als höchste
menschliche Lebensform die Heiterkeit erscheint, so ward auf
Stunden wenigstens jeder Zuhörer vor dem „Sommer-
nachtstraum"  der höchsten Lebensform teilhastig. Ist
doch Heiterkeit nichts anderes als die große allverstehende
and deshalb lächelnde Liebe für Mensch und Natur , und die
wußten Shakespeares Propheten, der Schauspieler Rein¬
hardt  und der Maler Walser, fast  zauberhaft auch im
Stumpfäugigsten und Dumpssinnigsten zum Quellen zu
bringen durch ihres Wortes und Bildes Wünschelrutenkraft.

Vom Münchener Künstlertheater in seiner Sonderheit
xing im vorigen Jahre anläßlich der Ausstellung viel die
Rede. Die Maler waren der pappenen Kulissen, die sie nicht
täuschten, sondern enttäuschten, müde. Sie suchten einen
Ausweg, auf dem das Bild an sich, wie es der Dichter von
Szene zu Szene verlangt, möglichst einfach und in seiner
innersten Bedeutung eindringlich zum Ausdruck käme. Sie
fanden die Reliesbühne, die der feierliche Bau auf der
Therestenhöhe enthält: Einfache Hintergründe, Vorhänge
oft, wenige möglichst echte Versatzstücke, eine kleine Szene
»hne Rampenlicht, daß die handelnden Personen, auf deren
Stellung und Bewegung die höchste Kunst verwendet ist,
in den schwarzdunklen, amphitheaterattig angeordncten Zu-
schauerraum ganz körperlich hineinwachsen oder geisterhaft
an Däinmer zerfließen. Der Reliefbühne gegenüber dräng¬
te» sich schnell die Fragen aus: kann sie in irgendwelcher

demokratie,  die alle indirekten Steuern ablehnt
und auch sonst sich nicht gerade zur Stütze einer Re¬
gierung qualifiziert gezeigt hat , wenn sie auch in der
Ära C a p r i v i eine Reihe der wichtigsten Aktionen
unterstützt hat.

Man mutz sich aber auch sagen, daß, wenn der
Kampf gegen die konservativ-klerikale Reaktion mit
Erfolg ausgenommen werden soll, das nicht gut durch
einen Kanzler geschehen kann, der bisher alles getan
hat , die Konservativen  zu stärken , der der
Hauptträgcr jener Wirtschaftspolitik ist, die die
Finanznot  des Reiches verursacht , die Macht
der Junker  und ihren rücksichtslosen Egoismus g e-
stärkt  hat . Die Wirtschaftspolitik hat die Agitations-
kassen des Bundes der Landwirte , gefüllt, der heute die
Konservativen beherrscht.

Und kann ein Kanzler das Volk für seine Politik
begeistern, der nach wie vor alles Heil von der kon¬
servativ -liberalen Paarung erwartet ! Das aus Öl
und Wasser zusammengerührte Getränk kann nach den
jetzigen Erfahrungen auch mit allen Künsten dem
Volke nicht als ein trinkbares Gebräu suggeriert wer¬
den . Der Block ist eben definitiv tot,  er
war von jeher innerlich unmöglich,  weil die
Junker die Vorrechte und die Liberalen
gleiches  Recht wollen.

Fürst Bülow hätte seine Finanzreform machen
können, wenn er nicht durch seine törichte Polen-
Politik,  durch den Enteignungsparagraphen beim
Vereinsgesetz die P o l e n f r a k t i o n in die Oppo¬
sition quand memo getrieben hätte . Aber freilich, auch
dann hätte Bülow seine Finanzreform nur ohne die
Konservativen durchzusetzen vermocht. Der Block konnte
das überhaupt nicht und kann es auch in irgend welcher
Zukunft nicht.

Wenn nicht aufgelöst wird , so wäre es das parla¬
mentarisch allein richtige, daß der Kanzler und die
Minister aus der neuen kle rikal - konservati¬
ve  n Mehrheit entnommen würden . Dann würden
endlich einmal auch dem blödesten Philister gegenüber
die konservativ-klerikalen Parteien die Verantwortung
für die Gesetze und die Verwaltung , für alle schlechte
Politik , die das Volk bedrückt, tragen . Dann würde
die Fiktion der „Regierung über den  P a r -
t e i e n" endlich verschwinden und es einmal klar wer¬
den, daß wir nur eine Regierung unter den Par¬
teien,  und zwar unter der klerikal-konservativen
Herrschaft, haben.

Leider scheint man sich auch dazu nicht durchringen,
sondern Bülow durch einen politisch unbekannten
Mann ersetzen zu wollen, um nur ja nicht den An¬
schein zu erwecken, vor einer Reichstagsmehr-
h e i t zurückzuweichen. Will man das letztere aber statt
scheinbar wirklich nicht, so muß ein Mann genommen
werden, der vor keinen inneren Krisen zurückschreckt,
der den Landräten und anderen Regierungsbeamten
in Preußen , die sich in erster Linie als Agenten der
konservativen Partei betrachten, die deren Zorn weit
inehr fürchten als ' den aller Minister und Kanzler , den
Daumen aufs Auge drückt, der die Wahlbeeinflussungen
der Beamten verhindert , der eben gewillt ist, den

Form Massenwirkungen darstellen, ermöglicht sie eine
reichere Bildhaftigkeit?

Der „Sommernllchtstraum" schien mir gerade darin ein
gefährliches Problem. Es ist ja wohl etwas wie ein Ver¬
brechen, wenn man bekennt, daß einem von der Ab¬
gedroschenheit des Alltagstheaters her dies Märchenstück ein
bißchen albern geworden ist, ein bißchen langweilig ; daß
man's hauptsächlich der Patina , der allgemeinen Liebe
halber schützte und weil das Anerkannte preisen und sich
wenig darum kümmern das Bequemste ist, daß man die An¬
strengung des „rechten" nachprüfendcn Lesens Shakespeares
„mit der Phantasie" lieber seinen großen, scheinbar so viel
ernsthafteren Dramen zuwandte. Aber mir und wohl allen
den paar tausend, die inzwischen draußen bei Reinhardts
„Sommernachtstraum" Zuhörer waren, ist gerade dies
Märchen zum größten Theatercreignis geworden. Ganz
grundgescheit fühlten wir uns, als ivir heimgingen, ganz
sekbstüberlcgen, ganz Übermenschen: Weil ein großer,
lächelnd spielender Geist uns die Schwächen dreier Welten,
dreier Welten Licht und Schatten so enthüllte und sich durch
seine Apostel so aussprechen konnte, daß wir nicht nur

„geschaut in Nachtgeschichten
Unseres eignen Hirnes Dichten",

sondern meinen durften, das letzte reine Begreifen, die
freundliche gütige und weise Eittwirrung geschähe durch uns
selbst.

*

Von dem in Freude und Leid Erschütternden hat sich
das Gedächtnis stets das bunte Netzhautbild bewahrt. Aus
der Kinderzeit hob's eine ganze Menge solcher selbst-
geschaffener Bilderbücher auf. So eifrig sammelt es später
nie mehr, es wird immer unlusttger. obgleich wir ihm dank¬
barer werden. Ich glaube, uns üat's ieit dieser Ausführung

Kampf gegen die Reaktion auf allen Punkten energisch
zu fühlen , der dann aber nach erfolgter Neuwahl den
Willen der Mehrheit der Volksvertretung
respektiert.

Zu was man sich an höchster Stelle und im
Bundesrat entschließt, ist noch unklar . Es ist nicht
unwahrscheinlich, daß man den Reichstag noch einige
eilige Geschäfte erledigen läßt und ihn zunächst bis
zum Herbst vertagt . Freilich , eine Staatskunst , die in
so kritischen Momenten dächte: Zeit gewonnen, alles
gewonnen, wäre die denkbar ä r m l i ch st e.

Für den Liberalismus aber hat die Abstimmung
wenigstens die erfrischende Klarheit  gebracht , daß
es jetzt für ihn heißt : Alle Kräfte zum Kampfe gegen
die Reaktion. «-

Usm Dirnfastmid:
Der Deutsche Photographen - Verein  fordert

seine Mitglieder zum Eintritt in den Bund aus, ebenso der
Junungsausschuß in Frankfurt a. M. Die Fachzeitung
der Tischlermeisterund Holzindustriellen Deutschlands er¬
hofft gerade von der Teilnahme an diesem Bunde für das
Handwerk noch etwas Besonderes, das ihm not Mt nicht
minder wie die Abwehr unberechtigter Lasten und Steuern.
Das ist die Erhöhung und, wo es noch nicht zum Durch¬
bruch gelangt ist, die Erweckung des S t a n d e s b e -
wußtseins,  der eigenen Wertschätzung, der Empfin¬
dung für die eigene Bedeutung. Auch in Süddeutschland
hat der Gedanke eines längst notwendig gewesenen, zeit¬
gemäßen Zusammenschlusses der Erwerbsstände des
Handels, des Gewerbes und der Industrie zur Erlangung
einer wirksameren politischen Vertretung schon starke
Wurzeln geschlagen, die auf ein kräftiges Gedeihen schließen
lassen. So sind letzthin in Augsburg, Stuttgart , Mann¬
heim Ortsgruppen gegründet. Auch der große Vcrbands-
tag mitteldeutscher Handelskammern,  der
anr 25. Juni in Hildesheim versammelt war, begrüßt die
Begründung des Hansabundes mit Genugtuung. Er hält
es für angezeigt, daß sich zur wirksamen Durchführung der
Bestrebungen des Hansabundes die führenden Persönlich¬
keiten der einzelnen Handelskammerbezirke die Schaffung
von Bezirksorganisationen angelegen sein lassen. Weitere
Sympathiekundgebungen erließen die Handelskammern
von Düsseldorf, Liegnitz, Hildesheim, Nordhausen, Essen,
Thorn, Pforzheim und Baden-Baden. In dem Ausruf der
Handelskammer zu Liegnitz heißt es : „Front soll gemacht
iverden gegen die weitere Belastung des Handels ; den zum
Bunde vereinten Ständen soll der ihnen gebührende Ein¬
fluß auf die Gesetzgebung im Reich und in den Einzel-
siaaten verschafft werden. Selbsthilfe sei des Bundes
Parole , und an alle, die dem deutschen Kaufmann nnd Ge¬
werbetreibenden eine seiner selbst würdige Stellung ver¬
schaffen wollen, die mithelfen wollen, Unbill und Über¬
lastung abzuwehrcn, die Gesetze schaffen wollen, nicht um den
Verkehr zu hemmen, sondern ihn zu fördern und dadurch
den Interessen des deutschen Handels zu dienen, ergeht der
Ruf:

Schließt euch dem Hansabunde an.
Von den Handelskammern aus muß in erster Reihe

dieser Ruf ins Land hinein erschallen. Viel zu wenig Be¬
achtung haben die Wünsche dieser vornehmsten kauf-

noch ein Heftchen zur Seite gelegt, aus dem „Sommernachts-
traum " steht, durcheinander die ftischen Abdrücke wie in
einem „Scrap book" freilich.

Ich blättere: Die Stätte ist imnier fast ein Hügel im
Walde. Drei Bäume wachsen auf ihm, mächtige Gesellen
und rechts und links ahnt man wohl, enger gedrängt, ein
Meer von Wipfeln, während am Fuße des Hügels im
Hintergründe unter dem dunkeln Nachthimmel die Ebene
müde schläft oder wieder beim ersten Sonnenrot nnd -gelb
mit Bogelsttmmen, Grillenzirpen und Cikadenfeilen ihr Er¬
wachen kundtut. In den Wald fällt der Mond, ungewiß
spielend, wo Wind und Wolken ewig geschäftig sind. Da:
Titanias und Zettels Brautfahrt . Wie eine Titclvignette:

„Kommt, führt ihn hin zu meinem Heiliatume,
Mich dünkt, von Tränen blicke Lunas Glanz;
Und wenn sie weint , weint jede kleine Blume
Um einen wild zerrissenen Mädchenkranz.
Ein Zauber soll des Liebsten Zunae binden:
Wir wollen still den Weg zur Laube finden ."

Auf braunem Waldgetier ein Elfchen reitend, nackt, wie's
in einer Blüte zur Welt kam, hüpfend und musizierend,
Spinnweb und Bohnenblüte, zwei Kinder in kurzen
Schleierhcmdchen, aneinandcrgeschmicgt, Titania und Zettel,
der Esel, noch friedlich kauend und mit den ausdrucksvollen
Ohren spielend und hinterdrein Motte nnd Senffamen, die
beiden anderen Kleinen, tanzend und singend gleich den
Geschwistern. Gemessen zieht der selffam eindringliche Zug
in den dunkeln Forst.

Jetzt : Ein Lachen, derb, handfest, klatschend zwischen
den Stämmen, Puck, der Poltergeist, pfeilgeschwind, halb
Eichhorn, halb Wildkatze, Oberons Bote, und die Elfe, die
Titanias Hofgesinde vo --weht. Ein bißchen Fremdtun,
ein bißchen Necken, dann wirst sich das zarte, weiße, lieb¬
liche Geschöpf ins Mas und ihr silbernes Lachen spendet
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männischcn Vertretungen seit Jahren gefunden. Ungehört
sind viele ihrer Beschwerden verhallt. Darum nochmals:
Schließt euch dem Hansabunde an

-i-

Kundgebung des antiultramontairen Reichsvcrbandes.
Ter Admiral z. D. v. Kn o r r als Vorsitzender des

antiultramontanen Reichsverbandes veröffentlicht eine
Kundgebung , ' in der er ausführt : „In unheilvoller
Verblendung hat ein Teil der nationalen Parteien mit
Hilfe des Zentrums und der Polen das große natio¬
nale Werk der Reichsfinanzreform zum Scheitern ge¬
bracht. Die vom deutschenVolke mitBegeisterung begrüßte
Tat , der Bruch mit dem Zentrum und feine Aus¬
schaltung aus der parlamentarischen Machtstellung, ist
umsonst gewesen: aus dem Antizentrumsreichstag ist
wiederum ein Z e n t r u m s r e i chs t a g getvorden.
Es ist nicht die Zeit , die Schuldfrage zu erörtern . Jetzt
heißt es, entstandenes Unheil energisch zu beseitigen-
Man spricht von Reichstagsauflösung  und
von K a n z l e r w c chs e l. Mag kommen, was will,
der deutsche Reichstag muß a n t i u l t r a m o n t a n

.sein. Das ist eine Forderung wie der politischen, so
Per kulturellen Größe des deutschen Volkes, denn der
Ultramontanismus und seine Vertretung , das Zen¬
trum , sind a n t i n a t i o n a l und kulturfeind¬
lich . . . . Erinnern wir uns des Bismarckwortes:
„Ich habe das erkannt , daß mit den Grundsätzen des
Zentrums weder das Deutsche Reich, noch der preußische
Staat bestehen können." ^
Die Verbündeten Regierungen und das Stcuerbukett.

Die „Nationallib . Korr ." schreibt zu den neuerlichen
Eröffnungen über den bevorstehenden U m f a l l des
Bundesrats : „In Blättern , die sich auf Inspirationen
aus den Kreisen des Bundesrats berufen , wird ver¬
sichert: die Verbündeten Regierungen seien bereit , sich
mit der neuen Mehrheit zu „vergleichen". Sie wollten
aus dem in seliger Maienzeit von den vereinigten
Klerikalen , Polen und Konservativen gewundenen
Steuerstrauß ein paar Blüten entfernen , die doch einen
gar zu strengen Dust ausströmten : im übrigen aber
nehmen, was ihnen dargereicht würde . Bloß damit
man zu Ende käme: nur daß endlich das Geld im Kasten
klänge und von den Finanzministern der Einzelstaatcn
die Sorge genommen würde , für die Verbindlichkeiten
des Reiches aufkommen zu müssen. Daß solche Ge¬
danken aufkeimen konnten, ist an sich zu begreifen.
Wir alle — nicht nur die Herren , die die Verbündeten
Regierungen darstellen — sind von dem Reden und
Schreiben über die angeblich große Finanzreform allge¬
mach, gelinde gesagt, übersättigt.  Nur glauben
wir nicht, daß man bei der Behandlung dieser Tinge
sich von derlei sozusagen ästhetischen Empfindungen
leiten lassen dürfte . Am allerwenigsten vermöchten
wir das von den Verbündeten Regierungen zu ver¬
stehen. In deren Namen hat Herr Sydow in denkbar
feierlichster Form erklärt : für sie sei die Erbanfallsteuer
schlechthin die conditio sine qua non : das bedeut¬
samste Stück des Steuerbuketts , aus das sie nicht ver.
zichten könnten, ohne zugleich die Finanzreform zu ge¬
fährden . Es müßte einen seltsamen Eindruck
machen, müßte die mit der ganzen Ä u t o r i t ä t der
Verbündeten Regierungen umkleideten Gelöbnisse in
eine mehr als w u n d e r l i che Beleucht  u n g
rücken, wenn das alles plötzlich wie ausge¬
löscht sein sollte,  wenn der hohe Bundesrat,
der — so nahm man bislang doch Wohl allgemein an
— in der ernsthaften Auffassung staatlicher Probleme
uns allen voraufzuleuchten hat , sich auf die Maximen
zurückzöge: Rette sich, wer kann ! und : nach uns die
Sintflut . Denn daß die große Flut kommen wird und
kommen muß, wird im Ernst kaum jemand zu bestreiten
wagen. Von diesen neuen Steuern mit ihrer unver¬
hüllten Exemtion des ländlichen Großgrundbesitzes und
ihrem Gefolge von Dexationen und unleidlichen Kon¬
trollen wird im Lande ein Unwille aufsteigen, dessen

Heftigkeit man spätestens Anno 1911 an den sozial¬
demokratische !: W a h l st i m in e n wird ablesen
können. Den Verbündeten Regierungen aber wird es,
falls sie wirklich daran denken sollten, barhäuptig an
dem von Zentrum und Agrarkonservativen aufgerichte-
ten Geßlerhut vorbei zu ziehen, schwer werden, den Vor¬
wurf von sich abzuwälzen, in bedeutsamer historischer
Stunde versagt und aus Beaucknlichkeitserwägungen
ein großes Prinzip geopfert zu haben. Der Herr
Reichskanzler scheidet in diesem Zusammenhang völlig
aus . Ter hat , indem er sich dazu bestimmen ließ , in
einer unhaltbar gewordenen Situation noch eine Weile
auszuharren , sich selbst zum Opfer gebracht.

Uautirus über MUMriustschifflchrt.
Von seinem vortrefflichen „Jahrbuch für Deutschlands

Seeinteressen " hat Nauticus soeben den Jahrgang 1909
erscheinen lassen (Berlin , E . S . Mittler u. Sohn ).
Darin sind zwei Abhandlungen der Luftschiffahrt ge¬
widmet : besondere Berücksichtigung aber erfährt die
Militärluftschiffahrt . Was Nauticus über letztere aus¬
führt , ist von größter Nüchternheit des Verstandes und
verdient deswegen allgemeine Beachtung, weil es ge¬
eignet ist, übertriebene Vorstellungen von der mili¬
tärischen Verwendbarkeit des jetzigen Luftschiffes hint-
anzuhalten . Im Nachstehenden werden aus der
Nauticus -Untersuchung die wichtigsten Gesichtspunkte
kurz zusammengesaßt wiedergegeben.

Für ein brauchbares Kriegsluftschiff reicht die bis¬
her erzielte Geschwindigkeit nicht aus . Sie muß , da¬
mit das Luftschiff nicht nur während des windschwachen
Sommers , sondern auch im Winter verwendbar ist,
mindestens 54 Kilometer pro Stunde betragen , d. r.
15 Meter pro Sekunde . Ganz besonders gilt dies für
die deutschen Schiffe, da die durchschnittliche Windge¬
schwindigkeit in der norddeutschen Tiefebene in einer
Höhe von 1000 bis 1500 Meier während des Sommers
8—9 Meter , während des Winters jedoch 11 bis 12
Meter pro Sekunde ausmacht . Die erreichte Durch¬
schnittsgeschwindigkeit betrug pro Sekunde beim deut¬
schen Militär luftschiff 12,6 Meter , beim Parsevalschiff
12,6 Meter , beim Zeppelin 12,4 Meter , bei französischen
Schiffen 11,5 Meter.

Mit der Fahrtdauer der Schiffe steht Deutschland
an erster Stelle : denn es erzielten : Zeppelin fast 88
Stunden , der Militärballon 13 Stunden , Parseval 11,5
Stunden . Die von den Schiffen eingehaltenen Höhen
reichen für eine Verwendung im Kriege noch nicht aus.
Obgleich alle Schiffstypen den Beweis erbrachten, daß
sie sich nach Verbrauch ihrer Betriebsstoffe in einer
durchschnittlichen Höhe von 1500 Meter bewegen können,
darf doch nicht vergessen werden, daß, wenn größere
Höhen plötzlich erreicht werden sollen, dies nur auf
Kosten der Belastung erzielt werden kann.

Das feldmäßigste Luftschiff ist vorläufig wohl das
des Parsevaltyps . Es kann ohne Schwierigkeiten im
freien Feld gefüllt werden und gestattet den bequemsten
Transport sowie einfache, gefahrlose Landungen ohne
Schädigung des Materials . Für die Zwecke der mili¬
tärischen Aufklärung bedingt die Verwendung der Luft¬
schiffe eine große Beweglichkeit des ganzen Apparates,
auf daß mit der Bewegung der Feldarmee hinsichtlich
des Aufstiegsortes und der Unterbringung Schritt ge¬
halten werden kann. Hierzu sind transportable Zelt-
hallen erforderlich. Gelingt es der Industrie , feld-
mäßige Hallen herzustellen, die zugleich schnell und
leicht auf Eisenbahnwagen verladen werden können, so
würde die Verwendungsmöglichkeit des Luftschiffes
wesentlich erweitert werden.

Als Waffe ist das Luftschiff gegenwärtig nicht in
dem Umfange zu gebrauchen, in dem man es behauptet
hat , wenn man von Luftschiffen und der Möglichkeit
sprach, England vom Kontinent aus mit Luftschiffen
anzugreifen . Bei dem augenblicklichen Stande der
Technik kann hiervon keine Rede sein. Wird heute

die Fahrtdauer um einige Stunden beschränkt, d. h. der
Bedarf an Brennstoffen verringert , so ist es wohl mög¬
lich, 300 bis 400 Kilogramm Munition mitzunehmen.
Viel Schaden aber läßt sich damit nicht anrichten , zu¬
mal die Treffsicherheit nicht genügend ist. Dagegen
wird die moralische Wirkung eines Angriffes aus der
Luft von nicht zu unterschätzender Bedeutung sein. Bis¬
herige Versuche erstreckten sich lediglich auf das Ab-
werfen von Vallastsäcken bis zu 20 Kilogramm . Es er¬
gibt sich dabei der Nachteil, daß der Luftschiffkörper
durch große Gewichtsentlastung zu starken Auftrieb er¬
hält , wodurch Motordefekte hervorgerusen werden
können.

Die Verwendung von Luftschiffen .. für militärische
Zwecke ist auf der See oder an der Küste ebenso durch¬
führbar wie auf dem Lande. Namentlich dürfte . die
Verwendung von Fesselballons auf eigens dafür einge¬
richteten Schiffen für die Beobachtung eines Blockade-
geschwadcrs bezw. für die Überwachung einer blockierten
Flotte und der Küstenbefestigungen von praktischem
Wert sein. Luftschiffe mit großem Aktionsradius
können hierbei sowohl als moralischer Faktor wie als
Angriffswaffe gute Dienste leisten. Eine Nutzbar¬
machung von Luftschiffen für die Zwecke der Hochsee-
operationen kommt heute wegen der geringen Eigen¬
geschwindigkeit bei der durchschnittlich starken Lnft-
bewegiing aus offener See in Verbindung mit den
Schwierigkeiten einer gesicherten Rückkehr und Lan¬
dung noch nicht in Betracht . Die Einrichtung . von
Spezialschiffen zur Aufnahme von Lenkballons , wie sie
für Hcchseeoverationen nötig sein würden , ist wegen
der Schwierigkeiten der Füllung , Montage und An-
bordnahme nach der Fahrt bisher nicht gelungen.

Alles in allem : Eine militärische Verwendung des
Luftschiffes nach strategischen oder taktischen. Gesichts¬
punkten ist heute noch nicht möglich.  Die
Tätigkeit der Luftschiffe muß sich einstweilen auf kleine
Gebiete beschränken, abgesehen von, einzelnen Gelegen¬
heiten , wo ungewöhnliche Witterungsverhältnisse
günstigere Bedingungen schaffen. Weitere Fortschritte
hängen von technischen Vervollkommnungen ab, die mit
Sicherheit zu erwarten sind.

Deutsches Deich.
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*  Ein Besuch Kaiser Wilhelms zur dänischen Landes¬
ausstellung in Aarhus ? Nach einer Meldung der „Politiken"
wird Kaiser Wilhelm im Lause dieses Monats der großen
dänischen Landesausstellung in Aarhus einen Besuch abstattcn.

* Die Steuern des Herrn Dr . Roesicke. Zu unserem
der „Liberalen Korrespondenz" entnommenen Artikel, der
sich mit den ökonomischen Verhältnissen des Reichstagsab¬
geordneten Dr. Roesicke beschäftigt, schreibt uns ein Mit¬
glied des Bundes der Landwirte : Mir ist bekannt, daß das
Gut Görsdorf des Herrn Dr. Roesicke als ein Mustergut be¬
wirtschaftet wird. Daß dabei die Einnahmen aus dem
Gute größtenteils , wenn nicht gänzlich, auf die Muster-
Haltung desselben draufgehen, ist erklärlich und bisher von
niemand bezweiselt worden. Dr. Roesicke ist auch weder
Direktor des Bundes der Landwirte, noch bezieht er ein
schönes Gehalt von demselben. Er ist nur Bundes Vor¬
sitzender  und nimmt diesen Posten — ebenso wie Frhr.
v. Wangenheim — ehrenamtlich wahr. Die Wohnung in
Berlin ist ein einfaches Absteigequartier, das ihm vom
Bund der Landwirte im Hinblick auf seine außergewöhnliche
dauernde Inanspruchnahme durch seine Bundestätigkeit ge¬
währt wird. Damit er im Winter nicht ganz dem Umgang
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dem übermütigen neben ihr hockenden Kobold willkommenen
Beifall , bis man meint, in beider Stimmen Lustigkeit lache
der ganze Wald mit.

Oder: Ein langgodehnter Pfiff , nicht laut , aber hallend
und widcrhalleud von Strauch zu Strauch, von Baum zu
Baum. Spricht einer der Baumriesen auf dem Hügel?
Das suchende Auge erkennt Oberon, hingelehnt im Feder-
kleid, er redet. Und des Elfenkönigs Kommen rief, lispelte,
pfiff Wohl Unbelebtes und Belebtes einander zu.

Nun : Non Fidus könnt's eine Zeichnung sein, Titanias
Elsen im Ringelreihen . Bald langsam klar sich im ruhigen
Tanze schlingend, bald Träumen gleich Lurchs Dunikl
schlüpfend, bald wogend und schwärmend, daß ein ganz
großes Waldgcbict erfüllt scheint von den gewaudlosen
seinen, rosigen Gestalten in wehenden Schleiern, zuweilen
sich badend im Mondlicht, zumeist es fliehend. So irdisch,
überirdisch echt haben noch nie die belebten nächtlichen Nebel-
streisen eines Forstes gebraut.

Und die zarten redenden Leiber und die perlende Mirsik
trugen das ganze berauschende Waldweben noch einmal in
die Königsburg in Athen um Mitternacht, da Oberon
segnen kommt.

Bei des Feuers mattem Glimmern,
Geister, Elfen, stellt euch ein!
Tanzet in den bunten Zimmern
Manchen leichten Rinaelreihn!
Singt nach meines Liedes Weise,
Singet ! hüpfet! lose! leise!
Wirbelt mir mit zarter KunstEine Note jedem Wort;
Hand in Hand mit Feengunst,
Singt und segnet diesen Ort.

Puck mit seinem Besen tanzt den Kehraus, wie sie die
Treppen hinunterfluten in den ruhenden Palast . Wir sehen
von diesem nur den Köntgssitz, auf dessen Stufen die beiden
Brautpaare dem Rüpelspiel lauschten, denn bei geschlossenem
Vorhang erklang der Hochzeitsmarsch. Man entbehrt es
nicht, das fehlende stumme Gefolge des Thcseus , weiß doch
jeder von ihm und um die Menschenarmut in: Palast , er¬
scheint dje Sommernacht mit itzrex Meniwar reigep,.

Soll ich auch die Rüpelszencn aufblättcrn, die so derb
und handfest und gesund wohl noch nie gestellt waren und
so vollendet ? Im „Sommcrnachtstraum " spielten nur
Könner. Den Oberon gab Moissi,  ein wahrhaft er¬
staunendes Wiedersehen nach seinem letzten Gastspiel in den
Gespenstern in Wiesbaden . Puck war Gertrud Ey-
soldt  mit unbezähmbaremTempcranicnt, urstarker Drollig¬
keit, und da sein erstes Auftreten mit Titanias Elfe es mir
so angetan hat, sei Elly Rothe  mit dem silbernen Lachen
genannt, und imn müßt' ich den ganzen Personenzcttel her-
setzen.

Selbst dem Besten gegenüber aber bleibt stets ein kleiner
Wunsch: Ich hätte mir den würdevollen König Theseus
Diegelmanns bei so viel Ausgeglichenem jünger gedacht
und Hippolyta,  Königin der Amazonen, weniger zart.

IL
„Faust" und „Die Räuber". Beiden Aufführungen ist

gemeinsam, daß ihnen die Sonderheit des Künstlertheaters
kaum goldene Brücken baut, auf denen die Reinhardtschen
Truppen mühelos zum Sieg eilen konnten. Im „Faust"
hielten die unterstützenden Bühnenbilder Fritz Erlers
den negativen Momenten der Reliejbühne die Wage. Bei
der mit einem seltenen Jubel aufgenommcnen Räuber-
Premiere empfand man die Bühne bis aus ein freilich präch¬
tiges Bild fast als Hemmnis und Erschwerung köstlicher
schauspielerischer Leistungen.

Der wahrhaftig nicht kunstverwöhnte Wiesbadener,
der vielleicht gerade deshalb den Paar Kunstschätzen seiner
sonst reichen Heimatsstadt gegenüber ein ganz persönliches,
fast uutziges Eigentumsverhältnis sich zurecht gemacht hat,
erwartet den Anfang einer Faustvorstellung mit der
szenischen Ausstattung von Fritz Erler so ein klein wenig
wie ein oberbayerischerBauer die Primiz des hochwürdigcn
Herrn Sohnes in einer der Münchener Kirchen. Gleich im
ersten Bilde nach und bei den Klängen der schönen Musik
Max Schillings  erkennt er freudig die ihm vom Kur-

Laus der bekannte Art. Auf einer Stufe frei im Welten¬

raum gegen den sonnigen Himmel stehen überlebensgroß,
auswärts schauend, unbeweglich mit Riesenschwertern, mit
erzenen Flügeln , daß ein Sturm sein muß, wenn sie die
Lüfte schlagen, in erzener Rüstung, die drei Erzengel, selber
atmend lebend Erz. Vor ihnen, tiefer in rotem Mantel,
ein bißchen fad, ein bißchen durchtrieben, ein bißchen unbe¬
quem lächelnd, kauert liegend Mephisto und redet mit dem
unsichtbaren Herrn. Das ist ein echtes Erlerbild.

In den Studierstubenszenen, die folgen, mutet dagegen
alles an, als sei Rembrandt aufgestanden und habe sich mit
Reinhardt zur Arbeit zusammcngesunden, bis man beim
Osterspaziergang zum anderen Male Wiedersehen mit Erler
feiert. Die Stufe ist da wie tm ersten Bilde , dahinter im
Märzlicht zwei flache ferne Hngelzügc mit schmelzendem
Schnee, mit geringem Grün. Aus der Stufe , auf der Szene
wandeln scharf sich abhebend gegen den Horizont die Ge¬
stalten vorüber. Manche mochten das Bild nicht. Mir
wurde eines frühen Osterns Dürftigkeit, das Rührende und
Kindliche menschlicher Freude nie so deutlich. Der von der
Kritik viel beanstandete Garten mit seinen von Rosen und
Flieder umkleideten Weißlackstaketenist noch einmal Erler
und vielleicht das Gretchenzimmer. Im Dom ist uns der
Maler mit eigentlich raffiniert einfachen Mitteln gleich
fremd und eindringlich, in Marthes Stube fremd und voll
sprudelnden Humors , es stört da auf einmal Gretchens
graues Korrektionsanstaltsgewand nicht. Wenig glücklich
und fast unverständlich dagegen wirkt das Begegnungsbild
und die Valentinszene, für die, allzu deutlich, nur der
Kruzifixus und der Betstuhl des vorausgeheuden Bildes
nicht ohne eine Spur zu hinterlasscn entfernt sind. So
etwas muß stören.

Den Faust gab Moissi  ganz fein und vornehm. Es
ist ein eigentümlicher Reiz um einen „jungen" Faust, hört
man davon, erschein er unwahrscheinlich, aber sängt dies
zcrarbeitete junge Gesicht, das gar ein Rcstchen Kindlichkeit
bewahrt hat, zu reden an, wird man atemlos vor dem
neuen unendlich Wahren der Auffassung. Aber Moissi blieb
auch ein zerarbeitetes junges Gesicht in der Grctchen-
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mit seiner Familie entzogen wird, hat man ihm eine be¬
scheidene bürgerliche Fünf-Zimmer-Wohnung im Bundes¬
hause, Dessauer Straße 6, eingeräumt.

NPT . über die Erfahrungen mit den Kurzstunden an
üen höheren Lehranstalten schreibt man uns von unterrichte¬
ter Seite : Seit einem Jahr werden an einem Gymnasium
in Berlin und gleichzeitig an verschiedenen westpreußischcn
höheren Schulen Versuche mit Lehrstunden von 45 Minuten
Dauer gemacht. Nach den bisherigen Ergebnissen scheint sich
die Einrichtung durchaus zu bewähren, da der geringe
Zeitverlust durch größere Frische bei Lehrern und Schülern
vollkommen ausgeglichen wird. Auch wissenschaftliche
Untersuchungen haben eine steigende Abspannung in der
letzten Viertelstunde infolge Abnahme der geistigen Frische
überzeugend nachgewicsen. Die Einrichtung ist besonders
für Schulen von Bedeutung, bei denen kein Nachmittags¬
unterricht stattfindet, weil die Verkürzung ermöglicht, in
fünf Vormittagsstunden 6 Lehrstunden abzuhalten. Es kom¬
men daher in erster Linie die Schulen der Großstädte mlt
ihren erheblichen Entfernungen in Frage. Daß cs zu einer
allgemeinen Einführung der Kurzstunden für alle höheren
Schulen kommen wird, ist nicht anzunchmen. In den Kre:-
fen der Pädagogen hält man eine mäßige Steigerung der
häuslichen Arbeiten als Folge der Kurzstunden für unvcr-
meidlich.

* Das Wunder von Vierzehnheiligen. In dem berühm¬
ten fränkischen Wallfahrtsorte Vierzehnheiligen bet Staffel¬
stein ist nach den „L. N. N." einer Wallfahrerin vom Eichs¬
felde, der im November vorigen Jahres infolge Kindbett-
pebers die Sprache entfallen >var, nach einem inbrünstigem
Gebete am Gnadenaltar die Sprache wiedergekommen. Der
Vorfall, der wohl auf eine Autosuggestion zurückzuführen ist,
wurde natürlich sofort in der Sakristei zu Protokoll ge¬
klommen und von den Zeugen unterschriftlich bestätigt. In
Lourdes werden sie Augen machen über die Konkurrenz, die
ihnen im Frankenlaude erwächst, denn natürlich wird man
jetzt dort sofort einen Wunderort etablieren.

* Eine neue polnische Gründung. Eine polnische Zünd¬
holzfabrik wird als Gesellschaftm. b. H. in Kurnik bei Posen
errichtet. Das Grundkapital beträgt 160 000 M.

NPT . Ein Zugang von 5 Millionen Personen zur Kranken¬
versicherung. Von unterrichteter Seite schreibt man uns:
Die Ausdehnung der Krankenversicherung durch die Reichs-
versicherungsorldnung auf weitere Personenkreise erfüllt seit
Jahren vom Reichstag beschlossene Wünsche und ist wohl aufallen Seiten zustimmend ausgenommen worden . Wird doch
hiermit zugleich das wichtige Ziel erreicht, daß die Personen-
rreise für die Krankenversicherung und für die Jnvaliden-
sowie die Hinterbliebenenversichernng nahezu gleichgestellt
werden . Bestritten ist nur die Frage , wie groß die Zahl der
Personen ist, die neu in die Krankenversicherung einbezogen
werden . Die Schätzungen schwanken hier zwischen 3 und
8 Millionen Personen . Es handelt sich hierbei hauptsächlich
um land - und forstwirtschaftliche Arbeiter , um Dienstboten,
um Gelegenheitsarbeiter , um Wandergewerbetreibende , um
Hausgewerbetreibende und einige kleinere Grupven , die
Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen - und Orchester-
mitglisder . Von diesen Personengruppen sind aber bisher
schon erhebliche Teile in einzelnen deutschen Bundesstaaten
durch Landesgesetz oder in einigen Gemeinden durch Orts-
statut gegen Krankheit versichert. Nach einer ans Grund der
Berufsstatistik vom Jahre 1907 angestellten Berechnung, wobei
die bereits nach LandeSaeseh oder Ortsstatut Versicherten
außer Ansatz geblieben sind, konimen neu in die Kranken¬
versicherung an land - urtd forstwirtschaftlichen Arbeitern
2 986 000, an Dienstboten 1 105 000, an unständigen Arbeitern
356 000, an Wandergewerbetreibenden 40 000, an Haus¬
gewerbetreibenden usw. 295 000, an sonstigen kleineren
Gruppen 259 000, das sind insgesamt 5 041 000 Personen.
Zurzeit sind einschließlich der rund 800 000 Mitglieder von
knappschaftlichen Krankenkassen 12 942 000 Personen gegen
Krankheit versichert. Wird die Reichsversicherungsordnung
Gesetz, so steigt diese Zahl auf 17 983 000 Personen , also
um beinahe 40 Proz , Ende 1885, also nach Einführung der
Krankenversicherung , gehörten ihr 4 665 000 Versicherte _an.
Auch nach dieser Richtung hin bedeutet die Reichsversiche-
rungsor 'dnung einen sehr erheblichen sozialen Fortschritt.

Matthias Erzberger im Urteil seiner eigenen Partei¬
genossen. Wir veröffentlichtenin der Donnerstags -Abend-
Ausgabe unter dieser Rubrik eine Erklärung, die der Abg.
Erzberger am Mittwoch in der Budgetkommission abgegeben
hat. Es ist recht interessant, zu sehen, wie sich die „Köln.
Volkszeitung" zu dieser Erklärung stellt. Sie schreibt:
„Sollte Herr Erzberger mit dem in seiner Erklärung ent¬
haltenen Ausfall die „Köln. Volkszeitung" treffen wollen,

tragödie, und da gehörte eine mannhafte, lachende Sieger¬
gestalt hin, denn die Konvention hat durchaus nicht immer
Unrecht. An der Gretchentragödiewäre Goethe unzufrieden
geworden. Gleichen gab Frl . Heims (die Helena des
Sommernachtstraums, die Amalie der Räuber). Fräulein
Heims spielt sehr klug und gut, für ihr Kostüm und ihre
Haartracht war Erler verantwortlich. Um ein blondes
Gleichen streite ich mich nicht, einem so kräftigen, großen,
herben und wissend aussehenden Gleichen wäre aber des
Liedes Ende wohl, des Anfangs Kindersinn kaum zuzu¬
trauen. Paul Wegeners  Mephisto war eine gute
Leistung, die Dämonie indessen, die er in seinem wunder¬
vollen Franz Moor herausbrachte, ließ er kaum ahnen.
Zu dem schauspielerisch Glücklichsten und Hastenden gehörten
hinter den Faustmonologen die Wagnerszenen (Viktor
Arnold ), Momente aus Auerbachskeller (D i e g el -
mann , Hart au ), die urkomische Frau Marthe von
Emilie Kurz (schlichtes Haar, ohne Haube, merkwürdig
die Wirkung erhöhend), und, jawohl — Großmanns
Geschicklichkeit als Hexe.

Hinter Shakespeare drein siel das Bühnenftemde, kurz
Undramatischeunserer heiligsten, deutschesten Dichtung fast
grob auf, um so mehr wieder verblüffte die gewaltige ele¬
mentare Bühnenkraft und Sicherheit des leidenschaftlichen
jungen Schiller.  Mir schien er, wie ich ihn gestern sah
und verstand, zum ersten Male allem Werdenden bei uns
näher als der junge Goethe, noch mehr Blut von unserem
Blut , noch mehr Nerven von Miseren Nerven, nicht nur weil
er litt und mitlitt und nie ganz heiter werden konnte. Doch
das ist ein anderes Kapitel.

Der Räubernraler war Professor Emil Orlik.  Er¬
innern wird sich immer jeder an das freilich einzig schöne
erste und grause vorletzte Bild : Das Zimmer vor der
Ahnengalerie mit dem Flurdurchblick und den die Augen
anstrengenden, aber großartig wirksam erdachten Lichtver¬
teilungen. Allen Malern wäre der Anblick zu gönnen. Auch
xrtreut die Kneipe der Libertiner. Schließlich ist die An-

so weisen wir ihn mit aller Errtschiedenheit zurück. Wir
haben Herrn Erzberger persönlich geschont/ soweit der ob¬
jektive Tatbestand und das Interesse der Partei dieses zu¬
ließen. Der Artikel im „Tag " aber war, gelinde gesagt, so
maßlos ungeschickt,  und das Verhalten des Herrn E.
in den Kommissionsvorbesprechungen ließ solche Deutungen
zu, daß er nicht bloß den Unwillen  seiner Kollegen und
die Entrüstung  der Beamten wachrief, sondern auch eine
Zurückweisung in der Parteipresse im Interesse der Partei
geradezu herausforderte. Man hätte vom Abg. Erzberger
deshalb eine andere Erklärung mit weniger Sclüst-
b e w u ß t s e i n, etwa mit der Feststellung erwarten sollen,
daß sein Artikel im „Tag " mißverstanden, daß seine Absicht
in den Kommissionen falsch gedeutet worden sei, daß er
nichts gesagt und nichts getan habe, was als Umsall hätte
ausgelegt werden können. Diese Erklärung vermissen wir
noch. Sie abzugeben hätte ihm auch die jetzt so peinlich
gewahrte Schweigepflicht nicht verboten und die Öffentlich¬
keit hätte mehr davon gehabt. Es sei nochmals festgestellt:
Wenn Herr Erzberger umgefallen ist, was wir bisher zu¬
gunsten seiner Person und seines politischen Renommees
für falsch zu halten geneigt waren, wenn er vielleicht sogar
der Regierung Zusagen oder Andeutungen über das Ver¬
halten der Zentrumsfraktion gegeben haben sollte, so
trägt  er dafür ganz allein die Verantwortung.
Seine übrigen Fraktionskollegen in der Kommission haben
keinen Umfall mitgemacht. Die Fraktion  hat in keiner
Weise Erzbergers Vorgehen etwa ermutigt oder veranlaßt.
Maßgebende Stellen der Fraktion hatten vorher so wenig
Kenntnis davon wie seine eigenen Fraktionskollegen aus
der Kommission. Die Fraktion hätte auch gar keinen Grund,
sich in diesem Falle mit Herrn Erzberger zu identifizieren.
Wo und wann haben denn die verbündeten Regierungen
ihr Unannehmbar ausgesprochen? Hat dem: der Bundesrat
überhaupt schon einen Beschluß darüber gefaßt? Abgeord¬
nete, die es wissen müßten b^ en ^ ----ntnis davon.
In einer Sache aber, die man selber als eifrigster Verse-"
geführt, von einem angeblichen Unannehmbar der Regierung
das Prüvenire zu spielen, gilt weder als ein Zeichen poli¬
tischen Ern st es noch politischer Klugheit ."

„Maßlos ungeschickt", zu viel „Selbstbewußtsein", weder
„politischer Ernst", noch „politische Klugheit", — das ist
eigentlich deutlich  genug.

Ans land.
Piistlcrnd.

Die Cholera in Rußland.
In Petersburg sind seit Mittwoch 94 Personen an der

Cholera erkrankt, 29 Personen sind gestorben. Die Gesamt¬
zahl der Erkrankten beträgt 607. In Archangelsk sind fünf
Cholerafälle festgestellt worden.

Durch bakteriologische Untersuchung wurde auch in
Riga an einem Petersburger Schaffner der erste Cholera-
sall konstatiert. Die umfassendsten Maßnahmen wurden ge¬
trosten, um einer Einschleppung der Epidemie zu begegnen.

Fvirwttrrrch.
Marinefragen in der Kammer.

In der Kammer erklärte der Radikale Chaumet, die
Marine verdiene nicht alle Vorwürfe, die jetzt gegen sie er¬
hoben werden. Auch in der englischen Marine sei gelegent¬
lich Ähnliches wie jetzt bet der französischen vorgekommen,
aber man hüte sich, die englische Industrie zu diskreditieren.
Der Redner, der Berichterstatter für die Marinevorlagen
war , erklärte, die Hauptsache des mangelhaften Zustandes
der Marine sei, daß man eine billige Marine nur zu
Defensivzwecken  haben schaffen wollen, die aber dock
eine Milliarde gekostet habe, die er als fortgeworfenes Geld
bezeichnen müsse. Zum Schluß forderte der Redner, daß
man die Marine in Ruhe arbeiten lassen solle, ohne sie
durch fortwährende Enqueten zu quälen.

s
Der Verein der Postleute in Paris erläßt einen

dringenden Aufruf, seiner Sammlung für die 800 straf¬
weise entlassenen  Kameraden zu Hilfe zu kommen,
da sie nur 49 000 Fr . aufgebracht haben, während 100 000
Frank nötig gewesen wären.

ordnung der handelnden Personen auf der Bühne, nament¬
lich die grandiose Bewegung der Räubermassen von Szene
zu Szene hoch zu loben, aber wie weit Orlik oder Rein¬
hardt daran Anteil hat, das weis; ich nicht.

Der Sieg dieser Premiere hatte jedenfalls mit dem
Künstlertheater nichts zu tun, Schiller und für ihn Rein¬
hardt und seine Schauspieler standen einfach auf besonders
exponiertem Grund und gewannen ihre Schlacht trotzdem,
allen Guten in der Truppe unendlich weit voran Paul
Wegener , Franz Moor.  Diese befremdende
Charakteristik als — zänkischer Affe in der ersten Szene
schien uns Übertreibung, wir konnten nicht ahnen, welche
Offenbarungen an entsetzlicher Steigerung wir erleben wür¬
den. Es war ein stürmender Weg in schwindelnde Höhen.
Unrecht, daß so viel Können in der tragischsten Stunde in
August Momber ein solch unzulänglicher Pfarrer , ein solch
richtiger Theaterpfarrer gegenübergestellt wurde. Von.
welcher Wirkung wären Schlichtheit und Tiefe an Stelle
des hohlen Pathos gewesen gerade diesem geifernden, gift-
spritzenden, schreckenstollen Franz gegenüber. Von dem
Pfarrer in dieser Szene verlangt man Männlichkeit, und
Männlichkeit liegt nicht im Pathos , sondern in der Nüchtern¬
heit. Den Karl gab Oskar Beregi,  er blieb hinter
Wegener zurück. Vielleicht brauchen wir einem durchaus
„modernen" Franz gegenüber einen modernisierten Karl, der
nicht die Übertreibungen der frühen Schillerzeit noch be¬
sonders unterstreicht, sondern sie uns vergessen zu machen
sticht. Die Räuber (Spiegelberg, Moissi) waren samt und
sonders vorzüglich, am allerbesten wohl vor ihrem Zug in
die Böhmischen Wälder. Etwas zu viel an Getobe und
Gepfeife wurde von ihnen ln Erstürmung des Schlosses
geleistet. Darin liegt für jede künftige Vorstellung eine Ge¬
fahr, wie bei der Turmszene das höchste Grausen und die
Lächerlichkeit nur durch ein Haar getrennt sind, und unter
den Umständen müssen die schlafenden Räuber jedenfalls
anders plaziert werden — doch das sind Kleinigkeiten.

Hans Grimm.
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England.
Aus den Verhandlungen vor dem Polizcirichter Nutzen,

der das Gerichtsverfahren aus den 9. Juli vertagte, schließt
man, daß die wegen Widersetzlichkeit verhafteten 116 Suftra-
getten straflos ausgehen werden, da die angeklagten Frauen
von der Polizei verhindert wurden, das gesetzlich verbürgte
Recht auszullben, durch einen Minister eine Bittschrift au
den König etnznreichen.

Serble » .
Die Gegensätze, die seit längerer Zeit zwischen der»

Prinzen Georg und mehreren Verschwörern bestehen, haben
sich seit der Pensionierung des Majors Okanovitsch noch
mehr verschärft. Wie verlautet, dringen die Verschwörer
zur Vermeidung ernsterer Konflikte daraus, daß Prinz Georg
sich ins Ausland  begibt . Dem stehen jedoch die finan¬
ziellen Schwierigkeiten des Prinzen Georg im Wege, der
bekanntlich keine Apanage bezieht und demnach nicht in der
Lage ist, seine ziemlich beträchtlichenSchulden zu tilgen.
Seitens des Kriegsministers sollen Vorkehrungen getroffen
worden sein, um einem ernsteren Konflikt zwischen dem
Prinzen und seinen Gegnern vorzubeugen. Der pensionierte
Major Okanovitsch kündigt in einem serbischen Blatte das
Erscheinen einer Broschüre an, deren erstes Kapitel lauten
werde:' „Der gewesene Kronprinz und ich." Der Autor
erklärt, daß er alle Einzelheiten seines Konfliktes da liegen
werde.

Griechsi»'mrd.
Die türkischen Meldungen von griechischen Rüstungen

und Freischarenbildungen werden in Athen wiederholt in
der formellsten Weise in Abrede gestellt. Griechenland
und seine Regierung seien absolut friedlich gesinnt

Türke ! .
Die Pforte hat die Botschafter der Schutzmächte wisset

lassen, wenn die griechischen Banden, die zurzeit in großem
Maßstabe gebildet würden, die Grenze überschritten, wür¬
den sie von türkischer Seite über die Grenze hinaus ver¬
folgt werden. Rach den Konsularberichten herrscht aus
Kreta Ruhe.

Merrolrlro.
Die zurzeit noch aus ca. 120 Mann bestehende spanische

Garnison in Tanger soll nun auch zurückgezogen werden
Es sollen nur noch ein Offizier und 28 Mann hier ver¬
bleiben. Die Mannschaften werden auf dem spanischen
Kriegsschiff„Apostol" nach Ceuta eingeschifft

Nereirrigte Stands«.
Gegen die American Sugar Refining Company und

sechs Direktoren der Gesellschaft ist vom obersten Gerichts¬
hof der Vereinigten Staaten die Klage wegen gemein¬
samen Versuchs zur Unterbindung des Handels erhoben
worden.

Ein Telegramm der „New Dork Tribüne" aus Washing¬
ton besagt, das Staatsdepartement kündige an, daß binnen
kurzem den amerikanischen Bankiers ein Viertel  der
chinesischen Eisenbahnanleihe überlassen werden soll. Die
britische Botschaft gab Staatssekretär Knox die Versiche¬
rung, daß England hiergegen nichts einzuwenden habe.

Der New Aorker Polizeipräsident Ringham, unter
dessen Regime die Mißstände in der New Uorker Poli¬
zeiverwaltung  den bekannten Umfang angenommen
haben, wurde gestem seines Postens entsetzt

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  3 . Juli.
— Julius Schröder ch. Der Zentralvorstand des

„Gewerbevereins für Nassau" widmet in seinen „Mit¬
teilungen" seinem Mitglied und Ehrenmitglied des Ver¬
eins, dem am 17. Juni verstorbenen Fabrikanten Julius
Schröder  in Oberlahnstein, einen warmen Nachruf,
worin es u. a. heißt: „Wir betrauern in dem Entschlafenen
einen lieben Kollegen, einen treuen Mitarbeiter, der ein
Menschenalterhindurch mit rastlosem Eifer für die Inter¬
essen des Gewerbevereins erfolgreich gewirkt hat. Dem
Zentralvorstand gehörte er seit 1874 an ; seit 1876 leitete er
den Lokalgewerbeverein in Oberlahnstein und seit 1895 war
er Vertreter des Gewerbevereins für Nassau im Bezirks¬
eisenbahnrat. In allen diesen Beziehungen zu dem Ver¬
ein offenbarte sich der innerste Grundzug seines Wesens:
treue, unermüdliche und selbstlose Wirksamkeit zum Wöhle
weiter Kreise. Die edlen Charaktereigenschaftendes Ent¬
schlafenen und seine persönliche Liebenswürdigkeit ließen
ihn uns allen als einen treuen Freund erscheinen. Seine
Verdienste um den Verein sichern ihm bei den Vereinsge"-
nossen ein dankbares Andenken; sein Name und Bild wird
in unseren Herzen fortleben für alle Zeiten!"

— Das Wetter bessert sich, wie es scheint. Wenigstens
ist das Barometer im Steigen und bereits über das „Ver¬
änderlich" hinausgekommen. Das Thermometer, vor-
gestern noch zu mancher Tageszeit unter 10 Grad, zeigte
gestern bis 18 Grad. Hoffentlich ist es mit dem Besserwerder
ernst, geregnet hat es nun vorläufig wohl genug.

— Verfügung der Eisenbahnverwaltung an die Bahn¬
hofswirtschaften. Die Eisenbahnverwaltung hat kürzlich
eine Verfügung an die Bahnhofswirtschaften ergehen lassen,
die, wie uns mitget-' lt wird, besonders für die unbemittelten
Schichten des Reiftpublikums von Bedeutung ist. Danach
soll seitens der Wirtschaften in der wärmeren Jahreszeit
ausgiebig dafür Sorge getragen werden, daß frisches
Trinkwasser  zum sofortigen Genuß in Gläsern usw
für die Reisenden in den Zügen bereitgehalten wird. Reben
den sonstigen Erfrischungen, die feilgeboten werden, sollen
vor allem Selters - und anderes Mineralwasser sowie
srftches Obst verabreicht werden.

— Der „Allgemeine Deutsche Musiker-Verband" hat
eine Petition beim Reichstag eingereicht, worin gefordert
wird, daß den Militärmusikern  das außerdienst¬
liche gewerbliche Musizieren gänzlich untersagt werde. Die
Militärmusiker haben dagegen in einer Eingabe an die
Petttionskommissi"n geltend gemacht, daß das Bedürftkis
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nach Atu stk durchaus nicht befriedigt werden könne, wenn
ein derartiges Verbot erlassen würde. Oft würden die
Musikkapellen dann nicht ausreichend sein. Mit Rücksicht
daraus, daß es Wohl nicht möglich sein würde, den Militär-
musikern das außerdienstliche Musizieren gänzlich zu unter¬
sagen, schon im Hinblick auf die großen Kosten, welche dann
für die Militärkapellen vom Staate zu tragen sein würden,
stellte der Referent den Antrag, die Petition dem Reichs¬
kanzler als Material  zu überweisen. Dem schloß sich
die Kommission an.

— Für den Hansabund werden andauernd Beitritts¬
erklärungen (Jahresbeitrag für Selbständige 3 M., für An¬
gestellte 1 M.) entgegengenommen an den Schaltern im
„Tagblatt "-Haus, Langgasse 27, und in der Filiale des
„Tagblatts ", Bismarckring.

— Ausländisches Obst wird in steigendem Maße
aus den deutschen Markt gebracht. Vor allem hat der Im¬
port von Äpfeln einen äußerst stattlichen Umfang erreicht.
Es wurden in den ersten fünf Monaten dieses Jahres
188 607 Doppelzentner frische Äpfel eingeführt gegen nur
127 876 Doppelzentner in der Parallelzeit 1908. Im Jahre
1907 War die Äpfeleinfuhr noch kleiner gewesen; damals
waren in den Monaten Januar bis Mai erst 85 806 Doppel¬
zentner eingeführt worden. Gegenüber damals hat sich
-also der Äpfelimport mehr als verdoppelt. Dabei haben
»sich in der Bedienung durch die einzelnen Länder erhebliche
Verschiebungen vollzogen. So haben die Vereinigten
Staaten von Amerika, die vor zwei Jahren bedeutende
Mengen frischer Äpfel nach Deutschland sandten, in letzter
Zeit ganz erheblich geringere Quantitäten geliefert. Wäh¬
rend wir in den ersten fünf Monaten 1907 40 614 Doppel¬
zentner amerikanischer Äpfel einsührten, bezogen wir 1908
immerhin iroch 31604. Heuer aber kamen in der Parallel-
lzeit nur noch 7692 Doppelzentner Äpfel aus Amerika auf
den deutschen Markt. Ebenso hat die Zufuhr italienischer
Äpfel stark nachgelassen. Die Einfuhr, die von Januar bis
Mai 1908 54 855 Doppelzentner betrug, stellt sich in diesem
Jahre auf nicht mehr als 4906 Doppelzentner. Demgegen¬
über weisen aber sowohl Belgien und Frankreich, als auch
Österreich-Ungarn beträchtliche Zunahmen auf; aus Belgien
führten wir in diesem Jahre 43 245 Doppelzentner frischer
Äpfel ein gegen 8983 im Vorjahre, aus Frankreich 32163
gegen 247, aus Österreich-Ungarn 64 971 gegen 7096 Doppel¬
zentner. Auch die Schweiz ist noch mit einem kräftigen
Plus zu nennen. Die Einfuhr schweizerischer Äpfel nach
Deutschland bezifferte sich in den ersten 5 Monaten auf
15303 Doppelzentner gegen 3859. Sie hat sich fast verdrei¬
facht. Außer der Einfuhr von frischen Äpfeln hat aber auch
die Einfuhr von Birnen sowie von Erdbeeren stark zuge-
«ornmen. Frische Erdbeeren wurden in einer Menge von
6068 Doppelzentnern importiert gegen 2000 Doppelzentner
1903. Sowohl Frankreich als die Niederlande sind an dem
Plus der Einfuhr beteiligt. Die Einfuhr von Weintrauben
hat ebenfalls zugenornmen. Sie stellte sich auf 9650 Doppel¬
zentner gegen 8251 in der Parallelzeit 1903. Haselnüsse
kamen in den ersten 5 Monaten in einer Menge von 14 595
Doppelzentnern herein, während die Einfuhr in der
Parallelzeit 1908 erst 13 586 Doppelzentner betragen hatte.
Mit einer starken Einfuhrsteigerung sind ferner noch Back¬
pflaumen zu nennen. Die Einfuhr von Backpflaumen be¬
zifferte sich nämlich in der Berichtszeit dieses Jahres auf
177 801 Doppelzentner gegen 93 488 in der entsprechenden
Zeit 1908. Von den importierenden Ländern haben speziell
Frankreich und Serbien, in etwas weniger starkem Maße
Österreich-Ungarn die Einfuhr ausgedehnt. A. C.

— Albert-Schummm-Theatcr in Frankfurt a. M. Auf
dieser vornehmsten Varietsbühne unserer Nachbarstadt hat
am Donnerstag wieder ein Artistenvölkchen Einzug ge¬
halten, das durch seine hervorragenden Leistungen wieder¬
um die geschickte Hand der Direktion bewies. Diese hat
das Programm der neuen Spielzeit mit einem ganz un¬
gewöhnlich reichhaltigen Aufgebot tatsächlich vorzüglicher
Kräfte ausgestattet, und man kann ihr dazu nur wünschen,
daß reicher Besuch die Mühen und Kosten lohnt. Das
Programm zählt 15 Nummern auf und umfaßt alle Zweige
des höheren Varietsfachs. Die Hauptanziehungskraft übt
Mabel May Uoung aus durch ihre wirklich edle Tanzkunst.
^Ferner sind besonders zu nennen Roubys Paris und
London. elektrische Revue in 4 Bildern, die famosen
Parterre -Akrobaten „De Toma-Troupe", die Contorsioni-
stinnen „The four Rubys " und die Damen-Athleten „Les
Parros ". Außerdem treten noch auf Violin-Virtuosinnen,
Fahrradkünstler, Jongleure und Exzentriks. Das zahl¬
reiche Premierepublikum schien von alle den Genüssen hoch-
befriedigt.

— Falsche Reichskaffenscheinc. Seit einigen Tagen
sind fälsche Reichskassenscheine der älteren Ausgabe (1882)
zu 5 Mark wiederholt an Postschaltern benachbarter Städte
angehalten worden. Die Scheine sind gut nachgemacht, nur
ist das Papier stärker gerippt und fühlt sich deshalb rauher
an als bei den echten Scheinen. Die Vervielfältigung ist
auf lithographischemWege erfolgt.

— Wem gehört das Geld? 347. Gesucht werden die
Erben einer Wechselwärters-Witwe Babette Herold,
Tochter der Büttnersehelente Georg Kästner rmd Katharina
Kästner, geb. Ott in Ansbach in Bayern. Kinder hat sie
nicht hinterlaflen. Somit wären erbberechtigt anderweite
Abkömmlinge der Eltern , also Geschwister oder Geschwister¬
kinder der Erblasserin. — 348. Unbekannt sind die Erben
für den Nachlaß der in Wolfenbüttel verstorbenen Witwe
des Arbeiters Theodor Brandes,  Franziska , geb.
Schneider. — 349. Im Mai 1907 starb in Hamburg die 1843
in Bevensen geborene Haushälterin Sophie Luise
Mathilde Dieckmann.  Sie hat ein Testament hinter¬
lassen. Die darin bedachten gesetzlichen Erben haben die
Erbschaft aber ausgeschlagen bis auf einen Bruder Fried¬
rich Wilh. Gustav Dieckmann, welcher gesucht wird. An¬
geblich soll er gestorben sein. In diesem Falle kämen ent¬
ferntere Verwandte als Erben in Betracht, die aber unbe¬
kannt sind. — 350. Im Jahre 1883 wurde aus einer Feld¬
mark im Kreise Thorn die Witwe Marianna Wis-
n i e w s ki. geborene Schwenski, erfroren aufgesunden. Ihr
letzter Wohnsitz war Backau (früher Rubinkowo genannt).
Näheres über Erbberechtigte konnte bisher nicht ermittelt
Werden. — 351. 1426 Mark Erbteil sind vorhanden für den

feit 1883 verschollenen Schuhmacher Johann Jakob
Seeg er,  1853 in Loffenau geboren, oder seine Abkömm¬
linge. — 352. Wer kann Erbansprücheerheben an dem Nach¬
laß des 1908 in der Nähe von Greven verstorbenen Ackerers
Franz Schmitz aus Westerode? — 353. Zirka 40 000 M.
hat der Eisenbahn - Betriebssekretär Anton Alfred
Abraham  hinterlassen, der im Dezember 1908 in Flens¬
burg gestorben ist. Er war 53 Jahre alt und stammt aus
Tvndern. In seinem Testament hat er mehrere Vermächt¬
nisse ausgesetzt, seine Verwandten jedoch von der Erbfolge
ausgeschlossen. Die Erbmasse wird aber durch die Ver¬
mächtnisse nicht erschöpft, so daß dennoch Verwandte erb¬
berechtigt wären. Diese werden gesucht. Der Erblasser
war unverheiratet ; er war der Sohn des Johann Heinrich
Abraham und dessen Ehefrau Christina, geborene Thchsen.
— 345. In Amberg i. B. starb der Fabrikarbeiter Johann
Schmidt.  Seine Erben sind unbekannt. Die Eltern
waren die Tagclöhnerseheleute Johann Georg Schmidt
und Kunigunde, geb. Bayer! aus Langenwies. Der Groß¬
vater Johann Georg Schmidt war ein Bauerssohn aus
Jpflheim und die Großmutter Anna Maria , geb. Simon,
eine Hirtentochter aus Seuloh. — 355. 20 000 M. hat ein
Adalbert Scngelanb  hinterlassen . Er war Witwer,
Kaufmann, ist in Deutschland geboren und schon vor ca. 60
Jahren nach Amerika ausgewandert , woselbst er, 74 Jahre
alr, im Januar d. I . gestorben ist. Näheres über seinen
Geburtsort , feine Eltern usw. konnte bisher nicht ermittelt
werden. — 356. 482 M. sind vorhanden für den Rentner
Karl Gottlieb L o b ste i n und dessen Ehefrau Pauline,
geb. Ochs, in Straßburg i. Elsaß. — 357. 1150 M. sind vor¬
handen für Bürgermeister und Holzhändler Crepin
Hergat  und dessen Ehefrau Anna, geb. Long in Sierck,
oder für Johann Peter W e l t e r, Müller in Apach. —
358. 633 M. sind vorhanden für Frangoise Kilian  aus
Lauterfingen.

— Unerhörte Tierquälerei. Man schreibt uns : Am
Montag, den 28. Juni , verschickte Herr Rosengarten 98
Kälber von Essen nach Wiesbaden. Da schon so oft Un¬
regelmäßigkeiten in der Beförderung vorkamen, benach¬
richtigte derselbe die Direktion Cöln von dem Eintreffen
des Wagens in Cöln. Der Wagen ging Montagabend
11.42 mit Personenzug 302 ab Cöln und kam Mittwoch
früh Wiesbaden an. Während die Kälber Dienstagsrüh
nochmals gefüttert und an demselben Tag geschlachtet wor¬
den wären, mußte;: diese bis Mittwoch hungern und leiden.
Wäre der Wagen an 302 hängen geblieben, waren die¬
selben Dienstagsrüh 6 Uhr Schlachthaus, also 20 Stunden
früher. Um 180 Kilometer zurückzulegen, brauchte der
Wagen 27 Stunden, man sieht, daß wir im Zeichen des
Verkehrs leben. Und wie ist solches möglich? Anscheinend
hat Station Troisdorf den Wagen aus dem Personenzug
ohne alles Recht ausgesetzt und in einen Rangierzug ein¬
gefügt. Hier wäre ein weites Feld für die Tierschutz¬
vereine, und der Schuldige müßte wegen Tierquälerei be¬
straft werden. Denn falls der betr. Beamte auch mit Recht
den Wagen ausgesetzt hätte, kamen noch 4 bis 5 andere
Züge in Betracht, die den Wagen bis mittags nach Wies¬
baden gebracht hätten.

— In gefährlicher Lage befand sich dieser Tage ein
Bicbricher Schutzmann. Dem „M. A." wird darüber aus
Biebrich berichtet: Der in der Waldstraße wohnhafte
Kupferschmied Weirich bat nachts zwischen2 und 3 Uhr
den Schutzmann, ihm feinen Jungen , den ein Taglöhncr
Funk gewaltsam mit sich führte, zu befreien. Der Schutz¬
mann traf in der Werderstraße den 24jährigen Funk in
Begleitung des heftig weinenden Knaben, der auf Be¬
fragen des Beamten seinen richtigen Namen (Weirich)
nannte. Nun stellte der Beamte den Funk zur Rede und
wollte den Jungen befreien. Plötzlich zog Funk einen
Dolch, mit dem er nach dem Schutzmann stieß. Er traf in
die Pelerine des Beamten, der nun den Säbel zog und
seinen Angreifer mit der flachen Klinge über den Unterarm
schlug. Funk ergriff die Flucht und am Exerzierplatz ge¬
lang cs ihm, sich im Dunkeln seinen Verfolgern zu entziehen.
Der Knabe wurde den Eltem zurückgegeben. Am andern
Morgen kam ein Telegramm der Irrenanstalt in Eichberg,
daß Funk dort ausgebrochen sei. Nach zwei Tagen schickte
Funk nach Weirich, man möge ihm feine Sachen aus¬
händigen. Weirich verständigte die Polizei, und so gelang
es, Funk zu verhaften und ihn der Anstalt wieder zu¬
zuführen.

— Die Methodisten-Gemeinde hat mit 1. Juli ihr Gottes¬
dienstlokal von Frie -drichstraße 36 nach Hermannstraße 22
verlegt . Die Einweihungsfeier des neuen Saales findet am
Sonntag , den 11. Juli , statt . Vormittags 9% Uhr Fest
predigt , nachmittags 3% Uhr Einweihung sgottesdienst,
abends 8 Uhr Gesanggottesdienst . Zu allen Liesen Veran¬
staltungen wird eingeladen . Eintritt frei.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Skala-Theater. Mit einer neuen und originellen Auf¬

führung machte Direktor Schröter  Las Publikum am
1. Juli bekannt , nämlich mit dem „Theater schöner
Frauen ". Da bekanntlich das Ewig-Weibliche uns an¬
zieht, so ist es auch nicht zu verwundern , daß das sich schmuck
präsentierende intime Theater bei der Premiere ein nahezu
ausverkauftes Haus sah.. Und die Ertvartungen Les Publi¬
kums wurden nicht getäuscht. Man sah nicht nur schöne
Frauen auf der Bühne , sondern auch wirklich hervorragende
artistische Leistungen . Als Vortragskünstlerinnen wetteifern
die Wiener Soubrette Lola Lolita , die anmutige Walli
Waranoff und die tenkperamentvolle Selma Wallis mit¬
einander . Daß das „schwache" , Geschlecht auch das „starke"
sein kann, bewiesen die „Florida Girls ", drei kreolische
Schönheiten, die an den hängenden Seilen und am getragenen
Trapez prächtige Leistungen boten. Die Verwandlungs-
tünzerin Bertha Mlyneck scheint ein ausgehender Variete¬
stern zu sein ; die noch jugendliche Künstlerin brillierte in
ihren hübsch ausgestalteten Szenen als Geisha, Frühlings-
zauber und Salome . Sie fand reichlichen und wohlver¬
dienten Beifall . Mit einem kleinen Mißgeschick hatte an¬
fänglich Mlle . Lafayette zu kämpfen, da der elektrische Licht¬
strom versagte , dafür entschädigte ste dann aber später mit
der Vorführung chromo-plastischer Szenen , bei denen das
Auge sich an Licht und Schönheit erfreuen durfte . Äußerst
beifällig wurde der Tanzparadist Haß-Ammon ausgenommen,
der in köstlicher Weise verschiedene Größen der Brettlkunst
persifliert . Einen Sturm von Lacherfolg löste die urkomische
Exzentrik -Szene der Bradnas aus . Der Kinematograph
zeigte hübsche lebende Photographien , doch wirkte das öftere
Versagen des Apparates störend. Hoffentlich ist diesem
Mangel inzwischen abgeholfen . Alles in allem ein , Pro¬
gramm , das auch auf großen erstklassigen Spezialitäten -bubnen
mit Ehren bestehen könnte.
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VereinS-Nachrichtea.
* Auf den heute Samstagabend auf der alten Adolss-

höhe statifindestden Familienäbertd des Männeraesangvereins
„Concordia"  sei an dieser Stelle nochmals verwiesen.
Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.

* Die „Krieger - und Militärkamerad¬
schaft Kaiser Wilhelm  II ." veranstaltet am Sonntag,
den 4. Juli d. I ., nachmittags , auf dem alten Exerzierplatz
an der Aarstraße unter Mitwirkung der Kapelle der 80er
ein großes Münchener Bierfest.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
ab . Biebrich, 2. Juli . Am Samstag , den 3. Juli , nach?

mittags 6 Uhr, findet auf dem früheren Rheinbahnhof -Ge-
lände bei der Oranier -Gedächtniskirche ein General-
Appell der „Freiwilligen Feuerwehr"  statt . Im
Anschluß hieran ist von 7 Uhr ab zwanglose Zusammenkunft
in der Turnhalle der Turngesellschaft (Diltheystraße ) zu
Ehren der drei Jubilare , und zwar des Herrn Oberbrand-
meisters Hch. Lange für 50jährige und des Branddirektors
Tropp und Wbteilungsfü-hrers W. Stammler für 40jährige
Dienstzeit bei der hiesigen Wehr. Außer der Feuerwehrkapelle
wird noch ein hiesrger Gesangverein die Ferer verherrlichen
Helsen, so daß den geladenen Gästen einige genußreiche.
Stunden bevorstehen.

( !) Dotzheim, 1. Juli . Ein weiterer prachtvoller
Ehrenpreis  ist heute dem Gesangverein „Ärion " zu
seinem Wettstreite zugegangen, nämlich eine wertvolle Wein-
kanne aus geschliffenem Glase mit silbernem Deckel und
Silberbeschlag . Die Stifterin dieses schönen Preises ist
Frau von Lucius,  geb . Freiin von Stumm.

s?s Dotzheim, 1. Juli . Die Eisenbahn -Betriebs -Jnspel-
tion beabsichtigt, auf dem hiesigen Bahnhof einen Hydran¬
ten  zur Spersung der Lokomotiven zu errichten und hierzu
das Wasser der Gemeindewasserleitung zu entnehmen . Es
ist dies erforderlich, da beabsichtigt ist, während des Sommers,
insbösondere an Sonntagen , Pendelzüge zwischen hier und
„Eiserne Hand " zur Bewältigung des Verkehrs gehen zu
lassen. Der Gemeindevorstand ihat in seiner gestrigen Sitzung
dem Gesuch nach den hier geltenden Bestimmungen stattge¬
geben. Die Lieferung und Anbringung der erforderlichen
Schulwaridtcrfel in der neuen Schule wurde der Fabrik I . Ad.
Stein Nachf. in Frankfurt a . M. übertragen . Ferner wurde
die Lieferung und Aufstellung von Klosetts den: Mindest-
fovdernöen Karl Guckes hier übertragen . Das Gewerkschafts¬
kartell hatte um kostenlose Überlassung des Platzes im Wald¬
distrikt Scholmsgraven zur Abhaltung von Festlichkeiten nach¬
gesucht, was abgelehnt wurde , jedoch wurde beschlossen, den
Platz für alle Vereine zu besagtem Zweck, vorbehaltlich der
Genehmigung der Forstbehörde, gegen Entrichtung einer Ge¬
bühr von 10 M. frei zu geben.

er . Rambach, 2. Juli . Den Maurermeistern Chr. Wild-
h-avdt Söhne von hier wurde die Ausführung eines 1000
Meter langen Wasserleitungsrohrstranges zur Verlegung in
die projektierte Tal - nnd Luisenstraße auf Grund ihres ein¬
gereichten Angebots übertragen . Insgesamt waren 12 An¬
gebote für die W a s s e r l e i t n n g s a n lag e eingegangen.
Der von Wildhardt geforderte Preis beträgt 7071 M. 80 Pf.
Voraussichtlich wird die Arbeitsausführung am Montag oder
Dienstag ihren Anfang nehmen. — Am Samstag , den
3. d. M., nachmittags 6 Uhr, werden die O b st b ä u m e auf
dem Straßenplanum Rambach-Naurod an Ort und Stelle
öffentlich versteigert.

Nassauische Nachrichten.
i. Limburg , 1. Juli . Am Mittwoch, den 7. d. M., findet

von vormittags 7 Uhr ab auf dem hiesigen Viehmarkte der
e r st e Z i e g e n z u cht ma r k t , der tm Regierungsbezirk
Wiesbaden äbgckhalten wird , statt . Es handelt sich hier um
eine Neueinrichtung , die der eifrigen Arbeit -des Verbandes
der nass-aui scheu Ziegenzuchtvereinen zugeschrieben werden
muß und welcher man im Interesse der kleineren Landwirte,
die nicht in der Lage sind, Großvieh zu halten , den besten
Erfolg wünschen muß.

Z. Altenkirchen (Westerwald) , 1. Juli . Der „Wester¬
waldklub ", der , wie bereits kurz berichtet, dieser Tage
hier seine 26. Jahresversammlung abhielt , zählt zu seinen
Mitgliedern sämtliche Städte zwischen Rhein , Lahn, Dill.
Heller und Sieg , sowie 33 Untervereine , viele Landgemeinden
und 700 Einzelmitglieder . Zur Einleitung des Festes fand
am Vorabend im „Hotel Luyken" eine Festausführung mit
lebenden Bildern aus der Geschichte Altenkirchens statt . Die
Verhandlungen selbst, die von dem Vorsitzenden Herrn Land-
ratBüchting -Limburg geleitet wurden , ergaben ein erfreuliches
Bild von der Arbeit des Vereins . Unter anderem wurden ver¬
ausgabt für Wegemarkierung 150 M„ für die Wanderkarte
1000 M„ Vereinszeitschrift „Schauinslaud " 600 M. Ver-
willigt wurden 1000 M. für den auf dem „Salzburger Kops"
zu errichtenden Aussichtsturm , 400 M. für Schülerherbergen.
Der von Herrn Dekan Heyn in Marienberg im Auftrag des
Klubs verfaßte „Westerwaldführer " wird in diesem Sommer
in neuer (5.) Auflage erscheinen. Zuschriften und Beiträge,
die denselben betreffen , sind an den Verfasser zu richten. Der
Klub hat im Vereinsjahr eine Wanderstrecke mit Schüler¬
herbergen von Linz a . Rh. über Flammersfeld , Altenkirchen,
Hachenburg, Marienberg bis Dillenburg eingerichtet, im
nächsten Jahre soll eine zweite folgen. Leider muß der
Westerwaldklub mangels Mittel manchen schönen Plan zu-
rückstellen, so z. Ä. die Errichtung eines Westerwälder
Museums in Marienberg . Doch hofft man mit Hilfe von
Staatsbeiträgen diesen schönen Plan noch zu verwirklichen

Aus der' Umgebung.
tr . Gonsenheim b. Mainz , 1. Juli . Die Villa des Herrn

Baron v. Wald hausen  auf dem Leniaberg macht starke
Fortschritte . Dieses große, monumentale Schloßgebäude er¬
hält prächtige romanische Eingangstore , deren Rundbögen
mit echtestem Architekturwerk ausgestattet sind. Carolus
Magnus  und Otto Magnus begrüßen uns bis jetzt an dem
Eingang , der gegen Gonsenheim zu gerichtet ist, und in dem
Hinteren Teil des Gebäudes ist Hans Sachs  im Relief
verherrlicht ; ein Gegenstück dazu stellt die Ermordung
Siegfrieds -durch den grimmen Hagen im Odenwald
dar -und dieses Stück ist besonders freundlich ausgeführt,
wenn immerhin auch die Züge Siegfrieds etwas zu zugend-
lich. fast kindlich knabenhaft sind. Vor dem weit sichtbaren
Schloß wird sich eine der prächtigsten Gartenanlagen ent¬
falten . Im angekauften Wald befindet sich auch -der inter¬
essante Spechtbaum mit -den Schlaf - und Bruthöhlen des
Schwarzspcchtes beim Uhlerber-g und wir empfehlen ganz
besonders den Schutz dieses Baumes dem neuen Besitzer.

v. Marburg . 1. Juli . Alt -Marburg , die Geburtsstadt
des Landgrafen Philipp des Großmütigen , wegen seiner ein¬
zig schönen Lage die Perle des Hessenlandes genannt , rüstet
sich zum Empfang der Hessenturner , die am 3., 4. und 5. Juli
hier ihr 36. Ga u t u r n f e st feiern wollen. Der Festaus¬
schuß ist mit seinen Vorbereitungen zu einem würdigen Ge¬
lingen des Festes nahezu am Ende und Marburgs Einwohner¬
schaft freut sich darauf , die Jünger Jahns in seinen Mauern
begrüßen zu können. Hinzugefü -gt sei, daß zu dem Feste et¬
wa 80 Musterriegen und über 300 Wetiurner angemeldet
sind. Es dürfte demnach eines der größten Gaufeste werden,
die bis jetzt im Hessenlande gefeiert wurden.

* Mainz , 2. Juli . Rheinpegel:  1 m 28 cm gegen
1 m 26 cm am gestrigen Vormittag.

A^s Mderm rrud jittvarfett.
— Bad Wildungen, 80. Juni . Die Besucherzahl unseres

Bades bc.rug bis heute 4698 Personen.
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GerichtssaaL.
Wiesbadener Schwurgericht.

Meineid.
Heute sitzt, aus der Untersuchungshaft vorgcsührt , auf

der Anklagebank der Schlossermeister Wilhelm H a Yb a ch
von hier , um sich zu verantworten auf die Beschuldigung
des wissentlichen  Meineids sowie des Konknrsver-
brechens . Vertreter der Anklagebchörde ist Assessor Dt.
Reiß , Verteidiger : Rechtsanwalt Braß . — Die Zahl der ge¬
ladenen Zeugen beträgt 30 . Außerdem sind zwei Sachver¬
ständige (Bücherrevisor Schmitz und der Kreisarzt ) geladen.
Bei den Haybach vorgeworfenen Straftaten handelt es sich
um folgendes : Der Mann hatte längere Zeit hindurch
Wechselgeschäfte mit zwei anderen Personen namens Sch.
und B . betrieben . Einer dieser Wechsel lautete über 1000
Mark . Während H . in einem gerichtlichen Termin unter
Eid ausgesagt hat , daß dieser Betrag an Sch . ausgezahlt
worden sei, behauptet die Anklage , er selbst sei der Empfän¬
ger gewesen . Kurz nachdem H. das Weite gesucht hatte,
wurde über sein Vermögen der Konkurs verhängt und es
ergab sich dann , daß er , in der Absicht , seine Gläubiger zu
benachteiligen , sein Haus nicht nur , sondern auch noch ein
anderes Wertobjekt an Dritte verkauft und daß er auch ganz
oder zum Teil erdichtete Rechtsgeschäfte aufgestellt hatte.
Außer letzteren Taten basiert die Anklage wegen Konkursvcr-
brechens . — Haybach wurde später in der Schweiz ermittelt
und auf Grund eines bezüglichen Antrages der preußischen
Regierung ausgeliefert . Er ist 45 Jahre alt , verheiratet und
nur einmal unbedeutend vorbestraft . Die ihm schuld ge¬
gebenen Straftaten stellt er mit aller Entschiedenheit in Ab¬
rede . Bei dem Wechsel über 1000 M . handelt es sich um
einen von B . akzeptierten und von Sch . ausgestellten Ge¬
fälligkeitswechsel . Der Angeklagte erhob die Valuta auf
dem Vorschußverein , will dieselbe aber an Sch . abgc-liefert
haben . Das Papier wurde später nicht honoriert und Hay¬
bach soll es gewesen sein , der sich besondere Mühe gab , einen
Prolongationswechsel zu beschasfcn . Auf Grund der unter¬
lassenen Zahlung auch dieses Wechselbetrages kam es zu
einem Zivilprozeß , den B . wider Sch . angestrengt hatte.
Zu einem bezüglichen Verhandlungstermin vor der Kam¬
mer für Handelssachen am 19. November v . I . war Haybach
als Zeuge vorgeladcn und er sagte dort , nachdem er vorher
vereidet worden war , aus , einmal : Die 1000 M . habe er dem
Sch ., dem Akzeptanten , übergeben , und zum andern , Sch.
habe ihm die SO M ., die für Diskont in Abzug gebracht wor¬
den seien , vor der Ausstellung des Prolongationswechsels
ausgefolgt . Diese beiden Angaben sollen unrichtig und
wider befferes Wiffcn gemacht worden sein . — Nach einer
li/ystündigen Mittagspause nahm das Gericht kurz vor 3 Uhr
nachmittags seine Verhandlungen wider Haybach wegen
Meineids und betrügerischen Bankerotts wieder auf . Hay¬
bach soll auf Kosten seiner Gläubiger zeitweilig auf recht
großem Fuß gelebt haben . Das Haus anlangend , so ver¬
kaufte er dasselbe an einen vollständig vermögenslosen
Schuhmacher . Dieser sollte nach den getroffenen Verein¬
barungen 6000 M . Anzahlung leisten . Es wurde davon je¬
doch abgesehen , auf einen Restkaufschilling von 18 000 M . er¬
hob H. für sich 15 000 M ., ebenso veräußerte er einen Rest¬
kaufschilling , welcher ihm bei einem anderen Hause zustand.
Ein Schreinermeister , welchem H. 4500 M . für Arbeiten an
einem Neubau verschuldete , wurde mit Akzepten in Höhe
von 1500 M ., 1600 M . resp . 1500 M . bezahlt . Die beiden
ersten wurden auch pünktlich eingelöst , nicht aber die letzten
1500 M . Den Vorschußvercin veranlaßte H., den Wechsel zu
prolongieren . Er übergab zu diesem Behufe ein Gesällig-
keitsakzept über 1600 M ., erhielt 80 M . in bar heraus , bei
Verfall aber fand sich keiner , der bereit gewesen wäre zur
Einlösung . Nur ein minimaler Betrag wurde von H. be¬
zahlt , im übrigen sind noch heute Wechsel für den Betrag
im Umlauf . Die Prolongation des Wechsels tiber 1500
Mark geschah etwa 8 Tage , nachdem H. die 1000 M . für den
bei der Anklage in Frage kommenden Wechsel , dessen Ak¬
zeptant derselbe wie bei dem 1600 M .-Wechsel war , erhoben
hatte . Die Verhandlung wird aller Voraussicht nach erst
spät abends zu Ende gehen.

Der Meineidsbaucr.

— Hanau , 1. Juli . Georg Möller,  cm reicher 36-
jähriger Bauer aus Hintersteinau  bei Schlüchtern,
hat aus reiner Hab - und Prozeßsucht recht gewissenlos an
seinen Mitmenschen gehandelt . Das ganze Dorf fürchtete
sich vor dem gewalttätigen Mann , so daß sogar der Bürger¬
meister von Hintersteinau sich nur am Tage auf die Straße
wagte , weil er annahm , Möller stelle ihm nach dem Leben.
Zwei arme Familien veranlaßte der Landwirt im vorigen
Jahre , vor deni Anrtsgericht zu Schlüchtern und der Kam¬
mer für Handelssachen in Hanau ein falsches Zeugnis ab-
zulegen . Unter Eid hatten diese Leute erklärt , sie hätten ge¬
sehen . wie Möller an einem Sonntag Anfang August 1903
dem Kaufmann Sichel in Schlüchtern 6900 Mark auf den
Ladentisch zählte und ohne Quittung das Lokal verließ.
Sichel bestritt entschieden diese Zahlung , worauf eine Zeu¬
gin gestand , sie sei von Möller zu dieser falschen Aussage
gezwungen worden . Die ganze Gesellschaft wurde verhaftet
und ein Verfahren wegen Meineids und Verleitung dazu ein¬
geleitet . Diese Angelegenheit kam vor dem Hanauer
Schwurgericht zur Verhandlung . Auf der Anklagebank nah¬
men Platz die Ehefrau Katharina Creß , die vier Mein¬
eide  geleistet hat , der Bauer Georg Möller , dem sechs
selbständige Handlungen zur Last gelegt werden , und endlich
wch das Ehepaar Adam und Elise Kemps , die ebenfalls im
Jntereffe des Möller falsches Zeugnis ablegten . Die 27
Jahre alte Creß stand bei Möller in Arbeit , ihr Mann ar¬
beitet in Westfalen und kam nur alle Vierteljahr nach
Hause . Die Angeklagte bekannte sich schuldig . Sie sagt,
Möller habe ihr jeden Tag mit Kopfeinschlagen und Er¬
schießen gedroht , so daß sie aus lauter Furcht sich schließlich
deffen Wunsche gefügt habe und in Schlüchtern und in
Hanau zu seinen Gunsten anssagte . Hierauf erzählte die
Angeklagte , wie sie in einer anderen Sache von Möller ge¬
zwungen wurde , falsch zu schwören . Der Bauer war wegen
unberechtigten Fischens angeklagt worden ; in diesem Ter¬
min , der am 19. November 1908 in Schlüchtern stattfand,
hatte die Creß aussagen müssen , Möller habe keine Fische ge-
ianaeq . r«udern sich nur die Füße gewaschen . Tatsächlich hat

Wiesbadener NagmaM . Samstag, s . Jul , idoo.  Seite 5.
der Bauer aber 15 bis 16 Forellen gefangen , backen lasten
und gemeinschaftlich mit der Creß verzehrt . Auch in diesem
Falle hat Möller der Frau alles Vorgesprächen , wie sie aus¬
sagen soll und dabei erklärt , wenn sie es nicht tue , würde er
ihr auf dem Heimweg , wenn es dunkel sei , den Kops ein-
schlagcn . Ferner erzählte die Angeklagte Creß , wie Möller
sie gezwungen habe , geschlechtlich mit ihm zu Verkehren
und als sie sich schwanger fühlte , mußte sie ihrem Manne
schreiben , er möge doch einmal nach Hause kommen , damit
man im Ort nicht sagen konnte , das Kind sei von ihrem
Arbeitgeber . Ihr Mann sei auch gekommen , das Kind , das
die Creß vor 7 Wochen geboren hat , wurde auf den Namen
Creß eingetragen , obwohl Möller der eigentliche Vater ist.
Als das Gut des Schwiegervaters Möllers dem ältesten
Sohne übertragen werden sollte , brachte es Möller fertig,
daß die Übertragung nicht zustande kam . Dieser Streit ging
dem alten Berthold — dem Schwiegervater Möllers — und
seinem ältesten Sohne so nahe , daß sich beide aufhäng-
tcn  und die Schwester , die Frau des Möller , bald starb.
Vor dem Tode seiner Frau hatte Möller ihr noch ein Privat¬
testament unter Umgehung der Kinder diktiert , wonach er
der alleinige Erbe war . Das Testament wurde vom Vor¬
mundschaftsgericht angefochten und der Angeklagte veran¬
laßt , auf dasselbe zu verzichten . Möller brachte das Gut
seiner Schwiegereltern zur Zwangsversteigerung und er¬
hielt es billig . Bürgermeister Lang -Hintcrsteinau schildert
den Angeklagten als einen gefährlichen und gefürchteten
Menschen . Nachts sei er , der Zeuge , nie ohne Gewehr aus-
gegangen . Rach der Verhaftung des Möller habe man in
der Gemeinde Freudenfeste  gefeiert . Die Ehefrau
K. Creß erhielt 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus . Das Ehepaar
Kemps je 1 Jahr Zuchthaus und Georg Möller  wegen
Anstiftung in 3 Fällen 4 Jahre und 6 Monate Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust.

^ * Ein merkwürdiges Urteil fällte nach der „D . Wochen¬
schrift " das Lütticher Handelsgericht.  Ein Möbel¬
händler hatte einem Bordellbesitzer Möbel im Wert von
7500 Frank geliefert und da er nicht bezahlt wurde , klagte
er die Schuld ein . Dieser nun machte durch seinen Advokaten
geltend , daß ihm die Möbel zur Ausübung eines unsittlichen
Gewerbes geliefert worden seien , so daß also der Gläubiger
nicht das Recht habe , seine Fordcmng geltend zu machen.
Das Handelsgericht teilte diese Ansicht und wies den Klä¬
ger kostenpflichtig ab.

Sport.
Kieler Woche.

wt ». Kiel , 2 . Juli . Bei der Wettfahrt des Kaiser¬
lichen Jachtklubs  und des Norddeutschen
Regattavereins Kiel -Travemünde starteten heute
morgen die mittleren Jachten ab 6 Uhr und die
großen Jachten ab 8 Uhr . In A . 1-Klasse startete
„Meteor " mit dem Kaiser an Bord . Die Kaiserin
wohnte dem Start bei . Als die „ Meteor " die Start¬
linie passierte , feuerte die Flotte im Hafen Kaisersalut.
Die Mannschaften der Kriegsschiffe waren in Parade¬
uniform aufgestellt und auf der „Hohenzollern " die
Kaiferinstandarte gehißt.

* Schwimmfcst in Coblenz . Am 1. August findet in
Coblenz an den Kaiserin - Augusta - Anlagen lPionier-
Ülmi^ splatz ) Gauschwimmfest des aus den Regierungsbe¬
zirken Colblenz , CAri und einem Teil des Regierungsbezirks
Düsseldorf bestehenden Gaues 2 der Deutschen Schwimmer¬
schaft statt . Der Qberpräsident der Rheinprovinz hat das
Protektorat über das Fest und Regierungspräsident Freiherr
v. Hoovel den Vorsitz im Ehrenausschuß übernommen . Alle
das Fest betreffenden Mitteilungen sind an die Geschäftsstelle
des Coblenzer Schwimmvereins (Löhrstraße 86, 1) zu richten.

* Internationale Ausstellung von Hunden aller Nassen
in Trier . Der Verein der Hundefreurrde Trier veranstaltet
am 25 . Juli in den gedeckten Reithallen des Artillerie-
Regiments eine internationale Ausstellung  von
Hunden aller Rassen . Als Geldpreise gelangen in der offenen
Klasse 30 M ., 20 M . und 10 M ., als Weltpreise in den
übrigen Klassen echte massiv silberne Löffel zur Vergebung.
Außerdem stehen bis jetzt schon über 250 sehr wertvolle Ehren¬
preise zur Verfügung : unter anderen die gestifteten Staats¬
preise von den hohen Staatsministerien von Preußen und
von Elsaß -Lothringen , Ehrenpreise der Stadt Trier und um¬
liegenden Städte , Ehrenpreise von zahlreichen hohen und
hochgestellten Herren usw . Jeder Aussteller , der einen einiger¬
maßen guten Rassehund besitzt, hat die denkbar beste Aussicht
auf Erlangung guter und wertvoller Preise bei ihrer Aus¬
stellung . Es kann daher nur jedem Hundebcsitzer empfohlen
werden , die Ausstellung mit seinem Hunde zu beschicken. Zur
Orientierung sei bemerkt , daß kein Hundeüesitzer einem
Verein angehören muß , und daß kein Hund in ein Stamm-
buch eingetragen sein oder Stammbaum zu besitzen braucht.
Die Ausstellung dauert nur einen Tag . Es ist somit jeder¬
mann Gelegenheit gegeben , an diesem Tage , der außerdem
noch ein Sonntag isst die .Ausstellung zu erreichen und die
Heimreise wieder anzutreten . Nähere Auskünfte erteilt die
Geschäftsstelle : Referendar Litdwig , Karthaus bei Trier.

UerMischtes.
* Die Beseitigung des Gleisdreiecks der Berliner Hoch¬

bahn . Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die Ge¬
sellschaft für Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin nun¬
mehr aufgefordert , den zur Auflösung des Gleisdreiecks
notwendigen Bau der Verstärkungslinie
zwischen Wittenbergplatz und Gleisdreieck in Angriff zu
nehmen und sie nicht über den Nollendorfplatz und die
Motzstraße zu führen , sondern durch die Nettelbeck - und die
Kurfürstenstraße . Diese Strecke , deren Bau also gesichert
erscheint , erhält zwei Bahnhöfe , welche an der Kreuzung
der Potsdamer und Maaßenstraße mit der Kurfürstenstraße
angelegt werden . Auf dieser Umgehungsstrccke werden
künftig von Wilmersdorf und Dahlem aus direkte Züge
nach dem Osten Berlins verkehren , während der Nollendorf¬
platz den direkten Durchgangsverkehr nach dem Osten ver¬
liert . Durch den Machtspruch des Ministers erscheint auch
die Wilmersdors -Dahlemer Untergrundbahn gesichert.

* Das Sommcrfest derer vom blauen Kuckuck. Fünf¬
hundert Berliner Gerichtsvollzieher fuhren am Montag-
Vormittag mit einem Sonderzug aus den Osten los.
Launig berichtet darüber die „Tägl . Rdsch ." : Es klang
unheimlich , als man 's draußen hörte , und alles , was sich
nicht ganz sicher fühlt , überlief ein gelindes Gruseln . Es

zeigte sich aber , daß diese Herren , wenn sie in Massen auf-
treten , viel harniloscr sind , als >vcnn sie einzeln ankommen.
Außerdem hatten sie ihre besseren und milderen Hälften
mitgebracht . Mit diesen zogen die sonst so gefürchteten
Männer unter Vorantritt einer eigenen Musikkapelle vom
Bahnhof Rahnsdorf durch Fichtenau und Waltingers Kur¬
haus , dessen Wirt gern damit einverstanden war , daß sie
mit seinen Küchen - und Kellervorräten gründlich auf¬
räumten . Statt Geld oder Geldeswert wegzuschleppen,
ließen sie einen schönen Batzen zurück, als sie abends mit
klingendem Spiel wieder nach dem Bahnhof zogen und mit
ihrem Sondcrzuge nach Berlin zurückkehrten.

e. Abd ul Hamid spart . Der Exsultan , der abgeschlossen
in der Villa Allatimi in Saloniki seine Tage verbringt , übt
sicki mit Erfolg in der ungewohnten Kunst des Sparens.
Von den 1000 türkischen Pfund , die ihm als Monaisrente
zugewiesen sind , hat er im letzten Monat genau 723,40 aus-
gegeben , so daß er sich in einem Monat nicht weniger als
276 Pfund und 60 Piaster erspart hat . Da das türkische
Pfund einen Wert von rund 18 M . hat , ist das immerhin
eine nicht zu verachtende Sunune . Der Haushalt des
einstigen Padischahs wird mit der größten Einfachheit ge¬
führt . Die Nachricht , daß Abd ul Hamid sich vom Wldiz-
Kiosk eine Reihe kostbarer Möbelstücke hat schicken lassen,
entspricht nicht der Wahrheit ^ der „ Lednnte Herntd " tvetß
zu berichten , daß er sich nur Bettwäsche und einige Diwans
ausgcbetcn und erhalten hat . Abd ul Hamid beschäftigt
sich mit besonderer Vorliebe mit der Pflege des prachtvollen
Gartens , in dem sein jetziges Heim liegt . Der Gärtner des
General di Robilant hat die Fürsorge für die Garten¬
anlagen und oft läßt ihm der Sultan Ratschläge erteilen
ilber die Behandlung dieser oder jener Pflanze . Er hat den
Wunsch geäußert , seinen Garten wie im Yildiz -Kiosk mit
elektr-lschem Licht zu beleuchten , aber die Behörden von
Saloniki fanden das zu teuer und bewilligten ihrem ein¬
stigen Beherrscher nur einige Gasflammen.

Was vom Nachtwächter verlangt wird . Man schreibt
oer „ rxrankf . Ztg ." aus Stettin : Recht eigenartige Forde¬
rungen stellt das Dominium Teschendorf (bei Lebcs ) wie
aus einer Anzeige im „ Lebeser Kreisblatt " hervorgcht . Die

I? utc * ' " 7v! n ' Teschendorf sucht einen nüchternen
Nachtwächter ; derselbe darf mindestens des Nachts nicht

Kühe ausmelken und nicht den anderen

Ach k rau  Wegschaffen der gestohlenen Sachen bchils-

f HcWc  Submissionsblütc zeitigten die Aus¬
schreibungen der neugegründeten Wassergcnossenschaft der
Zsemederung >m Kreise Gifhorn . Für die Ausführung der
Meliorationen der ^ se nach einem genau ausgearbeiteten
Entwurf forderte der höchste Kostenanschlag 300 100 M ' der
nredngste 55 454 M . ! Für eine über einen Graben zu
7745 2* * Wiüanfen  die Anschläge zwischen 5200 und

mrnmw  Reichstag.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattZ ".

= Berlin , 2. Juli.
. , ^ ' '^ esratstisch u . a . Finanzminister v. R h ern-
b a b e n,  Staatssekretär S y d o w . ’
z PE ' dent Graf Stolbcrg eröffnet die Sitzung um
1,18 Uhr und teilt oem Hause mit , daß der Abg . Quarck
(ntl .) , gewählt für den Wahlkreis Sachsen -Koburg -Gotha 1

gestorben  ist . Das Haus ehrt das Andenken des
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Auf der Tagesordmlng steht
die zweite Lesung des Tabaksverbrauchssteuergesetzes.

Abg . Kreth (kons.) erstattet den Kommisstonsbericht und
beantragt Annahme der Beschlüsse der Kommission '

Abg - Molkenbuhr (Soz .) : Man hat zunächst die Frage
zu entscheiden , ob der Tabak  ein besonders geeignetes
SteuerobM ist. Der Tabak ist ein Rohprodukt , mit dessen
Verarbeitung 200 000 deutsche Arbeiter beschäftigt werden.

Die Statistik zeigt , daß Preiserhöhung den Konsum ver¬
ringert.

die Produktion um 10 Prozent sinken, so würden
20 000 A r b e i t e r b r o t l o s werden . Wenn der Konsum
nicht merklich abgenommen hat , trotzdem die Steuer von
24 Mark auf 85 Mark erhöht wurde , so liegt dies daran
daß man den größten Teil der Erhöhung den Arbeitern
vom Lohne  abgezogen hat . Wenn nun wieder 45
Millionen aus dem Tabak herausgeholt werden sollen , so ist
es unmöglich,  diesen Betrag durch Lohn Herab¬
setzung  auszubringen . Bei der Erbschaftssteuer wurde
immer auf das Familienleben  hingewiesen , das nicht
ruiniert werden darf.

H,cr sind es arme Familien , die nach Ihrer Meinung (zum
Zentrum und nach der Rechten ) 45 Millionen ans den , Altar

des Vaterlandes opfern können.
Wem , nur die Reichen  verschont werden , mögen die Ar¬
beiterfamilien darüber auch zugrunde  gehen . (Bei»
fall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Dt . Stresemann (ntl .) : Wir halten das hier vor-
geschlagene System der Tabakbcsteuernng für schwer
du r ch f ü h r b a r und vor allem für schwer verderblich
für die volkswirtschaftliche Entwicklung der T ab al ¬
iud ustrie . Von allen Kulturländern hat das deutsche
Reich am wenigsten den Tabak zur Belastung herangczogcn
Der deutsche Reichstag erwägt schon seit drei Jahrzehnten
die stärkere Heranziehung des Tabaks und ist noch immer
wieder davor znrückgeschreckt trotz der bestehenden niedrigen
Belastung des Konsumenten . Der tiefere Grund ist in der
ganzen Struktur des T a b akgew  e rb  e s zu finden , das
in der Zeit der Ruhe , namentlich bezüglich der kleineren
und mittleren Betriebe , sich steigend entwickelt und im
Gegensatz zu den meisten übrigen Gewerben den Aufstieg
des Arbeiters zur Selbständigkeit heute noch ermöglicht.
Man fürchtet den Hang zur Konzentrat - on,  zur Ent¬
wicklung der Großbetriebe auf Kosten der klcium und mitt¬
leren Betriebe zu fördern . Wenn man einerseits das
Interesse des Konsumenten , andererseits das volkswirtschaft¬
liche Interesse berücksichtigt , so darf man einer höheren Be¬
lastung des Tabaks dann zustimmcn , wenn die Steuer er¬
träglich ist und volkswirtschaftliche Schädigungen nicht nach
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sich zieht. Die vorliegende Steuerfornl entspricht diesem
Grundgedanken aber nicht. Der Rest des selbständigen in¬
dustriellen Mittelstandes, der sich in der Tabakindustrie zergt,
darf nicht geschädigt werden. Durch diese Steuer wird die
Konzentration der Betriebe begünstigt und dadurch das
Großkapital gefördert. Dazu kommt, daß der Wertzoll zu
schwankenden Ergebnissen führt. Die Banderolesteuer ist
ebenfalls verderblich, sie würde den wenigen Großbetrieben
eine Monopolstellung einräumen. Mittelstandsfreundlich¬
keit ist in dieser Steuer nicht zu sehen. Trotz einer Reihe
von Mängeln halten wir aber noch das Gewichtssieuer-
system für das beste. Auch der deutsche Tabakverein hat sich
dafür ausgesprochen. Die Kritik, die der Reichskanzler diesem
Verein zuteil werden ließ, war ungerecht. Skrupellose
Agitation hat er nicht betrieben. Im Gegenteil , er hat sich
sehr bald bereit erklärt, zur Finanzreform beizutragen.
Der Reichskanzler hätte den Bund der Landwirte bei seiner
Kritik nicht vergessen sollen. (Sehr gut !) Bei der Ein¬
führung der Zigarettenbanderole befanden wir uns in auf¬
steigender Konjunktur, daher ist damals eine Abnahme des
Konsums nicht eingetretcn. Wie in Berlin an Stelle der
obergärigen Biere immer mehr untergäriges Gebräu
konsumiert wird, so geht der Tabakkonsum von der Pfeife
über die Zigarre zur Zigarette . , Eine weitere Belastung der
Zigarette findet daher unsere Zustimmung nicht. Der An¬
trag Albrecht, betreffend Entschädigung der infolge des
Tabaksteucrgesetzeserwerbslos werdenden Arbeiter, ist für
uns unannehmbar, dagegen werden wir dem Antrag Gies-
berts , betreffend Unterstützung arbeitslos werdender Ar¬
beiter, zustimmen. Der ganzen Vorlage gegenüber verhalten
wir uns wegen unserer prinzipiellen Stellung ablehnend.

*ü
Der Wohnnngsgcldzuschutz in der Budgctkommission.

Berlin , 2. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die Budget-
Lommission des Reichstages lehnte bei der Beratung des
Wohnungsgcldzuschuffes die Petition auf Heraufsetzung
Darmstadts  von Klaffe 0 nach B, ebenso die Petition
aus Homburg v. d. H. ab.

Ketzte Nachrichten.
Abg. Dt . Quarck -f.

. Coburg, 2. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Der national-
liberale Reichstagsabgeordnete Geheimer Justizrat Du.
Quarck,  Vertreter des Wahlkreises Sachsen - Coburg-
Gotha I , ist heute nacht im Alter von 66 Jahren an Herz¬
lähmung gestorben. (Der Verstorbene wurde in der Stich¬
wahl unter Beihilfe von 3—4000 freisinnigen Stimmen mit
7852 Stimmen gegen 4780 sozialdemokratischeStimmen ge¬
wählt . Das Mandat erscheint also einer der Liberalen
Parteien sicher. Die Red.)

Graf Zeppelin über die Zwischenlandung des
„Zeppelin 1".

wb. Sturtgart , 2. Juli . Die „Württemberger
Zeitung " hat den Grafen Zeppelin um eine Äußerung
über die Zwischenlandung des „Zeppelin 1" ersucht und
nachstehende Erklärung erhalten : „Das Luftschiff
„Zeppelin 1" hat gezeigt, daß es in seiner gegenwärti¬
gen, noch nicht genügend wasserdichten  Hülle sehr
.st a r k e m R e g e n auf die Dauer nicht gewachsen
ist. Regengüsse gewöhnlicher Art hat es früher gut
bestanden. Das mächtigere Luftschiff „Zeppelin 2“
hat hinreichend erwiesen, daß es auch die schweren
Regenböen zu überwinden vermag ." Von der Luft¬
schiffbau-Gesellschaft Zeppelin wird erklärt , daß alle
Gerüchte über Differenzen zwischen der Gesellschaft
und den Luftschissern, die den „Zeppelin 1" führen,
aus der Luft gegriffen sind. Die Gesellschaft habe mit
dem der Militärverwaltung gehörenden „Zeppelin 1"
nichts mehr zu tun,  also auch keinen Anlaß.
Ratschläge und Hilfe  anzubieten . Man vet-
folge aber in Friedrichshafen mit Interesse diese
mehrtägige Landung , weil sie einen neuen Beweis
bietet für die Leistungsfähigkeit und die Stabilität der
Zeppelinschen Luftschiffe.

Die Erntcschätzung.
wb Berlin , 2. Juli . Ergebnis der erstmaligen

Ernteschätzuug  des Wintcrroggcns der Preis¬
berichtsstelle des deutschen Landwirtschafts¬
rates  am 1. Juli 1909, ausgedrückt in Prozenten der
Mittelernte : Für Körner 92,2 gegen 100,8 am 1. Juli
1908, für Stroh 84,6 gegen 100,5 im Vorfahre.

Hochwasser in Schlesien. ,
wb. Hirschberg, 2. Juli . Alle Gebirdsbäche smd stark

mrgeschwollen und st e i g e n noch ununterbrochen. Die
Lemnitz trat über ihre Ufer; die Bahn Zillecbahn-Krum-
llübel ist aus eine Strecke von 40 Metern überschwemmt.

Ein erdichteter überfall.
Berlin , 2. Juli . (Eigener Drcchlbericht.) Der Real

gymnasiast Willy Wagner  aus der Saarbrücker Straße ge-
ftcmlb, daß der Überfall,  wobei ihm 1000 M. geraubt sein
sollen, erdichtet  ist . Er hat die 10 Hundertmarkscheine
auf dem Heimwege von der Bank in ein Kuvert getan und
dieses mit einer Zeichens d resse  versehen in einen
Briefkasten geworfen, um es später von der Post abzu  -
Lo l e n. _ ___ _ _ _

wb . London , 2. Juli . Oberst Curzon  W y l l i e
kam aus einer von mehreren hundert Studenten be¬
suchten Versammlung der indischen Gesellschaft des
Imperial Institute , als der M ö r d e r auf der Treppe
dicht an ihn hcrantrat und kurz hintereinander sechs
Revolvcrschüsse auf ihn abfeuerte , die seinen soforti¬
gen Tod zur Folge hatten . Der ^ sechste Schutz traf
einen Arzt,  einen Parsen aus Schanghai , der gleich¬
zeitig mit Curzon die Treppe Herabstieg, und verletzte
ihn tödlich. Die Persönlichkeit des Mörders ist noch
nicht festgestcllt, doch glaubt man , daß er ebenfalls ein
Parse ist ^

wb. Landau , 2. Juli . Der um 7 Uhr öl) Min . von
Pandau abführende Personenzug Nr . 803 ist kurz vor der
Einfahrt in die Station Mörlheim mit fünf Wagen entgleist,
von denen einer umgeftürzt und zertrümmert  ist . Ein
Hrlfszug von Landau ist übgeaangen . D °r M- rkebr auf der

Wiesbadener Lagölati« _
Strecke Herxheim ist voraussichtlich einen ganzen Tag
gesperrt.  Rehsende und EisenbahNbeamte stnd nicht
verletzt. _ _ __ __ _ _____

Letzte Sandelsrmchrtchte«.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 2. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die yeutige
Börse zeigte eher noch größere G e s chä f t s st i l l e als
deren Vorgängerinnen . Die Spannung hinsichtlich der
weiteren Entwickelung der inneren  politischen Situation
lähmt jede  G e j chä f t s l u st. Die Haltung charakteri¬
sierte sich aber als fest. Russische Anleihen von 1902 besserten
sich auf Paris . Auch die übrigen rmstschen Fonds waren
auf die guten Ernteaussichten besser. Einzelne Hüttenwerte
erfuhren infolge der Anregung des amerikanischen Elsen¬
marktberichtes 'des „Iran Monger " teilweise Befestigung.
Deutsch-Luxemburger stellten sich um 1 Proz . gegen den
gestrigen Schlußstartd höher. Jln übrigen blieben die Kurs-
veränoerungen ganz unbedeutend bei belanglosen Umsätzen.
Kanada schwächten sich unbedeutend ab . Auch in Kaliwerten
kam das Geschäft ziemlich zum Stillstand , da die Speku¬
lation angesichts der Ungewißheit über das Schicksal des
Kalishndikats Zurückhaltung beobachtete. Im späteren Ver¬
laus trat fast völlige Geschäftslostgkeit ein. Tägliches Geld
4 Proz . In der zweiten Börfensiunde blieb der Kursstandtum Teil nicht voll behauptet. Deutsch-Luxemburger,undihönir gaben einen Teil der anfänglichen Besserungen wieder
auf . Schiffahrtsaktien schwächten sich ab . In dritter Börsen-
stultde fest. Hüttenwerte unter Führung von Phönix erneut
aMiehend . Jndustriewerte des Kaffamarktes vorwiegend
Höher, davon einzelne Spezialitäten , namentlich Kaliwerte,
schwächer. Privaldiskont 2V°  Proz.

SchM-Mchrichtmr.
Rhcindampffchiffahrt Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morgens 6.26, 8.30, 9.25 (Schnell¬
fahrt „Borussia " und „Auguste-Viktoria ") , 9.50 (Schnellfahrt
„Barbarossa ' und „Elsa "), 10.20, 11.20 (schnellfahrt „Deut¬
scher Kaffer " und „Wilhelm , Kaiser und König") , 12.50 bis
Cöln. Mittags 1.30 (Güterschiff nur Werktags ) bis Coblenz,
2.30 (nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (mir Sonn
undFeiertags ) bis Aßmannshausen , 4.20 bis Andernach. Abends
6.20 bis Bingen . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7.30 Uhr. Billette und Auskunft in Wiesbaden be:
dem Agent W. Bickel,  Langgasse 20. Telephon 2364. Ü327

Biebrich-Mainzer Dainpfschiffahrt.
(August Waldmann , Biebrich.) F 329

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß 9*, 10*, 11, 12*, 1,

2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8.804, 8.45*; von Mainz nach Biebrich ab
Stadthalle 9*, 10, 11», 12, 1*, 2, 3, 4, 5. 6, 7, 8, 8.30s-, 8.45»,
ab Kaiserstraße -Hauptbabnhof 7 Minuten später . Bei ganz
gutem Wetter ev. shstündlich. * nur Sonn - und Feiertags,
t nur Wochentags ab 1. Juni . Wochentags bei schlechtem
Wetter beginnen die Fahrten erst um 2 Uhr.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
<Auj Rülklenduns oder Ausdcwnbrung der uni für diele Rubrik zugelienden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht cinlassen.)

* Herrenlose Haus,tiere.  Trotz aller Mah¬
nungen , von neugeborenen Hunden und Katzen nur soviel
leben zu lassen, als man bestimmt in gute Hände Weitergaben
kann, und die übrigen durch geeignete Mittel sofort zu
tüten , werden alljährlich unzählige Tiere aufgezogen, über
deren künftiges Schicksal vollkommene Unklarheit „herrscht.
Die Kinder schielen mit den drolligen kleinen Geschöpfen, sie
werden verhätschelt und verwöhnt , später aber , wenn , das
Vergnügen nachläßt und die Steuerbehörde droht, aus die
Straße gestoßen, wo sie eine Gefahr für die Öffentlichkeit
werden und meist elend zugrunde gehen. Aus diesen Ver¬
stoßenen rekrutiert sich das Heer herrenloser Hunde und
Katzen, die mit Ungeziefer und Krankheiten bedeckt, bei
anderen Menschen Schutz suchen. Täglich wevden solche
Tiere beim Trerschutzverein gemeldet und um ihre Abholung
ersucht. Leider kann der Verein hier nicht helfen, denn er
selbst besitzt weder die Befugnis noch die nötigen Mittel,
alle diese Tiere zu beseitigen, vielmehr ist dies Sache der
Polizei -Verwaltung . und dem von ihr angestcllten Hunde¬
fänger liegt es ob, die herrenlosen Tiere unentgeltlich abzu¬
holen. Kommt er einer solchen Aufforderung nicht nach, so
steht dem Publikum das Beschwerderecht zu ; welchen Erfolg
aber Besckstoevden manchmal haben, mag aus folgendem her¬
vorgehen. Im vergangenen Winter starb eine große Wohl¬
täterin der Stadt und auch des Trerschutzvereins. Sie be¬
saß eine Katze, die nach Kahenart auch dann noch im Hause
verblieb, als dasselbe nach dem Tode der Bewohnerin voll¬
ständig geräumt wurde . Zwar nahm sich die Nachbarschafteinigermaßen des Tieres an , beantragte jedoch beim Tier-
fchutzverein Beseitigung der Katze, um sie vor späterem Elend
zu bewahren . Der Verein wandte sich an die Königliche
Polizei -Direktion und bat um möglichste Beschleunigung der
Angelegenheit. Mehrere Tage vergingen , und als die Vor¬
stellungen der Nachbarschaft immer dringender wurden , holte
der Verein selbst das Tier ab, mm es schmerzlos zu töten.
Die Folge war , daß die Polizei , die sich inzwischen auf den
Auftrag besonnen hatte , aber kein Tier mehr vorfand , die
Angaben des Vereins einfach als „völlig unzutreffend " hin-
stellte. Gewöhnlich pflegt man diesen Ausdruck mit „un¬
wahr " öder „erfunden " zu übersetzen; bei mildester Aus¬
legung enthielt er den Vorwurf einer leichtfertig erstatteten
Anzeige. Daß der Verein sich hiergegen ganz energisch zur
Wehr setzte und an die höhere Instanz appellierte , ist selbst¬
verständlich, aber weniger selbstverständlich war es, daß er
zu seinem Rechte kam. Vielmehr stellte sich die Königliche
Regierung nach monatelanger Korrespondenz auf den
Standpunkt , daß sie „nicht einzusehen vermöge, inwiefern die
Königliche Polizei -Direktion in der Angelegenheit irgend
welches Verschulden treffen könne". Da aus allen Winkeln
der Beamtenbeleidigungs -Paragraph droht, so ist es uns
leider verwehrt , an dieser Stelle rückhaltlos unsere Meinung
zu sagen. Unhaltbare Zustände sind es aber , wenn eine Be¬
hörde' ohne eingehende Untersuchung den Bürgern , aus deren
Tasche sie lebt, den Vorwurf der Unwahrheit oder Leichtfertig¬
keit machen kann, und wenn es gegen solche Unterstellungen
keine Rechtsmittel gibt . Dem Publikum , besonders den Tier¬
freunden , wird es niemand verdenken können, wenn sie in
Zukunft zur Selbsthilfe greifen , anstatt ihr Heil weiter von
Behörden zu erwarten , die im günstigsten Fälle „nichts ein¬
zusehen vermögen". Traurig ist es auch, daß ein Verein , der
seine Kräfte ganz und unentgeltlich in den Dienst der Öffent¬
lichkeit stellt, eine Behandlung erfährt , als ob er es sei, der
Recht und Ordnurm bedrohe. Wenn die Verwaltungsbehörden
auch formal im Rechte sind, indem sie Eingaben und Be¬
schwerden nach Gutdünken prüfen oder ad acta legen, so
sind solche Verhältnisse doch schmachvoll für uns und eines
modernen Staates durchaus unwürdig . B.

* Geehrte Redaktion ! Unter Bezugnahme auf das Ein¬
gesandt in Nr . 299 Ihres geschätzten Blattes , betreffend
Frühkartoffeln,  bitte ich höflichst um Aufnahme fol¬
gender Berichtigung : Der Einsender des fraglichen Artikels
scheint von den hiesigen Verhältnissen keine rlhirung zu
haben, denn sonst müßte demselben bekannt sein, daß ' der
Frankenthaler Bezirk nahezu südländisches Klima hat , wes¬
halb daielbst seit Menschengedenken die Kartoffeln am
frühesten in ganz Deutschland reifen . Schon seit Jahren be¬
ginnt der regelmäßige Versand der Frankenthaler Früh¬
kartoffeln Ende Juni , wie auch in diesem Jahre , ohne daß
das Publikum hierdurch gefährdet wurde . Die großen Nach¬
bestellungen, die täglich von den Empfängern der ersten Sen-
dunaen einlaufen , dürften am besten den Inhalt des ganzen
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Eingesandts widerlegen und für die gute Qualität der.
hiesigen Frühkartoffeln sprechen. Die Frankenthaler Kar¬
toffeln werden also auch dieses Jahr wieder ihren alten
Weltruf bezüglich Güte von Anfang vis zu Ende bewähren.

Frankenthal (Rhe 'inpfalz ) , 1. Juli 1909.
Jakob Mäher I.

Briefkasten.
<Lie Redaktion de« „Wiesbadener TaMatts - beantwortet schriftliche Anfragen im
Briefkasten, wen» die letzte Bezugsqnittung beiliegt. Rechtsverbindliche Bewähr wird

nicht zugestchertv

A. K. Die Ergänzungs - oder Vermögenssteuer tritt in
Preußen bei Vermögen von 6000 M. an in Kraft.

Sch. Nach den polizeilichen Fremden -Meldobestimmungen
müssen alle ankommenden oder abreisenden Fremden binnen
24 Stunden an - bezw. abgemeldei werden . Reist ein Kurgast
ab, so muß er eben in der vorgeschriebenen Zeit abgemeldet
und ebenso bei seiner Ankunft wieder angemeldei werden.
Zum dauernden Aufenthalt Hierselbst sind besondere polizei¬
liche Niederlassungs -Verhandlungen nötig.

Frau H. B. hier . Die SchulgeDanfovderung ist in Ord¬
nung. In der Gesamtsumme von 702 M. stecken 12 M .,Auf-
nähmegeld für ein neu eingetretenes Kind. Ermäßigung
des Schulgeldes tritt nur für Ellern mit weniger als 6000
Mark Einkommen ein. Für Ihre drei ältesten Kinder be¬
zahlen Sie je 150 M., für die drei jungen je 80 M ., zu.
,' ammen also 690 M., dazu 12 M. Aufnahmegebühr — 702 M.

A. B. Sie können nicht für die Steuer Ihres mit Ihnen
in Gütertrennung labenden Ehemannes gepfändet werden.

K. H. Ohne genaue Kenntnis des Inhalts der ge¬
wechselten Korrespondenz läßt sich eine bestimmte Auskunft
nicht geben. Nach analog liegenden Fällen zu urteilen werden
die 2 M. jedoch verloren fern.

Preislchietzcn. Es ist Gebrauch, daß ein Schütze ohne
Rücksicht auf die Zahl seiner höchsten Schüsse nur einen Preis
erhält . Selbstredend gibt es da keine allgemein gültige
Vorschrift.

Kirchweihe. (Name unleserlich .) Die Dotzheimer Kirch-
weihe findet am 8., 6. und 15. August und die Sonnenbeoge-
Kirchweihe am 22., 23. und 29. August statt.

Vr. S . Die Beantwortung Ihrer Frage ist von denr
güterrechtlichen Verhältnis der Eheleute abhängig . Haben
die Eheleute Gütergemeinschaft , dann kann der Ehemann
nicht ohne die Einwilligung seiner Frau auf die väterliche
Erbschaft verzichten, leben die Eheleute dagegen in Güter¬
trennung , so hat der Mann das Recht, über sein Vermögen,
Also auch über Annahme oder Nichtannahme einer ihm zu.-
fallenden Erbschaft, selbständig zu verfügen.

Mannheim . Zunächst kommt es darauf an, ob die
Gläubiger 13 Proz . auf Grund eines Zwangsvergleichs oder
durch Äufteilen der Konkursmasse erhalten haben. Lag ein
Zwangsvergleich vor , so sind Sie überhaupt frei , andernfalls
ist das güterrechtliche Verhältnis Ihrer Ehe dafür maß¬
gebend, ob das Vermißten Ihrer Frau für Forderungen aus
Ihrem früheren Konkurse angegriffen werden kann oder
nicht. Es rann nicht angegriffen werden, wenn Sie keinen
Ehevertrag abgeschlossenhaben, also lediglich die Verwaltung
und Rutzniesung an dem Vermögen Ihrer Frau besitzen.

Familien-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

iSaftan «, flimmtt Nr . So; flräffnet a» Wochentagen ton 8 W» >/»1 M »! I*t « fe
ichliebungennur Dienstag?. Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
25. Juni : dem Dekorationsmaler Peter Schavd e. S -, Fried-

tid)  M <ix.
27. „ dem Konzertmeister Willi Edgar Moritz Falcke e,

S ., Edgar Wilhelm.
27. „ dem Zuschneider Wilhelm Horne e. T -, Maria

Margareta Felicitas . _ ,
28. „ dem Akziseaufseher Johann Meyer e. T-, Gertrud.
29 dein Tapezierer Otto Kannenberg e. S ., Otto.
29. „ dem Taglöhner Karl Becker e. T ., Anna Elisabeth.
29. „ dem Hilfsweichensteller Johann Blech e. T -, Marig

Paula . _ „
29. „ dem Taglöhner Paul Blertgen e. T .. Elise Wil-

helmine.
Aufgebote:

Gärtner Christian Leitz mit Barbara Pfeiffer hier.'S ' e . n I Al _ »»»»4- C\ rtvrtTtvt/i Uv-vtllT TVTi>V

Eheschließungen:
Lehrer Isaak Capell mit Alice Joseph hier.
Kaufmann Willi Basch m Magdeburg mit Erna Herl,

born hier.

Geschäftliches»
Werm Kie Ihr Kind

gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln sehen wollen,
so geben Sie ihm Dr . Anminet 's Hacmatogcn. Lasten Sie
sich jedoch keine der vielen Nachahmungen auiredenl F55 q

ör . Hömels Hämatogen erhältlich in der Taunus - Apotheke.

IssoSrte Flauen
Verleihanstalt wasserdichter
Zeltdecken za Festlichkeiten.

Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Haupt-Agentur: Wilhelmstraße6, Fernsprecher 967.
Zweigstelle1: Bismarckring 29,

„ 2 : Schiersteinerstr. In,
„ 3: Goethestraße 13,
„ 4 : Dambachtal 1,

ÜBE
■ .. - >— ■ , 7— . - — - -»̂ 2

Die Morgen -Ausgabe mnfaßt tß Selten
foiote die BerlagSbeilagc» „Der Roman" und „Amtliche

Anzeigen des „Wiesbad ener TagblattS" Nr. 43._
Leitung: 95>. Schulte vom Brühl.

Beranttoortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerhorst ; Mv_ (Xinn+t link Cf- tf . CV fü«*

-- - v
sämtlich in Wiesbaden.

mrd Verlas der L. Schetteuberzfchen Hof-Buchdrmterei tu mHh*at9.
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MMlM
ist unser diesjähriger grosser

Anzüge nach Mass
Tjafcrn wir während des Ausverkaufs von nur guten

Stoffen zu 45 , 50 und 55 Marie.

ihres-ßänmiogs-Ausverkauf.
Demselben unterstellen wir, wie alljährlich, unser gesamtes Lager in

fertig Herren-und Meittidung jeder An
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Insbesondere verkaufen wir sämtliche Sommer-Artike! in Wolle , 'Flanell,
ILüster , Boliseide , Feinen und Foden , um bis auf das letzte Stück
zu räumen, ohne Rücksicht auf Wert und Verdienst , teils zu und
unter Einkaufspreisen.

Der Ausverkauf dauert , wie immer, nur kurze Zeit , bietet
aber in allen Abteilungen die denkbar grössten Vorteile.

Gebrüder Dörner. A.
Grosse , dem Ausverkauf entsprechende Schaufenster -Dekoration.

Sporü und Reise-Ausstellung.
lünchner Lodenkleidung für Herren und Damen

von Fritz Schulze, München. iv312

==Juwelen, m
Ultras,Qoldwaren.

Billige Preise.

E . Bücking,
früher Kranzplatz 3/4.

Reparaturen
an

Taschenuhren und Schnmcksacben.
Billige Preise . 933

ijiJBmMmjBumam mm  mm mm mm i m jbl mWWW SJ WAS«

Während unseres grossen Sommer - Ausverkaufs
gewähren wir auf fast sämtliche Artikel

Rabatt
Blumenthats grosser

Ausverkauf
bietet ganz enorme Vorteile.

in sämtlichen Ableitungen allgemeine, ganz
bedeutende Preisermässigung.

Grosse Getegenpeitsposten in Damen -Wäsche, Damen -Hüten, Damen - u. Jiinder-Honfektion,
Kleider- und Waschstoffen auf Extra-Tischen, enorm billig, ausgelegt.  m

Ausgenommen sind N 'lh -, Strick -, Stick - und
Häkelgarne , Sticke iide, sogenannte Mark ' n *Artikel,
Bücher , Noten , sowie die mit roten Etiketten ver¬
sehenen Waren*

kW m i El S ! 8 W ^ K E M E
SISiBRIBäii
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üui ■AWAW



habe ich grosse Posten

Strümpfe, Socken,
Jicmdscbufye,

Tourisfenfyemden,
Unterzeugs,

sowie andere Waren ganz bedeutend unter Preis ausge¬
zeichnet und zum Ftussudjen ausgetegf. — Sehr günstigi

Getegenheit zum Einkauf solider Fabrikate .
. Denkbar billigste Preise. .. -

7T!üf) fgasse
lt ~13.

Sette 8. Samstag , S. Juli IKON. MssdaoZNÄr TagNsW» Morgcn -Nusgave , 1 - rstnrr. Nr . 303.

gesctsijts-Verlegung.
Meinen -werten Kunden , einer verehrlichen Nachbarschaft , sowie

Freunden und Bekannten die höfliche Mitteilung , daß ich mein
Geschäft yon Gneisenaustraße 19 nach

81 etehstr. 29,SekeWalramstr.,
verlegt habe.

Für dag mir bisher erwiesene Yertrauen bestens dankend , bitte
ieh , dasselbe mir auch ferner gütigst bewahren zu wollen.

Wiesbaden , im Juli 1909. B11456

WieswMl WlM-UtM EL.
Die Feier des

Gegr . 1884.

W-jHrtzen Ctlstungssestes
,tnbct am 3 ., 4. und 5 . Juli d. I . in folgender Weife statt:
Samstag , den 3 . Juli , abends 5 /̂g Uhr : Ehrung der ver¬

storbenen Mitglieder durch Niederlegung eines Kranzes am
Kriegerdenkmal auf dem alten Friedhof, Platterstraße. Zusammen¬
kunft 10 Minuten vorher am Portale des alten Friedhofes.

Samstag , den 3 . Juli , abends 8 '/a Uhr:

Kommers
im Saale der Mäuncrtnruhalle , Platterstraße.

Sonntag , den 4 . Juli d. I . , vormittags 11 Uhr:

Zest-Verfammlung
im Festsaale des Panlinenschlöftchens , Sonncnbergerstraße.

Ehrung des Vereins durch dessen Damen, Ehrung der Gründer,
Ehrung der dem Verein 25 Jahre angchörenden Mitglieder rc.,
Ernennung von Ehrenmitgliedern.

Sonntag , den 4 , Juli d. I ., abends 8 Uhr:

Sestball
im Saale des Paulinenschlöhcheus.

Montag , den 5 . Juli d. I ., vormittags , Frühschoppen mit
Konzert im Vereinslokal, Helenenstraße 25.

Nachmittags von 3 Uhr ab:

Volksfest

Lager in amerik.Schuhen.
Aufträge nach Nass . 587

Herrn . Itichdorn , Gr . Burgstr . A.

finden schnelle Heilung
ohne Bettruhe und

Schmerz durch meine/
Sanocrus-
Msihcds

(gesetzt. geschlitzt) LAU
BroschOre mit NamenM -M

! vieler Geheilter gratis.
Bf. tüsd.F. Franke

Arzt Ihr Beinleiden.
Mainz , IPranenlolistr . 18
(5 Min . yoüi Hauptbalinhof ) .

100  louifa -, Sport-
und Tennis Anzüge» k. ». l. Hosen
(GelegenhcitZkauf) in allen Groben,
früher 25—40 Mk., setzt 13- 20 Mt.
Schwalvacherstr . 80 , 1 St . . Allees.

Lcharr'scher Männer-Lhor.
Am Sonntag , den 4« Juli e. , findet von nach¬

mittags 4 Ulrr at, aus der „Kloftermützre " (Rcstaur.
•Bürgen ») unser

Sommer -Fest
mit Tanz re. statt. Für Kinderdelnstiqung ist besten»
gesorgt. Hierzu ladet die Mitglieder, sowie Freunde des
Vereins ergebenst ein

Der Vorstand,

Ginn -Betteiilagei,
garantiert wasserdicht,

für 'Wöchnerinnen , Mranhe und Sünder,

von Mk. J an per Meter.

Winryhncphan bester Scllutz  « eKen Er-
illUölilUöUSlStjfl ? kältung, zur richtigen

Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
ParagummistofF, sehr haltbar, per Stück von
Mk . 1.75 an. 807

Sämtliche Artikel zur Kranken- und Woclienbcttpflege.
Tatsaher , Kir.Ä s!k?-

Kopf-,Magen-,Nieren-,Stein-,Zucker-,Wurm-,
üfnte rleäbsleiden u. Sclnnerzen jeder Art , innere u. äimer^
behandelt , gewissenhaft 'HM/ ' KTr >,« »s I»« »n «»» patl »,
hoi 18- jähriger Brkahrung ® JL © ü . « Ä SM 9 BBeiükwndlg -̂
Slarlitstr . 3 SP im „ Gamärriiius “ . Sprechst . 10—12'/?, 3—5, Sonnt . 11—.̂ 2

„Unter den Eichen ", Restaurateur Uittor.
Abmarsch des Vereins um 2 Uhr mit Musik vom Vercinslokal.
Vereinsabzeichen ist zu allen Veranstaltungen anzulegen.
Schulpflichtige Kinder haben zu den Veranstaltungen, mit

Ausnahme des Volksfestes, E6MLU Zutritt.
Karten zur Einführung von Angehörigen und Gästen sind bei

unserem Kassierer, Herrn Emil käsig , Schulgasse9, erhältlich.
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung. F408

Der Vorstand.

Um MM

ll » WWW
hat sieh echter Fodei »als dasZweckmässigste bewährt.
Ich unterhalte grosses Lager in k ©iM| »letteJi An»
KÜgess, Reise-u. Sportkostümenf. Hamen u.Herren.

KrinrishS@tiaef@r,
Webergasse 11. 883

Niederlage der Münchener Lodenfabrik
.loh . Gg . Frey , München.

jPelerimeaa , ® p « s?l .sts *itäSBpfe , l &sich-
säcke , Flanellhemden , weich©

Kragen , Toureiahüte.
Alles für die JKeisel

--L.A A . .Oh. <Oi, Ma.  AN. « v / V e*- 'K.«VP.Cfe. J: t. -

Zur gefälligen Beadytung!
Um me :nen verehrten Kunden zur Sommer - S’S.f.' is :■besondere Vorteile

zu bieten , habe ich von heute ab bis zum 18. Juli die Preise aller

Heisekoffer
(jedoch nur A !ar« ato5‘3{f>5!['er , nicht Handkoffer)bedeutend herabgesetzt

und bitte ich , von diesem güist .gen Angebot regen Gebrauch
zu machen.

Am Lager sind alle Größen u. Formen echter Bobrplatten-
koffer , sowie einfne uere , leichte Bitsrelkoffer , ferner i/auien-
hiitfeoffer . auch für »’i« großen modernen Hüte , Kabinenhoffer,
Stiefelkoffer , Be uden .oller , Schirmkoffer , Blusenkoffer
usw. in größter Auswahl.Ftfle anderen Heiseartiket billigst.

Nur solide , erstklass . Qualitäten.

Jofyann Ferd, Führer9 Withetmstr. 26. —Telephon 2726.
SpezlalgesdiUft 939

für bedernaren und Metao -ArtlUel.
fvwvv'rv'v'rwwvvvvs
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Samstag,

3. Juli l <m

L. Blatt»

Dominierende deutsche Likörmarke
Carl Mampe ,Berlin.

Auszeichnungen: König! Preuss. Staatsmedaiüe.
Weltausstellung St Louis: Orand Prix.

Bezirksvertreter in Wiesbaden : Ferdinand Henckel, Dotzheimerstr . 102.

Professoren und Merzte
sind sich längst darüber einig, dass der grösste
Teil der sieh mit Schrecken mehrenden

Frauen-
und Unterleibskrankheiten
nur auf das Tragen des schädlichen Korsetts zurück¬
zuführen sind. Die meisten Frauen und Mädchen haben
dieses auch längst erkannt , aber es fehlte ihnen bisher
an einem wirklich brauchbaren , alle die Schäden ver¬
hütenden Ersatz, den sie nunmehr in meinem

Riforma-Bttstenhalter«. Frauengurt
reichlich finden. Dieselben sind in jeder Ausführung
und schon von Mk. 3 .SO an zu haben. 505

Nur Reformhaus iungborii
fiircligasse Zv4. TTeleplaow . 8 SE1$»

Ö S# *
iffeJfesfea.

Mehr als 225 000 Stück geliefert;
in allen Konstruktionen erhältlich

H

Telephon 91S.

NiedeHagen s
B5. Hees , Hoflieferant , Markt.
Pli . S i , , < r , Schwalbacherstr .,

Ecke Luisenstrasse.
Missei , Röderallee.

Franz Fliegen , Wellritzstr.
IitKlwäST ITiaclier , Sedanstr,
liscar ISoessinir , Goldgasse.
.». Modi iVwclif ., Moritzstr.
Cort B,ossIia .rn , Adelheidstr .,

Ecke Moritzstrasse.
Jean Spring , Bismarckring.
■S. Ueiper , Kirchgasse.
ES. Hichter , Wwe, , Moritzstr.
Pr . Scliaab , Grabenstr.
P . A . SEienstbadl,Bismarckr.
Pr . CÄroIl , Goethestr.
Feml . lleii . Michelsberg.

V >11» SSirseli , Bleichstr.
4d . Hayhacli , Hellmund str.
Carl üKiss , Grabenstr ., Metzgerg.
ifsibert Schütz , Adolfstr.
titito Siebcrt . Apoth ., Markt.
Eitlcli . Wclincr , Rheinstrasse.
S.  C . Bilrgeiier , Drogerie,

Heilmundstrasse.
Carl SS all n , Oranienstrasse.

Ferner:
A . HBeiicIsert , Biebrich.

8S. ^ teinliauer , „
Cr" -. IVelmert , „
A . ßaltsinsr TS . , Niederwalluf.
Ad . BXeinliclt , Eltville a . Rli.

% öeMMWU
Von heute an verzapfe ich

meinen 1907 er u. 1!>08 er
. ^ traiiiiciiHieinÄ̂"

Frisch geschlachtet. - WH
Achtungsvoll A. Ambrosius , Bäcker¬
meister. Schierster » , Dotzh ei merstr 9.
Großer Scknhverkanf.

Gut ! Neugasse 22, I . Billig 1 7266

^ JTlideitotig.  ^
Wir haben in Wiesbaden ein Bestell -Kontor unserer

Eisengiesserei , Maschinenfabrik und Eisenkonstruktions-
Werkstätten, mit der Telephonnummer 32g1 erriditet und
unseren bisherigen Vertreter Herrn A .xignst Zintgra £f,
Luisenplatz 7, mit der Vermittlung von Aufträgen an uns
betraut. Derselbe erteilt auch jederzeit Auskunft auf alle
geschäftlichen Anfragen. 738

Hochachtungsvollst
Ludwig Beck & Co.,

Telephon Nr . 3._ Rheinhütte , Biebrich a. Rh.

Grosser Räunmngsverkanf
in

Scmmeir-Sehishwareti
für Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder

zm  auffallend billigen Freisen.
J. Sandei,

Mnrkt . trusae 33. OTarUtstrasse 33.
7291

Oppenheim a. Rhein.
Weinresianrant M. M „ hl mann , am Marktplatz,

gegenüber der Katharluenkirche.
Reine Schoppen- n. Flaschenweine. Bekannt guter Mittaastisch.

Kalte n. warme Speisen zir jeder Tageszeit. F 196
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VLder und Sommerfrischen.
An dem Auskunft -Schalter der Schalter-Halle des „Tagblatt -Hauses". Langgasse 27. werden Prospekte und Drucksachen der inserierenden Kurorte . Bade-

Berwaltungerr und Sommerfrischen unentgeltlich an Interessenten verabfolgt. - — - ■— -

Adler-Kochbrunnen 64,6° C.
(Miteigentum der Stadt 'Wiesbaden.)

Tägliche Schüttung 2124 hl.
Trinkkisr-Karte für 6 Wochen ik . .3.—
I Dutzend Bäder elnschS. Badewäscfio

und Trinkkur ik . IQ—
Der AiHer - Hochbruiincn Ubs -rtriSIt den S1 ochlinianen

au mineralgehatt IT,3 mg Äiitliio « ) . F 500
(s. Analysen B. u. II. Fresenius, C. W. Kreidel’s Verlag, 1896, u. Deutsches
Bäderbuch, bearbeitet unter Mitwirkung des Kaiserl. Gesundheitsamts, 1907.)

Kohlensäure-Bäder, a Fango di Battaglia.
Kohlensäure- Stahlbad und Luftkurort.
600 Meter über dem Meers. — 4 an
Kohlensäure reiche Stahlquoilen;höchst
gelegenes Mineral - und Moorbad im
Schwarzwaid. — Eisenbahn - Station:

I Wolfach oder Freudenstadt . Stahl -,
| Kohlensäure-, Moor-, Fichtennadel -,
] elektT . Bader , Hallenschwimmbad 22®C.Luft-u. Sonnenbäder, Diät-,Terrainkur,
I modern eingerichtete Logierhäuser,
}neuester Komfort, Konversationshaus,
Kunuusik , Tennis- und Krocketplätze,
Schiessßtand, Jagd , Fischerei, wunder¬
bare kürzere u. weitere Spaziergänge,
meiienweiter Tannenhochwald. Prosp.
d.dieYerkehrsbureaus od.die Direktion . J

fiifttaort iiniiüfiliiiüi
(Taunus ).

Schönst, idyllisch. Fleckch. Erde des
Taunus . Kurhaus. Schöne Aussicht.
Umgehen von prächtigen Waldungen,
Bergen u. Burgen. Jetzt Wasserleitung,
Bädern .Post im Hause. Pension Mk.4.50.

Eigent. A«t . Kekitcin.

Oberstaufe ».
Bayerns schönst. Ferien - u. Luftkurort.
ZV0 Mtr . hoch. Schnellzugstation zw.
München n . dem Bodensee 45 Min .,
inmitten den bayerisl en Alpen und
särntl . Ausflugsplätzen mit wunder¬
voller Aussicht auf die ganze Ge¬
birgskette . 6ZL̂ Stunden von Wies¬
baden über Stuttgart , Ulm und
Kempten, Fahrpreis za. 10 M . Reue
Hotels , vollständ., vorzügl . Pension
von 4 M. an . Ansk. u. Prospekte mit
Vergnügen durch das Bürgermeister-
Amt Oberstaufen . F 296

lauft - und
Terraiuknrort Santsrbaeb (Wttbg.)

Schwarzwaldhötel
erstes Haus, direkt am Taunenhochwalde. Automobil- und staubfreie Lage.
Ausführliche Prospekte gerne zu Diensten. 8*. ffienter . F 80
DM- im Winter Direkteur Coirier’3 Grand Hotel Valescure (var).

W « M Hofe! Odenwald
1. und grösstes Hotel am Platze.

Volle Pension von Ji 4.50 bis 5 —
Elektr . Licht, Schöne Säle, Ia.

V Küche, ff. Biere, Reine Weine
\  Prosp . d . Bes . Ä. Vogel Tel . 9

as«
2 . 8. a

F78

ILns ^rii . Hotel Monopol und Metropole.
Modernes Haus mit 250 Botten gegenüber dem Bahnhof. Hauptausgang

der Dampfschiff- Landungsbrücken , Post- und Telegraphen - Bureau. Großes
Wein- und Bier-Restaurant . Massige Preise. Pension. (Uc 2215g) F197

ä,. Catlonaii , Direktor.

Uli,

Herrliches Alpenland, vom Bodensce bis zum Silvrettastock, von der großartigen Arlbergbahn durch»
zogen. Prachtvolle Wälder, Tallandschaftcn, wie Mittelgebirge, Hochtouren, Gletscheru. Alpenseen. Sommer-
statlonen, Höhenkurorte. Auskuuftsstelle ; Verband für Fremdenverkehr . Bregenz ^196

Ippe ^ eSS J.
Schwei *.

Annan 'vall Touristengobiet ersten Banges. Leichte und schwierige Ausflüge ins vielbesuchte Säntisgebiet.
ffilSjiJoälZissi « Besondere lohnende Touren nach den wunderschönen Aussichtspunkten Särtis , Hoher Kasten,
A! mann, Kreuzberge und Wildk>rehli-Ebenalp (Wildkirablihöhle, prähistorische Funde). Luft-, Terrain- und Bade-
kurqebiet 800 - 1500 m, mit bcsteingevichtetenEtablissements. — Saison: iVIai bis Oktober. 1eneionspreis: Fr. 4—10.
Führer , Prospekte u. jede gewünschte Auskunft erhältlich durch das Offizielle Verliehrsbureau Appenzell. F126

Anschlüsse an die Schweiz. Bundesbahnen, Linie Zürich—
St. Gallen— Rurschach. Station Winkeln (Appenzellerbahn)

und St Galien (St. Gallen —Gais —Appenzell ).
General- Abonnements.

L



ekelte 10. SamStag , S . Juli 1009. Knesoasener TagvlaM. Morgen -Ausgave , -r» Blatt» Nr . 39 » .

Arbeitsmartt des Mierbadener Tagblatts
Loyale Anzeigen im . ArbeiiSmarkt" kosteni« einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Weiblich « Personen.
Kansmännisches  Personal.

Zuverlässige Person
für Sonntags von 1412— %2 zur
Aushilfe im Laden ges. Bäck., Kond.
Ad. Mayer , Moritzftraße 22.

_ He werölichz.» Personal.
Tüchtige Rock-

u. Fackett-Schneiderinnen für sofort
bei hohem Lohn in dauernde Stell.
gesucht. Kr ank L,Marx,

Köchin gesucht.
Gesucht für kleinen Haushalt (drei

Personen ) eine Köchin, welche der
gut bürg . Küche selbständig vorstehen
kann. Zweitmadchen vorh. Frau
Landger .-Dir . Keller, Orwnienstr . 58.

Ordentl . Dienstmädchen gesucht
Emwr straße 2, 2. Stock I.

, Ein ordentliches Mädchen
sot. ges. M auer gasse 14, im Laden.

Jnnges Mädchen ver sof. gesucht
Rhcinstr aste 56, Part.

Zuvcrl . Alleinmädchen,
welches kochen kann, in kl. Haushalt
mit einem Kind per 15. Juli gesuchtMühlgasfe 13,  1.

. Gesucht
ordentliches Mädchen mit gut . Zeug¬
nissen, welches kochen kann u. etwas
Hausa rb. über nimmt , Kapellcnstr . IS.

Selbftünd . brav . Alleinmädchen,
nicht zu jung , welches gutbürgerlich
kocht u. Hausarbeit gründl . ber" ' "--*
tn kl. Familie gesucht.
Langgafse 49, Eckladen.

Näheres

Ern braves ehrliches Mädchen»
welches etwas kochen kann, per sofort
gesucht Michels beug 13, Metzgere i.

. Tüchtf Küchcnmäbchen sof. gefl
Astoria -Hotel , S omic nberger straß c 6.

Sofort
eut junges Mädchen ö. Lande gesucht
Ranenthalerftratze 23, P . 1111446

Eine Dame aus London,
hier zur Kur , sucht ein ord. tüchtiges
Mädchen mit gut . Zgn . für Haus - u.
Kuchenarbcit , kleine Familie . Hotel
Brüsseler Hof, Geisbergstraße , vor¬
mittags 12—1, nachm. 5- 43 Uhr.
14—Ißjahr . Mädchen zu 2 Kindern

gesucht  Luisenstraste 2, 1
Kräftiges Alleinmädchen

mit Kochkenntn. zum 15. Juli g-ef.
Meyer -Elbing , Niederwaldftr . 14, 1.

Ordentl . Dienstmädchen
lfofort  gesucht Rheinstraße 24, 2.

Zuvcrl . Mädchen, 18—20 I.
für etwas Hausarbeit u. zu kleinen
Kind, gesucht
__ _ Walkm,ühlstraße 87.

Saub . Mädchen, das gut kochen
kann, sofort ges. Oranienstr . 23, 2.
Nachmi ttags von 2—4 Uhr._

Mädchen erhalt , sof. unentgeltlich
Stellen . Frau Heinrich, Stellenver-
mtt tlerin , Nheingalierstr . 15, H. P . r.

Älleinmädch. für kl. 'Haushalt
z. 15. Ju li ges. Kirchg. 11, Kors.-G.

Tüchtiges Mädchen,
das selbständ. koch, kann, p. 15. Juli
gesucht Adelheidstraße 58, Pa rt ._
Anfu flerst. Dienstmädchen sof. ges.

Schwalbacherstraße 41,̂ 1 linkst_
Ordentl . tüchtiges Mädchen

in kl. Haushalt bei hohem Lohn gef.
Wiesb adener Allee 82, Adolf shöhe.

Ein anständ . Mädchen,
das gutbürg . koch, k., z. 15. Juli nach
Biebrich, neue Turnhalle , Wies-
badenerstr . 109, ges. ; daselbst sofort
scrub,  ehrlicher Hausbursche ge sucht.

Für Petropolis , Brasilien,
junges Mädchen, welches gut nähen
kann , zu 3j. Kinde gesucht. Zeugnisse
erwünscht. Vorzustellen 2 bis 3 Uhr
Hotel Ast oria ._ _ _

Junges Mädchen,
w. zu Haust schlafen kann , für leichte
Hausarbeit gesucht. Japan -Laden,
Wilhelmstraße 42,̂ vorstellen._ _ _

I . saub. Mädchen v. morg. 8-—10
gesucht Helenenstraße 14, Mtlb . 2._
Tücht,. Monätssrau od. -Mädchen

per  sof . ges. Be rtramstraße 17, 1 l.
Junge Monatsfrau 3 « tunden

täg l. ges._ Schütz enhafstr . 14, S out.
Eine saubere Monätssrau ges.

b. 8—1H10._ Karlstrastc81 . 1 links.
Zuv . Monatsfrau oder Mädchen

tägl . z. Spülen u. s. Samst . vorm.
gesucht Dotzheimerstr. 115, 3. St . r.

Ord . saust. Monatsnrädchcn
früh 2 Std . ges. Kl. JSurgjir . 2, 2,

Saubere Mrulatsfräu gesucht
S eerobenstr aße 5, 1 r ._ _ _ __

Unabh. Monatsfrau od. -Mädchen
gesucht Dambach tal  2 -, 2-^ IV 313

Unabh. Person über Mittag
gesucht Michelsberg 9, 2. _

Eine unabhängige Spülfrau
gesucht isptegelgasse 1, 1 St.

Ei » tücht. Waschmädchen
dauernd a-' i Walkmühlste "^" 1s) G.

Wänniiche Personen.
Fransmännischrs Personal.

Für Lebens- Ausstener -, Unfall-
u. Haftpflicht -Dcrsich. werden tücht.
Agenten gesucht. Offerten u . R . 140
an den Tagbl .-Verlag . 811460

Meidlich « Y-vs- nen.
Laukmännisches Personal.

Stenographie-
kundig«Kontoristinm. guten
Zeugnissen zu engagieren
gesucht.
Warenhaus Julius Bormass.

Tüchtige branchekundige
Verkäuferin

gesucht. Julius Heymann , Wäsche-
Ausstattungs -G  eschäft.

Berkärrferm,
solide, gewandt, im Bes. guter Zcugn.,
für unser Ladengeschäft gesucht. Stellung
evtl, dauernd, kl. Kaution muh «-stellt
werden. Eintritt sofort. Vorstellung:
Mitchverkaufsgcnoffenschaftver¬

einigter Landwirt«, Moritzstr. 10.
Hewerbliches T>rrsonnl.

putz.
Eine erfahrene erste Arbeiterin f.

veffcren ^ und feinsten Genre , die
selbständig flott garnieren kann und
in besseren Spezialgeschäften tätig
war , für August bei hohem Gehalt
gesucht. Jahresstellung bei tüchtigen
Leistungen . (Nr . 8182) F45

Mehrere zweite Arbeiterinnen
finden f. August ebenfalls Stellung.

Angebote mit Zeugnis -Abschriften
rd GchaltSanfprüchen an

Lstz& S oHerr,
NNd

MaiuL.
Jm  ist« BLSyff*
Tüchtige Ke irdenbÄnleri» sofort

gesucht V,'«il>vöso :crer Frauenlov»
MaiUL. Fraucnlobstr. 5. (No.L44)b'45

KU. gläÖttrttitdH,
ausschließlich zur Säuglingspflege
per sofort gesucht. Off . mit Zeug¬
nisabschriften , Gehaltsansprüchen u.
Photographie unter I . 8158 an
D. Frenz , Mianz . (Nr . 8158) iF 44

RheimDeö KMen-Dmu,
Wiesbadens ältestes u . anerkannt

bestreuomuriertes Plaeisxangs-
Znstitut , 17 GolSgaffe 17, Part . ,

Telephon 434,
sucht

Köchinnen für Hotel und Pensionen
nach Schwalbach, Bad Homburg, Moers,
Siegen und Königshofen, Kassee- und
Beiköchinnen , bessere Fräuleins als
Stütze » eine de«ql„ welche engl, spricht,
KüchenbeschUctzerin , Berr 'anferin-
ttt » für Konditor i, Del-k>it«ssengescha>t
und Schweinemetzgerei, Mädchen süs
Weitste «a , Büglerin für auswärt.
Hoisis. zweite K-ndergärtiieri » nach
Luxemburg, Vorstellung hier Hotel-
Zimme rnävchen , auw solche, weiche
serviereri können, Büfettfräulein für
Safe und nach Heidelberg, Allein -,
Haue - und Küchenmädchen , letztere
freie Vermittelung.

Garl GriikkderSz
Stellenvernnttler.

Sucke fb. Köchin., best. Haus-, Allcin-
nnd Küchenmädchen bei hohem Lohn.
Frau Elise Lang »Stellen Vermittlerin,

Maucrgasse 7, 2. Etage.

Wegen Berheiratung
des jetzigen Mädchen suche ich ein
älteres zuverlässiges Mädchen, welch,
etwas kochenu. bügeln k. K. Reineckr,
Schiersteincrstraße 24, Hock'p. rechts.

sofort gesucht. Vorzust. 2—3, abends
nach 8 Uhr Abeggstraße 7.

Bes ?. Kellnern?
sof. gesucht. Altdeutscher Weinkeller
tn Mainz , Leickhof 17. (No.345) F4-

Monatsfrau,
einfache, jüngere, für sine kl. Wobnung
lnächst dcr Zietenschnle) vorm. 1 -- Sk -,
gesucht. Off. u. t ». öSSaii d. Tagbl .-V.

Hohen Verdienst finden
Herren durch Verkauf eines neuen
Patentartikels an Private . Keine
Lizenz. Warenübern . o. dergl . ganz
risikolos. Näh. Müller , Hotel Weins,
Bahnhosstr ., nur Sonntags 9—41.

Oeivcrvkiches H'erlonak.
Suche tücht. Akquisiteure,

nur solide Leute . Referenzen angeben.
Leichtes Arbeiten . Melden von
8 bis 10 Uhr vormittags . 2t. Diel,
Hcllmundstraßc 12._ B 11257

Ein Schlossergehilse gesucht
Scharnh orststraß e 11. B 11464

Wir suchen für sofort
einen tüchtigen Atont̂eur , welcher d.
Zeugnisse Nachweisen kann, daß er
als solcher an Gemeindewasserleit . sch.
tätig war . N. Chr. Wildhardt Söhne,
Baug ., Ramba ch b. Wsb., Kchrstr . 15.
Tücht. Schneider auf Dameuarüelk

ges. Fried  richstr . 50, 2 St . B11455
Jünger Schneider

aus Woche für dauernd gesucht.
Wint er, Bi ebrich, F x_icbr ich stratze 11.

Barbier ^ u. Friseur -Lehrling ges.
B. I . Fie dler , Oestrich a. Rh.

Ein Hausdicncr.
welch, auch eine Dampf -Niederdruck-
Hcizung bedienen kann, gesucht. Ge-
brüder S imon,̂ Rheinstratze 85.

Junger Hausdiener
gesucht Rheinstraße 56, Part.

Weibliche Perstöneu.
Kansmänuiiches A'ersoilak.

Fräulein , w die Handelsschule
des. hat u. mit Buchführ., Stenogr .,
u. Schreibmasch. vertraut ist, sucht
Stelluna für einen halben Tag . Off.
unter P.  072 an den Tag bl.-Verla g.

Als Enipsangsdame
bei einem Zahnarzt od. Photographen
oder sonstwie, sucht eine j.  Dame von
angenehm . Aeuß., guten Manieren
u. a. gutbürgerl . Familie eine pass.
Stellung für sofort. Offerten unter
H. 969 an  den Tagbl .-Verlag._

Junge Dame,
in allen kamfm. Arbeiten durchaus
bewandert (flotte Stenograph .), sucht
Stellung für halbe Tage (nachmitt .).
Gefl . Anfragen unter M. 140 an
den Tagbl .-Verlag . B11440

Geioervliches Personal.
T. Schneiderin s. Kundschaft

in u . a. d. H. Fricdri 'chstraße 30, 3.

Hotelhaushälterinncn, Frl . z. Stütze in
Hotel, Köchinnen in Ho el4. Rcstaur. u.
Herrscia ttsdäuskr, Kaffeeköcbinneu, Bei¬
köchinnen. kalte Mamsells,Kochlelirmädch.,
Büfeitfräul ., flotte Scroierträulein , erste
Stiibennmdchen, Hausmädchen in Hotels
u. Privath ., gewandte Zniimcrmädchen in
Hotels n. Pensionen, Kinderpfleger nn:n,
große Llnzahl Lllleinmädchen in kl. oute
Familie nach hier u. außerhalb. Küchen¬
mädchenu. verschiedenes Personal nach
dem Ausland.

ZeAtral-Bkregll
Km Lim MtAÄH!,

Stellenvermittlerin,
Bureau allerersten Ranges
für Herrschaftshanser und

Hstels,
LanggasseSI , 1. Et . DeievtzonL ^-».'».

Männtichs Mersoner ».
chantMännischss Zkrrional.

HaUptaTeuiNL'
einer alten eingeführten

Feuer-Bersick-rnnq
ist neu zu besetzen. Offerten unter
F . B. E. 752 an Rudolf Messe,
Frankfurt a. M. B130CeilüMSiiiaeSdfeiifÛk
sucht für Wiesbaden und wenn mög¬
lich auch nähere Umgebung

Gefl. Offerten unter A. SSC ein den
Tagbl .-Verlag erbeten.__

Bertra lieussachk.
Zur Jnstandhalt . d. Bücher wird

v. erst. Hotel am Platze bilanzsicherer
jbenfmann gesucht, dem d. Gasthofs¬
wesen nicht frenrd ist. D . Arbeit k.
j. tücht. s. (Bank-)Beamte leisten, d.
eine beliebige Stunde s. fr . Zeit tagt,
opfern will. Angebote zu richten u.
S - 979 an den Tagbl .-Verlag ._

KMe tüfiit ÄkLUkisellden.
der bei Kolonialwarengeschäft , aut
eingefüh . t ist. Off . u. T . K. 718
hauptpojtlagern .̂ '

Büglerin sucht Privatkundschast.
Bismarckring 41, 1._ B 10881
Jg . Friseuse s. n. einige Dainen

3̂  Frist _ Faulbrunnenstraße 12, 2 l.
Friseuse nimmt noch Kunden an.

Drudenstr aße 8, Vorderst. 1 St.
Tüchtige Friseuse

nimmt noch Kunden an . Dotzheimer-
straße 109, 1 r . Teleph on 3301._

Au pair.
Fräulein , 24 Jahre . Waise, sucht zum
1. September od. Oktober Aufnahme
in einer guten Familie , ginge auch
eventuell mit ins Ausland . Etefl.
Offerten unter Ll. 807 an den
Tagbl .-Verlag.  _

Einfaches treues älteres Frl.
sucht Haiilshältcrin -Stelle bei Herrn
oder als Pflegerin b. Herrn o. Dam -i
Offerten Jügerstraße 6, Part ., nahe
I nfant erie-Ka ferne ._

Besseres junges Mädchen
sucht Stelle , am liebsten als Stütze.
Näh. F riedrichstratze 28.__

Acltere alleinsteh. Witwe,
sehr erfahren u. sparsam in Küche
u. Haushalt , welche immer gr . Haus¬
halt Vorstand, w. ruhigen Wirkungs¬
kreis , auch als Pflegerin . Offerten
unter H^ 972 an̂ den T,agbl.-Verlag.
Anständ. Kinderfräul . s. Stellung

zum 10. od. 15. Juli . Näh. Adoifs-
aäßchen 7, 1, Biebrich a. Rhein.

Perfekte Köchin
sucht Stelle zum 1. August 1909.
Of r. u. L. 970 an den Tagbl .-Verlag.
Bürg . Köchin, die auch Hausarbeit
übern ., sucht Ilashilfc . Scerobcn-
straße 16, Mtb. r . 8,  l . Tür r echts.

Zuverlässiges Mäbchest
au§ guter Fam . sucht Stell , zu Kind.
Adelhei dstraße 68, 3._

Mädchen, 23 Jahre alt,
in Küche u. Hausarbeit gründl . er¬
fahren , sucht Stellung in feinem
Haushalt zum 15. Juli . Offerten
Schöne Il ussicht 10. _

Besseres Mädchen,
in Kinderpflege erf., *'■*■+. gestützt
auf g. Zeuan ., Stelle zu kl. Kindern.
Näh. Riehlstraßc 4, 3 links. _
Empf . br . Kindern, . Fr . L. Schnatz,
Stelle nve rmit tlcrin , Kirchgasse_ 46.

Ein ordentliches Mädchen
sucht sofort Stellung in bürgerlichem
Haushalt . Z. erfrag . Lldlerstr. 19, 2.

Mädchen mit guten Zeugnissen
s. St . Frau Heinrich, Stcllenver-
mittlerin , Rheingauerstr . 15, H. P . r.

Als 1. Hausmädchen
sucht jg. Mädchen, das in f. Herrfch.-
Hausie ber. war , im Bügeln , Nähen
perfekt, sofort Stellung . Offerten u.
R . 971 an den Tagbl .-Verlag.

Besseres Hausmädchen
sucht p. 1. Llugust St . in s. Herrsch.^
H. Off,  u . K. 25 hauptp . Darmstadt.

Kraft , löjähr . Mädchen
sucht in kl. Haushalt Stelle . Näh.
Klös,  Biebri ch, T heke mannst raste 11)
Ein Mädchen sucht Stelle tagsüber^
Scdanstr aße 14, 2 r _̂ B 114QÖ

II eite re Frau sucht
einige Stunden des Tages Beschatt
Webergasse 46, Htb , 2. _

Ordentliche Frau sucht vormitt.
3 Stund.  Arbeit . Steingass e 17, B.  1.

ÄeltercS Mädchen " '
sucht tagsüber Monatsftelle . Näh,
im Tagbl .-Verla g. _ Hb

Nett . Mädchen sucht Monatsstelle
von VziQ  bis über Mittag . Adler-
straße 33. Hth. 2 l ._

Frarr f. Monatsst ., morg. 3 St ) ~
Schier stein erstr aßc 19, H. 1.  Bl 144g

Mädchen sucht Monats stelle.
Frankenstraße 26, 2 St . B 11472
Mädch. s. abends Laden od. Buren,,
zu putzen. Ra uenthaler str. 18, S öul.

Saub . unabh . Frau s. Wasch- ^
lt. Putzbesch., auch in Hotels u. Rest
Eltvillerstraße 16, Hth. 3, Krämer.

Nachtwache übern , junge FrauT^ "
Wörthstraste 20, 8. Krämer.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Ncrsonat.

6!cb. jg. Kaufmann,
rout . in Verk., Reise u. Buchführung
sucht Beschäft., auch aushtlfswetse'
Oif . u. G. 972 an den JTagbl .-Verlag’

, Junger Mann , 29 Jahre alt)
mit gutem Zeugn . sucht Stellung aus
kaufm. Bureau . Gefl . Offerten unt
M. 970 an den Tagb l.-Verlag.

Fast umsonst
würde mittl . Staatsbeamter a . D
leichte Nebenbefchäft. in fcbriftl. Arb'
ufw. (2—3 Std . tägl .) übernehmen'
Off . u. L. 962 an den Tagbl .-Verlag)

Kewerbkiches Kkerlonat.
Schlosser und Mechaniker,
tndiger , mit eigener Werkstatt

sucht für halbe Tage , cvent. auch fstx
ganz, anderweitige Arbeit . Prinia
Zeugnisse stehen zu Diensten . Oss
unter K. 072 an den Tagbl.-Verlag)

Junger Mann , 21 Jabre,
sucbt sofort irgend welche Stellung
aushilfsweise od. dauernd . Lohn iß
bis 18 M. bcäh. Schoffel str . 4, S . 2

Jg . Mann sucht Beschäftigung
als Hausbursche , gleich welcher Art
Näheres Wellritzstraße 1, Part.

Kostensr. Stellenvermittelung für Prinzipale und Mitglieder durch deq

Verbaiu! deutscher Handlungsgehilfen
zu Leipzig . Offene Stellen und Bewerbungen stets in großer Auswahl.

Geschäftsstelle: Frankfurt n. M », Gr. Eschenheimerstrahe 6.

KlUism.-kkhriiW gcscht
siir Warenagenturge ' chSft. Off. u.
Ml. » J8 cin den Tagbl .-Verlag.

HeiveEsitzks H' rrsoiurk.

Gi ?.r WaSzer
per sofort für dauernde Stellung
gesucht. B11231

Ges'rq Pfaff,
Metallkapscl- u. § tan ol - Fabrik,

am Bahnhof Dotzheim.
WWW
Mlkriftlcr F45

per sofort gesucht «für Glasschilder).
»a. g \ « ro ri tx.  Mainz »Pfaffengaffel.

JS®“” Jüngeren Küchenchef zum
sofortigen Eintritt gesucht, desgleichen ln
großer Anzahl jüngere Kellner für
Hotel n^ Re aurant , tüchtigen Küchen-
aide , Lralair Mk. 120.—,' Pensionö-
diener » welcher flott servieren kann u.
längs. Zeugn. des., durch Wiesbadens
ältestem u . al ' trk . bcsteenomn -.i -rtes
PlaeiernnqSbure -iik von« arlGrl »»-
verg . St llenvermittler, Goldgasse 17, P .,
Telepbon 434.

Suche für meine Tochter» 16 I
mit etwas Borbildung,

Lehrstelle
in feinerem Hause, am liebsten miz
Pension . Eintritt auf Wunsch sofort.

Offerten erbitte unter A. 815 a„
den Tagbl .-Derlag.

wmem

Reservisten
und andere Leute, 15—33 I . alt , w.
herrsch. Diener in fürstl ., gräfl . und
herrschaftl . Häusern w. wollen, sof.
gesucht. Dienerfachschule u . Scrvier-
Lehranstalt Frankfurt a. M., Her-
meswcg 42. Prosp . gratis . Bis jetzt
über 6700 Diener Verl. F 130

Weibkiche Personen.
Gcwervisches P'erlonak.

Tücht. iöchfräülciu.

geh . Frl . ,
sprachentundig, musikalisch, erfahren s>̂
ganzen Hauswesen, sucht Stellung z^
Ä ndecn ooer zu einzelner Dame. Gest
Off. u. W . in  an die Tagbl.-Haupts
Agentur, Mlhelmstraße 6. 7314

Jrruge Dame-
repräsent . Ersch., f. Umgangsform
sucht Stell , als Repräsentantin . Ofr
u. U. 971 an den Tagbl .-Verlag.mmi

Strllrrng gesucht
für Hausfväulein , die ärztl . Haush
mehr. Jahre selbst, leitete , außerdem
Patienten empf., Hilfsdienste leist
u. ihre Vertrauensst . des. vorzüglich
ausf . Sie w. sich s. Vertrauensftell
jeder Art eign., dochw. solche i. Arzt^
hause, wom. mit etwas Fam .-Anschl
erwünscht. Off . u. R. 348 an F 45

D . Frenz , Mainz.

Junge Dstuc
HanSstLUeri « , s. Wirkuuqskreis . Wirtschafterin od. S ließerin in .Hotel

- — j ob. Restaurant. Os u.
' an Knasenstein & Vogler A .-G . .

Berlin W. 8. l>' tu
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Modes!
Langsährige tüchtige1. Putzdirektriee

mit bestm Referenzen sucht in nur feinem Geschäft Wiesbadens Stellung . Offerten
unter A. 8ä :s an den Tagbl -Verlag.

Männliche Personen.
Kaufmä nnisches Personal.

3mm  Mmet iaufmaiin,
in Buchführung , Korrespondenz, sow.
Schreib- u. Rechenmaschine vertraut,
sucht paffendes Engagement , gleich
welcher Branche. Offerten u. R. 868
an den Tagbsi-Berlag.

Jung , intell . strebst u. arbeitsfr.Kontorr t
mit Kenntnissen der frauz . Sprache,
mit der Buchhaltung , sowie sämtlich.
Kontorarbeit , vertraut , perfekt in
Stenogr . ü. Schreibm ., sucht per
1. August, evt. auch früher , «Stellung.
Offerten unt . O. 8177 an D. Frenz,
Mainz . F45

g>ew« 8fi(8es Personal.

Junger Mann (21 Jahre alt ) „ans
erster Familie , sehr gebildet, wunicht
Posten bei älterem Herrn als

GeseLLschafier oder
ReisebegZeiter.

Gefl.Off. erb. u.A. «L -» a.d.Tagbl .-Perl,

s Wohnungs-Anzeiger de; Wiesbadener Tagblalts. -
Lokale Anzeigen im „Wohnungs -Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

Oranienstraße 37, Gartenh ., schöne
3-Zimmer -Wohnung m. Mansarde
u. Zubehör per l . Oktober zu ver¬
mieten . Näh. Vorderh . 1. 2579

Philippsbergstr . 39 Fr --W., 3 Z., K.
1 Zimmer. Niehlstraße 8 schöne 8-Zim.-Wohn. b.

Scdanstraße 5, Hth. 2, 3 Z., Küche
u . Zub. p. 1. Mai zu verm . 1521Lastellstr. 2, 1. D .-W., 1 Z.. K. u . K.

Adlerstratze 63, Pdh72777Zim .-Wohn.
Emferstr . 57, P ., kl. Ms. u. Küchen-

Ms. an ält . alle inst. Frau z. verm.
Dorkstraße 18 große 3-Zim .-Wohn.,

1. Stock, per 1. Okt. zu vm. Preis
600 Mk. N. ds. b. Petmecky. 7980

Feldstraße 13 1 Zim . u. Küche z. vm. Uorkstraße 20 3-Zim .-Wohnung mit
Bad usw., d. Neuz. gemäß einger .,
preiswert z. verm. Näh. b. Weber.Weilstraße 13 gr . Part .-Zim . nebst

Küche, Keller u. Bleichplatz. 2271
L Zimmer. "■f 4 Zimmer.

Adlerstraße 63, V. 1, 2-Zim.-Wohn.
Castellstr. 2, 1, 2 Zim ., Küche ü. K.

Mauritiusstraffe 8 sofort od. 1. Okt.
4-Zimmerwohnung zu vermieten.
Näheres daselbst bei Herrchen.

Philippsbergstr . 43, 2, sch. 4-Z.-W. p.
1. Okt. zu v. Näh. das. 1 r.

Eckernsürdestratze 5, Neubau , schöne
2-Zim .-Wohn. bill. z. v. Näh. das.
od. Wellritzstraße 11, Laden . 2351

Frankenstraße 5, i, _2 jj .jt . K., 1. Okt.
Göbenstr . 27 schöne 2-Z.-W. N. P . r. 6 Zimmer.
Hellmundstraße 13 2 Z. u . K., Kell.

zu verm. Näh. Pdh . 3. L11493
Kettelbeckstraße 7, nur Vdh., schöne

L-Zim .-Wohmrng per 1. Okt. zu
verm. Preis 400 Mk. Näheres
daselbst bei Wacker. 7961

UhilippSberastratze 14 2 Zim ., Küche
aur 1. Oktober zu verm. 2867

Schesselftratze 10 2 Z., Küche, Bad.
Balkon, Nöans., Gas u. elektr. L.,
in herrsch. H. 1. Okt. Näh. P . l.

Kaiser -Friedrich -Ring 3 6 Z. u. Zub.
sos. z. v. Einzus . 10—12 vm. 2423

Webergasse 11, 3, 8^ .-Wohn. z. vm.
Läden und Geschäftsräume.

Bliicherplatz 4 Laden nebst Ladenz.
sof. od. spät, zu vm. Mit). Blucher-
»latz 5, Hth. Bart ., b. Hartmaun.

Dobbeimerstraße 30 Laden sos. auß.
billig zu vermieten.

Uorkstraße 2V 2-Zim .-Wohnung im
2. Stock, d. Neuzeit gemäß einger,,
preiswert z. verm. Näh. o. Weber.

Wellribstraße 4, 2, Werkstatt zu vm.
Sch. "helle Schreiner -Werkstatt mit

m. Holzfch. 1. Okt. N. Nerostr . 28,2.
3 Zimmer. Möblierte M - tznnngen.

Bismarckring 31, 3, 3-Z.-W. m. Zub.
». 1. Okt. zu v. Pr . 500 M . 811405

Dotzheimerftraße 30 3-Zim .-Wohnuug
sofort billig zu verm.

Kavellenkiraffe 40 eleg. neu möbliierte
Wohnung zu vermieten . IV294

Uorkstraße 8, 2, möbl. 8-Zim .-Wohn.
billig zu vermieten . 1110798

Eckernsördestraße 5, Neubau , schöne
3-Zim .-Wohuuna , d, Neuz, entspr .,
zu verm. Näh. daselbst u. Wellritz-

Möblierte Zimmer » Mansarden
ete.

-11» X.UÖ61X.
Weonorenstrahe 3, 3 r ., Z ., 3 Mk,
Gueisenaustraße 16, Eckhaus, schöne

3°Zim -̂Wohnungen mit reicht. Zu¬
behör sofort zu verm. Näh. bei

Albrechtstraße 30 möbl. Z., sep. Eing.
Älbrechtstr. 31, 1, mbl. Z. m. Pens.
Albrechtstraße 38. P ., möbl. Zim . auf

s. od. spät , mit u. ohne Pens , zu v.
Häßler , Hochpart. _ 2599

Nerostraße 30 3-Z.-Wobnung zu vm.
Oranienstraße 62, Mittelb ., 3-Zim .-

Wohnung zu vermieten . 2578

Arndtstr . 8 m. Z. i. Paff . u. Dauerm.
Bähnhofstrahe 22, 2, 1 möblT'Schlaf-

u. kl. Wohnzimmer sof. zu verm.
Berträmstratze 2, 3 r ., erh. Arb . Log.

2 Zimmer.

Moritzstraße 1, H . S» 2 -Zimmer-
Wohnung nebst Zubheör, per 1. Aug.
Näheres bei Rathgetzer . 7808

3 Zimmer.

Göbeuftraße 31
moderne 3-Zim.-Wohn. mit kompl. Bad,

Äians., 2 Keller, Speichcrverschlagper
sof. o. 1. Okt. zu verm. N. P . L11476

4 Zlmmer. _

£>eleiieiijtraf?e 14,1,
schöne4-Zimmer-Wohnung zu vermieten.

Walramftratze 28
schöne 4, Zimmer-Wohnung auf 1. Okt.

zu vermieten. Näheres 1. Stock.

6 Zimmer.

KirWssk 26, 2. ®t.,
5 Zimmer , Küche, 2 Mansarden zum

1. Okt. zu verm. Näh. Apotheke.

Mainzerftratze 2ll
Parterre -Wohnung, besteh, in 5 großen
Zimmern, 2 Mansarden, Küche und
Zubehör, auf 1. Oktober zu vcrmieeen.
Näheres 1. Etage. 7957

Sehr stz. m 5-Z!in.-Whn.
mit Bad u. reich!. Zubeh. per sof.
oder später mit Nachlaß zu ver¬
mieten . Nikolasstraße 6, 2. Et.

7  Dimmer.

Wilhelmstr.rtze 10, 8. Etage.
Tie zur Zeit von Herrn *#r.

®s . liiiauer benutzte Wohn.,
7 Zim., Badezim. u. Maus., ist
z. l . Okt. z. v. Die Wohn, lägt sich
auch als Berufsräume für 2 Acrzte
einrichtcn. 6ael bl rtr . 6843

fjetiTtil Wchmm. 2. ft,
7 Z. u. r. Zub.. Kaiser -F -Ring 34.

Haltest, d. Straßenb .. p. 1. Okt. zu v.
N. Goethestr. 5, 1. 7209

Laden und Geschäftsräume.

Lauggaffe 37
(beste Kur- u. Geschäfislnge), der
bisher von Oettinqer u. Co. inne-

«,h°d>- Latze,,
nebst Lagerraum und Douffole
per 1. Oktober zu vermieten. Näh.

Loewen «Apotheke.

ev. mit Wohnung,
beste Geschästrlage
Wiesbadens, zu ver¬

mieten. Seliiänfeld . Mark str. 23.

Laden.

Bertramstr . 4, P . I., frdl . m. «stimm.
Bertramstraße iBXinTS ., 1-—2B.
Bertramstraße 6, 3~L, mbl Z. rn TPs.
Bertramstraßc 13, 1 17 schön  mklTZ.
Bertramstr . 20, 1 I., sch, m. Balk.-Z
Bleichstraße 15a. 1. mbl. Zim . m.
Blücherstrahe 36^ 1 ITm TS-, SSO -
Dotzheimer stratze 30 möbl . Zimuwr.
Dotzheimersträße 39, Mtb . 2 hchsinZ-

amst. j. Mann sch. Log. m. u. o.
Eleonorenftraff e 3, 2 r., mbl . Z-, bill.
Ellenbogengaffe 2, ch KchnüAchZnn.
Erbacherstraße 2, P . l., f7 anst. Mdch.

schön mbl. Manst^g. etw. Hausarü.
Faulbrunnenstraß e 6 1, sch, m. Msd.
Frankenstr . 9. 2 r ., e. 2 rl . A. Schlst.
Frankenstraße 14, 2, möbl. Zimmer

mit Kost. 1 od. 2 Betten . L 11237
Frankenstraße 2Zch! lchm. Mm. zu v.
Frankenstrahe 24, 3 l7, möbl. Zim.
Friedrichstraße 8. Mtb . 1 r., Ech-ln
F r iedrich  straffe 14. 2 r ., möbl. Zim.
Friedrichstr . 330 r -, s. m. Z-, 1-2 B.
Friedrichstraße 43. 2"l ., m. Z. m. Ps.
Friedrich str aße 48. 1, gut mbllZim.
Friedrichstraße 48, Gth . 3., Frau
' Sckm itt , sch, möbl. Zimmer , zu vm.
Friedrichstr . 48, H. 2 r ., mbl.  Z . z. v.
Friedrich str. 50 mbl. Z. m. u. o. P . fr.
Friedrichstraße 50, 2 I.jjn 'Kf. Ms. bill.
Gerichtsstr . 9, 2 rstchb. Kirsten , frdl.

mbl. Zim. m. od. o. Pens , zu vm.
Gneise naustr . 11, l I. sch, m. Z. b.
Göbenstraße 4, ZOchfein möbl. Zim.
Göbenstratze 6, 2 r., mbl . tust . Zim.
Goethestraße 1, 3 I., dir . a. Bahnhof,

gut möbl. Zim.  zu vemnicten._
Goetbestraße 1 möblT'Mansarde . _
Goethestr. 22, 1, schTmbl. Ms.  mTPst
Goethestraße 22, 8, m. Z-, mH  18 M.
Häsnergässe 3^ 2, g. m.  Z . fr ., sep. (5.
Helenenstr . 7, H. P -, erh. Arb. Lo gis.
Hcllmundstratze 12, 1, ar . gut möbl.

Zimmer m. u. ohne Pension.
Hellmun dstraße 12, 3 r ., sch.ZM Zim.
Hellmundsträtze 14, P ., frdl. mbl. L,
He llmün dstraße 28, 2, mg . Zim.
Hellmnndstr . 3.5, 2. gut mbl. Z.  sof.
Herderstr . 6, 2 l., m. Maus . 7276
Herderstraffc 9, 'Part . 17, mobil Zim.
Ecke -Herder- u. Ärudtstr .,, Bäckerei,

schön möbl. Zimmer frei.

MUe« «ud Käufer'.

Großer Eck!ad er;
in bester Kurlage, vis-a-vis d. Koch-
brunnen, 285 gm Fläche, 7 Schau¬
fenster, Zentr -Hzg., elektr. Bel., für
MöbelgesMäitod . dcrgl.vorzugl.
geeignet, sof. od. spät, zu vermieten.

Näh. SB. Eia » »,
Taunusstraße 13. 1725

Penfions-Billa
in der Parkstraße zu vermieten.

Auskunft bei Architekt Christ in
Sonnenberg . _

Hk fte.it
Sch. geb. Villa , staubfr . Höhenlage,

mit prachtv. Aussicht, enth. 8 Zim .,
2 Kuchen, 2 Ball ., elektr. L., Bad,
2 Kell. u. Obstg., an eine od. zwei
Fam . zu verm. oder zu verkaufen.
Off . an Elise Reumann , Witwe,
Villa Bellevue.

Möblierte Mstzn « »ge „.

Möbl. 2-Mmer-MWuny,
i. gut.Lage, bill. z. v:rm.Ofst>r. 1 <0
a.Tagbl.-Zwgst, Bismarar . 29. L1H57

Möblierte Zimmer , Mansarden
etr.

Hermannstr . 19,1 I., g. m. Ms., 1-2 B.
Jahnstraße ll, 2 r ., mbQ Eckzim. z. v.
Kartstra ße 3, 2, mobl. Zim . z. verm.
Karlstra ße 6, 1 r .', sch.  mH . Ms7 z. v.
Kirchgaffe 46, H . 3, niblU rm., 3.50.
Kirchnasse 49, 8 r „ moblTZim.  zu v.

AdklWtt.2I.N..S 'LL
__mit 1 u. 2 Bett en, bill. z. verm._
N >,einst , affe 24» Part rre, elegant

möbliert Z mmer mit einem und zwei
Betten sofort auf Tage, Wochen und
Monate zu vermi eten._ ;_

Mfirthftr ^ 1 schön möbl. Zim. m.
Wlillystl » E), 1 , gut. Pensi on irei._

Mm>n. SüiUfiii., tf „'S !"
Goethestraße 6, Par t. _ 7301

Möbl . Zimmer zu vermieten bei
Blitz » me , Ta unu sftr »25 , S . 2.

Uns . e!eg . m. Salon , Soblafz ., Piano,
Ällejnm ., Pari ., nalie Bahnh . , zu verm.
Off. u « . -®« ®S hawptjiOiUaff»

Kirmansse 52, 8, sch, 'm. Z. m. o7ö. P.
Lehrstraße 16, 2 ll, g. möblTUim ., ev.

mit a. israel.  Pensi on zu  verm iet
Luisenstraße 5, Gth. 2 r„ möbl. Mf7
Marktstrafic 8, 2 iu ar . möbl. Zim.

an 2 an-stänb. Fräul . bi ll. zu verm.
Märitzstra ße 12, Mtb. 8 17 möbl. Z.
Moribstraße 62, Hth. 1 L, ntH.~ gtm.
R-rostraße 25, l7l .< möbllTZim. zu v,
Neügaffe 9, 87 Et ., gw,schein. Eckz. fr.
Nikolasstraße 15, P -, gut möbl. Zim.

für Daüermieter , sowie Passanten
preiswert zu vermieten ._

Oranienstraße 2, 1, schon mM . Zim.
mit Pension (fep. Eing .) zu verm.

'Ornnienstraße 22, 1 l., schon mobl.
Zim mer , 2—4, sep. Eing.

Öennienstraffe 36, 3, möbl77) sn7ner.
Örailionstr . 37, Gth ^ l r ., g. mbll^T
Dramen straffe W , V. P -, mSt Zim.
PhllippSbergstr . 14, P . Ösch . nt. Z,_K
Philippsbergstr . 17/19, P ., Z., Ps- , 50.
Riiei»straffe 24, 1, möbl. Zimmer p.

sofort zu vermieten.
Weblsteüß00dH71 ^ 7ÜM7W >. M.Rievinrave c», illoq. r i-, mm.  yzo . Licz.
Riehlstraße 12, l , 2 g ut  m STTB. so ff
Riehlstr . 22̂ P „ nahe  Ring , m. Z.
Röderstraffe 19, 2 I., gut mblTMfO.
Saalgaffc 22, Laden , ml . Zimmer

von 2.50  Mk . an p. Woche z. verm.
Schulverg 6Q , möbl. Msd. zu vm.
Schulgaffe 7, 2 I ., gut möbQZ . frei.
Schwalbache rstr . 17, H. 3, sch, m. ffi.
Sedanplatz 2, Bei Dormcmn, schön m.

Zimmer mit guter  Pension zu vm.
SedanplatzI Mtb . P „ sch, m. Z. bill.
Sebanvtatz 7, 3 r., sch. möbchQim.
Sedanstraffe 2, 3 llchsch. m. Z.  P10866
Se dänstr . 5, V. 1 r. , m.  Z ., w. ^ ,'Mk.
Sedanstraffe 7chD- 3 r ., sch. mblchZim.

an 1, auch 2 Arb., W. 2.50. 310917
Walramstraße 31, V. 1 l.. Schläfst.
Wälramstratze 31, 2 I7~ m7~8-, 2 B.
Werderstraff e 6, M . P .̂ mLK. Zrm.
Westendstraße 13,117  sch. m. Zim.
Rork straffe 9, P7l ., möbTQim . biT
Dorkstraffe 18, P . l., m. Z., 1—2 B.

Zimmermannstr . 6, Gth . P . l-, m- 3-
Zwei schöne ungen . mübl. Zim . sof.

zu verm. Näh. Karlstraße 10, 2.
getve  Zimmer und Manfavdeu  etc.
Luisenstraße 20, 2. 2 ev. 3 leere Z. p-

1. Okt. N. Luiserrstr . Ich Pap rerg,
Sedanplatz 7, 3 r ., schTUves Zim.

Jg . Ehep. s. 2- od. 3-Zim -Wohn,
mit Hausverw . z. 1. Okt. Off . O. 140
Tagbl .-Zwgst., Bi sm .-Rg. 29. 311448

Beamtenwitwe
sucht 3-Zimmer -Wohnung zum Preis
von 480 Mk., event. mit Hausverw.
Offerten unter R. 1000 postlagernd
Bism arckri ng._ __ _

w. 5— 7-Z.-2Lohn.
in zentr.

Best. Ehep. .. . _
im Pr . von 900— 1250
Lage, Garten oder Hofraum erw.
Ort , u. H. 968 an den Taabl .-Berl.

Junger Mann
,^ .,t per 15. Juli möbl. Zimmer mit
Kaffee, Nähe Kirchg. Off - mit Pr .»
An«, u. I . 972 an d. Tagbl .-Ver lag-

Suche zum Kuraufenthalt
in Wiesbaden ein großes und ein
klein, ineinandergehenoes eleg. mvl.
Zimmer in gutem Hause, freie Lage.
Offerten mit Preisangabe pro Woche
unter A. 812 an den Tagbl --Verlag.

Möbl . oder leeres Zimmer
gesucht; auch gegen Klavierunterricht
Off . u. C. M . hauptpostlagernd ^ ^ ,
" Kl. Laben, w. Einrichtung hat
für Kolonialwaren - u. Flaschenbier-
geschäft mit Wohnung zu mieten ge¬
sucht. Offerten unter A. 811 an den
^agbl .-Verlag.

Gr . mvl. Zim . m. g. israel . Pens.
billig  zu verm.  Lauggasse ^b, 2._ ,

Rein vegetarische^Pensto«
in gutem Hause, Nahe des Koch¬
brunnens , von ält . Dame Anfang
Juli gesucht. Balkon erwünscht.
Offerten mit Preisangabe usw. an
Frau Direktor Schültze, Erfurt.
Goethestraße 1, 1.

Eleg. möbl. Wohn- «.
Schlafzimmer , ungcn,, vci einzeln.
Dame an bess. Herrn zu ver¬
mieten. Offert, unter V. 969 an
den Tagbl.-Verlaq.  _

Drei gut möbl. Zimmer
mit sep. Eingang , pass, für Arzt,
Rechtsanwalt , Bureau , in prima L.,
preiswert zu vermieten . Näh. im
Tagbl .-Berlag . Ha

Nrmife », KtaUnngr » rtr.

^-Är Kutscher!
Ttallung bis zu 6 Pferden zu ver¬

miet, Neubau Eckernfördestr. 5. 2267

Die verchrlichen Hauc -besttzer
werden ersucht, zum Oktober u.
Jarruar sreiwerdendeWohnungen
viildigst anzumclden.
28ohnungbr,achw «iS-B « reü »t

r .-««» &,  tlle «,
Frtcdri strotze 11.

Billa

4—5 Zimmer, auch geteilt, auf einer
Etage, per 1. Okt. Offerten mit Prcis-
ang. unter A* §11» an d. Tagbll-Verl.

möbl. gr. Zim. m. 2 Bett., nahe
ntlitnit Burgstr., Part . ob. I . St . ges.

Soi . Off. an haupt-
dtzfl. KrankMrt a. M. F84

Reglerungs -Baitmeister fncht
2 gut mrsgestattete

Zimmer
möglichst mit Klavier. Angebote unter
nv . EL. tt.  9S & an den Tagbl . «
Verlag . F84

.Kl. Schlafzimmer
mit Salon u. voller Pension , monatk.
1D0 Mk. Billa CaroluS , Nerotal 6.

Mir junges Mädchen
(Seminaristin ) wird z. HeMt in , gut.

zu Pe «rfio »,özwe «kerr mit ele¬
ganten Räumen tgrotzer,
lchöner Garten rrwünschtj
in prima Lage von t chtig. ,
dirrchaus solventen Leuten
direkt vom Besitzer z« »niet .,
ev. zn kau ?en gesucht . Off.
mit Lina » deSOvseOcs unter
* . 09 « an den Tagbl .-Berl.
Vermittelung verbeten.

Fam . Aufnahme gef. Off . u. V. 78
Laabl .-S .-Ag., Wi'lhelmstr . 6. 7810

b/lödUerte Zimmer
zu vermieten.

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der
L. Schellenberg’schen
Langg.27. . Hofbuchdruckerei.

nehmen An ^ igen -Aufträge für beidê Aus¬
gaben des Wiesbadener Tagblatts Jlt Alrich ^ NDie4 ZweigßeÜLK des Wiesbadener Tagblalts

SirmarSring29. Fernsprecher49293: Soethestrahe 13,Hernsprecher505
2: Lchierstemerstr. ln, „ W DamhachiKli „ W Langgaffe 27, entgegen.
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Kapitaiien -Angrüote.

'9
an erster und zweiter Stelle hat zu vcr-
gebcn iri1» !) Strm «ss , Moritzstr. 15.

Hypothek
«der

Reftka«Schilling
bis Mk. 20,060 zu kaufen gesucht. 7307

Sensal Sfpyer S«iäKl>erger,
_ Adclheidstrahe  6 ._

"6- tu 10,000 Mk.
auf 1. Hypothek sofort billig auszulcihen.

_ Adel hei bllrn^e 2;\
Auszul . 15,000 Mk. '2. Hhh.-Käpitäs
auf Wiesbadener Rentenhaus durch
D. Aberle fen.» Wall uferstr . 2. 11597

M AWotzekleü-KHiikl.^
"00,000 Mark an erster Stelle

Ver 1. Januar <010 , 50,000 Mark
per Oktober 1000 an erster Stelle
«- 4 “/<. ausznleiften durch
^ai . Liisiiaai , Schiersteinerstr. 13.

K apitaiirn-Gestk che.
3000 Mk . auf prima 2. Hypotheke,

geg. hohe Zinsen qes. a>o «« r»Is Sitmrn,
Bismarcknng 20. _B 111(4

15,000  WM an2. Me
nach 27,000 Mk., Taxe 56,000 Mk., auf
neue Eckvilla per 1. Juli 1809 gesucht.
Vermittlung verbeten. Gefl. Off u
'S' . SESOSa. b. Tagbl -Verl.

24,000 Mark
2. Hypothek auf ein rcntabl . Objekt
nahe am Kochbrunnen per 1. Okt.
gef.  Off , u. 3 - 971 ft. d. Tagbl .-Verl.

25,«M Mark
per 1. Oktober (hinter 60,000 Mk.)
auf ein Geschäfts- und Wohnhaus in
allererster Kurlage am Kochbrunnen
gesucht. Mietwert über 7500 Mark,
daher erstklaff. Kapitalanlage . Nur
Selbstgeber erfahren Näheres unter
M. 967 an den Tagbl .-Verlag ._

Zu vergeben
1. alleinige Hypothek v. 26,000 Mk.
z. 1. 1. 1910 zu 3% Prozent , Villa
100,000 SB. Offerten unter F . 960
an den Tagbl .-Verlag ._

65—-70 % der feldgerichtl. Taxe , auf
einen Acker oberh. d. Hauptbahnhof
per 1. 1. 1910 gef. Agenten Verb. Off.
Ä. 800 postlag. Bismarckring . II594

Immoü ilirn -Urrü änfr.

Pillen unü@ta§en!jäitfci;
GesUMtzlinser

und ininMMe
stets zu verkarsten durch

Woünnngsnachweir,Bureau

Tel. 708. Friedrichstraffell.

Bilia Wüheliilinenstr. 58
billig zu verkaufen. Anzu'ehen von
4 bis 6 Uhr.

^ fjodmoti neue Milk.
mit Garte», in der feinsten Lage,
wegen Wegzugs zur seldgericht«
lichen Taxe von 105,006 Mark zn
verkaufen» .iSinifus jSHstadt,
,_ Schie rst einerstraste 13.

Brr -lchtvoUe Billa
m. parkart . Gart ., 9 gr ., 3 kl. Z., zwei
Küchen, m. all. Komf., f. 52,000 Mk.
z. vk. Off , u. M. 968 an d. T agbl.-V.

Adolfs -Höhe » Biebrich—Wiesbaden,
ist die Nhcinblickstr. 2 zu ver¬
kaufen oder zu vermieten. Näh. durch
den Geschäftsführer des Bürgcrvereins,
Abteilung für Haus - und Grundbesitz,38f;ij »r.  8 ?oneeker.

PIT* Hochrrwd.
uerre Mlla - MZ

z. Alleinbewohnen, in der feinsten
ruhigen Lage, wegzugöhalber sehr
preiswert zu verkaufen. Preis
78,000 Mk.

Julius
_ Schiersternerftratze 13.
Schöne DopUeLvilla,

je 7 Zimmer , 2 Mansarden , Küche,
Badez. u. reich!. Zubehör , Zentral¬
heizung, Wasser, Gas u. elektr. Licht¬
leitung , mit gr. Garten , in gesunder
staubfreier Lage, auf d. Ädvlfshöhe,
billigst u. zu äußerst günstigen Be¬
dingungen , zusammen oder getrennt,
zu verkaufen . Rietenberg & Rath »,
Wielandstraße 7.__

20,000 Mk.
u . Selb stk. v. Erb . gut . 4- u. 6-Z.-
Haus sof. zu verk. Offerten unter
D . 967 an den Tagbl .-Verl ag._

In Biebrich am Rhein
ist 1 Wohnhaus mit großem Laden
und Werkstätte krankheitshalber bill.
zu verkaufen . Offerten unt . O - 970
an den Tagbl .-Verlag.

Kl. Pensions -Billa in pr . Kurlage
bei kl. Anzahl . zu verk. ; geordnete
Hypotheken. Schnell entschloss. Kauf,
wird das Haus n. Wunsch renoviert.
Näheres Georg Glücklich, Taunus-
skraste 31._ _ _ _ _

Kleines Haus mit Garten,
zum Bewohnen für eine oder zwei
Familien eingerichtet, in gesunder,
ruhiger Lage, Philippsbergstratze,
preiswert zu verkaufen durch Justiz-
rat Dr . Loeb̂ Kirchgasse 43, 1. F239

Gastwirtschaft mitHaus,
in bester Lage hier , besond. Umstände
halber soi. billig hei kleiner Anzahl.
zu verk. Sämtl . Inventar vorh. Os,
unter E. 969 an den Tagbl .-Verlag.

Schölle BesitznÄ
mit altem Park, za. 5 Morgen, an Strecke
Frankfurt -Wiesbaden, za. 20 MsM -m
von Wiesbaden, krankheitshalber villig
zu verkaufen. Näh. Weißcnburgstr. 5,3.
Eckhaus mit gutg. Kolonialw .-Gefch.»
Vorort Wiesbaden , Umstände halber
billig zu verkauf . Preis 25,000 Mt.
Offerten unter P . 971 an d. Tagbl .-
Verlag erbeten._

Haus
in erster Kurtage,

für Hotel, Pension, christliches
Hospiz, Arzt re.,

wegen Fabrik -lleüernahme zn verk.
Nehme Hypothek, Neftkanf in Zahl .,
auch kleine Villa oder Haus a. Rhein
oder in Frankfurt . Offerten unter
E. 972 an den Tagbl .-Verlag.

MliMkiMülliis.
Einem tücht. Bäcker wäre Gelegenheit

geboten, eine Bäckerei i. gut. Lage bei
8 bis 10 Mille Anzahlung sehr preisw.
zu erwerben. Ein tüchtiges Fräulein
mit Vcrniögen und tücht. im Geschäft
wird betreffs Heirat empfohlen. Angebote
nnler es . sjs  an den Tagbl .-Verlag.

Nach dsm Rheingau.linzer%
oder Weingroßhandlung kann durch
Nebcrnahme einer Weinstube mit
Haus einen enormen Umsatz (nach¬
weisbar ) erzielen . Vorschlägen alkep
Art sehe entgegen, cvt. auch Tausch
Off . u. F . 972 an den Tagbl .-Verl.

Pa . Fremdenhotel , Bingerbrück, sich
100,600 m „ 20,000 Mk. Anz., zu verk.
SSeutscEi . Haus , Plattig.

ImmabMsrr -K »Msef » cho.WklWs.GcWst ms?
Geschäftshaus im Stadtinnern z»
kaufen gesucht; kl. schnldenfr. Villa
bei Wiesbaden wird in Zahlung ge¬
geben. Näheres Georg Glücklich
Taunusstraße 31. _ _ '

Etagenhaus
zu kaufen gesucht. Eckhaus in sehr
guter Lage mit Laden wird in Zahl,
gegeben. Offerten unter B. 97ch
an den Tagbl .-Ve rlag._

Eine gutgehendeBäckerei
direkt vom Besitzer zu kaufen gesucht.
Angebote mit näheren Angaben unter
8 . s*23 an den Tagbl.-Verlag.

Klef«« ZMtzer der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.
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schöner Simmenihaler , zu verkanfen
bci Ferd.  Noll , Igstadt.
Kriegshund , kurzhäar ., 1%  I . alt,

preisw. zu verk.̂ Adelhe id st ra tze 13.
Deutscher Schäferhund,

7 Atonale alt , Abstammung Polizei¬
hund , prciswürdig zu verk. Steuer ü.
.1910 be zahlt . Steingas fe 3, 1 links.

Junge reinrassige Rehpinscher
zu vk. Sonnenberg , Rambacherstr . 28.

Reinr . dtsch. Schäferhund , 2 Mt .,
s. b. z. verk. Röm erherg,24 , 1 links.

Ja . wachsames Spitzchen
billig abz»gebM nuritiusstr . 7, 3 r .

Grüner fprech. Papagei
abreisehalber preisw . zu verkaufen
Gneisenaustratze 9, 2 links . 611050

Braunes Jackenkleid 8 Mk.,
Seidenbluse 5 Mk., Jackett 7 Mk., zu
verk.> Scharnharststraße 18» 1 l. _

Eleg., fast neue Damenkleider
se hr bi llig zu verk. Kl. Webers . 9, 1,
' « .-Kleid, u. Bl ., fchw. H.-Anzug
abzug . Göbenstraße 4, 8 r . B11487

Neues Leinenjackenkleid
n . fchlvarzes Jackenkleid, Gr . 44, bill.
crbzu geb. Wallufcrstr . 13, Pt . 611452

Hellgr. Jackettänz ., 2 P . Hosen,
mittl . Größe , gelbe Schnürschuhe, 42,
bill , z. verk._Niederwaldstr . 1, 2 L
' Wegen Abreise
dunkl . Jackcttanzug , 1 P . gestr. Hosen
von ff. Herrn zu verkaufen . Händl.
ve rbeten. Näh. Stiftstraße 17, 1. St.

Wegen Trauerfalls
L elegauie Modellhüte billig abzu-
ycben  Nikolasstraße 18, ^ßart ._

Schreibmaschine 125 st. 320,
Gol d, H.- u. D .-Uhren . Ncug. 3, 1 r.

Piänino , sehr gut erhalten,
bill . zu verk. Ettvillerstraße 6, 1 r.

Sehr guter Flügel für 160 Mk.
zu verkaufen Hermannstraße 1.

Gute U -Gcigc m. K. u. B. (30 Mk.)
zu verk. Dorkstraße 16, 3 St.  rechts.

Fast neuer gr . Grammophon
m. Platt,  b . z. vk. Römerbevg- ßi,  1 L

Gut erst. Wendebillard (amerik.)
mit Zubehör wegen Raumimang . bill.
zu berk. Näh. Dotzhcim erstr. 116, P.

Wcgzugshalbcr
ganze Haushaltung sofort billig zu
verkaufen , Helenenst raße 4, 3. Stock.

Pol . Muschelbett u. 1 Kinderbett
zu  v erk. Friedrich straße  29, ^ Skb^^2.

2 neue engl. Betten , Nußb., 75,
engl. Schlafz ., hell, m. Noßhaarmai
u. Nahm., 385, 2 gr . H.-Schreibtische
60 u. 75, Bücherschr., hell Eich., 75,
Sekr . 60, Waschkom. m. Marm . u.
Sp .-Äufs. 75, Nuhb .-Büfett 75, eis.
Waschgarn., Steil ., m. Zbh. 12, gr.
2tür . Kleiderschr., Küchenschr., lack.
Waschkom. u. Schränkch., Trumcau-
spiog. 25, Salon - u. Ausziehtisch rc.
bill. Scharnharststr . 46, H., Werkst.
Wegen Platzmangels bill. zu verk,

mehrere Betten v. 7 Mk. an , Tische,
Stühle , Diwan , Fahne , Bücherregale,
Schultafel, . Staffsleien , sehr großer
Schrank mit Füllungen , sowie große
Kücheneinrichtung. Anzuschcn von
2—6 Uh r Walkm ü'hlstraße  3.

Vollständiges Bett zu verkaufen
Westendstraße 13, 1 I ._ B11485

Bettstelle m. Spr . n. Kinderbett
bill. aozug. Friedrichstraße 46, 1.

Div . Möbel zu verkaufen
Göb enstraße 4, Part ._ B 11467

Kamcltafchendiwan , Sofatisch,
Sofaspiegel , 4 Stühle , Flurtoilette,
2tür . lack. Kleiderschr., Küchent., Anr .,
Ottomane m. o. o. Decke, Klabierst.
usw. bill. Aorkstr. 6, Hof. B11287

Neuer mausgrauer Taschendiwan
bill . zu  berk .^Hellmmndstr.̂ 51, V. P.

Schlafsofa zu verkanfen
Hellmnndftraße 51, Hth. 2, v. 1—3.

1 geschnitzter Bücherschrank,
Nußb., 1 Nähtisch, halbrunder Tisch,
Sofagest . 5 Mk., Stühle 1 Mk., 2tür.
Kleiderschr., eis. Kinderbett , Kinder¬
badewanne , Toilettespiegelgest., zwei
3flam . Lüster , Anrichte, alte gebund.
Zeitschrifken, Vogelkäf., Nachttisch,
ant . Kam, z. verk.  Kl . Burgstr . 10,1.

Kl. h. Vücherschränkchenf. 16 M.,
r . Ju -chtenl., gr . Reiset . 11, g. f. n.
Z.-Wafthw. 4.50. Eltvillerstr . 16, 3 r.

2tür . Pol. Kleiberschrauk
bill. zn vk. Dorkstraße 6, Hof. 611288

1- u. 2-tür . Kleiderschr. 15 u. 20,
Waschkom. 12, Rachtt . 2 u. 3, kl. Eis-
schr. 13, Tische Stühle , Vogelständ.
m. Käfig 6, Polstersessel 4, Chaisel. 8,
Küchenschr. 18, Beiten , Deckbetten n.
Kissen, 1- u. 2-tür . pol. Kleiderschr.
Blücherstrahe 44,̂ ch,̂St .̂ r . B11477
Kücheneinrichtung, neu, bill, zu vk.

Hellm undstr . 37, Mtb. P ^ l.', Zillgen.
Garnitur neue Küchenmöbel

wegen Platzmangels zum Einkauf
abzugebcn. Süd -Kaufhaus , Moritz-
sträße 15.

Eisschrank,
zweit., gut erh., billig abzugeben
Müllerstraße 2, Part.

Achteckiger Tisch, pol. Waschtisch,
pol. Stühle , 19 Bd. Lexik, billig zn
verk. S chwcklba cherstraße 49, Hth. 1 r.
Eich.-Herren -Schreibtisch bill. zu vk.
Herdcrstr . 27, Schreinerei . B11285

Reg»!., Schreibt ., Küchenschr.
u . Br ett Jhj-  v . Weißenburg str . 1, 3 l.

Nähmaschine, gut erhalten,
billig Wellritzüraße  27 , Pa rt . I._

Gebr . Nähmaschine billig
zu Verk. Her mann straße 15. B1 1441

Waschmaschine» 4 neue Bütten,
it . 2 gebrauchte Betten zu verkaufen
Gneisen an straße 24,_ 1L Stock ._

Gebr . Küferkarren verkauft
I . Ra pp Nach fol ger , Goldgasse jL_

Herren -Näd. gut erhalten,
zu verkaufen Wörthstraßc 20, 3.

ttzlasschrank, weiß,
für . jedes Geschäft passend, billig zu
berk. Niederwa ldstraße 4, Part , r.

Kl. Dezimalwage,
Papierabreißapvarat , Markise billig
zu verkaufen Herderstr . 21, Laden.

Gut erhaltener Herd u. Gasherd
zu verkau fen Goldgafse 2.

Akkumulator , 4 Volt,
und ein Paar echte Brieftauben bill.
zu verkaufen Feldftraß e 28._
Badewannen f. Erwachs. 15 Mk.,"

Gassparkocher u. Gaslampen enorm
bill. Heinr . Krause , Wellritzstr. 10.

Vvgelbauergestell mit Käfig
2 kl. rote Plüschscssel u. ovaler Tisch
bill. zu verk. Kapellcnstraße 5, Pa rt.
Füßchen für Obst- u. Beerenwein

v. 10 Liter aufwärts billig. Blum,
Bleichstraße 21. Tel . 4859. B11122

Ein eisernes Gittertor,
zusammenschiebbar, mit Schloß, fast
neu, zu berk. im Ta gblatt -Haus . *

Hobelspäne unentgeltl ., Sagemehl
zu vk. Holzbearb .-Gesch. Jorkstr . 29.

Starker Klcider-
oder Weißzeugschvank zu kaufen gef.
Luisenstraße 33. _Bl 1366

Gebr . Waschmangel ohne Fuß
zu kauf, gef. Bache, Rümerberg 23.
Alte Flaschen, Papier , Lumpen usw.
kauft K. Mittel , Walramstr . 27, Hof.

Mediziner
wünscht ital . Konvers. bei Italiener
oder Italienerin . Offerten u. X.  17
hauptpostlagernd Wiesbaden erbeten.

Verloren kl. golb. Herz
(Fam .-Andenken) mit Monogr . J . H
Abzugeben gegen hohe Belohnunc»
Feldstraße 28. I I.

Gutbiirg . Privat -Mittagstisch,
kräft. u. schmackhaft zubereitet , emvf.
von 70 Pf . an (auch auß . d. Hause)
Frau  Sprenger , Hellmundstr . 86, ß.

Alle neue Schreiuerarbeiten , '
sowie Repar . w. billig u . reell aus.
gefü hrt . Schreinerei Karlstraße 3Q.

Alle Repar ., sowie Beiz., Poi .s '
Jmit . u. Mattieren w. b. hochfein
Arb. äußerst billig ausgef . Zollers
Her derstraß e 33. _ _
Näherin empf. f. i. Ans. v. WäscheD

Ausb. v. Kleid. (Tag 1.60). Erbacher,
straße 9, Hin tcrh . Part . Fr . Walter -

Herrsch.-, Pens .- u. Fremdenw . '
zum Waschen u. Büg. wird angen
Oranienstraße 62, ALb. 2 r. Tel .4832^

Viel Geld verdienen
Wirtfchaftshaufierer durch Vertrieb
e. neuen Artikels . R . Oranienstr . Z.

Welch' edeldcnkende Herrschaft
schenkt einem in Not geratenen jg,
Mann Kleider ? Offerten unter
N. 972 an den T agbl. -Verlag . ^

Kind erhält
aewifsenh. Pflege b. kinderlos. Ehev
Wörthstraße 20, 3. Krämer.

MoLkerei-Geschäft
kn guter Lage wegen Krankheit sof.
sehr billig zu verkaufen . Offerten
unter  D . 971 an den Tagbl .-Ve rlag.

~ GMeWes KUgejÄM
mit Fuhrwerk zu verkaufen . Offert,
unter U. 970 an den Tag bl.-Verlag.

SLMMMM . SÄE
"Vt. IS« Bittstädt, Bordrrg.il.

Drer vrattchbare HUren-
Anziige , mittlere Figur , billig abzu-
gebeu Kleiststra ße 16, 1 rech ts.

Fm  litilfeaM-liiflKo
•für 420 Mk. zu verkaufen.

König, Bismarckring 4.

sH Eichenholz, z. verk.,
-DöKMöNV -, 9—11 od. 8—6lU)r.
Drei wcibciifir. 3, 1 l ._ B11212

Moderne Plüichgarnüur , neu,
Sofa , 2 Sessel bill. zu verk. bei B11127

Xrömmelbsio, Dotzhcimerst ra ße 15, 2.
^GelegeNheitskattF'

für Hotel.
6 « eue Ottomane , verstellbar, mit

bestem Mokettbezug, soiort unter Preis
abzugcben Friedrichstraße 14, Mtb.,
Polftrrwerkstä tte._ _

Geldfchrank,
gut erhalten , sofort billig zu ver¬
kaufen. Fr .-Offcrt . u. C. O. 993 an
de» Tagb l.-Verl ag._ F84

Fris eur-Einrichtzmg
(Herrn-Salon ) b. z. vcrk. Taunu sstr . 32.

Gl! t\\mm  Sittertor,
zusammenschiebbar, mit Schloß, fastueu,
zu verkaufen im Taghlatt -Hans . *

ko  CSeizlials, ^ 1̂ 11*373:1
kauft von Herrsch, zu hob. Preis, guterb.
Herren- u. Damenkl., Uniformen, Möbel,
g. N., Pfandscheine, Gold- u. Siibersach.,
Brillanten,Zahngebisse. AusB .k. i.Haus.

Den geehrte » Herrschaften empf. sich
Frau ütniM mer 9
Kleine Webepgr . K. s . kein Laden.
Zahle die «llerhöchstenPrerfe f. guterh.
Herr.-, Damen- u. Kinderkleid., Schuhe,
Diöbel, QÄold- S ilber, Nachl. Postk. gen.
ßW- Gut erhaiteNe- M̂
Herren -, Damen «, Kinderkleiver u.
Säiuhwerk kauft zu outen Preisen j
Jul . BosenfeH , Mrtzgerg. 28.

Deutscher Händler . I

Gegen Kassa kaufe Restlagcr in
Zigarren , Zigaretten , kurzen und
larrqen Pfeifen . Off. »* .««»., Mainz.
pofiU  Amt 4, Bisch osp latz. __

$\\\t üllöWeidell!
Lumpen,Papier , Flaschen, Eisen ic. kft. u.
holt ab 8. Sipjier , Oraniensir.54, Mtb

5SIss ö’apfBe erteilt r 'eb ■!.
MSasisea «- n « <| B®ri¥sit -KJraterr.
fI ,» iiainiiasli -a .ss <» 25 , Stäs ^ äg.

#ü| cnT gfidjfrljuiFHotelangestellte
F '. eie Z-» vi-aix,Frankfurt a. M. ll 79

Gßmuastal -Primaner sucht
für Juli freien Ferrcnanfenthalt g
Nachhilfeunterricht in de» alten Spr
und Deutsch. Offerten unt . A. 818
an den Tagbl .-Verlag.

Gksrnlßictzrer gchichl.
Offerten mit Preisangabe per Std.
u. N. 971 an den Tagbl̂ Berlag
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Am Mittwoch auf dem Perron
»es Hauptdahnhofes «ine
schwarze LeVertasche

Mit JuhaLt
verloren . Abzugeben Philipps-
bergstratze 35 , 2 rechts. Der ehr¬
liche Kinder erhält den Inhalt d«S
Portemonnaies zur Belohnung.

HerrenkLeider
werden gut u. billig angefertigt, umge¬
ändert, ausgebessert und aufgebügelt
Michelsberg I, 2 (ncb. Salamander).

Massage.
Sprechstunden : 4 bis 6 Uhr nachm.

Frankfrrrterstraße 18. 7258

behänd, d. Maffag. u.
Kur. Gicht, Rheuma¬

tismus , Nervenschrv., Magen-, Darm-,
Brust- u. Lungen!., Frauenl . m. riesig.
Erfolg. Dankschr. zur Ansicht. Heil-
magnetiseurtn Moritzstr. 12, 1._

ialfsät boi  Pme
Rhcinstraße 48, 1.

Wiener Maniküre von jung, kräft. Dame
Hellmundstr. 17,1, Nähe Blei chste._

Kcllcrstraße 8, 1, am
Skala -Theater.

Samstag , 3 . Juli 1909. Seite 13.

u e
Dame

empfiehlt MZassn «»» Sprcchstund.
sich für MUssilijk . 4 bis 6 Uhr

nachm. Frankfurtcrstr.  18 . 7809

$m  Perser PiBjijteiuilügüi
ItieöritUHraie8. Mb. 1.

Chiromantie“•S5SSSS*
Fr . Biariin aus Berlin , nur kurze
Zeit Nerostr . 9, 1. Sprechzeit vorm.
9—1 und nachm. 3—9 Uhr.

Bhrerrologin
u. Mrithmologitt Helenenstr . 12,1.
Nur fiir Damen. _

Berühmte Phrcnologm
Kirchgaffe 19, Vorderh . 3.

Jmrge Dame,
längere Zerr selbständig, sucht kleine
ferne Weinwirtschaft auf eig. Rech¬
nung zu übernehmen . Offert , unt.
T. 971 an den Tagbl .-Verlag ._

Mchk ftWösislben Herrn
für 1 Stunde Konversation täglich
auf Promenade , Cafö usw. gegen
Vergütung nach Ueüercinkommen.
Off , u. D. 972 an den Tagbl.-Berl.

8 jamt pbsltzk pnmcn
zur Mitwirkung im Theaterstück als
Statistinnen gesucht. — Meldungen
llst - Uhr. Skala -Theater»

Weibl . Modell gesucht. Kapellen-
ftra tze 9, Atelie r im Hof.  U11458

Kluge

Frauen
verlangen kostenlos Prospekt „Perioden
störung" u. Preisliste über hygien. Be-
darssart . v. Bersandh -rns „Merkur"
in Hatteröyeim a . Main 27.

nrazze i r»

"§■

Bes ?. Damen
svend. s. in diskr . Fragen m. sich. Er¬
folg an , erfahr , alleinsteh. Heb., evtl.
Ausn. sof., durchaus diskr . u. pass.
Off , u. A. 794 an den Tagbl .-Berl.

Ein Kind.
Kinderlose Eheleute wünschen ein Kind

als eigen, nur besserer Herkunft, an¬
zunehmen. Schönes Heim, bessere Er¬
ziehung. Offenen unter W . ö « £ an
den Tagbl .-Verlag.

SchneWe Heirat
wünschen viele vermögende Damen.
Herren, wenn aucb obne Vermögen,
wollen sich melden. M . scotlieniH *«-»,
Berlin ww . s :s. F186

Heißgel., b. untröstl . B. dring,
u. m. Ao. z. schr. Mst.

VorurLettsfreier Herr,
Vierziger , von tadellosen Manieren,
sucht vermögende Dame zwecks Heirat
kennen zu lernen . Gesl. Mitte kl. u.
N. 968 an den Tcrgbl.-Verlag.

Heirat
suche f. Verwandte , v. ang. Aeuß^
u. stattl . Erschein., 23 Jahre , mit za,
20,000 Mk. Mitgift u. 100,000 Mk. ,p.
Vernrögen. Diesen Verhältnissen ent¬
sprechend. Bewerb .,m . VAd, was sof.
retourniert wird , ü . O. 968 an den
Tagbl .-Verlag . Gewerbsm , Vermittl.
verbeten . Diskretion  Ehrensache.

Aclterer Herr
Witwer , ebangcl ., sucht nähere Be¬
kanntschaft einer Dame zwecks Heirat
aufs Land . Alter nicht unter 45 I .,
mit Vernrögen. Antwort erbitte u.
E. 971 an den Tagbl .-Verlag . Ver¬
mittlung ausgeschlossen.

Heirat : 7313
Junger Hotelier sucht zwecks Heirat

die Bekanntschaft einer jungen vermög.
Dame zu machen. Junge heimlich er¬
zogen- Damen aus guter Familie werd.
geh., ernstgemeinteAnträge vertrauens¬
voll an d. 5-Mk.-Schein Nr. Jt . 689073
hiuptpstl . Wiesd. eins. z. w. Diskr. zug.

ggg pg iMagfi _
i&i-MzP*'' Verlangen Sie , wenn Sie^

noch nicht mit unserer Patent - ,.
Universal -Plättmaschine geplättet!

haben, kostenlose Offerte von derSL
Förster Wäschereimaschinenfahrik A
Rumsch& Hammer, Porst i. L.40ii.iMMin»iiiliii. Iimiil • n"

Bwg . 1629
F127

V.bchuhwaren-
Lonsum-Gej.,

19 Kirchgosse 18,
nahe der Luisenstr. nahe der Luisenstr.

Um das Lager in Sommerwaren möglichst zu räumen,
geben wir nachstehende Posten zu fabelhast billigen Preisen ab:
Lnsting -Halbschnhe mit u. ohne Lackgarnitur, Damen @ 50

leichte Leder-Schnürschuhe, soweit Vorrat . . . . ®
Damen braune Ziegen !.-Schnürschuhe , «V00

soweit Vorrat . .
Verschiedene Serien besserer Segeltuchschuhe

für Damen und Herren.

SiiriisWe MiinUWe SaaMlti!
Herren -Stiefel , allererste Fabrikate, von

'59
an

Damen -Stiefel , modern, bequem und solide, von . .
Einige Posten hochfeiner Stiefel , die nicht mehr in allen Größen

sortiert sind,

15 °j» bis 20 %
unter bisherigem Preis.

Kinder -Schulstiesel , sowie Damen braune Stiefel in feinster
Ausführung. Herren braune Stiefel in nur modernsten
Formen. Boxcals - u . Chevreaux -Stiefel für Damen u. Herren.

Diese Posten, die wir für diesen Juli -Verkauf besonders bei Seite
gesetzt haben, geben wir teilweise unter unserem Einkaufspreis ab.

ifoiftiiiC,,
3 ® 1 ® Telephou 3010.

Feinste Tafelbutter
«efere in Vostkollis von ,netto 9 Pfd. gegen Nachnahme zum jeweils billigsten
Dagcspreis. Bei regelmässigem Bezug und Mehrabnahme für Händler Preis und
Zahlung nach Vereinbarung. Auch empfehle meine eigene Fabrikate : Emmeu-
thaler , Schweizer . Limburger , Romadonr -, Stangen - und Weiklaeker-
Kä>,e, feinste Qualität.

Job . H ®sela , Molkerei,
Vnchlor , Allgäu.

zur radikalen VeraicMung von
Ratten «.Mäusen

Von Behörden und Privaten glänzend begutachtet.
Unschädlich für Haustiers und Menschen.

Prospekte und Zeugnisse kostenlos.
Deutsche tovsz■tim•Vertriebs■Gesellschaft
Serlin ' W . .57 , Bülowstrasse 15.

KkkMlllmHiU. | Gartenbau -Verein.
Samstag den 3. Juli , mittags

12 Uhr, versteigere ich im Pfandlokal

Helenenstr. 24 :
3 Spiegel (geschl. Glas ), 3 Bilder,
mehrere Kleiderschrärrkc, mehrere
Kommoden, mehrere Sofas , zwei
Schreibsekretäre , Glasschrank , eine
Waschtoilette mit Aöarmorplatte,
1 Drcrhtheftmaschine, 2 Plüsch,
sosas, 2 Svregelschränke, 28 Flasch.
Wein , 6 kl. Fl . Wein , 15 Flaschen
Sekt , 4 kl. Fl . Sekt , eine Dezimal-
Wage mit 8 Gewichten, 1 Läufer,
24 Büchsen Konserven, verschiedene
Kochgeschirre, 1 Mulde , 2 Gas-
Ihras , 100 Dosen dicke Bohnen,
60 Dosen Spinat , 40 Fl . Citril,
30 Dosen Teltower Rübchen, ein
Diwan , 1 Chaiselongue , 1 Wasch¬
kommode, 1 Nachttisch, ein kleiner
Tisch, 1 Sofatisch , 1 Nähtisch, ein
Bauerntisch , 2 Serviertische , ein
Trumeau , 2 Wandbretter , eine
Laden-Einrichtung , eine Ausroll¬
imaschine, 1 Reibmaschine usw.

zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung . II596

sieiair,
Gerichtsvollzieher in Wiesbaden

Wörthstratze 11, 2.

Samstag , 3. Juli , abends 8H'- Nhrr Versammlung im V-rcinslokalc
Hotel Union", Ncugasse7. Der Vorstand . F388

an den
loiticniip

Samstag , den 3. Juli , nachmittags
Uhr, werden im Hause Helenen-

iraße 24 dahier:
5 Sofas , 3 Kommoden, 2 Kleider-
schränke, 3 Diwans , 3 Teppiche,
2 Schreibtische, 2 Nähmaschinen,
1 Kredenzschrank, 1 Spiegelschrank,
1 Waschtoilette, 1 Vertiko, Tische,
Stühle u . a. m. Ir 595

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Wiesbaden , den 2. Juli 1909.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Schiersteinerstrasie 24._

F 8

SamStag , den 3. Juli , nachmittags
4 Uhr, versteigere ich zwangsweise
gegen gleich bare Zahlung im Pfand-
lokale Heleneustraste 24 folgende
Gegenstände : 11598

4 Pferde , 1 Schreibtisch, zwei
Schränke , 1 Sofa , l Anrichte, eine
Kommode, 1 Regulateur , 2 Bilder,
1 Nähmaschine und 1 Tisch.

Hosmann , Gerichtsvollzieher kr. A.,
_ Oranien,straffe 47, 2._

des verst. Rentners D'. <i»riin-
tlialer , Emserstraße 60, bitte so¬
fort, spätestens bis 10. Juli cr.,
einzureichen, da spätere Ansprüche
unberücksichtigt bleibeu müssen.

Friedr. F. Haagner,
als Testamentsvollstrecker.

Wiesbaden , den 30. Juni 1909.
_Mainzerstrabe 68. 7292

BerlinerKunstausstellung1-
Lose ä Mark B G

(Porto und Liste 25 Pf. extra .)
Ziehung 4. Oktober.

30 000 Gewinne im Werte von Mark

Jedes 10. Los gewinnt!
Eine Serie von IO Losen IV!. lö "

Hauptgewinneim Werte von

11  iS @111111
2  ä MW= tffij § MAD

LGsLWS - ZWAVV
STüLWE-IVKEK

etc. etc.
Lose zu haben bei den König!. Lotterls-
Einnehmornu. sonstigen Lose-Verkaufs-
stellen .—GeneraJ-Debit : Lose-Vertriebs-
Gesellschaft König!. Proass. LEsrie Ein¬
nehmer 6. m.b.H., Berlin, Mcnbijouplatz2

und A. Molling , Hannover.

Samstag , den 3 . Juli,
vormittags 19 Uhr»

findet in meinem Verstcigerungs-
lokale

Eleonorenstraße3
wegen Um^ug und betr . Abrechnung
eine Versteigerung zu jedem annehm¬
baren Preise statt.

Es kommen folgende Gegenstände
zum Ausgebot:

2 Theken, bersch. Betten , Küchen,
und Kleiderschränke, ein großer
Eisschrank, 2 Restauratiousheroe,
1 Hobelbank, Schreinerwerizcug,
eiserne Röhren , 1 Partie Gläser,
Badewanne , Einmachsässer, zwei¬
tausend Wasserkrüge, 4000 halbe
Bordeauxflaschen usw. usw.

Fritz Acker,
Auktionator und Taxator,

Eleouvreustraste 3 . Tel . 393 «.
Ml » hip Jüpifp Reise-, Schiffs- und
AUI UUpUfC . Kaiserkosfcr werden

billig verkauft Neugasse 22» 1.

V
Wegen bevorstehender Geschäfts-

Veränderung
enorm billiger Verkauf ist

»sä SchuhwareN MW»
tu nur bek. gut. Qualitätsware . Mehrere
1j dllfe Etnzelpaare, welche von ver-
Lt « schiedencn Gelegenheitsposten
herrührcn, fast zur Hälfte des früheren
Ladenpreises. In farbigen Kinderstiefeln,
mit und ohne Lackkappcn, habe noch ver¬
schiedene Gelegenheitsposten in nur
In Fabrikat. Ilm gänzlich damit zu
räumen, verkaufe ich dieselben zu und
unter Fabrikpreisen. 7264
Ä ,Ncugaffc 22, 1. Et.

Neu eingetwfscn ein Posten amerik.
Herrenstiefel in schwarz und farbig.

Bitte genau auf Straffe und Name
zu n.

äeilen wir gerne umsonst geg. Freimarke
mit , wie wir von uns. langen Leider
ohne Heilmittel befreit wurden:
I . Herr«, Strickereibes., Neusra, Hoh.freu Al.Dietmaier»Uliierramingen.r . A. Ritz, Nürnberg , Hallerhütt . 201.
Äarl Keller. Ohmde», Württemberg.Er.M.Herelinger,Ebingen Bühl 858.d. Speidel, Schuhm., Dottinge» <W.).
Fr .J .Henrich,Schwanheim,Qu«rstr,Sl.
E. H-rkenthal, Maier, Aschersleben.
Sl. Mdhring , tU .Grbningsn (Magdebg .) .
>§ r . Lhiee, Oberbeslsen S7S, Rehme,

e.rrpes

& Die Abholung von Gepäck , ^

% FRACHT-undEILGÜTERN |
H zur Kgl. Preuss. Slaatsbahn er- «.
♦ folgt durch die regelmässig 4bis ®
? 5 Touren täglich fahrenden ♦

RETTENMAYERS %
S ABHOLE-WAGEN t
^ zu jeder Tagesstunde. ♦

Sonntags nur vormittags auf Be- ^
® Stellung beim Bureau : 739 <K
❖ ]VSIAätiBuASS rrES .ASSBi : 5 . 4>
^ Telephon Nr. 12 u. 2376. ^
,» Königlicher Hofspeditour
L !®Jbttenmaycp
A | \ == Uv 'issbadpn = -

EXTRA¬
WAGEN

auf die
MINUTE!!

(gegen 5
Expreastaxe). j

S - L.-»

N
CO
-of'Ooii-»-

F71

Taselmaftgeflügel
empf. Erste Hess. Gsflstg «kr.- u .Mast-
anst. , Rosen Hof, Seehei ".llBerastr . )

Za . IM KelSÄKr-
FroÄ -, Smocking - unt>  fei .eltrod’»
Anzüge , einzelne Hosen u. -«eften
werden dill » verk. SÄwalvaiyer-
straste 3V, 1. St . (Sllleeseitx

LikO Matratz§N
von 8.50 Mk. an,

80 Bcttenstcllcn von 14 Mk. an,
30 Diwans von 55 Mk. an.

Eigenes Fabrikat.
Teilzahlung . Miete.

P !e.  liendle , Möbelhaus,
9 Ellcubogengasse 9.

für Si95«Eai" s«.
Diese Binden sind unüberti elflioli,
gross u. bequem, sehr weich, an¬
genehm u. haltbar und kosten

S” sa.l4et » Q L- !»,, ?. V- i, . S. —
„ a. ’/j „ f.’iii  4 Jf,

And. Fabrikate k Dtzd. B*f.

in allen Preislagen v. S ® S“{'. an.
■Bamen ®cdlvnraug '.

€K&© JLilie,
Artikel zur Krankenpflege,

nur BäurätKStrasse IS *.
Telephon 2744. 875

KlhvhWlirliiiim
Damen -Soiilen n . Fleck Mk. 2. - -
Herren -Sohien n. Fleck Mk. 2.36

genäht 20 Pf . mehr. 7252

P.S6!iüeider,lilHlö!Eisl!cra26
gegenüber der Synagoge(Lad en).

Älter Korn,
Kognak, Iraku. lim

zum Ansetzen, allerbeste . Qualitäten,
empfiehlt 7962

Hubert Schlitz,
Aj olf stra «»e C. Tele |j)l». 864..U'M̂WaggSN
ftM ^ stslher
frisch angekommen. Schönste Gelegen¬
heitf. Hotels, Pensionen, Konditoreien ec.

Pari »!, am Markt . 7298



-Lette 14. SautSlag , 3 . Juli 19 « » . Wiesbadener Taglrlatt. Morgen-Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . 3 » 3.

Bericht über die Tätigkeit
der

MerbenjahranW zu Wiesbaden
Neber_Umfan « und Erfolge des Betriebes unfe

94 . Rechnungsjahre beehren wir uns folgendes zu berichten:
Die Kahl unserer Pfleglinge belief sich im ganzen auf 407. Hiervon

oaren ISO TageSkinder , d. h. Kinder , die nur tagsüber eene Heimstätte in
»er Anstalt finden und abends wieder nach Hause entlassen werden , und
217 Hauskinder , d. h. Kinder , die in der Anstalt , welche ihnen das Eltern-
Haus ersetzt, wohnen.

A. Tageskinder.
Den Kindergarten besuchten 111 Kinder (67 Knaben u. 44 Mädchen)

iÄH SCIfct vsn 3 bis 6 Jahren . _ ,
Di-e Abteilung für Schuld fl ichii-Fe ü-esu-chfen 79 Kinder (63 Knaben

und 16 Mädchen). Im Durchschnitt betrug die Zahl der Tagestrrrder
tLgjlich etwa 6b. ^ ^N. Hauskmder.

Der Bestand an Hauskindern betrug am Anfänge des Betriebs,
fahres 129 (91 Knaben und 88 Mädchen). Fm Lause des BetzrrebsinhrA
Erraten neu ein 88 (59 Knaben und 29 Mädchen), wogegen auSschraden W/oo ^ ein TOftrs 1QC\Q 'RrVfVf . dl'N .V)LUss

im Jahr « 1908/0 ®.
und Erfolge des Betriebes unserer Anstalt tm

»er

(M Knaben unH Mädchcn)7sodätz am 31. März 1909 die Zähl der Saus.«>« «— ^ 00  Mädchen ) stellte. Die Zahl der
auf Kosten der Stadt,

.Mder sich auf 122 (84 Knaben und 88
Pflegetage betrug im ganzen 40,383, davon 29,031 —
11,351 aus Ächten des Zentral -Wmsenfonds , anderer
Privater . Der Ge'
wie in den

und
Privater . Der Gesundheitszustand unserer Pfleglinge war weniger günstig,
wie in den früheren Jahren , da manche tarn ihnen , wie auch die »origen
Kinder in der Stadt , von Diphtherie, , Scharlach unch Masern ^befallen
wurden . 2 Kinder muhten wegen Augenleiden längere Zeit in der ungen-
Heilanstalt verpflegt werden , 3 machten in Kreuznach, 1 in Bad Orb eene
Mir duvch, 2 genossen einen tnerwüchentli-chen Erholungsaufenthalt rm
Ferienheim zu Oberseelbach. Dem Hilfsverein des Viktoriastifts , dem
Verein für Sommerpslege und der Augenheilanstalt sprechen wir auch an
dieser Stelle Dank für die gewährte Unterstützung aus.

Im Verlaute des Betriebsjahres verlor der . Vorstand zwei hoch¬
verdiente Mitglieder durch deii Too, am 23.. Juni 1908 Frl . Pauline
Scholz, am 19. März 1909 Herrn Bürgermeister Hetz. An ihre Schlle
traten Frau Direktor Sckipper und Herr Beigeordneter TraverS . Außer¬
dem ernannt « der Magistrat auf Wunsch des Vorstandes Herrn Stadt-
bauinspektor Berlit zum technischen Vorstandsmitgliede . mit Rücksicht auf
den wachsenden Umfang der maschinellen .Anlagen der Anstalt . In Bezug
-<ru>f bie -eio entließen Bansachen , bi*e tüicbcr gtcnutcu frebciitcnb waven,
hatte der Vorstand sich wie bereits in den früheren Jahren der uneigen¬
nützigen Unterstützung des Herrn Architekten Ludwig Euler zu erfreuen.

Sanitäre Gründe , welche im Fähre 1907/08 den Bau einet «roheren
Badeanlage veranlaßt hatten , waren es auch, die im Berichtsiahre zum
Umbau der Wortanlage führten . Daneben wurden zur Verbesserung und
Erleichterung des Betriebes eine maschinelle Wäscherei und Danipfkoch
apparate in die Küche eingebaut . . . .

Natürlich konnten diese «rohen Ausgaben nicht aus den laufenden
Einnahmen bestritten werden . Die uns im Laufe des Jahres zugefallenen
Legate und Geschenke werden uns aber die Auszahlung der noch aus¬
stehenden Rechnungen ohne allzugrohc Heranziehung unseres Kapital¬
vermögens gestatten . Die Schwächung des letzteren muh nach Möglichkeit
vermieden werden , da wir der Zinsen zur Hersiellung des Gleichgewichts
in der Betriebs -Rechnung bedürfen . Mit Rücksicht auf das fortwährende
Steigen der Preise der meisten Lebensrnittel , der Kohlen usw., sowie der
Löhne ist vielmehr eine Vermehrung des zinstragenden Anstaltsvermögens
dringend erwünscht . Wir richten daher an wohlhabende Menschenfreunde
die Bitte , bei ihren letztwilligen Verfügungen der Kinderbewahranstalt , der
ältesten Wohlfahrtsanstalt unserer Stadt , gütigst zu gedenken. .

Bon Dank erfüllt für diejenigen , die das von uns geleitete Unter¬
nehmen rat Vorjahr unterstützten und uns Beitrage zur Weihnachts-
bescherung unserer Pfleglinge zur Verfügung stellten, bi-tten wir unsere
Mitbürger und Mitbürgerinnen , uns auch ferner ihr Wohlwollen zu
erhalten . p  216

Wiesbaden , den 39. Juni 1909-
Der Vorstand der Krnder-Bewahranstaltt

Geh. Reg.-Rat Prof . F . Kalle, Vorsitzender. Rentner Maher-
Windscheib, Stellvertreter . Dekan Bickel. Schriftführer . Stadt¬
verordneter W- Neuendorff , Schatzmeister. Frau Borgmann.
Fräulein von Eck. Fräulein S . Eichhorn. Frau Fester. Frau
M. Frendenberg . Frau F . Kalle. Frau L. von Knoop. Frau
A. Schipper . Kommerzienrat Bartling . Stadtbauinspektor
Berlit . Pfarrer Gruber . Beigeordneter Travers . Professor

Dt. Weintraud.

IKurhaus . 10.30 Uhr ab Kurhaus:
Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
Uhr : Konzert in der Kochbrurmen-
anlage . 8.30 Uhr : Mail -coach-
ausflug nach Chausseehaus. Kaiser-
Wilhelm -Turm . 4.30 Uhr : Kon¬
zert . 8.30 Uhr : Konzert , nur bei
aeeigueter Witterung . 8.30 Uhr:
Dortrag des Grafen Zeppelin.

KSnigl. Schauspiele . Geschlossen,
Residenz-Theater . Abends 7.30 Uhr:

Die Haubenlerche.
Volks - Theater . Abends 8.18 Mr:

Preciofa.
Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:

Ein Herbstmanöver.
Walhalla (Restaurant ). Abds. 8 Uhr:

Konzert.
Skala - Theater . WendS 8 Uhr:

i Vorstellung.
Ausstellung für Handwerk und Ge¬

werbe, Knnst «. Gartenbau , Wies¬
baden 7"

Bivphon*
i (Hotel 1'vunu,w..(
Terminus -Restaurant , Krrchgasse 23:

Täglich Konzert.
Deutscher Hof. Täglich  Konzert.

Aktuarhus ' Kunstsalon , Taunusstr . 6.
^Kunstsalon Viktor , Wilhelmstratze 54.

Bangers Kunstsalon , Luisenstr . 4 u. 9.
Demmins keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
u . SamstagS nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil,
für Männer ).

Unentgeltliche Rechtsauskunft für
Unbemittelte in Nassau. Sprech-
stundenplan für Juli 1909:

El-tville : Montag . 19., 11)4 Uhr.
Rüdesheim : Mittwoch, 7,, 9% Uhr.
Idstein : Montag , 5., 9)4 Uhr.

angenschwalbach: Donnerstag , 22.,

Cauln Mittwoch, 7., 1114 Uhu
Eppstein : Montag , 5., 11)4 Uhr.
Oberlahnstein : Mittwoch, 7., 8 Uhr.

tzhristlichrr Verein junger Mann-e
Dotzheimerstratze 20, Hth. 1 St.
Abends 9 Uhr : Gebetsstunde.

Blan -Kreuz-Verein E- V.  Sedan-
platz 5. Abends 8.80 Uhr : Ge.
sang- und Gebetstunde.

Gärtner -Verein Hedera. Abds. 9 Uhr.
Versammlung . ,Verein der Württemberger , WieS-
baden. 9 Uhr: Verelnsabrnd.

Klub Borussia. VeretnSabend und
Probe.

Einreichung von Angeboten auf die
Ausführung der inneren Tuncher-
und Anstreicher-Arbeiten usw. an
dem Neubau der Turngesellschaft
Wiesbaden , an Herrn Hch. Wmfs,
Wilbelmstrahe 12, abends 6 Uhr.
(S . Tagbl . Nr . 296, S . 10.)

Versteigerung von 3 Pianinas usw.
im Sause Helenenstr . 5, mittags
12 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 302, S . 9.)

Versteigerung von 6 Spiegeln usw-
im Hause Helenenstr . 24, nnttagS
12 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 303, S . 13.)

Versteigerung von 5 Sofas usw. im

kL fet m Äj
Vevsteigerung von 4 Pferden usw.

im Hause Hclenenstrahe 24, na
mittags 4 Uhr. (S . Tagbl . Nr.

Versteuerung von Mobilien im
Hause Eleonorenstratze 3, vorm.
10 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 303, S - 13.)

! ! Achtling !!

23
befindet stell jetzt nur noch 940

neben der
Hirsch-Apotheke

Telephon 4283. nahe Lan 90 asse -
Beste und billigste Bezugsquelle fürSchuhwaren aller lirt

vom einfachsten Arbeitsstiefel bis zum feinsten Salonstiefel.

Statt besonderer Anzeige
empfehlen sich

Franziska Schäfer Adolf Heil
Verlobte.

Im Juli 1909. Bierstadter Höhe 10.

Nach Gottes unerforschltchem Ratschlüsse wurde unser heißgeliebtes,
teures Söhnchcn, Brüderchen, Enkel und Neffe,

WM,
von seinem4-tägrgen schweren Leiden im Alter von 7 Jahren durch
den unerbittlichen Tod abgcrufen, was wir hiermit Verwandten,
Freunden und Bekannten schmerzlich mittcilen.

Im Namen der tiestrauerndcn Eltern und Geschwister:
Karl Uelte « . König!. Lokomotivführer.
Familie Kau«».

Mivstzadeu . Doch heim , Mannheim , Saarbrücken.
Kimburg a. d. L.. 1. Juli 1909.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag vormittag 10'/» Uhr vom
Leichenhause des Südfriedhofs aus.

Ems : Montag , 12., 10)h Uhr.
Homburg : Freitag , 16., 10% Uhr.
Soden : Freitag , 16., 3 Uhr.

Diez : Freitag , 9., 9)4 Uhr.
Haiger : Dienstag , 13., 11% Uhr.
Hochheim: Mittwoch, 21., 9)4 Uhr.

Äeheimrat Meyer in Wiesbaden,
Goethestrahe 3, 1, welcher alle
Sprechstunoen abhält , ist zu brief-
lichcr Beratung der am Erscheinen
Verhinderten , namentlich von
Altersschwachen u. Kranken , gern
bereit , vertritt auch Versicherte
kostenlos vor dem Schiedsgericht zu
Wiesbaden und sorgt für deren
kostenlose Vertretung vor dem
Reichsversicherungsamt in Berlin.

Luft - und Sonnenbad des Vereins
für volksverständliche tzlesundheits-

^Lffeattr-^ intviUüpvgifg.
Walhalla -Theater.

(Preise der Plätze
Proszeniumsloge
Fremdenloge .
Orchesterseffel
Seitenbalkon
Promenoir
1. Parkett . .
2. Parkett . .
Parterre . . ,
Entree . . <

mkl. Garderobe )-
Mk. 4.20

3.20
„ 3.20
* 2 .68
„ 2.15
„ 2.65
„ 1.65
„ 1.10
.. 0.85

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 3. Juli.
Vor mittags 11 Uhr:

Konzert des Kurorcnesters
in der Koehbrunnen-Anlage.

Leitung Herr Konzertm . F. Kaufmany
1. Ouvertüre zur Operette „Der Kadi*

von A. Thomas.
2. Finale aus der Oper „Lohengria“

von R. Wagner.
3. Ganz allerliebst, Walzer von

E. Waldteufel,
4. Toreadore et Andalouse von

A. Rubänstein,
5. Potpou-rri aus der Op. „Don. CesaR*

von A. DeUinger.
6. Touristen-Marsch von R. Müller.
Eintritt gegen Prunnen -Abonnementa
Harten für Fremde und Kochbrunnejr

Konzert karten.

Dunkelheit.
Damen -Klub. E. B. Oranienstr . 15,1.

Für Mitglieder geöffnet von
morgens 10 bis abends 10 Uhr.

Verein Franenbildung - Frauen -
studium. Lesezimmer : Oranien-
straße 15, 1. Bücherausgabc täglich
von 10 bis 7 Uhr. Auskunstsstelle
für Frauenberufe : Walkmühlstr . 1.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Uhr, Steingasse 9, 2, und
Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
a. d. Schulberg . Knabenhort,
Blücherschule. Johann , Ludwig-
Hort , Lehrstrahe . Hilfskräfte zur
Mitarbeit erwünscht.

Bolkslesrhalle, Friedrlchstratze 4.
Geöffnet täglich von 12 Uhr mttr.
bis 9)4 Uhr abends . Sonn - und
Feiertags von 1410—1 Uhr ge
öffnet . Eintritt frei.

Arbeitsnachweis im Rathaus , unent
gelt. Stellenvermittlung . Dienst
stunden von 8—1 und 3—8 Uhr
Männer -Abteilung für alle Berufe.
Abteilung für Gast- und Schank¬
wirtschaftsgewerbe für männliche
Hotelangestellte. (Auch Sonntags
geöffnet von 10—12 Uhr.) , —
Frauen -Abteilung , für weibliches
Hotelpersonal , höhere Berufsartcn,
Verkäuferinnen , Dienstmädchen,
Wasch- und Putzfrauen.

Mestd - m -TVearsv
Direktion: Dr- pbil. A- Ranttz,

Samstag , den 3. Juli.
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkarten ungültig
Vorstellungen der Schaustziel-Gesell
schaft des Direktors Paul Linsemann

(Berlin .)
Dir Haubenlerche

Schauspiel in 4 Akten von Ernst von
Wildenbruch.

Regie : Max Thomas
Personen:

August Langenthal,
Besitzer e. Papier-
fabrik . . . . . Max Thomas.

Hermann, sein Halb-
bruder . . . . . . Kurt Ehrle.

Juliane , beiderKousmeErika Brunow.
Frau Schmalcnbach,

Fabrikarbeiters-
Witwe .

Lene, ihre Tochter .
Ale Schmalcnbach,

Schwager der Frau
Schmalcnbach,Lum-
penfaktori. d.Fabrik Waller Blenke.

Paul Jleield , erster
Biittgeselle in der
Fabrik . . . . . Fritz Lion. ,

Ort der Handlung : Eine Papier¬
fabrik in der Nähe von Berlin.

Zeit : Gegenwart.
Nach dem 2. Akte findet oie größere

A&orm6meirt3-Konz8rtB
Nachmittags 4.30 Uhr:

Leitung : Herr Ugo Affemi, städt
KurkapeÜmeister.

1*Ouvertüre über den, Choral „ilu.
feste Burg ist unser Gott" von
O. Nicolai.

2. a) Gondoliere,
b) Perpetuum mobile von F. Ries..

3. Dankgebet, altniederländ . Volkslied
von Valerius.

4. Suite Algärienne von C-Saint-Saen^
Impressions d'unVoyage en Algferi^
a) PrSlude (En vue d’alqer).
b) Rhapsodie mauresque.

c) Reverie du soir (ä Blidah).
d) Marche militaire fnaneaise.

5. Ouvertüre zu „Struensee“ von
G. Meyerbeex,

6. Tausend und eine Nacht, Walzer
von J . Strauss.

7. Trot de CavaJerie von A. Rubin¬
stein.

Rosa Laasner.
Toni Nupprecht.

Turnverein . Nachm. 2.30—i  Uhr:
Turnen der Schülerinnen . 4—v:
Turnen der Schüler . Abends 9 U.:
Bücherausgabe und gesellige Zu
sammenkunft . ^

Turngesellschaft. 2.30 bis 3.30 Uhr.
Turnen der Madchenabteilung:
4.15 bis 5.15 Uhr : Turnen der
Knabenabteilung : 9 bis 10 Uhr:
Bücherausgabe . ,

Männcr -Turnverein . Von 4.30 mS
5.30 Uhr : Mädchen-Tnrnen . 5w0
dis 7 Uhr : Knaben -Turnen . 8 U.:
Fechten. 9 Uhr : BücherauSgabe u.

, gesellige Unterhaltung.
Männergesang - Verern „Eoncordiu .

! Familien -Abenb.
Wiesbadener Militär -Berera . E. V.

8.30 Uhr : Festkommers.
Sportverein , v Uhr : Uebungsspiel.
Krieger - u. Militär -Verein . Abends

8.30 Ubr : Gesangprobe.
Marine - Verein . Abends 9 Uhr:

Monatsversammlung im „Vater
Rhein ", Bleichstratze S.

llännergesang -Verein Frdelio. AbdS.
9 Uhr : Probe.

Verein der Vogrlfreunde . Abends
9 Uhr : Mitgliedor -Versammlung.

Ev. Männer - n. JünglingS -Bereta.
Abends 9 Uhr : Gcbetstunde.

Paus « statt.
Anfang 7.30 Uhr. En de 10 Uhr.

Sonntag , den 4. Juli , abends 7.30
Uhr : Temi monde. __

WaÜ;«!la - TirUterl
Direktion: H. Norbert.

Sanistag , den 9. Juli.
Abends 8 Uhr.

Zweites Gastspiel vaa HaleyIuveniles.
Europäische Kastspielturnee.
20 amerikanische Backfische.

Dazu:
Gin HerVstmansver.

Operette in drei Akten Von Karl Von
Bakony und Robert Bodanzky. Musik

Von Emerich Kälmünn.
Spielleiter : Direktor H. Norbert.

Dirtg . : Kapellm. M. Großkopf a . G.
Personen:

Feldmarschallcutnant
von Lohonah . -

Trcszka, seine Tochter
Baronin Risa von

Marbach . . . .
Rittmeister v. Emme¬

rich, b. d. Husaren Max Droz
Oberleuinant v. Lören-

ty, bei den Husaren WalthcrHerrllNg
Leutnant Elckes, bei

den Husaren . . .
Wallerstcin. Reserve«

Kadett-Feldwebel .
Btarofi, Freiwilliger

bei den Husaren .
Virag, Wachtmeister.
iE,tri, Zugführer

Abends 8.30 Uhr
Leitung: Herr Kapellmeister H . Jrmea
1. Ouvertüre zur Op. „Le fidel*

Berger“ von A. Adam.
2. Ballett „Colin Maillart“ Louis XV

von G. Miehiels.
a) Danse des Bergers,
b) Darise des Bergfires,
c) Adage,
d) Pas de caractfire
e) Pizzicato -Polka,
f) Valse de Rfive.

3. Volksszene aus der Oper „Der
Evangelimathn“ von W. Kienzl.

4. Ouvertüre Die sizilianische Vesper
von G. Verdi.

5. Scherzo, B-moll, op. 31, vota;
P . Chopin

6. Ballettmusik Ueber allen Zauber
Liebe von E. Lassen.

7. Vilja-Lied aus der Op. „Die lustige
Witwe“ von F. Lehär.

8. GiroflS-Giroflä, Galopp von
Oh. Godirey,

* Abends 8.30 Uhr im grossen Saale
Vortrag

des Herrn Grafen von Zeppelin iurr,
Thema: Die Entwickelung der Motor-

Luftschiffahrt,
durch zahlreiche Lichtbilder erläutert,

Eintrittspreise : 1, 2 u. 3 Mk.
Die Damen werden ergebenst er.

sucht, ohne Hüte erscheinen ^
wollen.*

Walther Friebel.
Hella v. Hall.

Erna Greffin.

Fried , v. Ahn.

HanSSüßcnguth.
MarianneHerzka.
Willy Gcisler.
Willy Küpper

Starke , Eiitsvcrwaltcr Albert Niesler.
Lnjos. Grotzknecht . Paul Sd,ultze.
Herr v. Stcinhoff . B. Zimmermann.
Frau v. Bergen . . Else Hohenfels.
Komtesse Olga . . Bertel Brandle.
Oberst Wulf . . . Julius Fischer.
Oberleutnant Sturm - ^ ..

fricb . W. W"llschagcr.
Leutnant FelSeck . . Karl Straub.
Leutnant Koppler . Julius Hetz.
Fekete, Husar . . . Hans vovpe.
Molnlr . Infantrist . Hans Richard.
Erster Jniantrist . . Kurt Hillcr.

Herren , Damen , Bauernvolk,
Militär , Gäste.

1. Akt: Bor dem Schlosse der Baronin
Risa von Marbach . 2. und 3. Akt:

Im Schlosse der Baronin.

«M » .
den 8 « «ffnli

Zweites Gastspiel

Haley Juveniles,
20 amerikanische Backfische

in ihren Gesangs - u. Tanzkreationen,
Keine erhöhte Preise.

SKALA.
Einziges Variete Wiesbaden^

Neu! Originell!
Theater Mm Fraa
Sensationelles I’ rosframn ».

Anfang 8 Uhr.

fionnenhof. |
Jeden abend von 8 Uhr a*:

Kü nstler -Konzer t.
Wallialla -Restaurant.

Jeden abend i 9(]j

Grosses fciiiistler-Ronzert.
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■Hotel Adler Badkaa ».
Langgasse 42, 44 und 46.

Howitz , Hauptm . a. D , Neuss , —
Rettig II ., Himbach.

Hotel zmn aeuen Adler,
Goethestrasse 16.

Rubens , Fr ., na. Tochter , Barmen.
— Böser , Kfm , m. Fr , Berlin . —
Lippnuutn , Fr , Landsberg . Cohn,
Kfm , m. Fr , Bromberg . — Horr,
Kfm , Pforzheim . — Lewin , Frau , m.
2 Kindern , Wilna . — Grüner , Kfm,
Barmen . — Csatö , Prof , Budapest . —
Hanink , Kfm , Mannheim . — Beigel,
m. Fr , Herrnberchtheim . — Breslty,
Rechn .-Rat , m . Fr , Berlin . — Berta-
lan , Kfm , m. Fr , Ungarn.

Astoria - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6

Stierhof , Rent , m . Fr , München.
Bayrischer Hot.
Delaspeestrasse 4.

Börner , Lehrer , Eitelbom.
Hotel Ber ^ .

Nikolasstrassc 37.
Reiner , Köln . — Stockmann , Fahr,

Kilzenbaeh . — Leipold , stud . med,
Berlin . — Schwabe , Kfm , Mannheim.
— Schwarz , Kfm , Mannheim . — Voll¬
mer , Kfm , Menden . — Sychowski,
Marine -Offizier , m . Fr , Russland . —
6ax , Köln . —- Tuchei , Kfm , Freisach.

Sfcli wa pjipr B o ck,
Kranzplatz 12.

Homberg , Ing , Schweden . — West¬
blad , Ingen , Schweden . — Berry-
Harding , London . — Schleicher , Stud,
Darmstadt . — Reinhardt , Kaufmann,
Waltershauseia . — Kania , Frau,
Breslau.

Zwei Bock «.
ITäfnergaese 12.

Herold ., Kfm , m. Fr , Neustadt a.
Aisch . — Waegner , Neustadt a. Aisch.
— v. Auw , Fr !. Rent , Düsseldorf . —
dteinbrück , Friemar.

Goldener Bntnaciu
Goldgasse 8/10.

Kurberg , Fräul , Senftenberg . —
Glaser , Fr , Breddin . — Hohner , Fbr,
m. Fr , Trossingen . — Klose , Frank¬
furt . — Wehr , Kfm , Haiger.

Hotel Borghot.
Lancgnsse 21/23 u lSTetzgergafs.se 20/32

Nelson , Kfm , Berlin . — Ändert,
Kfm .. Berlin ! — Schey , Kfm , Berlin.
— Etzler , Kfm , Apolda . — Hartey,
Schiefergrubenbes , m . Fr , Breslau.

Ceti trat ! - Hotel.
Nikolasstrasse 43

Mayer , Kfm , Gotha . — Pohl , Frl,
Berlin . — Segler , Kfm , Nouhnldens-
leben . — Itallie , Kfm , mit Schwester,
Amsterdam . — Türke , Kfm , Leipzig.
— Schonsers , Kauf in , Moskau . —
Eggers , Prof ., New York . — Eggers,
Rent , New York . — Wulff , Kaufm,
Berlin.

Hotel Christiaana.
Rahms , Strassburg.

Hotel tl . Ballhaus Conthiental
Lnnggasse 3A

Wiesner , Kfm , m. Frau , Dresden.
— Baum , Kfm , Niederolm.

Hotel Dahlheim.
Tnmuisstrasse ,15.

Mickeleit , Frl , Köln . — Ileger-
mann , Fr , Bottrop.

Daran Städ ter Hei ' .
Adelheidstrasee 30

Klingensbrink , Ober -Postsekr , mit
Fr , Kaiserslautern . — Koblassa , Kfm .,
m. Fr , Potsdam.

HKraosta .lt Dietenmiilslo.
Parkstrasse 44.

Aiinfeld , Fr , Mülheim . (Ruhr ) .
Hotel Einhorn,

Marktstrasse 32.
Müller , Ing , Darmstadt . — Meyer,

Kfm , Berlin .— Stumm , Kfm , Worms.
— Schmitz , Rent , Berlin . — Meyer,
Kfm , Essen . — Kohlhaas , Kaufmann,
Limburg . — Vigelius , Ivfm .. Rimiburg.
— Blechschmidt , Kfm , Charlottsn-
burg . — Stern , Kaufm , Berlin ! —
Merten , Journalist , Leipzig . —
0lassen , Fr ., Königswinter.

Müller , Kfm , Petersburg . — Jessen,
Kfm , Petersburg . — Kirch , Lörrach.
— Michels , 2 Hm , Wirges . — Müller,
Schwanheim . — Fichtner , Kaufmann,
Untertürkheim . — Deubner , Kaufm,
Chemnitz . — Eufinger , Baumeister,
Elz . — NöU, Kfm , Usingen . — Sen-
laub , Ingen , Weihen . — Lange , Dr.
med , in.  Fr , Neuenahr . — Jäger,
Ingen , Homburg v. d. H.

EagHscher Hat.
Kranzplatz 11.

Ellenbeck , Dr . med , in. Fr , Hilden.
— Frank , m. Bed , Atlanta . — Mal-
nai , Fr . Dr , m . Tocbt , Budapest.

Schreyer , Paris . — Pfeiffer , Reut,
New York.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser -Fr .-Ring

'Schneider , Kfm , Worms.
^achtheim , Rent , m. Fr , Ander¬

nach.
Hetel » hpr !r.n.

Mauritiusplatz 1.
Rüder , Kfm , in. Farn , Dorsten . —

Lange , Kfm , Dorsten . — Hayum,
Kfm , Erbach . — Möller , Architekt,
Bochum . — Zied , Fr , Niedernhausen.
— Kress , Fr , m. Kind , Niedern¬
hausen . — Willrath , Kfm , Neuenahr.
— Weber , Kfm , m. Fr , Köln . —
Gestadt . Kauf » ., Frankfurt . — Wie¬
gand , Kfm , Nastätten . — Hoch
Kfm .. Pforzheim . — Püree , Kfm , m.
Fr , Köln . -— Reinhold , Kfm , Köln.
— Vetter , Fr , m . 2 Kind , Berlin.

Rrankf ui *ter HoL.
Webergasse 37.

Wenzel , Bürgermeister , Heddernj - |
heim . — Mahr , Fbr , in. Fr , Bochum.
— Michel, Fr , m. Tochter , Berlin . —
Gor.A ach , Lehrer , Heddernheim . —
Sauer , Lehrer , Eppstein . — Wiilsch,
Kfm , Sdtei -s.

Europäischer Hot
Langgasse 32

Müller , Frl , Weiiburg . — Meyer,
Lehrer , Weiiburg . — Brühl , mit Frau,
Hagen . — Müller , Fahr , Oerling¬
hausen . — Golinski , Kfm , Berlin . —
Klewitz , Frankfurt a. 0 . — Philipp !,
Kfm , m.  Fr , Berlin . — Schilling,
Freimengen ^ Loevy , Kfm , Berlin.
— Aron , Kfm , Berlin . — Fraenkel,
Frau , Berlin.

Hotel Dürsteuliof.
Sonnenbergerstrasse 12 u . 12a.

Minzelskeimer , in. Sohn , Paris . —
Magrath , Frl . Rent , Tolkstone . —
Balsdon , Frl . Rcfot, Tolkstone.

Hotel Fuhr,
Geisbergstrasse 3.

Rechner , Kfm , m. Fr , Köln , —
Frikkers , Dr . jur , Amsterdam . —
Kuhlmann , Grüne i. W.

Hotel Gretkei -j
Museumstrasse 3.

Eyppser , Arch , Karlsruhe . —
Kronenwett , Karlsruhe . — Weth,
Kfm , Köln . — Schenck , Kfm , Karls¬
ruhe . — Bayer , Fahr , Karlsruhe.

Grüner Wald,
Marktstrasse 10

Brettschneider , Kaufm , Berlin . —
Brock , Kfm , Berlin !. — Lemmerz,
Kfm ., Königswinter . — Gollhofer,
Stadtbaumeister , m . Fr , Limburg . —
Schmidt , Fr , m. Tochter , Limburg.
— Meyer , Kfm , m. Fr , Krefeld . —
Hinterlach , Dr , m . Frau , Berlin . —
Ocmmert , Kfm , Offenbach . — Mayer
ir , Kfm , Frankfurt . — Hartmann,
Kfm , Freiburg . — Kahn , Kaufmann,
Berlin . — Lende , Frl , Köln . — Lende,
Kfm , Köln . — Gorn , Kfm , m. Fr,
Berlin . — Blochdorff , Bauinapekt , m.
Fr , Berlin . — Krieger , Kfm , Köln . —
Zorbach , Kfm , Köln . — Adarna , Frl,
Amsterdam . — Reinhard , Kfm , Köln.
— Grebe , Kfm , m . Fr , Rastatt . —
Schnog , Kfm , Köln . — Teichmüller,
Kfm , Eltrieh . — Adler , Kfm , Berlin.
— Errrder , Kfm , Berlin . — Altenberg,
Ivfm , Berlin . — Sänger , Kfm , Ber
lin . — Seeger , Kfm , Berlin . — Gausz,
Kfm !, Köln . — Ivnoll , Kfm , Dillen-
burg . — Mülfelder , Kfm , Offenbach.
— Meyer , Kfm , St . Goar.

Hajnlnu 'ger Hot.
Taunusstrasse 11.

Wagner , Fr . Hotelbes , Menton.
.TI aasa - Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Kollreutter , Dr . med , Karlsruhe . —
Neidhart , Kfm , m . Fam , Weiiburg.
— Bergmann , Rent , Koblenz . —
Fakler , Kfm , m. Fr , Konstanz . —
Braun , Kfm , Wien.

Hotel fTnsmnla*
Schillewplatz 4.

Kräh , Kfm , Dresden . — Förster,
Kfm , Nürnberg . — Herbst , Kfm , m.
Fr , Düsseldorf.

Hotel Holländischer Hot.
Rheinbahnstrasse 5.

Engeln , Kommissionsrat , mit Frau,
Haag . — Brinkmann , Rent , m . Frau,
Delmenhorst.

Vier .Tahresceiten.
Kaiser -Friedrich Platz 1.

Pompe , Frl , Mehlem.
Hotel IiupöriaT,

Sonnenbereprstras .se 16.
de Greilf , Fabrikbes , Krefeld.
Gasthaus Zum Eocltbruixuen.

Saalgasse .32.
Kampa , m. Fam , Oppeln . — Brock¬

haus , Rent , m. Fr , Bochum.
Kölnischer Hof.
Kl . Burgstrasse 6.

Rothschild , Ivfm , m. Fr , Konstanz.
— Fraenkel , Fr , Berlin . — v . Byeren,
Hauptm . a. D , Berlin.

E -adhaus zum Kram ».
Langgasse 56.

Bach , Kfm , m. Fr , Wittlich.
Hotel Krag.

Nikolosstrasse 25.
Adelmann , Kfm , Costa Rica . —

Petersrp ’n, Kfm , m. Fr , Flensburg . —
Ti.ll , Kfm , Fulda . — Lagasse , m . Fr,
Lüttich . — Lutz , Kfm , m. Fr , Stutt¬
gart . — Graf , Kfm , m. Fr , Altena.
— Graf v. Ninvenberg , Off, Berlin . —
Nolte , Kfm , Dülken . — Adelmann,
Frl , München . — Zaiser . Fabrikant,
Weinheim . — Schmidt , Ivfm , Elber¬
feld . — Krebs , Kfm , Berlin . — Keul.
Sekr .. m . Fr , Hugshausen . — Dreih,
Gerichtsaktuar , m. Fr , Kolm — Haas,
Kfm , m. Fr , Saarbrücken.

Weisse Lilien,
T-Tafnergasse 8

Herr , Lehrer , Frauenberg.
Hotel Meliles -,

Mühlgnsse 7
Stollenz , Leut , Königsberg.

Metropole mit MopopuL
Wilbelmstrasse 6 und 8.

Soest , Fabr , Höhrscheid . — Wiss-
ler , Hagen . — Mignot , m. Fr , End¬
hoven . — Hall , London . — 8trüben,
Dr , m . Fr , Haag . — Pagrebiasky,
Fr , m. Fam , Kiew . — Himmermann,
Hellenthal . — Weydekamp , Frau,
Kommerzienrat , Iserlohn .— Sehlyther,
in . Fr , Hamburg . — Schneider , Frau,
Aldershot . — Fettes , Paris . —
Schmelze , Dr . med , Meggen .— Jaeger,
Trier . — Müller , Fabr , Göppingen . —
Renard , Louvain . — Serenyi , Buda¬
pest . — Pulvermacher , Dir , Kassel . —
Denham , London . —- Wielatt , Fabr,
Oelsuitz . — Smith -Dorrien , Lady , mit
Bed , Aldershot . — Nocker , Dr . med,
m. Frau , Barmen.

Hotel Nassau u . Ceellie.
Kaiser -Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
Heins , Kfm , m. Fr , Hamburg . —

Pearsall , m . Fam , Kurier u. Bedien,
Maur h-Öhunch . — Bender . Mannheim.
— Bachsher , Frl , New York . — de
Stouborough , m. Fr . ii. Fam , Paris.
— Peon , m. Fam , Meriop . — Stikker,
m . Fr . u . Bed , New York . — v.Wolff,

Oberst , m. Fr , Petersburg . — Road,
Fr , Amerika . — Rolfes , m. Fr . und
Bed , New York . — Heins , mit Frau,
Hamburg . — Halle , m . Fr , Baltimore.
— Kafaroff , Rent , m . Fam . u . Bed,
Konstantinopel . — Mc . Spencer , Fr,
New York . — Müller , Rent , Barmen.
— Mayholm , m . Fr , New York . —
Steek -Coutter , Fr , m . Fam . u . Bed,
New York.

Hotel Prinz Wiholas.
Nikolasstrasse 29/31.

Pflugfelder , Düsseldorf . — Assmus,
Fr , Essen . — Naumann , Brebach.

Hotel Nizza,
Frankfurcerstrasse 28.

Hespeler , Frl , Schorndorf . — Linse¬
mann , Theaterdirektor , Berlin.

Novnenhoh
Kirchgasse 15.

Graf , Aachen . — Hofmann , Berlin.
— Fichtelberge -r , Kfm , Nürnberg . —
Eisenhauer , Kaufm , Duisburg . —
Haschet , Bonn . — Scheerer , m . Frau,
Hamburg . — Steinwartz , Kfm , Bam¬
berg . — Dreyfuss , Kfm , Köln . —
Weirich , Krefeld . — Silbermann,
Kfm -, Würzburg . — Zerver , Fabr , in.
Fr , Remscheid . — Schaeffer , Ivaufm,
Konstanz . — Jacobi , Kfm , Nürnberg.
— Krieger , Kfm , Nürnberg . — Meta,-
ken-s, Kfm , Hannover.

Hotel Graulen.
Bierstadterstrasse 2.

Hacke van Mynden , Rent , m. Fr,
Utrecht.

Palast - Hotol.
Kranzplatz 5 und CS

Honegger , m . Fr , Leipzig . — For-
res , m. Fr , New York . — Menten , m.
Fr , New York . — Flörk , mit Frau,
Berlin.

Privat - Hotel Petri.
Taunusstrasse 43.

Röhl , Gutsbes , m . Fam , Dortmund.
Zur neuen Post,
Bahnhofstrasse 11.

Schneider , in . Tochter , Zeiheim . —
Karbach , Kfm , m. Fr , Kestert . —
Tempel , Nied . — Platte , Fabr , mit
Fr , Lüttringhausen . — Steingrüber,
Kfm , Kaiserslautern.

Zur nuten Quelle ».
Ivirchgasse 3.

Collen , Köln . — Pfeiffer , Kaufmann,
Köln . — Fey , Köln . — Bai er, Nievern.

Hotel Qiiisisa .no,
Parkstrasse 5 und

Erothstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Duden , Fr . Prof . Dr , Höchst.

Hotel rleiclislioff,
Bahnhofstrasse 10.

Schulte , Kfm , Berlin . — Sehmid,
Bildhauer , Münster i. W . — Hiller-
kin , Fabr , m . Fr , Iserlohn . — Weber,
Kfm , Rödelheim . — Schüiir , Kaufm,
Bremen . — Menzel , Architekt , Köln.
— Hilprich , Oberlehrer , Kronberg . —
Müller , Kfm , m. Fr , Köln . — Im¬
lohn , Lehrer , m. Fr , Landau . —
Finke , Kfm , Worms . — Seiler , Amts-
gerichtssekr , in. Fr , Neukirch.

Hotel Reiclispost.
Nikolasstrasse 16/15.

Haack , Eisenbahnsekretär , Altona.
— Saalfeld , Kfm , Limburg . —
Striedter , Kfm , Remscheid . —
Baseler , Kfm , Frankfurt . — Langen -
dorf , Fr , Bielefeld . — Maass , Rent,
in. Frau , Märkisch -Friesland . —
Schlenzka , Dr . med , m. Fr , Berlin . —
Wiegand , Frau , m. T, Dortmund . —
Fischer , Kfm , Volmarstein . — Voll
mann , Kfm , Hagen . — Leibnitz , Frl.
Rent , St . Louis . — Warnke , Fabrik,
m. Frau , St . Louis . — Elsncr , Fabrik,
m. Frau , St . Louis.

Rcsidenz -Ho tel,
Wilhelmstrasse 3 und 5.

Bierbrauer , Frau , Weiiburg.
Rlieingaaer Hof.

Rheinstrasse 46.
Becker , m . Fam , Waldwimmershach

— Nawotzky , Kfm , Köln . — Schaller,
Techniker , Köln . — Schröder , Reden-
— Hirter ^ Kfm , Cochem . — Müller,
Kfm , Cochem . — Deisenroth , Kfm,
Cochem . — Kaiser , Kfm ., Cochem . —
Graf , Kfm , Cochem . — Kopp , m. Fr,
Pirmasens.

Rlieln - Hotet.
Rheinstrasse 16.

Loudot , Kfm , m. Frau , Lüttich , —
Garbe , Rent , Dortmund . — Wessen¬
dorf , Ivfm , m. Fr , Amerika . —
Hemmer , Rent , m. Frau , Aachen . —
Smays , Ing , Recklinghausen . —
de Ronde Bresser , Oberst a . D , Haag.
— Feilbach , München . —- Brunner,
Leut , Darmstadt.

Römerbad.
T\ nchbrminenplatz 3.

Beck , Ivfm, , Rodach.
Hotel Boss »,

Rranzplatz 7. 8, 9.
Helbling , Zürich . — Rynbenda , Frl,

Haag . — jacobi , Hamburg.
Goldenes Ross.

Goldgasse 7.
Vulagin , Fr , m. 2 Söhnen , Moskau.

Weisses Ros ».
Kochbrunnenplatz 2.

Hartmann , Frau Gutsbes , Wlttchen-
dorf . — Löser , Frl , Freiberg i . S.

Hotel Rozat.
Sonnenbergerstrassc 28

Otto , Frl , St . Louis . — Megauek,
Ing , Brüssel.

Russischer Hof.
Geisbergstrasse 4.

Teplansky , Kfm , m. Frau , Kassa.
Hotel Saalhurg,

Saalgasse 30.
Jüngst , m . Frau , Herboun.

Sewdigs Eden - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Heiehert , Professor , m. Fr , Königs¬
berg.

Schützeuhof,
Müller , Kfm , Berlin . — Dali mann,

San .-Rat Dr , Fürstenwalde . ,

Savoy - Hotel.
Bärenstrasse 3.

Pfifferling , Kfm , Hamburg . —
Weinberg , Frau , Holzheim . — Spitz,
Kfm , m. Fr , Amsterdam . — Löwi-
solm , Kfm , M.-Gladbach.

Michawovski , Kaufm , Witebsk . —
Blumenthal , Kfm , m. Frau , Lauten¬
burg . — Kahn , Kfm , m . Fr , Zürich.
— Landau , Frau Rent , Czenstochau.
— Weiss , Kfm , m. Fr , Rawitseh.

Sauatox 'ium Villa . Siegfried,
Bierstadter Höhe.

Leib , Fr . Rent , Oppenheim . —
Zimmermann , Hotelbesitzer , Dresden-
Blasewitz.

Privat -Kotel Silvana,
Kapellenstrasse 4.

Taubenfeld , Warschau . — Ripper,
Frau , mit Tochter , Budapest . —
Walther , Petersburg.

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Neuber .ger , Frl , Frankfurt , —
Schmorr , Frl , Berlin . — Zeiz, Fräul,
Berlin . — Jakobi , Frau , Osterode . —
Moritz , Kfm , m. Fr , Berlin . — Rohm,
Fabrikant , Melsungen . — Mattke,
Frl , Riesenburg . — Bcldewahn , Rent,
m. Fr , Riesenburg . — Zukoweki , Dr.
med , Stanislau.

Libracht , Alteniburg.
Taunus - Hotel.
Rheinstrasse 19.

Marx , Kfm , Zeltingen . — Martens,
Gutsbes , Magdeburg . — Jürgens,
Ivfm , m. Frau , Goch . — Hesse , Ing .,
Düsseldorf . — Eckhard , Rentner , mit
Schwester , Berlin . — Rnoff , Leut,
Tübingen . — Büdding , Rentner , mit
Automobilf , Amsterdam . — Perry,
Kfm , Providenz . — Philipps , Kfm,
Philadelphia , — Vererdea , Advokat
Dr , m. Frau , Brasso . — Burgard,
Kfm , m- Frau , Burbach . —- Kharlo-
moff , Rent , m . Fr , Nauheim . —
Marcause , Schriftsteller , Petersburg . —
Gores , Kfm , Dudweiler . — Brand,
Frl . Rent , Berlin . — Simmem , Ingen,
m . Frau , Essen . — Schwarz , Ritt¬
meister , m . Fr , Hanau . — Berken¬
hagen , Oberst , Strassburg . — Nette-
koven , Kfm , Düsseldorf . — Beniten,
Kfm , m . Frau , Leeuwarden . —
Johann sen , Ivfm , Hamburg . — Heidt¬
mann , Kfm , Hamburg . — Hess , Kfm,
Hamburg . — Weishaupt , Kfm , mit
Fam , Danzig . — Gfanz , Direktor , mit
Frau , Blankenburg . — Rooks -ohn,
Prof . Dr , Mülheim . — Papier , Fahr,
m. Frau , Köln . — Baswitz , Kfm , mit
Frau , Köln . — Meid , Kfm , Pforzheim.
— Rumbauer , Hauptm , m . Fr , Lahr.
— Weien , Kfm , Köln . — Bartholomai,
Fabrikant , Esehwege . — Geisdorfer,
Kfm , Zürich . — And.ersvoert , Rent,
Zürich . — Bauraann , Kfm , Zürich . —
Naef , Ivfm , Zürich . — Tahndy , Archi¬
tekt , Zürich . — Janitsch , Dr . phil,
Breslau . — Schubert , Hauptm , mit
Frau , Lingen . — Roevenich , Kfm,
Euskirch . — Hirschberg , Kfm , m . Fr,
Dortmund . — Raschau , Ivfm, , Dort¬
mund . — Teilmann , Offizier , Ulm . —
Lambert , Kfm , Saarbrücken . —
Zimmermann , Polizeirat , mit Frau,
Wtlrzburg . — Taylor , Kfm , Buchon.
— Braun . Fabrikant , Hersfeld . —
Weissig , Hauptm , Trier . — Nathu-
sius, Frau Major , m . Sohn , Köln.

Hotel TTnloji,
Neugasse 7.

Probst , Kfm , München . — Dopp-
rich , Prokurist , Diüenhurg . — Huek-
schlag , Fabr , m . Tochter , Karlsruhe.
— Brockmeier , Gütervorsteher , m . Fr,
Emmerich . — van Wyk , Vorsteher , m-
Fr , Emmerich . — Schoeter , Fit Rent,
Emmerich . — Mahr , Fabr , mit Frau,
Bochum . — Gensmann jr , Bad Nassau.
— Conrad , Dillenburg . — Hinkel,
Dillenburg . — Richter , Buchdruckerei¬
besitz ., Dillenburg . — AiUold , Runkel.
— Grandpierre , Buchdruckereibesitzer,
Idstein . — Müler , Homburg . — Barth,
Homburg . — Schmidt , Kfm , Felde . —
Rütter , Musikschriftsteller , mit Frau,
Haag . — Probst , Braubach.

Vollraths , Lehrer , Michelbach . —
Hatzfeld , Kfm , Dillenburg . — Muss,
Frl , Berlin . — Backhaus , Kfm , mit
Frau , Berlin . — Braun , Kfm , m. Fr,
Duttweiler.

Hotel Vater Rhein.
Bleichstrasse 5

Vogte , Höchst . — Bach , Eibels¬
hausen . — Kreuzer , Eibelshausen . —
Martter , Dr , Luxemburg . — Strauss,
Kfm , Würzburg . — Bayer , Fr . Reg .-
Baumeister , Weikersbeim.

Viktoria - Hotel n . Eailhans.
Wilhelmstrasse 1.

de Laminne , Fr , Lüttich . —- Strauss,
Dr , Berlin . — Bernhost , Dr , Elber¬
feld . — Bruns , Dr , m . Fr , Elberfeld.
— Sauer , Kfm , m. Fr , Brüssel . —
Wesseling -Fabius , Frl , Hilversum . —
Koopman -Fabius , Frau , Haag . —
Rirnart , m. Fam , Hildemühlen . —
Riffart , Ingen , Berlin . — Schelling,
Rotterdam . — Erig , Dr .. mit Frau,
Düsseldorf . — Schlüter , Kfm , Haag.
— Smidt , m . Fr , Bremen . — Buslik,
m. Fam , London . — Leven , Redakt,
Berlin . — Eltz , Baron , mit Baronin,
Wahn . — Kous , m. Fr , Toulouse . —
Forthuber , Justizrat , Speyer.

Hotel Weins,
Bahnhofstrasse 7.

Gast , Fabn , Berlin . — Malz , Kfm,
Schiltach . — Geil , Altbürgermeister,
Bechtheim . — Goebel , Ingen , Ems . —
Möttau , Fr . Oberst , m . Bed , Frank¬
furt . —- Lauerborn , Buchdruckereibes,
Mowtabaur.

Müller , 2 Hm , Hamburg . — Baltzer,
Kfm , Diez . — Basilius , Emden . —
Pfundt , Postinspektor , Emmerich . —
Richards , Kfm , München.

Hotel Vogel,
Rheinstrasse 27.

Hecht , Kfm , Berlin . — De Le Court,
Brüssel . — v. Stilgen , Leut , Colmar.
— Waldow , Frl , Bonn . — Kmth,
Kfm , m . Fr , Ladendorf . — Bohlau,
Kfm \, in . Fr , Leipzig . — Ledomke,
Kfm , in. Fr , Wachenheim . — Both,
Kfm , Haag . — de Vos , Kfm , Haag.

Wcstfäliscker Hof,
Sehützenhofstrasse 3.

Ginnet , Kfm , Barmen . — Mayer,
Kfm , Barmen . — Schlieper , Barmen,
— Norath , Barmen . — Middelmann,
Barmen . — Neubaus , Kfm , Barmen,
— Mann , Fabrikbes , Barmen . —
Brandenburg , Fabrik , Barmen , —
Zimmermann , New York.

Wiesbadener Hoi ’.
Moritzstrasse 6.

Weinberg , Kfm , m. Fr , Leophog,
— Rentrop , Fabr , Düsseldorf . — Kur,
Fabr , Düsseldorf . — Nex , 2 Herren,
Kflte , Düsseldorf . — Derlien , Kfm,
Lübeck . — Mommer , Fabr , mit Frau,
Barmen . — v. d. Recke , Baron,
München . — Schwarz , Ivfm , Diez . —
Bensch , Diez . — Nohl , Kfm . , Diez . —
Salmony , Dr . med . , Winkel . —
Tauber , Kfm , Krefeld . — ■ Geisel,
Architekt , m . Fam , Mannheim . —
Neumann , Rentner , Mannheim . —
Simon , Kfm , Köln . — Reinhardt,
Architekt , Düsseldorf.

In Privathäusent.
Privathotel Albany , Kapellenstrasse 2:

von Pisearoff , Frau , Kiew . — Wer¬
necke , Frau Rent , Stendal.

Villa Beatriee , Gartenstrasse 12:
Vogt , Kfm , Düsseldorf . —- Bom-

mers , Kim , Iserlohn . — von Wränge ],
Baron , Reval.
Villa Bertha , Elisabethenstrasse 17:
Prang , Exzellenz , Frau , mit Tochter,

Petersburg.
Büdingenatrasse 8:

Neumann , Frau , Berlin,
Pension Columbia , Frankfurterstr . 6:

Schmidt Pizairrro , Kfm , Iquique.
Pension Daheim , Friedrichstrasse 5:
Dorner , Paris . — Braun , Kfm, , mit

Frau , Aachen.
Elisabethenstrasse 12:

Schwarte , Frau , Marxloh . —
Schuster , Frau , Marxloh.

Elisabethecmtrasse 13:
Strumpf , Frl . Lehrerin a . D, Lands¬

berg . — Hess , m . Frau , Hamburg.
Villa Ena , Hainerweg 12:

Schumacher , Konsul a. D , Erfurt , —
Schumacher , Leut ., Insterburg.

Friedrichstrasse 18:
Weinschenk , Kfm , m . Fr , Winds¬

bach . — Grebenstein , Leut , Worms . —«
Weissenborn , Frl , Wildbad.

Villa Herta , Neubauerstrasse 3:
James , Rent , m. Frau , London.
Christi . Hospiz I , Rosenstrasse 4:
Schako , m. Fr , Windshuk . —

Meyer , Frl , Rhodt . — Wendricken-
m. Frau , Genval.

Evamgel . Hospiz , Emserstrasse 5:
Bleihschmidt , mit Tochter , Celle . —r

Hundingen , Frl , Frankenthal.
Villa Irene , Kapellenstrasse 24:

Herder , Frl , Washington . —
Gerstenberger , Frau , Washington»

Kapellenstrasse 31:
Urbach , Frau , Hanau.

Pension Ivoepp , Frankfurterstrasse 12t
Brand , Wien.

Pennion Margareta , Thelemannshr . 3:
Gretsel , Frl , Berlin . — Beugen , Fr,

Hannover . — Weber , Frl , Godesberg.
— Lechowicz , Staatsrat , m- Frau,
Warschau.

Marktstrasse 6, 1:
von Trotha , Oberstleutnant a. D,

Schöneberg -Berlin . — von Trotha , Frl,
Schöneberg -Berlin.
Villa Melitta , Elisabethenstrasse 11:

Bommel , Frau Rent , Worselnheim,
Pension Miramtda, Abeggstrasse 8:
Goltermann , Frl , Trontheim.

Moritzstrasse 13:
Ullrich , Würzburg . — Hoffmann,

Nassau . — von Dewitz , Frau , Char¬
lottenburg.

Museümstrasse 4, 1:
Mühlberg , Frau Rittergutsbes , mit

Tochter , Weimar . — Rosencrantz , K§
Eisenb .-Ober -Sekr , Königsberg.

Nerostrasse 28:
Loepke , Rent , Dortmund.
Villa Olanda , Gartenstrasse 18/20:
v. d. Heyde , Dr . med , Bremen . —*

Thomas , Frau , mit 2 Kind , Ohio.
Villa Roma , Gartenstrasse 1:

Plessner , Frl , Wien . — von Hanenj-
feldt , Frau , Riga . — Haas , Frau Dr,
Lugoz.

Sonnenbergerstrasse 2:
Krause -Dehne , Frau , Halle -Trotha .-̂

Krause , Leut , Saarbrücken ) —<
Richter , Frl , Berlin.

Stiftstrasse 12, 2:
Müller , Schwabach.

Taunusstrasse 28:
Hedrich , m. Fr , Wimpfen .:

Webergasse 29:
Tittel , Frl , Treysa.

Webergasse 41, 2:
Brod , Frau , Niederstem.

Pension Wild , Taunusstrasse 13, 2:
Schuberth , Frau , m. T, Bamberg.

Persion Windsor , Leberberg 4:
Jacobs , Gutsbesitzer , Ilussum . —

Wmc .kelholz , Frl . Rent , Hussum . —
Matthies , Rent , Hussum . — Djörup,
Frau Rent , Kopenhagen . — Djörup,
Frl . Rent , Kopenhagen . — Gaertner,
Rent , Burg Maus .^
Pension Winter , Sonnenbergerstr . 14:

Perritz , Mexiko.
Augenheilanstalt , Elisabet henstr . 9:
■Roth. Niederbrechen . — Bern . Fr,

Laurenburg.
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kl. holl.
alter Gold-Rubel . . . ,
Rubel, alter Kredit-Rudel
Peso . .
Dollar.
fl . süddeutsche Whrg . . >
Mk. Bko.

Ji 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Zf.
Staats - Papiere.

a) Deutsche . ta **'

*. •;
$»/2:
5»/2
4. .
*. .
». .
?V2
8. .
t
4. .
ZU2
37a
3»/i
37a
3»/a
31/2
372
3
4. .
4
4. .
3Va
3. .1
Zl/2l
3V2,
i:
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3. . !
31/2
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .

D.-Reichs-Anleihe OQJi
D. R.-Schatz-Anw. »
D. Reichs-Anleihe »

Preu88. Consols 03 »
Pr. Schatz-Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk.09 -

« Anl. (abg.) s. fl» » » -Ä
* Anl. v . 1886 abg. »
» > » 1802n. 94 »
» , v. 1000 kd. 05 »
» A.1902uk.b.l91Ü»
» » 1904 » » 1912*
* » » v, 1896 »

Bayr. Abi.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b.Oö.Ä

» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe >

Braunschw. Anl . Thlr.
Brem. 8t.-A. v. 1888 Jt

| > * » 92,99»
» v. 1896, 1902 »

Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.190Üu.G9*

» St.-Rente »
» St.-A. amrt.1887»
» » 91,93,99,04 »
» » » » 1886»
« « 97, 02 »

Gr. Hess . St.-R. *
» » Anl. (v . 99) »
> » » (abg.) »

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Württemb, v. 1907 »
Württ.v.l875-80,abg. »

» » 1881-83 » »
» » 1885u.87 » »
» » 1888 u. 1889 »
» » 1893 »
> » 1894 >
» » 1895 >
» » 1900 »
» » 1903 >
» » 1896 »

b) Ausländische*
I. Europäische.

102 .30
101.

9 -1.95
35.

102 .80
101.

95 .05
85 .50

102 .10
101 .50

SS.
94 .90

94 .10

Zf.
4. .1Japan, von 1905 J
5. . Mex. am. in« . I-V Pes
5. . » cons . auß. 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 sfcfr. Jä

» cons . inn.5000r Pe»
, » 750/l250r »

Tamaul.(25i.mex .ZA *

3. .

5. .

ln «/o

100 .25

94 .50
66.

100 .10

Provinzial - u . Communai
zt.  Obligationen . In »/«

Zf.

S9lio

4. .!Rheinpr .Ag.20,21,31 Ji
33/4!
36/10
31/2
31/2
31/2
y/3
3.
4

do. ' » 22a . 23 »
do. » 30 »
do.10,12-16,24-27,29>
do. Ausg . 19uk. 09•
do. »2Suk.b.1916t
do. » 18 1
do. » 9, 11 U. 14 '

Frkf. a. M. v. 06u . 14

101 .75

95 .50
93 .25
94 .60
©3 30
89.
85 .40

101 .20
— 572 do. Lit. N « .Q(»bg.) > 96 .30

101 .70 572 do. Lit. R (abg .) *
10260 572 do. . S v. 1886 * 96.

94 .20 572 do. > T » 1891 » 95 .10
372 do. » U »93,99 » 95 .40
572 do. » V » 1S96 » 95 .50

93 .00 372 do. L.Wv . 98n .OS» 95 .50
32 .30 372 do. Str.-B. » 1899 » 95 .30
82 .20 372 do. v. 1901 Abt. 1 » 95 .10
84 .90 372 do. > * A.11,111» 95 .10

372 do. » 1906A. I, II » 95 .40
94 .30 372 do. » 1903 *
93 .45 372 . Bockeuheim »
93 .30 4. . v.1901uk.b.08 * 101.

101 -50 372 Ead.-B.v. 98kb . ab03 >
84. 372 do. » 05 • » 10»

5. . do. - 1886 * 85 .40
101 .55 372 Bamberg, von 1904 »

94 .20 572 Berlin von 1836/92 *
94 .25 4. . Bingen v. 01 uk. b.06»
83 .40 4. . do. - 07 > » 12»
92 .80 372 do. » 1898 *
35 .20 372 ir. 05 uk. b 1910»

3. . do. » 1895
102 .20 4.  . Darmstadt v. 07 u. 14 * 100 .60

©5. 372 do. abg . v. 79 »
94 .80 372 do. v. 1888u. 1894 »
94 .80 372 do. conv .v.91L.H. ,
94 .80 372 do. » 1897
34 .80 57- do. v. 02am.ab 07 »
94 .80 372 do. v. 05 »ablQHU
94 .80 4. Freib.l.B.1900k. 1905 - 100 .40
94 .80 37a do. v. 81u.84 abg . » 92 .80
95. 372 do. » 03 Uk. b. 08 » 92 .60
86 .10 4. Fulda v.OlS.Iuk.b.06 »

Ä»
*
47r
47a
4. .
5.
3. .
4.
4.

Belgische Rente Pt
Bern. St.-Anl.v.l895 s.
Bosn. u. Herzeg . 9S Kr.

» u. Herz .02uk.19131
» u. Herzegovina *

Bulg. Tabak v. 1902 Ji
Französ . Rente Fr.
Galiz. Laiid.-A.stfr. Kr.

» Propination »ö. fl.
l a/io Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
IV4 » Mon.-Anl . v . 87 »

» » 87 2500r»
J. . Holland . Anl. v.96 h.fl.
4. . » Kircligut.Obl.abg.»

» 5000r »
4. . Stal. Rente i. G. Le
3»/i > » 10—20,000 *
4. . » » 100M000 »
Piia » » Stfr. i. G. »

» » i . G »
4. . » . 30,000 »
4. . . amrt.v.89S.111,1V»
3'/rl Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
3l/2 Norw . Anl. v 1894 Ji
3. . « cv. »v . 1888 »
41/5 öst . Papierrente 5. ft.
4j/5 » Goldrente ö. fl. G.
4 » Silberrente ö. fl.
4 > einheitl . Rte.,cv . Kr.
4 . » » » 1. 5./U .»
4. . > Staats-Rente 2000r»
4. . > » » 20,000r »
4Va Portug . Tab.-Aul. Ji
3. . > unif. 19025.1410»
3. . » . » S. 111*
3. . - . »8 .111(8 .) °
5. . Rum. amort.Rte.1903 *

4. . » amort. Rte. 1890 »
4. . » » » 1891 »
4. . » inn. Rte. (Vs89) LA
4. . » äuss . Rte. (7r 89) »
4. . » amort. » v. 1894 Jf
4. . » » » » 1896 »
4. . . » » » 1898 »
4. . » » » » 1905 »
41/2 Ru88. Cons. von 1905»
4. . Russ.Cons . von 1880 »
4. . » Gold-A. » 1889 »
4. . . C.E.B. 3 .IU.1I89 »
4. . » » S. Illstf .91 »
4. . » Goldanl .Em. il 90 »
4. . » » . 11190»
4. . » » » IV 90 »
4. . » » » VI 94 »
4. . > St.-R. v. 94a.K. Rbl.
4. . » . * 1902 stfr. Ji
3*/i® » Conv . A. v .98 stfr. »
31/2 »Goldanl . » 94 * »
3. . » » » 96 » »
ZV- Schwed . v. 80 (abg.) »
3*/2 » » 1886 »
3i/a » » 1890 »
3
3*/2

97.
86 .50

100.
93 .20

98 .50
92.
97 .50
49 .40
49 .10
49 .10
92 .10

102 .60
101 .50
104 .50

104 .50

4
4. .
3»/a
4
4. .
4. .
4.
4.

31/2
3. .
4

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb. amort. v. 1895 Jt
Span, v. l 882(abg.) Pes
Türk -Egypt.-Trb. £

» cons . » v. 1890 Jt
» (Administr.)1903»
»con . unif.v.1903 Fr
» Anl. von 1905

Ung . Gold-R. 2025r .
» » 1012,50r »

» Staats-Rente Kr.
» » 10,000r >
» St.-R.v.l897 stf. »
» Eis. Tor Gold » Jt
* Gruodtl . v. 89 »öfl.
» 5000r » »
» » 500r »

71.
39 .20

85 .50

99 .95
99 .40
96 .60

96 .90

63 .20
64.
11 .25

102 .30
90 .35
95 .50

87 .50

91 .20
9110

91 .20
99 .05
87 .20

87 .50

87 .70
85.
87.
82.
79 .30
73.

95 .85

84.

81 .30
96.
96.
96 .46
87 .90
92 .40
87 .20
95 .55
96 .50
93 .10

82 80
79.

94 .20
94 .20

II . Au&sereuropäische

3»/?.
4.
31/2
3»/a
3'/r
31/2
ZV-
31/2
4.
4.
Zr/2
31/2
3'/2
3V2
4
31/2
3Vi
31/2
3.
3. .
3. .
3
31/2
4.
4.
4.
4. .
31/2
3»/2
3>/2
4. .
SV2

do.
do.
do.
do
do.
do.
do.

3‘/a)
4. !
4. .
4.
3V
31/2
3'/r
372
37z
372
4. .
4. .
4
372
372
372
372
4. .
4. .
4.
3V2

do. von IG04 »
Giessen v.1907u. 1917 »

do. v. 1890 »
do. v. 1893 >
do . v.lSOö kb.abCl *
do . »1897 » . 02 »
do. > 03 uk. b. 08 .
do. » 05 uk.b. 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do. v.1907u.1913 »
do » 1894 »
do » 1903 >
do. v. 05uk.b.l911»

Kaisers!, v.97 uk. b.08
Karlsr. v. 1907u.1913

. 02 uk. b. 07 >
» 06 (abgest .) »
v.l903 uk.b.08»
» 1836 »

» 1889 »
»1896 *
» 1897

Kassel (abg.) *
Köln von 1900 »
do. » 1906

Landau (Pf.) 99 u. 04 »
do . v. 1901u. 06*
do. v. 1886u. 87 »
do . » 1905

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1906 *

do . » 1896 »
do . v. 1903uk. b. 08»

Magdeburg von 1891»
Mainzv.99kb .ab 1904»
do . v. 19GÜuk.b.l910»
do. R. 1907 uk. 1916 »
do. (abg .)1878 11. 83.-
do . * L.J. v. 1884*
do. von 1886 u. 88
do. (abg .) L.M. v.91
do. von 1894
do. * 05uk.b.l915

Mannh. v. 1901 uk.Ü6

jCO .GO93.
93 .40
93 .40
93.
33.
92 .80

100 .7092 .10
92 .60

l93
101 .30
101 .30

90.
90.

35 .20
86 .20

100 .60

92.
93 .50

1906uk. 11
1907 uk. 12 »

, 1888 •
» 1895>

. 1898 k. 03 »
1904/05

Münch. 1900/01u.10/11
do. v. 1906u. 1912
do. * 1907 u. 1913
do. > 03/04u.08/09

do.
do.
do.
do.
do.
do.

372 Nauheim v. 02u . 1912

5. .

5.
5.
41/2
472
4. .
«72
472

Arg .i.O.-A.v . l8ß7 Pes
» » \ » 500 »
» » » abgest . »
» äuss. E.-B. i.G.  90 £
» innere von 1888 A
» äuss.G.-Anl.1888 £
. . » v. 1897.//

Chile Qold-Anl. v. 89
do. von 1906

6. .1 Chin . SL-Anl . v. 1895 £
5.
41/2
5.
«
»7,

1896
> » » 1898

CubaSt.»A. 04 stf.i.G. M
Egypw unificirte Fr.

» privilegirte »
gaiantirte

HälknuL AnL S. II »

101 .60

101 .50
101 .50

89

91 .30

102 .20
98 .80

103

0 5 .9b

4.
4
4.
4.
372
372
3.
472
472
4.
37a
372
372
372
4.
4.
4.
37a
4. .
4. .
4. .
372
372
4
372
4.
372
372:
4. . >
4. .
4. .1
372
372.
372!
4. .
372
3721
372
372
4. .
372
4. .

Nürnberg v. 1899-01
do.
do.
do.

do.
do.

v. 1902u. 13
1904u. 14
1907«. 17

100 .10

100 .50
100 .70

93 .90

100 .60

1906U. 16 >
1903U. OS

Offenbach von 1877
do. * 1879

do. v. 1900 k. 1906
do. v. 1891/92abg.
do. von 1898

do. v. 1902 u. 1908
do. v. 1905 u. 1915
Pforzh. v. 1899 k. 04

do . v. 1901k. a. 06
do. v. 1907 uk. 13 »
do. * 83(abg .)u.05»

St. Johann von 1901»
Stuttgartv.1895k.a.05»

do . » 1906u. 13 »
do. » 1902u. OS»
do. » 1904 u. 12»

Trier v. 1901 uk. b.06 *
do . . 1899 »

Ulm, u. 1912 »
do. abgest. »
do. v. 05uk. b. 1910»

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. »903 uk. 1916 '
do. v. 1903S. IVu. 12*
do . (abg.) »
do .v . 1887,96, 98,02 »
do. v. 1903S. 1, H »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . » 1887/89 »
do . > 1896k.1901*
do . » 1903k.1914»
do . « 1905u. 1910*

Würzb. v . 1899u. 1910»
do . v. 1903u. 1910»

Zweibrück, uk.b.1910>

102.

64 .40
92.

Lissabon » 1886
Moskau Ser. 30-33
Neapel st. gar
Stockholm v. 1880
Wien Com. (Gold)
do . > (Pap.)
do . von 1898
do. Invest . An!.

Zürich von 1889
St. Buen.-Air. 1892

do . v. 88 i. G.

M'
Rbl.
Lire

Jt

ö. fl.
Kr.

A
Fr
Pe

£

In 0/0
80 .10

104.
100 .50
102 .70

98 .40
97 .50
96 .50

103 -50

Div. Vollbez . Bank -Aktiers

98 .75

84 .10

93.
101 .30
101.

95 .20

94 .20

372 Amsterdam h. fl.
472 Luk. v. 1888 (conv .) J6
472 do. * 1895 4050r »
472 do. » 1898
4.
4.
372
2. .

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. 01 u. 11»

do. von 1886 »
dO. » 1895 »

8
472

8. .
805.

13. .
772

872
9. .
6. .
6. .
6
5>/2
6. .
6. .

12. .
8 . .
472
7. .
6. .
9. .
7. .
6. .
772
9.
9.
9.
8.
5.
672
6. .
57a

jO. .
V"
93/8
5. .
9. .
71/2
572
QS9
7. .
9. .
7. .
6. .
8. .
572
5',2
71/2
7.
5.
7.
7.
6.

Vorl. Ltzt. !rr«fc
6>/2 )A. Elsäss. Bankges . 121 .50

7. . [Badische Bank R 134 .50
3. . 1B. f. ind. U .S. A-D. Jt  60
5. . » f. Handel u.Ind.» 104 .50

» Bod.-C.-A., W. » 140 50
8°5 * Handelshanks .fi 164 .50
13. . » Hyp . u.Wechs. » 295-
772 Barmer Batik-V » 132 .20
6. . Berg- u. Metall-Bk..// 122 .40
81/2 Berg.-Mark. Bank » 159 .10
9. . Berl. Hatidelsg . » 171.
572 » Hyp.-B. L. A. * 171 .20
672 » » Lit. B » 127.
6. . Breslauer D.-Bk. * 109 .10
57r Comm, u. Disc .-B. * 1109 .50
6. . DarmstädterBk. s.fl. —
6. . . « 130 .30

12. . Deutsche B. S. I-X * 1240 .70
» Asiat. B.Taels !137 .50

47, > Eff. u. W. Thl . il 03 .45
7. . » Hypot .-Bk. * [145.6. , Vcr.-Bank Jt  120-
9. . Diskonto-Ges . » 1134 30
772 Dresdener Bank » 1152 .30
5. . » Bankver. « ©9 .50
8. . Eisenbahn-R. Bk. - 13170
9. . Frankfurter Bank > 200.
9. . do . H.-Bk. » 203 .70
9. . do . Hyp .C.-V. » 1160 .40
8. . GothaerG.-C.-B.Thl . 15ß.
57<Mitteid.Bdkr., Gr. Jt
67j do. Cr.-Bank » 121-
6. . Natlbk. f. Dtschl. * 120 .70
6. . Nürnberger Bank * 107 .80

11. . do. Vereinsb . * 230.
6,8[83Oest.-Ungar. Bk. Kr. 126 .85

öl . Oest. Länderb. *
93/8 do. Cred.-A. ö . fl. 200 .30
5. . Pfalz. Bank Jt  101,40

, 9, . do . Hypot .-Bk. » 1Ö4.
! 8. . Preuss. B.-C.-B. ThUlGS.

57, do. Hyp .-A -B A  121 .90
777 Reichsbank » [147 .70
7. . Rhein. Credit.-B. * 1136 .90
Y. . do. Hypot .-Bk. » 200.
7. . Schaaffh. Bankver. » !132 .50
6. . Südd. Bk., Mannh. » 114 .80
8. . do. Bodenkr.-B. » 179 .70

richwarzb. Hyp .-B. » 117.
>chwarzv\ . Bk.-V. » 05.

772 Wiener ßartk-V. » 133 .60
7. . Württbg.Bankanst. » 146 .40
5. . do . Landesbank » 103 .60
6. . do . Notenb . s. fl. 116 .30
7. . do . Vereinsbk. » 146 .90
6. . Würzb. Volksb. A

Djv  Nicht voll bezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien . iu »a
(8 . . )9 . . |Banq . Ottom .50 °/oFr . | —

Aktien u . Obligat Deutscher
Divid. Kolonial -Ges . ,Vorl.Ltzt. >n «fc

l iOktaviminen . . . . P .23
Ostafr. Eisenb.-Ges.

| 3. . | (Berl.) Ant. gar. M. D9.

Aktien industrieller Unter
Divid. nelunungen.

Vorl. Ltzt.
26. .
10. .
8. -
9' /2
4. -

15. .
13. .
11. .
9. -

12>/2
9.
9.
5.
8.
4.

10.
8.
9.
6.
6.
6.
8. -
5.

13. .
472

14
9 . .
ö.
4.

12. .
12.
9. .

10. .
772

30. .
9- .

30. .
12. .
14. .
30. .
4. .

20. .
10..
32. .
8. .

10. .
1272! ä
qi/o 972

12. . 12.
4.

20.

107s

15. .
10. .
9. .
7. .

127a
8.
8.
372
8.
4 . .

IÜ. .
8.
9.
6.
6.
0.
472
4,

13. .
0. .

14.
772
4. .

12. .

!«
271 .50

0.

96 .20

97 .40
80 .50

92.
84.

7. .
?. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .

10 ..
0. .

10..
15. .
10. .
10. .
25. .
12. .
25. .
10. .
6. .

15. .
14. .
Ifc. .

7.
7.

5.
11. .
6.

4. .
772

10.
10.
10.
25.

17.
7.
6.

15.
14.

Vorl Ltzt. ln »/o
5. . » Mot. Obernrs. J 73 .50

,2 . . »Schn.Frankenth.* 134.
5. . 25. . * Witten. St. * 320.

24. . 2Va .■fehl- u. Br. Haus.» 81 .70
12. . 0. . vletallGeb.Bing.N. » 180.
71/2 772 i)lfab. Ver. D. * 131 .80
0. . >hotogr . G., Stegl. » 71 .80

15. . 15. . 3inseif ., V. Nrnb. » 249.
2. . 5rz. Stg. Wessel » 63.

23. . 5ressh .,Spirit, abg. » 247.
9. .] 9. . ’ulverf., Pf., SU . » 132 .80

12. . !10. . ^chuhf. Vr. Frank. » 163.
7. . 7. do . Frankf.,Herz» 117.

11 . 8. . Schuhst. V. Fulda » 130 .25
16. . Qlasind. Siemens » 251.
772 6. . Spinn. Tric., Bes. » j114 .50
7Va 9. . , Westd . Iute » 122

25. . 7. )l«tr,ff-F.WnMtl. - 291.

Div. Uergwerks -Aktien.
Vor!.Ltzt. ln «Me.

16Vs 15. . Roch. Bb. tt. G. Ji 228 .30
8 . . Buderus Eisenw. » 109.

22. . Conc. Bergb.-G. »
10. . 10. . Deutsch-Luxcmbg. » 197 .50
14. . 12. . Eschweiler Bergw. * 191
16. . 8. . Friedrichsh. Brgb. » 102 .50
11. . 12. . Gelsenkirchen * »
12. . 11. . Harpen er Bergb. » 190 .40
14. . 10. . Hibernia Bergw. »
10. . 10. . Kal iw. Aschersl . » 155 .95
3. . do . Westereg . -» 207.
472 do. do . P.-A. » 101 .50
8. . 6. . Massen er Bergbau »
7. . 6. . Oberschi. Fis.-In. > 95 .80

17. . 11. . Phönix Bergb u » 173.
12. . Riebeck. Montan >
12. . 10. . V.Kön.-u.L.-H.Thlr. 181 .50
15. . 19. . Ocrr. Aln. M. ft. fl —

K « xs.
ohne Zinsber.) Per St. iu Mk.
— j Oev, erkschaft Rossleben 87.

ÄKtien v . Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In 2/».
Ludwigsh .Bexb . s .f) 150.
Pfalz. Maxb. s. fl 183 .20

do. Nordb . » 136 .70
572 Allg. D. Kleinb. Ji
8. do. Lok.-u.Str.-B.» 148 .20
8. 87« Berlinergr . Str.-B. » 184.
41/2 472 Cass. gr. Str.-B. »
672 Danzig El. Str.-B. » 125 .50
572 D. Eis.-Betr.-Ges. * 102.
57- Südd. Eisenb.-Ges. » 117.
6 . . 0. lamb .-Am. Pack. » 116 .80

872/ 472 Vordd. Lloyd > 89 50

b) At4sländi »chen
6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. |
6. 5. do . St.-A. »
£2/31 6. löhm . Nordb . »

•uschtehr. Lit. A. » —
13. 127 do. Lit. B. * 250.
l “ i« i "j- zäkath-Agram » 26 .25

5. 5. do. Pr.-A.(i.G.) * 103.
5. 5. iinfkirch en-Bares *
63/ 63/ >st.-Ung . St.-B. Fr. 154 .80
0. ü. io. Sb, (Lonib.) » 21 .25
57 57 de . Nordw ö.fl 113 .80
57 5'/ do. Lit. B. » 115 .25
4. 4. iag-Dux Pr.-Act. »
5. 5. do. St.-Act. »
13/ 1. vaabÖd.-Ebent'urt» 2 *1.60
5. 5. tuliIw. R. Grz. »
72/ 7. " /̂!,ardb-»hn Fr —
6. 1 6. Iialtiin. u. Ohio Doll . |XlS .10
7. ! 672!Pennsylv . R. R. Doll.]133 .50
6. 1 6. |Anatol. E.-B. Jt\  —
63/5| 6. jPrince Henri Fr jl29
97-;io. |GrazerTramwayö.fi >132.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche, In *Vo.
4. t Pfälzische JI —

’vtum.Neuh .(50%)Fr. >271 ..
\schffbg Ruutpap../& 170.

* Wasch.-Pap. *
tad. Lckf. Wagh . fl.

r>augSüdd .l .60% E . Jt
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Dinding »

* Duisburger »
- Eichbaum *
' Eiche, Kiel »
' HenningerFrkf.»
► . Pr.-Akt. *
►Hofbr. Nicol . »
" Kernpfr »
» Löwcnbr. Sin. »
> Mainzer A.-B. »
►Mannh. Act. »
. Nürnberg »
1Parkbrauer eien »
»Rhein. (M.) Vz. »
* Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speier »
» Stern, Oberrad *
» Storch, Speier »
> Tücher *
, Union (Trier) »
» Wenger >
■onzef. Schlenk »

Cem. Heidelb . »
F. Karlst. »
Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chein.A.-C. Guano»

Bad. A. u.Sodaf. *
BIpi.Silb.Braub. >
D.Gold-,Sl.-Sch.*
Fahr. Ooldbg . »

» Oriesh. El. »
Farbw. Höchst *

» Mühlheim »
Fahr., V.Mannh.»
Weiler-ter-Meer»
Werke Albert »
Holzverkohlgs . »
Ult .-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
Deut. Uebersee »
Ges . Allg .,ßerl . »
W.Homb .v.d.H.»
Lalimey er »
Licht u. Kraft »
Lief .-Ges .,Berl. *
Schlickert »
Siem.u. Hals. »
Siemens , Betr. »
Tei.-G. Dtscli .A. >

Feinmechanik (J.) »
Gelsk. Gußst. »
Kalk Rh. Westf. *
Kunstseidef., Frkf. »
Ledert. N. Sp. »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A.y Kley er »

» Badenia, Wh. »
» Bielefeld D., *
» Faber u. Schl. »
» Gasm. Deutz *
» Gritzn., Durl. » 214 .50
> Karlsruher » [200.
» Moc. '18 » 1270.

132 .80
143 .80

| 93 .50
280.
180.
200.
109 .60
180 .50
128.

87.
121.

J 64.187 .50
12 -3.
152.

90 60
89.

183.
78 .20

226.
112.

85.
157.
156 .95
141 20
123.
149.

380 10
85.

433 .80
194 .50
338 .05
417.

64.
309.
7. 52.
427.
163.
139 .50
203.
159 .40
232.
117.
217.
124 .60
177.
123 .10
220 .50
109.
117 .50
155.

83 .50

255 .70
183.
146 .70
332.
194.
305.
124 .50

372 do . » —
3731 do. (convert .) » ^ 6 .75
37. 1Allg . D. KIeinb."abg. J6 96 .75
4. .! Allg .Loc.- u.Str.-B.v.08 » —
«*</*; Bad. A.-Q. f. Schiff!. » 97.
4. . Casseler Strassen bahn *
4. .) D. E.-B.-Betr.-G. S. j « 99.
4. D. Eisenb.-G. S. l n. Ili » 93 .30
472! do. Ser. II » 99 .5
4721 Nordd . Lloyd uk. b. 06 » 100 .10
4. do. v. 02 » » 07 » —
37, >Südd. Eisenbahn * 91 .65

b) Ausländisch « .
Böhm. Nord stf. i. G. Ji
do . do. stf. i. G. »
do. Wstb. stfr.i.S. ö .fl.
do . do . » i- S. »

4. . do . do . » in G. Jt
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau-Danipf.82stf.G. A
i. . do . do. 86 » i.G. »
4. . Elisabethb. stpfl . i . G. »
4. . do . stfr. m Gold »
4. . Fr. Jos.-B. in Silb. ö. fl
5. . Füntkirch.-Bai csstf .S. »
4. . Gal. K. L. B. 90 stf. i.S. *
4. . üraz -Köfl. v. 1902 Ki
4. Kech. O. 89 stf. i. S. ö . fl
4. . 1 do . v. 89 » i. G. Jt
4. .! do . v . 91 » i. G. *
4. , | Lemb.Czrn.J.stpfl.S.ö .fl
4. do . do . stfr. i. S. 3
i. . Mähr . Gib . von 95 Kl
4. . do . Schics . Centn. »
4. . Öst. Lokb. stf. i. G. Ji
4. . do . do . stfr. i , G.
5. . do . Nwb. sf. i. G. v. 74
372 do . do. conv . v. 74
37, do . do. v. 1903 Lit.C.
5. . do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
372 do. Nwo . conv .L.A. Kr. I
37z do. do. V. 1903L. A. *
5. . do . do . L.B. stfr.S.Ö.fl.
372 do. do. conv . L.B. Kr.
Z>/, do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd(Lomb.)sf. i.G. Ji
4. . do . do . »
26/io do. do. Fr.
2Vio do. E. v. 1871 i. G. ?
5. . do . Stsb.73/74sf.i .G. Jt
5. .! do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
4. . do . Stsb. v.83stf . i .G. Jt
3. , | do . I.-VIII.Em.stf,G. Fr.
3. .! do . IX. Eni. stf. i. G. »
3. . : do . V. 1885 stf. i. G. »
3. J do. (Eg. N.) stf. i. G. »
3. .] do . v. 1895 stf. i. G. Jt4. . Pilsen-Priesen sf. i.S. ö.fl.
3. . ( do . v. 1896 stfr. i. G. »
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. »
3. . [ do . v. 91 stf. i. G. »
3. .j do . v. 97 stf. i. G. *
4. J Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
4. . ! Rudolfb. stf. i. S. »
4. . i do . Salzkg . stf. i. G. Jt
5. . 1Ung .-Gal. stf. i. S. ö . fl.
4. . j Vorarlberg stf. i. S._ »

27toj ftal. stg . E.B. S. A-E. Le4. .> do. Mittelm. stf. i.G. »
2*/to Livorno Lit.C.Du . D/2 »

99 .GO

96 .70
96 .70
99 .80
90X0
97 .40
97.
99 .20
98 .1

95 .75

55 .40

90 .30

97.
104 .70

L9 40
Sir  20

104.
87 .80
33.

104 .80
37 .70

102 .30
84 .30
57 .70

106 .20

98 .95

33 .65

77 .90
74 .40

68 .40

99 .65
104 .50

2t
4. .
4. .
4
t4/»

t
372
4. .
472
4. .
4, .
4. .
L .
4. .r. .
r. .
4. .
i.
i.  .
i.  .
4
4. .
5. .
472
3. .
4. .
5. .

SarcTin.Sec.stf. g . I u.fl Le
Siciiian . v. 89 stf. i. G. »

do . v. 91 » i.  G . »
Süd.-Ital. S. A.-H. »
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do. v. 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
jura-Siniplon v. 94 gar. »
Schweiz -Centn, v. 1880»
Iwang.-Dombr. stf. g . Jt
Kursk.-Kiew.stfr.gar. *
do . Chark. 89 » » »

Alosk.-Jan.-A. 97 stf. g . »
do . Wind . Rb.v. 97 »
do . do. v. 98 stfr. *
do. Wor. v. 95 stf. g . »

Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g . Jt
do . Siidwest stfr. g . »

Ryäsan-Uralsk stf. g. »
do. do. v. 97 stfr. »

Wladikawkas stfr. g . »
do. V. 189S uk. 09 »

Änatolische i. G. Jt
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Salonik-Monastir »
Türk. Bagd.-B. S. I »
Tt‘hiiantepecrckz .1914»

In °/o Zf In °/o
102 .70 . . Ld.-Hess .Com.Ser.7~8> 101 .80

372 do. do. » lu . 2» 94 .20
101 .20 ?7?. do . Ser.3verl .kdb. » 94 .70

72 .40 572 do . S.4 vl. uk. 1915» 94 30
118 .20 i . . L.-K.(Cass.)S.22u.1914- 101 .70

372 S. 21u.1917» 95 .70
102. t. . Nass . L.-B. L. Vu . 15» 102.

98. P/2 do. Lit. j » 95 .50
jl/2 do. » F. G. H. K.L» 95 .50

102 .40 P/2 do. » M, N, P, Q * 95 .50
96 .75 t'/2 do. » S, R » 95 .80

}‘/a do. » T » 95 .80
84 -30 5° . do . » O D S9.
84 .50 w 4 do. » V * 98 .50

- Zf. Amerik . Eisenb .-Bon <ia»
4*. Centr. Pacif. I Ref. iVi- 97 .30
372 do. 89 .20

87 .30 6. . Chic .Milw.St.P., P.D. 100 .60
85 .40 s- . do . do . do. 108 .75
84 .80 r . tlo do
96. i*  . North . Pac.Prior Lien 102 .55

3* . do. do. Gen. Lien
5*. San Fr. u. Nrth. P ! M. 95 .15
4* . South. Pac. S. B. I M. 95 .60

66. do. Income-Bond«
64 .35

102 .10

76.
76 . 05

Zf.
372 Allg . R.-A., Stuttg. Jt
4. .
572
4.
*. »
3721

Bay,V.-B.M.,S.16u.l7»
do. B.-C. V. Nürnb .»
do. do. S.21 uk.1910»
do. do. Ser. 16 u. 19 »

4. . 1 do. H.-B. S.611k.1912»
31/2! do. do. Ser. 1 u. 15 »
4. - do. Hyp.- U.W .-Bk. a
4. J do. do. (unverl.) »
31/»: do.
372., do
4. . do. Bd.-C.-A.AVzbg.»
4. do. do. 8.9u . lü »
4. . ! do. do. S.11,12,14»
Vh\ do. do. Ser. 1,3 -6 »
372 do. do. »2 »
4. . Berl Hypb abg .800/0»
372 to. » 8O0/0»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
37z

D. Or.-Cr. Gotha 3 .6 »
do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do. S.10,10a uk.1913»
do. » 12,12a * 1914*
do. » 13 unk. 1915 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. « 5

4. . D . Hyp .-B. Berl .S.10»
372 do. do. do. »
4. . Eis. li.  u . C.-C. v. 86 »

do.
do.
do.
do.
«Io.
do.
do.

Pfandbr . u . Schuldverschr
V. Hypolheken -Banken.

In o/a
93 .80
93 .80

101.
100 .80
100 .80

95.
101 .40

95.
101 . 10
101.

94 .10
98 .50
08 .50
88 .50
91 .30
91 .30
93 .99
90 .60

XOO.
100 .20
100.

99 .80
100 .10
ICO.
100 .50

95.
99 .70
93 .50

101 .20
95.

100 .30
101 .20
100 .60
100 .30

94.
94 .30
95.
99 .30

100 .20
110 .40
100.
100 .70

96.
94 .30
95.

ICO.
lOO.
100 .25
100 .50

93 .50
93 .50
94.
98 .30

lOO.
100.
lOO.
100.

94 .10
94 .10
94 .70
99 .20
93 .50
93 .50
82.

101 .20
93 .40

lOO.
lOO.

93 .20
92 .30

100.
100 30
100 .50
100 .60

92 .30
93 .80
95 .30

101 .20
93 .40
92 .50
93 .75

*01 .00
97 .50

100 .40
99 .90

*00 .30
*01 .25

96 .60
94 .30
93 .30

100.
lOO.
100 .30

92 .60
92 .60
99 .90
93 .90

100.
100 .20
100 .30

93 .80
93 .80

100 .60
93 .90
99 .20

100 .50
91 .80

100 .05
94 .20

57z:
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372'
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V*
372
372
4. .
4. .
t. .
4. .
372
372
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
)»/2
372
172
t. .
4. .
4. .
372
l.  .
372
4. .
4. .
*72
37,
4. .
t. .
4. .
4. .
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do . do. Ser. 18 »
do. do. Ser. 12,13 »
do. do. Ser. 19 »
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do.
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do.
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5. . ■El.Dtsch . Ueberseeg . »
472 G. f. elektr. U. Berlin »
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'i. . do . do . rckz. 102 »
I72i El.Werk Homb.v.d.H. *
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172 do. Licht 11. Kr.Berlin »
472 do. Lief.-Ges., Berl. »
472 do . Schlickert *
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4. . do . Cont. Nürnberg »
472 do. Werke Berlin »
4. . do . do . do . *
472 Emaillir. Annweiler »
472 do. u. Stanzw. Ullr. »
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41/2 Gew .Rossleb.rückz.102>
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47a Mannh. Lagerh.-Ges.
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472, Seilindust . Wolff Hyp . »
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V'2 Zellst .Waldhof Mannh -

101.
97 .40
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102 .40
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572 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
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101 .90126.
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4o .e©
500.

145 .4:0
34S .äq

Geldsorten.
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Sernspeechef»
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Druckerei 2886.
Auszeit den 8 Ahr morgen» bi» 7 Uhr «5tnM-

Nr . 4S. Samstag , de« 3 . Juli. 190 ».

ZWiWersteiWW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Biebrich belegene, im
Grundbuche von Biebrich, Band 19,
Blatt 349, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Fuhrunternehmers
Georg Seid und Elisabeth,
geb. Basting , in Biebrich, als
Gesamtgut eingetragene Grundstück:

Flur 36, Parzelle 704/57 rc.,
a) Wohnhaus mit .Hofraum,
b) Stallgebäude, Heppenheimer-

straße 3, groß 4,11 a, mit
2420 Mark Gebäudesteuer-
uutzungswert,

am 24 . August ISO » , nach¬
mittags S '/s Uhr, durch das
Unterzeichnete Gericht auf dem Rat¬
haus zu Biebrich a . Rh . ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
12. Juni 1909 in das Grundbuch
eingetragen. § 293

Wiesbaden , 26. Juni 1909.
König !. Amtsgericht 9.

ZMiWersteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Rambach (Kreis
Wiesbaden) belegenen, im Grund¬
buche von Rambach, Band 10.
Blatt 267, zur Zeit der Eintragung
des Versteigernngsvermerkes auf den
Namen des Maurers Heinrich
Seher und dessen Ehefrau Maria,
geb. Kaiser , zu Rambach(Gesamt¬
gut nach Errungenschaftsgemeinschaft)
eingetragenen Grundstücke:
1. Kartenblatt 42, Parz. 60/4400

a) Wohnhaus mit Hofraum,
b) Stall , Waldstraße 3,1a 92 gm,

180 Mark Gebäudesteuernutz¬
ungswert,

2. Kartenblatt 42, Parz. 66/4400
Holzung, Rundenpful, 50 qm,

am 1. Septbr . 1909 , nach¬
mittags 4 Uhr, durch das unrcr-
zeichnete Gericht im Rathause zu
Rambach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
22. Juni 1909 in das Grundbuch
eingetragen.

Wiesbaden , 25. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 9 . §293

ZiMMrsteizeiM.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Schierstein bc-
legenen, im Grundbuche vonSchier-
stein, Band 47, Blatt 1805, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen
des Zimmermeisters Karl Menz
und dessen Ehefrau Katharine,
geb. Jung , zu Schicrstein, je
zur Hälfte, eingetragenen Grundstücke,
Kartenblatt 12, Parzelle 762/189,

2 a 76 qm,
Kartenblatt 12, Parzelle 764/191,

3 qm,
Kartenblatt 12, Parzelle 763/191,

74 qm,
») Wohnhaus mit Hofraum und

Hausgarten, 900 Mk. Gebäude¬
steuernutzungswert,

b) Schweincstall, 24 Mk. Gebäude-
stcuernutzungSmert, Ludwigstr.,

am 3 . September IKON,
nachm. 3 '/- Uhr,

ourch das Unterzeichnete Gericht, im
Rarhause zu Schierstein ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermcrk ist am
22. Juni 1909 in das Grundbuch
eingetragen. x 293

Wiesbaden , 26. Juni 1909.
König !. Amtsgericht S.

Entwurf.
Polizei -Verordnung,

betr . Abänderung der Baupolizei-
Verordnung.

Auf Grund der §8 5 und 6 der
Allerhöchsten Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen : vom 20. Sep¬
tember 1867 und §8 143 und 144 des
Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats der
Stadt Wiesbaden die Baupolizei-
Verordnung vom 7. Februar 1905,
wie folgt, abgeändert:

Die 8*5 15 (Vorstreifen ) und 32
(Treppen - und Trch>penräume ) er¬
halten statt der bisherigen folgende
Fassung:

a) § 16. Vorstreifen.
Wo in den Bebauungsplänen Vor¬

streifen zwischen der Straßen - und
Baufluchtlinie vorgesehen sind, gelten
für diese auch die Bestimmungen des
8 12 B, Ziffer 1, 2, 3 und 5 und 6,
Ziffer 1 (bezüglich der Risalite und
Erkerbauten ) und Ziffer 3.

Außerdem werden noch folgende
Sonderbestimmnngen festgesetzt.

Die Vorstreifen dürfen besetzt
werden mit Fveitveppenanlagen , die
bis zum Erdgeschoßfußboden empor¬
führen , mit Sitzplätzen, Terrassen u.
offenen laubenartigen Vorbauten,
deren Uebevdeckung jedoch im First
nicht höher als der Fußboden des
1. Obergeschosses liegen darf . Die
Oberkanten etwaiger Ballustraden u.
Geländer dürfen nicht über die
Fenstersohlbank des 1. Obergeschosses
hinausreichen.

Die Wandöffnungen solcher Vor¬
bauten dürfen mit durchsichtigen
Glasfenstern geschloffen werden und
zwar in jedem Vorbau nur bis zu
Vs ihrer Gesamtfläche.

Derartige 'bauliche Anlagen sind
nur zulässig, sofern für eine wirk¬
same Lüftung und ausreichende Be¬
lichtung der angrenzenden Räume
Sorge getragen wird ; die Seiten¬
ansichten müssen, soweit sie nach der
Nachbargrenze sichtbar sind oder
durch Veränderungen etwa später
sichtbar werden, architektonisch ebenso
ausgestaltet werden,wie die Straßen¬
frontansichten und dürfen zu keiner
Art Reklamen verwandt werden.

Terrassen und terrassenartige
Unterbauten , sowie Treppenstufen
müssen soweit von der Straßenslucht
entfernt bleiben , als sich die Höhe
ihrer Fußböden , bezw. ihr Auftritt
über die angrenzende Straßenhöhe
(im Mittel gemessen) erhebt , während
sie an die Nachbargvenze dicht hevan-
gerückt werden dürfen ; diese Höhe
der Fußböden über dem Gehwege
darf an der höchsten Stelle nichtmehr als 2 Meter betragen.

Die nicht mit Baulichkeiten be¬
setzten Flächen der Vorstreifen müssen
entweder gärtnerisch angelegt und
unterhalten oder architektonisch aus-
gebildet oder in gleicher Weise, wie
der anstoßende, zur Straße gehörige
Gehweg befestigt werden . Die Poli ^ci-
direktion kann ausnahmsweise eine
andere Ausstattung zulassen,
d) 8 32. Treppen tt. Treppcnränme.

Vorbemerkungen.
a) Als oberstes Geschoß im Sinne

dieses Paragraphen gilt das letzte
Geschoß — vom ersten ab nach oben
gezählt —, in welchem noch ein oder
mehrere zum dauernden Aufenthalt
von Menschen nutzbare Räume (z. B.
Schlafkammern ) enthalten sind:

b) Ws feuersicher gelten Holz-
trcppen , sofern sie nicht aus Eichen¬
holz hergestellt werden , nur dann,
wenn sie in ihren Unterflächen —
ausschließlich der Wangen — gerohrt
und geputzt oder mit einer gleich
feuersicheren Verkleidung versehen
sind, ferner ungeschützte Ersentreppen.

Als feuerfest gelten Treppen , wenn
ihre tragenden Teile , Wangen und
Futterstufen in Stein , Eisenbeton,
in unterhalb durch Drahtputz ge¬
schütztem Eisen oder aus Eichenholz
mit — ausschließlich der Wangen —
gerohrter und geputzter oder gleich
feuersicher verkleideter Unterseite
hergcstcllt sind.

1. Jedes nicht zu ebener Erde
liegende Geschoß muß mindestens
durch eine Treppe zugänglich lein,
durch welche der Ausgang nach der
Straße oder nach einem Hose jeder¬
zeit gesichert wird („notwendige
Treppe "). Von jedem Punkte des
Gebäudes aus muß eine notwendige
Treppe auf höchstens 30 Meter Wege¬
entfernung erreichbar sein. Dieses
Maß ist auch für Kellerräume ein-
zuhalten , soweit sic zum dauernden
Aufenthalt von Menschen bestimmt
sind; für anderweit benutzte Kellcr-
räume kann ein größeres Maß zu-
gelässen werden. . » . „2. Liegt der Fußboden des obersten
Geschosses höher als 5 Meter , aber
nicht höher als 11 Meter über dem
Gelände (Futzpunkt des Hausein¬
ganges), so uenügi eine Treppe 4pot,

wendige Treppe ) nur dann , wenm sie
feuerfest hergestellt wird . Andern¬
falls sind zwei, in gesonderten
Räumen befindliche Treppen (not¬
wendige Treppen ) herzustellen. Eine
von diesen muß feuersicher sein, wenn
der Fußboden des obersten Geschosses
nicht höher als 8 Meter über dem
Gelände liegt . Liegt er höher, so
sind beide Treppen feuersicher herzu¬
stellen.

8. Liegt der Fußboden des obersten
Geschosses höher als 11 Meter über
dem Gelände , so kann statt der sonst
zu fordernden zwei feuersicheren, in
gesonderten Räumen nnterzu-
bringenden Treppen sowohl bei Ge¬
bäuden , die über dem Kellergeschoß
nicht mehr als 3 zum dauernden
Aufenthalt von Menschen nutzbare
Geschosse haben, als auch bei solchen
Gebäuden , deren Gesamtgrundfläche
nicht mehr als 300 gm beträgt , eine
feuerfeste Treppe unter der Be¬
dingung zugelassen werden , dckß sie
eine freie Laufbreite von mindestens
1,30 Meter erhält , leichtund sicher
erreichbar angelegt und nicht in den
Keller geführt wird , und daß letzterer
gegen das Treppenhaus feuerfest ab¬
geschlossen wird , das Treppenhaus
eine massive Decke erhält und an
einer äußeren Umfassnngswand ge¬
logen ist.

3a. Freitreppen dürfen , wenn sie
notwendige Treppen sind, höchstens
2 Meter hoch und nur unverbrenn¬
lich hergestellt lverden. Aeußere „not¬
wendige", oberhalb des Erdgeschosses
belegene Laufgänge sind feuerfest
herzustellen und mit nnverbrenn-
lrchem Schutzdach zu versehen.

4. Notwendige innere Treppen,
einschließlich der daran liegenden
Vorplätze und Flure , müssen mit
massiven, nur durch die erforderlichen
Verbindungs - und Lichtöffnungen
unterbrochenen Wänden umschlossen
werden. Nebeneinander gelegene
Räume für notwendige Treppen
dürfen durch Oeffnungen mit¬
einander nicht in Verbindung stehen.

Licht-Oeffnungen sind in den
Trennungsw änd en ausnahmsw eise
und nur in beschränktem Maße zu¬
lässig und mit Drahtglas feuersicher
zu schließen. Die Decken der Treppen-
ränme und der zu notwendigen
Treppen gehörigen Zugangsflure
sind mindestens in der in 8 30,
Ziffer 1 beschriebenen Ausführungs¬
art herzustellen.

An Stelle der massiven Wände
kann die Ausführung in beiderseitig
verputztem oder verfugtem Eisenfach¬
werk, Eisenwellblech, Eisenzement¬
konstruktion und dergleichen aus¬
nahmsweise zngelassen werden, wenn
die örtlichen Verhältnisse , insbe¬
sondere die Höhenlage des obersten
Geschosses und die Benutzungsart
der Baulichkeiten solche Ausnahmen
unbedenklich erscheinen lassen ; auch
ist es bei Gebäuden , wo der Fuß¬
böden des obersten Geschosses nicht
höher als 5,0 Meter über dem Ge¬
lände liegt , zulässig, an Stelle der
massiven Wände ausgemauerte und
geputzte oder sonstwie feuersicher be¬
kleidet? Holzfachwerkswände treten
zu lassen. .

5. Jede notwendige Treppe muß
mit dem wirtschaftlich gesondert be¬
nutzten Gebäudeteile , für welchen sie
bestimmt ist, unmittelbare Verbin¬
dung haben. Sofern nicht eine
größere Breite erforderlich ist (ver¬
gleiche oben Ziffer 3 und 8 41,
Ziffer 5), muß diese Treppe in einer
freien , durch das Geländer nickt ein¬
geschränkten Breite von mindestens
1,0 Meter sicher gangbar sein und
in einem vom Tageslicht hinreichend
erhellten und leicht lüftbaren Raume
liegen. Als sicher gangbar gilt eine
Treppe , wenn der Auftritt , der
Stufen , in der Austragung , sowie in
der Mitte der Stufe und senkrecht
zur Längsmittellinie gemessen, min¬
destens 0,26 Meter und die Steigung
höchstens 0,19 Meter beträgt . Für
Keller- und Bodentreppen darf der
Auftritt verringert und die Steigung
erhöht werden , wenn das Kcller-
bezw. Dachgeschoß keine zum
dauernden Aufenthalt von Menschen
bestimmten Räume enthält . Wandel-
stufen dürfen an der schmälsten
Stelle , in der Austragung gemessen,
nickt unter 0,10 Meter Auftritts-
breite haben.

6. Die Trevpcnläufer sind, soweii
sic zwischen Wänden liegen , min,
bestens an einer Seite mit Hand,
griffen , sonst mit Geländern zu vcr,
sehen, welche ein Hindurchfallen vo,n

' Kindern ausichließen.
7. Trcppenöffnnngen in den Fuß¬

böden, Falltüren und dergleichen
sind mit schützenden Geländern zu
versehen. Von der Polizoidirektion
können derartige Schutzvorrichtungen
auch bei bestehenden Gebäuden ge¬
fordert werden.

8. Jede notwendige Treppe ist bisin das Dachgeschoß zu führen und

dort gegen offene Dachbodenräume
feuer- und rauchsicher zu umschließen.
Sie darf indessen, sofern im Dach¬
geschosse keine zum dauernden
Aufenthalt von Menschen benutz¬
baren Räume liegen , in dem unter
dem Dachgeschosse befindlichen Ge¬
schosse entweder unmittelbar oder in
einem in der Nähe belegenen, leicht
auffindbaren Raume durch eine
feuer - und rauchsicher umschlossene
Nebentreppe ihre Fortsetzung bis ins
Dachgeschoß erhalten . Für diese
Nebentreppe genügt eine freie Lauf-
breite von 0,75 Meter.

9. Bei freitragenden Steintreppen
sind die Podeste, wenn diese gleich¬
falls aus Stein hevgestellt werden,
durch Eisenträger , Mauerbögen oder
Gewölbe zu unterstützen. Die Ver¬
wendung von Kalkstein und Granit
zu den Stufen und Podesten frei¬
tragender Treppen ist verboten.

10. Die Stufen massiver und un-
durchbrochener Treppen dürfen mit
Holz belegt werden.

11. Die Herstellung von Gelassen
unter nicht feuerfesten Dreppen-
läufen , sowie die Lagerung von
brennbaren Stoffen unter Treppen
ist unzulässig.

12. Treppenpodeste und Zugänge
zu Treppen von außen her müssen
mindestens die vorgeschriebene Min¬
destbreite der Treppenläufe erhalten.

13. Türen , welche Läden und
offene Verkaufsräume mit dem
Treppenhause ober dem Vorflur ver¬
binden , müssen entweder feuersicher
sein (vergleiche 8 10, Ziffer 5) oder
mit eisernen Rolläden versehen
werden. Dasselbe gilt für Türen,
welche Arbeitsräume , in denen
feuergefährliche Arbeiten betrieben
werden, mit dem Trevvenhanse ver¬
binden.

14. Werden Kellerräume zur
Lagerung von größeren Mengen
leicht brennbarer Stoffe oder als
Werkstätten für feuergefährliche
Arbeiten benutzt, so dürfen sie mit
Treppenhäusern nicht in unmittel¬
barer Verbindung stehen, sondern
müssen unmittelbare Zugänge von
außen erhalten.

15. Alle, notwendige Treppen ent¬
haltenden Treppenräume sind gegen
Kellerräume dicht, b. h. rauchsicher
abzuschli essen.

16. Bezüglich der notwendigen
Treppen für Geschosse, welche ganz
oder teilweise zuni dauernden
Aufenthalt von Menschen bcstimnlt
sind und sich über Räumen befinden,
die zür Lagerung von größeren
Mengen leicht brennbarer Stoffe
dienen (Warenhäuser , Geschäfts¬
häuser usw., wird auf die Be¬
stimmungen für Treppen in>Waren¬
häusern ufw. verwiesen.

17. Bei kleineren Ställen und bei
Wirtschaftsgebäuden , die landwirtz-
schaftlichen oder gärtnerischen Be¬
trieben dienen , kann von der Her¬
stellung von Treppen ausnahms¬
weise abgesehen werden.

Diese Polizeiverordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung in
Kraft . *

Wiesbaden , den 21. Inn ! 1809.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan über die Er¬

breiterung der Nordseite der
Sonnenbevgerstraße von der Richard
Wagnerstraße bis zur Haydnstraße,
hat die Zustimmung der Ortspolizci-
behörde erhalten und wird nunmehr
im Rathaus , 1. Obergeschoß, Zimmer
Nr . 38a, innerhalb der Dienststunden
zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 1 des Gesetzes
vom 2. Juli 1875, betr . die Anlegung
und Veränderung von Straßen usw.,
mit dem Bemerken hierdurch bekannt
gemacht, daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer Aus¬
schlußfrist von vier Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen
sind. Diese Frist beginnt am
24. Juni und endigt mit Ablauf des
22. Juli 1909. *

Wiesbaden , den 22. Juni 1909.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan über die Ab¬

änderung der Vorgärten an der
Chopin- und Karl Maria von Weber¬
straße , Abänderung der Fluchtlinien-
Pläne 1900/24 und 1901/10, ist durch
Magistratsbeschluß vom 19. Juni er.
förmlich festgestellr worden und wird
vom 24. Juni er. ab weitere 8 Tage
im Rathaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 38a, während der Dicnst-
stunden zu Jedermanns Einsicht
offen gelegt. *

Wiesbaden , den 22. Juni 1909.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Verbot des Befahrens ein¬
zelner Straßen , Wege und Plätze

mit Kraftfahrzeugen betreffend.
Unter Aufhebung meiner Bekannt¬

machungen vom 8. Juni 1907 und
20. Januar 1908 bestimme ich hier¬
durch auf Grund der 88 21 uns 28
der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräsidenten vom 6. Sept . 1906
aus allgemeinen Verkehrs- und
sichcrheitspolizeilichen Gründen , daß
von jetzt ab das Befahren folgender
Straßen , Wege und Plätze des
Polizeibezirks Wiesbaden für zwei-,
drei - und vierrädrige Kraftfahrzeuge
(Krafträder und Automobile ein¬
schließlich Automobildroschken) unter¬
sagt ist:

a)  innerhalb der Stadt:
1. Die beiden Verbindungswege

zwischen Sonnenbergerstraße und
Park - bezw. Bodenstedtstraße durch
den Distrikt Blumenwiese und die
Kuranlagen , sowie der Chaisenweg
von der Dietenmühle abwärts an der
Nordseite des Rambachs entlang;

2. die Spiegelgasse, die Graben-
stratze, Gemeindebadgasse und Kleine
Schwalbacherstraßc . Ferner dürfen
die im 8 24 der Straßenpolizeiver¬
ordnung vom 29. Mai 1905 bczeich-
neten (nicht verbotenen ) Straßen
nur in den angegebenen Richtungen
befahren werden, auch ist das Be¬
fahren der Marktstraße nur vom
Königlichen Schlosse an aufwärts
und der Langgasse nur in der Rich¬
tung von der Kirchgasse nach dem
Kranzplatz zu gestattet.

b) außerhalb der Stadt:
1. Die westliche Straße im Nerotal

vom Kriegerdenkmal bis Beansite,
sowie der Weg vom Viadukt der
Nerobergbahn durch das Nerotal an
der Leichtweishöhle vorbei und durch
den Teufelsgraben bis zur Platter¬
straße;

2. der Weg von der Plattcrstraße
an der Ostseite des neuen Friedhofes
entlang bis zur Lcichtweishöhle und
von dieser ab aufwärts an den
Herreneicken vorbei durch den
Distrikt Kisselborn bis zur oberen
Platterstraßc;

3. der von der oberen Schützen-
stratze abzweigende und nach dem
Waldhäuschen im Adamstal füh¬
rende sog. Wasserleitungsweg;

4. der Weg von der Platterstraße
am Adamstalerhof vorbeiführend
nach der Aarstraße;

5. der Weg von der Platterstraße
an der Fischzucht vorbei nach der
Aarstraße;

6. der große Rundsahrweg von den
Herrencichen durch den Rabengrund
bis zur Kanzelbuche und Kaiser.
Friedrich -Eiche;

7. der Weg von der Kaiser -Fried-
rich-Eiche durch den Entenpfuhl an
der Felsengruppe vorbei nach dem
Nerotalweg und

8. der Weg vom Neroberg bis zur
Kaiser -Friedrich -Eiche.

Der Weg durch den Wolkcnbruch
darf nur in der Richtung von Beaui-
site nach der Platterstraße zu be-,
fahren werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden in Gemäßheit
des 8 366, Nr . 10, des Strafgesetz¬
buches mit Geldstrafe bis zu 60 Mk.
oder mit Haft bis zu 14 Tagen ge¬
ahndet . *

Wiesbaden , den 23. Februar 1909,
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung,
betreffend das Droschkenfuhrwesen.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß

1. der Droschkenhalteplatz für zwei
Droschken aus der westlichen Fahr¬
bahn des Kaiser -Friedrich -Rings,
hart am Proin enadenwege und nord¬
westlich der Schiersteinerstraße , auf¬
gehoben und auf die Südostseite der
Schiersteinerstraße (Vorgartenseite ) ,
Ecke des Kaiscr -Friebr .-Rings , sowie

2. der Droschkenhalteplatz für vier
Droschken auf dem Reitwege der
Rheinstraße , Ecke des Kaiser -Friedr .»
Rings ' aufgehoben und auf den
Reitweg der Rheinstraße östlich der
Kreuzung mit der Wörthstraße der.
legi ist.

Aui beiden neuen Halteplätzen
nehmen die Droschken hintereinander
Aufstellung. Die Köpfe der Pferde
der aus dem Halteplatz der Schier,
steincrstraße stehenden . Droschken
müssen dem Kalscr -Frredrich-Rina
und die Köpfe der Pferde der auf
dem Halteplatz der Rheinstraße
stehenden Droschken müssen der
Kreuzung der Wörthstraße zugekehrt
sein. *

Wiesbaden , den 23. Juni 1909.
Der Polizei-Präsident.v. Schenck-
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Bekanntmachung,

beiz.  An - und Abmeldung von Ge¬
werbebetrieben.

Die hiesigen Gewerbetreibenden
werden zur Vermeidung von Ver¬
stößen gegen die bestehenden gesetz¬
lichen Bestimmungen darauf aus-
«merksain gemacht, das; gemäß 8 52
des Gewerbesteuergesetzcs vom 24.
Juni 189t und der dazu ergangenen
Anweisung des Herrn Finanz¬
ministers vom 4. November 1865,
Abschnitt IV , Artikel 25, ein jeder,
tvelcher hier den Betrieb eines
stehenden Gewerbes anfängt , dem
Magistrat vorher oder spätestens
gleichzeitig mit dem Beginn des Be¬
triebs Anzeige davon zu machen hat.
Die Anzeige hat schriftlich zu er¬
folgen ; sie kann auch im Rathaus,
Frmmer 3, mündlich während der
üblichen Bormittagsdienststunden zu
Protokoll gegeben werden.

Diese Verpflichtung trifft auch
denjenigen , welcher

a) das Gewerbe eines anderen
übernimmt und fortsetzt,

r>) neben seinem bisherigen Ge¬
werbe oder an Stelle desselben
ein anderes Gewerbe anfängt.

Wer die gesetzliche Verpflichtung
zur Anmeldung eines steuerpsuch-
ligen , Gewerbes innerhalb der vor¬
geschriebenen Frist nickt erfüllt , ver¬
fällt nach 8 70 des Gewcrbesteuer-
aesetzes in eine dem doppelten Betrag
der einjährigen Steuer gleichen
Geldstrafe , daneben ist die vorent-
haltcne Steuer zu entrichten.
, Das Aufhören eines steuerpflich¬

tigen Gewerbes ist dagegen nach § 10
Absatz 2 des Gesetzes vom 14. Juli
1893 und Artikel 28 der zit . An¬
weisung bei dem Herrn Vorsitzenden
des für die Veranlagung zuständigen
Steueransschusses der Gewerbcsteuer-
klassen 1 bis 4, Friedrichstraße 32
j&ier , schriftlich abzumelden.

Wird ein Gewerbebetrieb einge¬
stellt, aber nicht rechtzeitig abge¬
meldet , so ist die Gewerbesteuer nach
8 33 des Gewcrbcstestucrgesetzcs bis
zur Abmeldung fortzucntrichten . *

Wiesbaden , den 21. Juni 1909.
Steuerverwaltung.

Amtliche Arrxrrgs» des Wiesbadener T«gblarrs^

Bekanntmachung.
Herr Sanitätsrat Dr . med. Schulz

scheidet als Stadtarzt vom 1. Juli
1909 ab _aus . Von diesem Zeit¬
punkte wird die armenärztlichen Ge¬
schäfte des 8., 9. und 10. Armen¬
bezirks Herr Stndtarzt Dr . med.
Otto Bickel, Adolfstraße 9 (Sprech¬
stunden von 8—9 Uhr vormittags
und 8—4 Uhr nachmittags ) über¬
nehmen. *

Wiesbaden , den 29. Juni 1909.
Der Magistrat.  Armcnverwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Herstellung einer Wasser¬

leitung wird der von der Philipps-
bergstraße nach der Bachmeherstraßc
führende Feldweg auf die Dauer der
Arbeit für Fuhrwerk gesperrt . *

Wiesbaden , den 24. Juni 1909.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Am 12. und 13. Juli d. I . und er¬

forderlichen _ Falles die folgenden
Tage , vormittags 9 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr anfangend , werden
im Leihhausc Neugassc 6a (Eingang
Schulgassc) die dem- städtischen Lcih-
hause bis zum IS. Juni 1909 ein¬
schließlich verfallenen Pfänder , be¬
stehend in Brillanten , Gold , Silber,
Kupfer , Kleidungsstücken, Leinen,
Betten usw., versteigert.

Bis zum 8. Juli d. I . können die
verfallenen Pfänder vormittags von
8 bis 12 Uhr und nachmittags von
8 bis 5 Uhr ausgelöst , oder die
Pfandscheine über Metalle und
lonstige dem Mottenfraß nicht unter¬
worfenen Pfänder , vormittags von
8 bis 10 Uhr, oder nachmittags von
2—3 Uhr, umgeschriebenwerden,
i Freitag , den 9. Juli d. I ., ist das
Leihhaus geschlossen. *
, Wiesbaden , den 25. Juni 1909.

Stadt . LeihhauS-Deputation.
Verdingung.

Die Erd -, Maurer - und Asphal¬
tiererarbeiten - — Los 1, 2- und 3 —
für den Neubau der Volksschule an
der Lorcherstraße (2. Teil ) sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden - im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr , 15, Zim¬
mer Nr . 9, eingesehen, die Angebots-
Unterlagen, auS'^ ließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
ibcstellgeldfvci-c Einsendung von
60 Pf . für Los 1 und 3 und 75 Pf.
für Los 2 bis zum Mittwoch, den
14. Juli , mittags 12 Uhr, bezogen
werden.

Verschlossene und mit -der Auf¬
schrift ..H. A. 23, Los . . ver-
ssehene Angebote sind bis spätestens

Donnerstag , hcn 16. Juli 1909,
vormittags 11 Uhr,

Hierher einzureichvn.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem Vovgeschriebenen
und ausgefülli -n Verdingungsformu¬
lar einycreichien Angebote werden
bemcksichtigi. *

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden , den 80. Juni 1900.

Städtisches Hocliüauamt.

11. Jahrgang. Nr. 43.
Verdingung.

Die Schreinerarbeiten (Türen,
Unterlaghölzer , Böden) für den Er¬
weiterungsbau des städt. Schlacht-
und Viehhofes sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
m-ittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedri -chstraße 15,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die Angc-
botsunt -erlagen , ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort bis zum
Mittwoch, den 7. Juli 1009, mittags
12 Uhr, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf.
schrift „H. A. 22" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Donnerstag , den 8. Juli 1909,
vormittags 11 Ahr,

hierher einzureichen.
Die , Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem voweschriebenen
und -ausg-efüllten Verdingungs-
formular eingereichten Angebote
wevden berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 25. Juni 1909.

_ Städtisches Hochbau  amt.
Verdingung.

Die Aufbruchsarbeiten und Her¬
stellung des Untergcstücks für die
elektrische Straßenbahn von Wies¬
baden nach Brerstadt sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebots-Formulare und Ver¬
dingungsunterlagen können- während
der Vormittagsdienststnnden im Rat¬
hanse, Zimmer Nr . 53, eingesehen,
auch von dort , soweit der Vorrat
reicht, gegen Barzahlung oder bc-
stellgeldfreie Einsendung von 1 Mk.
(keine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme ) und zwar bis zum
9. Juli dieses Jahres , bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufichrist versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 10. Juli 1909,
vormittags 11 Nhr,

im Rathause , Zimmer Nr . 53, ein-
zurcichen.

Die _Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnen
und ausgefüllten VerdingungSformu-
lar eingevcichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt. *

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden , den 26. Juni 1909.

_Städtisches Straße nbauamt.
Bekanntmachung.

In der Saalgassc , zwischen Weber-
gasse und Haus Nr . 5, soll Ende Juli
dieses Jahves mit dem Umbau der
Fahrbahn in Vulkanolpl-atten be¬
gonnen werden. Bis dahin Müssen
alle noch fehlenden oder ctiva
zu verändernden Hausanschlüsse an
die Kabclnetze, das städtische Kanal-
n-etz oder die Haupt -Wasser- und
Gasleitung fertiggestellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekannt¬
machung des Magistrats vom 1. No¬
vember 1906 über die fünfjährige
Sperrzeit für Aufbruch der neuen
Straßendecken werden daher die be¬
teiligten Hausbesitzer und Grund¬
stückseigentümer aufgefordert , um¬
gehend bei den betreffenden städt,
Bauverwaltungen die Ausführung
der noch notwendigen Anschluß-
avbeiten zu beantragen . *

Wiesbaden , den 25.  Juni - 1909.
Städtisches Straßcnbauamt.

Bekanntmachung.
Am Schulberg , vom Michelsbcrg

bis Schulgebäude , soll im Juli dieses
Jahres mit dem Umbau der Fahr¬
bahn und Gehwege in Mosaik be¬
gonnen werden. Bis dahin müssen
alle noch fehlenden oder etwa zu ver¬
ändernden Hausanschlüsse an die
Kabelnetze, das städtische Kanalnetz
oder die Haupt -Wasser- und Gas¬
leitung sertiggestellt sein.

Unter Hinweis .mt-f die Bekannt-
machung des Magistrats vom 1. No¬
vember 1900 über die fünfjährige
Sperrzeit für Aufbruch der neuen
Straßendecken werden daher die be¬
teiligten Hausbesitzer und Grund¬
stückseigentümer aufgefordert , um¬
gehend bei den betreffenden städi.
Bauverwaltungen die Ausführung
der noch notwendigen Anschluß-
arbeitcn zu beantragen . *

Wiesbaden , den 25. Juni 1909.
Städtisches Straßenbauamt.

Bekanntmachung.
In der Adlerstraße zwischen Castell¬

straße und Kcllerstraße soll Ende
Juli d. I . mit dem Umbau der Fahr¬
bahn und der Gehwege in Klein-
pflaster reich. Gußasphalt begonnen
werden. Bis dahin müssen alle noch
fehlenden oder etwa zu verändevndcn
Hausanschlüsse an die Kabelnehe, das
städtische Kanälnetz oder die Haupt-
Wasser- und Gasleitung ferttgge-
stellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekannt¬
machung des Magistrats vom 1. No¬
vember 1906 über die fünfjährige
Sperrzeit für Aufbruch der neuen
Straßendecken werden daher die bc-
tcilig.ten Hausbesitzer und Grund¬
stückseigentümer aufgefordert , um-
gehend bei den betreffenden städt.
Bauverwaltungen die Ausführung
der noch notwendigen Anschluß-
arbciten zu beantragen . *

Wiesbaden , den 28. Juni 1909.
Städtisches Straßcnbauamt.

Nassauisciie Landesbibliothek.
'Verzeichnis der n/eu hinzugekomincnen
Bücher, die vom 28. Juni ' 1903 an in;
Lesezimmer ausgestellt sind und dort
vorausbestellt werden könioen. Die
mit einem * versehenen Schriften sind
der Laudesbibliothek v. Nassauischen

Altertumsverein überwiesen.
Zeitschrift " Bücherfreunde. Jahr¬

gang 12. Bd. 2. Bielefeld 1908. Woche,
Jährig. 1908, Teil 1—4. Berlin 1908.
Geschenk von einem Ungenannten.
Eckart , Ein deutsches Literaturblatt.
Jahrg . 2. Berlin 1907—1908. Geseh. v.
Herrn Prof. Dr. Liesegang. Schulze,
R., Aus der Werkstatt der experi¬
mentellen Psychologie und Pädagogik.
Leipzig 1909. Gleichen-Russwurm, A
v., Sieg der Freude. Stuttgart 1909
Schwochow, 11., Methodik des Volks
Schulunterrichts in übersichtlicher
Darstellung. Leipzig 1907. Gesch. v.
Fräulein G. Weber. Universitä.tst-
Kalender, Deutscher, Sommer-Semest.
Leipzig 1909. Zeitschrift f. Architektur
und Imgenieurwesen. Bd. 54. Wies¬
baden, C. W. Kreidel 1908. Mit¬
teilungen d. Kais. Deutschen archäo¬
logischen Instituts . Athenische Abi
teilimg. Bd. 33. Athen 1908. Jahr¬
buch d. Kaiser '.. Deutschen archäolog.
Instituts . Bd. 23. Berlin 1909. Zeit¬
schrift für christliche Kunst . Jahr¬
gang 21. Düsseldorf 1908. Jahresbe¬
richte d. Kömiigl. Preuss. R.egierungs-
und Gewerberäte etc. f. 1908. Berlin
1909. Gesch. v. König!. Preuss. Minist,
für Handel und Gewerbe. Schriften
d. Vereins für Sozialpolitik. Bd. 119.
Teil 1 u. 2. Leipzig 1909. Statistik d.
Deutschen Reichs. Bd. 191. Berlin
1909. Geseh. vom Kaiserl. Statistisch.
Amt zu Berlin. Preussische Statistik.
Bd. 212—214. Gesch. vom König!.
Preuss. Statistischen Landesamt zu
Berlin. Hecht , F., Die Landschaften
un'd die landschaftsähnlichen Kredit¬
institute in Deutschland. Bd. 1. Leip¬
zig 1908. J . v. Staudingers Kommen¬
tar zum Bürgerlichen Gesetzbuch etc.
3. u. 4. neubearbeit. Aufl. Bd. 5.
(Ebrecht). München 1909. Entschei¬
dungen des Reichsgerichts. Ziv;1
Sachen. Bd. 19; Strafsachen Bd. 41.
Leipzig 1908 u. 1909. Statistik der
preussiscbon, Strafanstalten u. Gefäng¬
nisse etc. f. d. Jahr 1907. Berlin 1909.
Gesch. v. König!. P'-eusr. Ministerium
des Innern zu Berlin. Förster , W.,
Geber Zeitmessung und Zeitregelung.
Leipzig 1909. Hey, G. u. K. Schulze,
Die Siedelungen >n Anhalt . Halle a. S.
1905. Bertling, K., Frankfurter Sagen
und Gtscbichtenm: m. Frankfurt 1907.
Schilu. W., Reformations - Märchen.
Unter besonderw Pc; üokoichtigung d.
Rheingaus. Frankfurt 1904. Schult-
hoss’ Europäischer Geschiehtsikalender.
Bd. 49, München 1909. Urkunde» -
büeher der geistlichen Stiftungen des
Niederrheins. Bd. 1. Kaiserswerth.
Bearb. v. H. Kelleter . Bonn 1904.
Borries, E. v., Geschichte der Stadt
Strassburg. Strassburg 1907. Zeit¬
schrift des Historischen Vereins für
Niedersachsen. Jahrg . 1908. Hannover
1908. Gesch. v. Königl. Preuss. Unter¬
richtsministerium zu Berlin. West¬
deutsche Zeitschrift für Geschichte u.
Kunst . Jahrg . 27. Trier 1908. Jentsch,
Karl , Die Zukunft des deutschen
Volkes. 2. Taus. Berl-in-Schöneberg
1905. Gildemeister, 0 ., Aus den Tagen
Bismarcks. Leipzig 1909. Ferrers , G.,
Grösse und Niedergang Roms. Bd. 8.
Stuttgart 1909. Stein, II ., Biblio¬
graphie generale des cortulaires
fransais. Paris 1907. Bergh, L. Ph.
C., van den Gron-dtrekken der Neder-
landsehe zegelen wapenkunde. 3. druk.
s’Gnavenbage 1881. *Aachens Vorzeit.
Register zu Bd. 16 bis 20. Aachen
1908. '̂ Mitteilungen d. Anthropolog.
Vereinte in Schleswig-Holstein. Heft
7—16. Kiel 1894—1907. Daniel, Hand¬
buch der Geographie. Teil 2. A. 6.
Leipzig 1895. Deutsche Erde, Zeit¬
schrift für Deutschkunde. Jahrgang 7.
Gotha 1908. Murat, Joachim. Lettres
et documents. Tom. 1 u. 2. Paris
1908. Notorp, P ., Pestalozzi, Sem-
Leben und seine Ideen. Leipzig 1909.
Gesch. v. Herrn Prof. Dr. Liesegang.
Schubert, G. v., Lebenserinnerungen.
Aus seinem Nachlass herausg. v. H.
v. Schubert. Stuttgart 1909. Mignet,
Charles Quint. Son abdication. Paris
1854. Geseh. v. einem Ungenanmiten.
Preuss, A. Th., Ewald Friedrich Graf
v. Hertzberg . Berlin 1909. Cohn, !>.,
Ferdinand Cohn, Blätter der Erinne¬
rung. Breslau 1901. Euphorion. Zeit¬
schrift für Literaturgeschichte . Bd.
15. Leipzig 1908. Wildenbruch, E. v.,
Sedan. Ein Heldenlied. A. 3. Berlin
1896. Wildenbruch, E. v., Das heilige
Lachen. Berlin 1892. Herder , Sämt¬
liche Werke. Herausg'. v. B. Suphan.
Bd. 14. Berlin 1909. Diepenbrock,
C. J ., Ein deutscher Gil Blas oder das
abenteuerliche Leben Friedrichs v.
Horst . Leipzig 1857. Berge, II . v.,
Schatten . Ein Menschenschicksal.
Wiesbaden, E. Behrend 1909. From¬
me!, O., Theobald Hüglin. Berlin
1908. Kogler, K., Verse. Wiesbaden
1903. Christaller, II ., Meine Wald¬
häuser. Heiibronn 1908. Stratcnus,
L.. Die Prinzessin von Himlapoor.
Herbom 1908. Lagerlöf, L-, Wunder¬
bare Reise. Bd. 2. München 1909.
Hughes, 1h ., Tom Browti’s school
days. London 1908. Raymond, G. L.,
A life in song. 3. editlon. New York
1908. Füller, Anna, Die Familie Prat't.
Osnabrück 1904. Gesch. von Herrn
Prof . Dr. Liesegang. Marine-Rund
schau. Jahrg . 19. Teil 1 u. 2. Berlin
1908. Gesch. v. einem Ungenannten.
Wieczorek, Geschichte des 2. Nass.
Infacniterie-Regimients Nr . 88. Mainz
1908. Abegg, R. u. Fr . Auerbach.
Handbuch der anorganischen Chemie.
Bd. 2. Teil 1 u. 2. Leipzig 1909.

Francs , R. H., Floristische Lebens¬
bilder. Bd. 1. Stuttgart 1908. Müller,
—. Die chemische Industrie . Leipzig
1909. Reissner, L., Handbuch der
Nadelholzkunde. A. 2. Berlin 1909.
Halbertama u. Spieser, Die Wasserver¬
sorgung Wiesbadens. Wiesbaden 1908.
Bitumen, Fachzeitschrift für die As¬
phalt-, Teer-, Erdöl-, Paraffin etc.
Industrie . Jahrg . 1—4. Wiesbaden,
P- Plaum 1903—1908. Neues deutsches
Handwerkerblatt . Jahrg . 6 und 7.
Wiesbaden, P . Plaum 1904 und 1905.
Zentralblatt für Bakteriologie, Para¬
sitenkunde etc. Abt . 2, Band 21. Jena
1908. Jahrbuch für Kinderheilkunde.
Bd. 68. Berlin 1908. Der praktische
Arzt . Eine Monatsschrift . Jahr¬
gang 48. Leipzig 1908. Jahresbericht
über Fortschritte und Leistungen auf
dem Gebiet der Hygiene. Band 23.
Braunschweig, 1908. Gesch. v. Herrn
Geh. Medizinalrat Dr. A. Pfeiffer.
Virchows Archiv für pathologische
Anatomie und Physiologie. Bd. 194.
Berlin 1908. Pfeiffer, E., Die Mineral¬
quelle von Namely. Wiesbaden,
J . F. Bergmann 1907. Der Alkoholis-
mus, Seine Wirkungen und seine Be¬
kämpfung. Bd. 1—3. Leipzig 1906.
Gesch. v. Herrn Prof . Dr. Liesegang.
Nagel, W., Handbuch der Physiologie
des Menecbcsn. Bd. 1. Braunschweig
1909. Dornblüth, 0 ., Kompendium der
inneren Medizin. Leipzig 1903. Gesch.
v. Verfasser. Dornblüth , 0 ., Hygiene
der geistigen Arbeit. A. 2. Berlin
1907. Gesch. v. Verfasser. Katzen¬
stein, LWiesbaden und seine Heil¬
quellen. Wiesbaden, Kurverwaltung
1908. Zeitschrift für Ohrenheilkunde
etc. Bd. 56. Wiesbaden, J . F. Berg¬
mann, 1908.

3£S
Evangelische Kiech ».

Marktkirche.
Sonntag , 4. Juli (4. S . n . Trin .).

Jugendgottesdienst 8.30 Ubr : Pfr.
Aiemrndorff . — Hauptgoticsdienst
10 Uhr : Pfarrer Schußler . (Beichte
u. heil. Llvendmahl.) Christenlehre.
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Dekan
Bickel. — Amts Woche: Pfr . Schüßler.
— Jeden Mittwoch, von 6—7 Uhr:
Orgelkonzert . Eintritt frei.

Bergkirche.
Vorm. 8.80 Uhr : Gottesdienst für

die Gemeinde. Pfarrer Diehl . —
Hauptgotesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Dr . Meinecke. — Amtswoche: Taufen
und Trauungen : Pfr . Dr . Mcinccke.
— Beerdigungen : Pfarrer Diehl.

Ringkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Lic. Schlosser. — Hauptgot -tesdienst
10 Uhr : Pfr . Merz . (Die Kollekte
ist für den Nass. Gefüngnisverein
bestimMt.) Nach der Predigt Christen¬
lehre. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfr . Weber. — Amtswoche: Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Schmidt.
Beerdigungen : Pfarrer Weber.

Lutberkirchen-Gemeinde.
Pfarrer Hofmann ist vom W. Juni

bis 19. Juli beurlaubt . — Sämt¬
liche Amtshandlungen hat Herr
Pfarrer Lieber.
Kapelle des Diakoniffcn-MutterhauseS

Paulinenstiftung.
Sonntag , vorm. 9 Uhr : Haupt¬

gottesdienst . Vikar Jüngst . Vorm.
10.15 Uhr : Kindergottesdienst . Nach¬
mittags 4.30 Uhr : Jungfrauenverein.
Nachm. 6 Uhr : Christenlehre.
Evungel. Bercinshaus , Platterstr . 2.

Sonntag , den 4. Juli , vormittags
11.30 Uhr Sonntagsschule . Nachm.
4.30 Uhr : Sonntagsverein . Abends
8 80 Ubr : Bibelstunde.
Evgl. Männer - it. JiinalingSverern.

Sonntag , nachm. 8 Uhr : Freier
Verkehr. Jugendabteilung 3 Uhr:
Ausflug und Spiele . — Montag,
abends 8 Uhr : Stenographie ; 9 Uhr:
Männerchorprobe . — Dienstag , 8.30
Uhr : Englisch. — Mittwoch, 3 Uhr:
Turnen ; 9 Uhr : Bibclbesprechung. —
Donnerstag , 8.30 Uhr : Bibclstunde
der Jugendabteilung . — Freitag,
8 Uhr : Stenographie ; 8.30 Uhr:
Turnen ; 9 Uhr : Posaunenchorprobe.
—- Samstag , 8.45 Uhr : Gebetstunde.
— Die Vereinsräume sind täglich
geöffnet . Freier Verkehr für junge
Männer aller Stände.

Ehristl . Verein j. Männer (E. B-),
Doyheimerstraße 20, Hth. 1.

Sonntag , 2 Uhr : Männerchor.
3 Uhr : Monats -Vcrsammluitg der
Jugendabteilung . 3.30 Uhr, vom
Sedanplatz : Familien - Spaziergang.
Abends 8.15 Uhr : Mitglieder -Ver-
sammlung . — Montag , 8.30 Uh r:
Gemischter Chor. Trommler - und
Pfeiferchor . — Dienstag , 8.45 Uhr:
Bibelstunde . — Mittwoch, 8.30 Uhr:
Gemeinschaftsstiindc . Zitherstunde . —
Donnerstag , 8.30 Uhr : Bibclstunde
für die Jugendabteilung ; 9 Uhr:
Posau -nenchor. — Freitag , 8.80 Uhr:
Turnen (Blücherschule). — Sams¬
tag , 8.30 Uhr : Stenographie ; 0 Uhr:
Gebetstunde. — Jeder junge Mann
ist ivillkommen und hat freien Zu.
tritt.
Verein vom Blauen Kreuz (E. B.),

Sedanplatz 5.
Sonntag , abends 8.30 Uhr : Evan.

gelisations -Versammlung . — Mon¬
tag , 8.30 Uhr : Mitgliedervcrs amm-
lung . — Dienstag , 8.30 Uhr : Ge-
fangsriinde. — Mittwoch, nachm 2.30
Uhr : Hoffnuligsbund ; abends 3.30
Uhr : Bibelbeiprcch stunde. — Don¬
nerstag , 8.30 Uhr : GemcinschaftS-
stunde. — Samstag , 8.30 Uhr : Gc-
bctsstunde . — Jedermann ist herz¬
lich eingeladen.

Evangel .-kirchl. Blaukreuz -Bereim
Wellritzstraße 11, Hlh. P.

Sonntag , nachmittags 3.30 Uchr:
Spaziergang ; abends 8.30 Ubr : Per.
sammlung . — Montag , 8.30 Uhr:
Mitgliederversammlung . — Mittwoch'
8.30 Uhr : Bibel besprc chstun de. '
Freitag , 8.30 Uhr : Zitherstunde . _ _
isamstag , 8.30 Uhr : Gebetstunde. _
Jedermann ist herzlich willkomnie-m.

Im Gemcindehans
Steingasse 9 finden statt:

Jeden Sonntag , nachmittags von
4.80 bis 7 Uhr : Jungfrauen -Vereirr
der Bergkirchengemeinde. — Jeden
Mittwoch, abends 8 Uhr : Missions-
Jungfrauen -Verein . — Jeden Mitt¬
woch u. Samstag , abends 8.30 Uhx-
Probe des Evangcl . Kirchengeiang-
Bercins . — Dienstag , den 6. Juj,
nachmittags 4—6 Uhr : Versammlung
des Vereins für Basler Frauen-
Mission.

Im Gcmcindesaal
An der Ringkirche 3 finden statt:
Sonntag . 11.30 vis 12.30 Uhr-

Kindergottesdienst . Nachm. 4.30 tzts
7 Uhr : Zusammenkunft jungerMädchen (Sonntags - Verein). ._
Mittwoch, nachm, von 3 Uhr qj,.
Arbeitsstunden des Fraucn -Vereinz
der Ringkirchengemeinde. Abenda
8.30 Uhr : Probe des Ringkirchen-
Chors.

KathoUsch » Kirch ».

5. Sonntag nach Pfingsten . 4. Jul»
Fest des kostbaren Blutes.

Pfarrkirche zum heil. BonifntiuI
Heil . Messen 5.30, 6, 7, Amt ' s

Kindergottesdienst (heil. Messe rnii-
Predigt ) 9, Hochamt mit Predigt in
letzte heil. Messe 11.80 Uhr. Nackuu
2.15 Uhr : Andacht mit Segen
(Nr . 338). 4.30 Uhr : Dritte Ordens
Versammlung im Hospiz zum &e- r*
Geist. — An den Wochentagen ril -
die heil . Messen um 6, 6.30, 7.15 uns
9.15 Uhr. 7.15 Uhr ist die Sel>u?
messe. — Montag , 5. Juli , a6cnh=
8 Uhr : Gestiftete Andacht zum Trus -^
der armen Seelen (Nr . 384).
Samstag . 5 Uhr : Salve . — Beicht,
gelegenheit am Sonntagmorgen pnn
5.30 Uhr an , Samstag , nachm, bnn
5—7 und nach 8 Uhr.

Maria -HilfKirche.
Frühmesse und Gelegenheit

Beichte 6, zweite hl. Messe 7.30lUn?
Kindergottesdienst (Amt) 8.45, SWn*
amt mit Predigt 10 Uhr. NachnU
2.16 Uhr : Andacht zu den heil,
Wunden (343). — An den Woch" n^
tagen sind die heil. Messen um 7
und 9.15 Uhr. — An allen Wochen
tagen , mit Ausnahme des Freitags"
wird di« heil. Kommunion um 6 ür>
Uhr ausgeteilt . — Samstag , nachnri
5 Uhr : Salve ; 5—7 und nach 8 Uhn -'
Gelegenheit zur Beichte. — WaisesZ
hanskapelle . Platterstraße 5.
tag , 9.15 Uhr : Heil . Messe.

AltkaNjc » isit,e Krvch«,
Schwalbacherstraße.

Sonntag , den 4. Juli , vormittg --«
9.15 Uhr : Amt mit Predigt . (Pfarre?
Ullmann aus Heßloch.) " r

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel .-lutherilcher Gottesdienst

Adelheidstraße 23.
Sonntag , den 4. Juli (4. Soun

tag nach Trinitatis ), nachm. 5
Pr ed igtgot te sdienst. 1 •

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(Der evana.-luth . Kirche in Preußen-
zugehörig.) Rheinstraße 54. "

Sonntag , den 4. Juli (4. Sonn
tag nach Trinitatis ), vorm. 10 ith -r.
Gottesdienst . gr -
Ev.-Luther . Dreieinigkeits -GemeinR»

u. A. C. öe
In der Krvpta der altkathol . Kircb»

Cingang Schwalbacherstraße . ^ *
Sonntag , den 4. Juli (4. Sonn

tag nach Trinitatis ), vorm. 10 llb -r'
Lesogottesdienst. 1 •

Methodisten-Gemeinde,
Hermannstvaße 32.

Sonntag , den 4. Juli , vorm, g
Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr : Soü^
tagsschule. Abends 8 Uhr : Predi »/
— Dienstag . 8.3« Uhr : Bibclstunde'
— Donnerstag , 8.30 Uhr : Sin -s'
stunde. Prediger Eisele. U*

AionSkapelle
(Baptistengemeinde ), Adlerstraße

Sonntag , den 4. Juli , vormittan-
9.80 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhn?
Sonntagsschul «. Nachm. 4 Ubi -l
Predigt . — Mittwoch, 8.30 UjLl
Gebetsstunde.

Neu-Nvostolische Gemeinde,
Oranienstraßc 54, Hinierh . Part
Sonntag , den 4. Juli , vormittao 'a

9.80 Uhr : Hauptgottesdienst (für
meindemitglieder ). Nachm. 3.30 Uhr-
Gottesdienst u. Predigt , wozu J «d«r'
mann freundlichst eingeladen ist. "

Evangelischer Dienstboten -Berein
Sonntag , nachm, von 4—7 Ü&V

Versammlung in der Turnhalle der
Schule an der Bleichstraße. *-

DulPschrr KottesdirnS.
Sonntag , vorm. 11 Uhr : H- ; ,

Messe. Große Kapelle.
Angio - « mi -ricsn Clmrcli
St . .tu «istiiic of t anterbnry

July 4. IV . Snnday alter Trinitv*
8.30 Holy Eucharist (choral ). 11 MatI
tins and Sermon . 12 Holy Eucharist
6 Evensong.

July 7. Wednesday . 11 Mattin«
and Litany . 11.30 Holy Eucharist.

July 9. Friday . 11 Mattin « and
Litany.

N. B. The Church is open dailv
from 10 to 12.

F. E. Fresse M. A., Chaplain,
_ Kaieer-Friedrioh-Ring 11.

Druck uub Berlai der ä:  Echellevberz'ichen Hei-Buchdruckcrei in Wiesbaden.
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Abend «Ausgabe.
1. Matt.

„KegierunZ" und Gegeublock.
I, . Berlin, 2. Juli.

Herr Sydow hat schwere Tage . Er mutz mit den
Führern der neuen Mehrheit über ein Kompromiß ver¬
handeln , und es fehlen ihni hierbei allscheinend die
Direktiven,  an die er sonst gewöhnt  ist . Denn
wer soll sie ihm erteilen ? Fürst B ü l o w hält sich
zurück.  Zwar würde es nicht leicht fallen , an ihm
eiire Ähnlichkeit mit dem grollenden Achill  zu
entdecken, aber sein Zelt verläßt er ebensowenig, wie
es der griechische Held seinerzeit getan . Wem es Ver¬
gnügen bereitet , das Bild weiter zu verfolgen, der
kann übrigens hübsche Entdeckungen machen. Wie
Achill mit den anderen griechischen Heerführern , so
hadert Fürst Bülow mit dem Bundesrat . Zwar soll
man das nicht mehr laut sagen, denn die Herren von
Bsthmann -Hollweg und Graf Lerchenfeld haben es mit
heiligem Ernste bestritten , und man möchte beide nicht
durch stille Zweifel kränken. Immerhin denkt  sich
jeder das Seinige bei den sonderbaren Zuständen , in
denen wir hellte stecken. Der Reichskanzler ist vor¬
läufig im Amte geblieben, um die Finanzreforrn zu
einem möglichst guten Ende zu bringen . Nun aber
überlätzt er die Arbeit — man weiß nicht recht wem-
Zunr mindesten beklagen sich die Führer der neuen
Mehrheit darüber , daß die „Regierung " keine neuen
Vorschläge  machen will, daß sie die Mehrheit an
sich herankommen läßt , und daß so die Dinge nicht vom
Fleck Wollen. Angeblich hat das Zentrum keine Lust,
die Kotierungssteuer ganz fallen zu lassen. Vielleicht
hat das Zentrum schon seine Fühlfäden nach der
bayerischen  Ecke hin ausgestreckt und weiß, daß
es sich solchen Widerstand ungestraft leisten kann. Mit
einem „Vielleicht" muß man gegenwärtig jede Nach-
richt und jedes Gerücht begleiten . Es könnte sein,
wie es verschiedentlich behauptet wird , daß das Be¬
sitzsteuer-Kompromiß schon fertig ist, wobei selbstver¬
ständlich die Börse  die Hauptkosten zu tragen hätte.
Es könnte auch sein, daß nach der erlösenden Formel
immer noch gesucht wird , wie es u . a. die „Deutsche
Tageszeitung " darstellt . Wir gestehen, nicht zu wissen,
welche der beiden Angaben zutrifft , und wir befinden
uns in dieser Beziehung in gleicher Lage mit den libe¬
ralen Reichstagsmitgliedern , die es ebensowenig wissen.
Lange kann die Unsicherheit ja nicht mehr Lauern , denn
schon zu Ende der nächsten Woche  will die unge¬
duldig nach Hause verlangende neue Mehrheit das
ganze umfangreiche Werk der Finanzreform so oder so
zustande gebracht haben. Die Minderheit wird sie da¬
bei nicht stören. Einen Lichtblick in all dem Wirrwarr
dieser Tage gewährt es immerhin , daß im Reichstag
die besten Sitten herrschen. Von O b st r u k t i o n ist
keine Rede, von Leidenschaftlichkeit  auch nicht.
Niemals ist es in den Verhandlungen sachlicher zuge¬
gangen als setzt, und auch darin erblicken wir einen
Fortschritt auf dem Wege zu konstitutionell-
parlamentarischen  Formen . Denn was kann
die Minderheit Vernünftigeres tun , als eben aner¬
kennen, daß eine neue Mehrheit  die Führung der
Geschäfte übernommen hat ? Möge der Gegenblock denn
also arbeiten , wie er will und kann ! Möge er auch
einen Kanzler von seiner, des Antiblocks, Gnaden fin¬
den! Uns ist nicht bange, daß der Umschwung um
so schneller  kommen wird , je behaglicher sich die
neue Mehrheit einrichtet.

Nahe Aktion?
Der Chef des Zivilkabinetts v. Valentini ist gestern

(Freitag ) von Potsdam auf plötzliche  Order nach
Travemünde  zum Kaiser gefahren. Diese Reise ist in
Reichstagskreisen zunächst mit der angeblich bald bevor¬
stehenden Ernennung bes p r eu ß i s chen Kultus¬
ministers  in Verbindung gebracht worden, sollte sich
jedoch, da vor Beendigung der Krise im Reich auch die
Frage über die Hollesche Nachfolge kaum gelöst werden
dürfte, nach Ansicht aus dem Regicrungslager eher auf un¬
mittelbar bevorstehende wichtige Entscheidungen beziehen,
die den beschlossencn Wechsel in hohen R " ichsämtern
betreffen. mx.«-

Eine neue Konferenz der Finanzminifier.
In parlamentarischen Kreisen wollte man wissen, daß

zur Einigung über die Besttzsteuern noch einmal eine Kon¬
ferenz der Finanzminister in Berlin stattfinden solle.

:S

Die Steuern des Herrn Du. Rösicke.
Die „Liberale Correspondenz" schreibt: „Die agrarisch"

„Deutsche Tageszeitung" nimmt zu der von uns erwähnten
Angelegenheit Du. Rösicke das Wart und vermeldet in denn
ihr erb- und eigentümlichen Stil und Ton. „rie Behaup¬

tung, der Vorsitzende des Bundes der Landwirte, Reichs¬
tagsabgeordneter Du. Rösicke, Rittergutsbesitzer aus Görs¬
dorf bei Dahme in der Mark, habe jahrelang keine Ein¬
kommensteuer gezahlt", sei „von A bis Z erlogen ".
Demgegenüber halten wir unsere, aus bester Quelle
stammenden Nachrichten aufrecht.  Man beachte auch
wohl, daß das agrarische Organ trotz des kraftvollen
Schimpstons sich hinsichtlich dessen, was es zurückweist, in
sehr engen,  wohlabgewogenen Grenzen bewegt. Wir
behalten uns vor, auf die Angelegenheit zurückzukommen."

Die Talmksleurr.
A Berlin, 2. Juli.

Die Verhandlungen über die Tabaksteuer war heute
ziemlich uninteressant . Die Frage , ob Banderole oder
Wertzoll oder Gewichtszoll, setzt zuviel Fachkennt¬
nisse  voraus und bedarf rein trockener nüchterner
Erwägung , so daß Gesichtspunkte allgemeinerer Art
schwer heranzuziehen sind. Auf Urteile von Sach¬
verständigen beriefen sich sowohl die Führer der Mehr¬
heit wie die Opposition . Am meisten verstanden es
noch der nationalliberale Stresemann  und der
freisinnige Vertreter von Bremen , Herr H o h m a n n,
der Sache eine allgemeinere Bedeutung zu geben.
Stresemann loses die Vorwürfe , welche der Reichs-
kanzler seinerzeit dem deutschen Tabakverein gemacht
hat , zurück. Und Herr Hohmann verstand sehr an¬
schauliche Beispiele für die Schwierigkeit der Wert¬
steuer beizubringen . Der Staatssekretär Sydow
polemisierte schließlich auch gegen die liberalen An¬
träge auf eine Gewichtssteuer und fand glücklich den
Anschluß an die neue Mehrheit . Tie Sozialdemokraten
hatten natürlich kein Glück mit ihren Anträgen , den
Tabakarbeitern , die etwa durch die neue Steuer ihr
Brot verlieren , eine regelrechte Entschädigung . zuteil
werden zu lassen. Dagegen fand der Antrag Gisberts,
den Einzelregiernngen einen Unterstützungsfonds für
solche Arbeiter zu überweisen, eine Mehrheit . Nur
dürften solche Fonds , bei denen man auch nicht einmal
weiß, wie sie verteilt werden, nicht viel bedeuten. Tie
Tabaksteuer wird zweifellos im hohen Maße die Kon¬
zentration  der Betriebe fördern und die k I e i n e n
Betriebe ' vernichten.  Von der neuen Mehrheit
gab es starke Absplitterungen , namentlich ber der
Wirtschaftlichen Bereinigung und einem Flügel des
Zentrums -' den man auf ein Dutzend Stimmen berech¬
nete. Die Verhandlungen zogen sich über dre Manen
lang hin und sind zur Stunde , wo dieser Bericht ab¬
geht, noch nicht zu Ende. - , „ ,

In den Wandelgängen des Reichstags trat heute
mit großer Bestimmtheit das Gerücht . auf, daß das
konservativ-klerikale Kartell sich bezüglich der Ersatz¬
steuern  geeinigt hätte . Allerdings lag die positive
Zustimmung der Regierung noch nicht vor. Es hieß
aber , daß sie wohl erfolgen könnte. Man will die
Kotiernngssteuer auf die Hälfte herabsetzen, am Kohlen-
ausfubrzoll festhalten und sogar noch emen Kali¬
ausfuhrzoll  hinzunehmen . Ebenso soll die
Effekten st euer  erhöht werden. Doch macht die
Regierung mindestens bezüglich _der Kotierungssteuer
noch Schwierigkeiten . Die Regierung erklärt , _ daß,
wenn sic der Kotiernngssteuer znstimmte, dre Börse es
in der Hand hätte , bei der Ausgabe neuer Reichs-
a n l e i h e n das Reich außerordentlich zu schädigen.
Doch wird jedenfalls morgen eine positive Einigung
erzielt werden müssen, weil am Montag die Ersatz¬
steuern unter Umständen schon verhandelt werden
können. _ . . . —

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der Morgen -Ausgabe .'

== Berlin, 2. Juli.
In der weiteren Beratung über

die Tabaksteuer
führt Abg. Schulz (Rpt.) aus : Sie können den Tabak doch
nicht mit der Erbschaftssteuervergleichen, sondern mit dem
Branntwein , Wie hat sich der Bund der Landwirte ber
der Branntweinsteuer verhalten, die doch ganz andere Lasten
auferlegt als hier der Tabak? (Gelächter links.) Draußen
verlangt man ganz allgemein, daß der Tabak mehr hergcüen
soll, und uns macht man Vorwürfe. Diese Auffassung ist
auch begründet.

Jn Frankreich kommt auf den Kops der Bevölkerung eine
Tabakbelastung von 7,68 Mark.

(Zuruf von den Sozialdemokraten: Die haben keine Ge-
t r e i d e z ö l l e!) Was ? Die lerne Getreidezölle! Ra , Sie
verstehen was von der Sache! (Heiterkeit.) In Deutschland
kommt aber nach den KommiffionSbeschlüssen nur 2,3 91, aus
t>ert Kops. Frankreich bringt ans dem Tabak 300 Millionen,
Österreich 800, Italien 147 und Spanien 141 Millionen.
Also Deutschland steht nur auf der Linie von Ländern, die
nur die Hälfte und ein Viertel der Be' "lkerung haben. Je
wohlhabender der Raucher, desto weniger Steuer arMt e;

prozentual nach der Gewichtssteuer. Richtiger als diese
wäre immer noch die Banderole.

Abg. Hormann (freis. Vpt.) : Die Gegenüberstellung des
Bundes der Landwirte mit dem Deuffchen Tabakverein
hätte sich der Abg. Schulz sparen können. Man wird dem
Deutschen Tabakvcrein nicht nachsagen können, daß er die
Interessen der Tabakindustrie in einer illoyalen Weise ver¬
treten habe. (Sehr wahr ! links.) Ich muß den Vorwurf,
daß der Deutsche Tabakverein nicht rechtzeitig mit positiven
Vorschlägen hervorgetreten sei, von dieser Stelle aus mit
aller Entschiedenheit zurückweisen. Wäre man an den Deut¬
schen Tabakverein rechtzeitig herangetreten, hätte man das
Urteil des Deutschen Tabakvereins in dieser heiklen Frage
sehr wohl erfahren können. Das ist nicht geschehen, was
ich nochmals feststelle. Der Abg. Schulz hat die Ansicht ge¬
äußert, daß die Konsumenten in anderen Ländern stärKr
herangezogen würden als in Deuffchland. Darin aber er¬
schöpft sich die wirtschaftliche Bedeutung der Frage der Be¬
steuerung des Tabaks nicht, sondern die Haupffache ist, kn
welchem Maße Industrie und Arbeiterschaft in Mitleiden¬
schaft gezogen werden.

Kein Land der Erde hat eine so bkübende Tabakindustrie
wie das Deutsche Reich,

in keinem Lande der Erde bestehen so viele  Tabaktbetriebe
wie in Deutschland, und in keinem Lande werden in der
Tabakindustrie so viel Angestellte und Arbeiter  beschäftigt
wie in Deuffchland. Nun sollen die von den Gegnern der
Steuer angeführten Zahlen für den Rückgang des Kon¬
sums  angeblich nicht maßgebend sein. Wenn eine erheb¬
liche Steuererhöhung droht, so sorgt der einzelne Fabrikant
allerdings dafür, daß er vor Inkrafttreten der Steuer ein
möglichst wohlassortiertes Lager hat und daß dadurch die
Zahlen über den Rückgang des Konsums beeinflußt werden.
Das hat aber seine bescheidenen Grenzen; denn in der
Tabakindustrie in Deutschland überwiegt die Handarbeit,
Maschinenarbeit kommt fast gar nicht in Frage.

Die Tabaksteuervorlage ist mittelstandsfeindlich und
arbeiterfeindlich.

Durch eine angemessene Erhöhung der bestehenden Zoll-
steuersätze  kann man dasselbe Ergebnis erzielen, und
damit ist die Tabakindustrie einverstanden. (Beifall links.)

Ein inzwischen eingegangener Antrag Mommsen (freis.
Vgg.) und Genossen wünscht eine Erhöhung des bestehen¬
den Gewichtszolls und der Gewichtssteuer. Ein Antrag -
Kreth (kons.) will unter Beibehaltung des Wertzuschlags
den Zigarrenzoll von 400 auf 270 M-, den Zigarettenzoll
von 1200 auf 1000 M. herabsetzen.

Inzwischen ist zu § 1 ein Antrag der freisinnigen
Fraktionsgemeinschaft Mommsen  u . Gen. eingegangen,
der den Antrag Weber-Mommsen aus der Kommission
wieder bringt, nämlich eine Erhöhung des bestehenden Ge¬
wichtszolls und der Gewichtssteuer.

Ein Antrag Kreth (kons .) will unter Beibehaltung
des Wertzuschlags den Zigarrenzoll von 400 auf 270 M.,
den Zigarettenzoll von 1200 auf 1000 M. herabsetzen.
Der Antrag bezüglich der Zigaretten liegt auch als Mehr¬
heitsantrag der Polen , des Zentmms und der Konser¬
vativen vor.

Abg. Erzverger (Zentr.) : Wir sind für den Wert¬
zuschlag,  wie ihn die Kommission vorschlägt- Wir
lehnen daher den freisinnigen Antrag ab, weil er arbeiter¬
feindlich ist. (Lachen links.) Der Ruhm, den Wert¬
zuschlag  erdacht zu haben, gebührt nicht uns , sondern den
Nationalliberalen . Hat dieser Zuschlag böse Folgen, so
sind die Nationalliberalen daran schuld. (Zuruf links:
Nein, Sie , denn Sie machen ihn zum Gesetz !) Jetzt
kommen die Herren wieder mit einer Erhöhung des Ge¬
wichtszolls, der sogar von der National-Zcitung " und der
„Tabakwelt" abgelehnt worden ist. Es ist unrichtig, daß
die Sachverständigen gegen den Wertzuschlag sind. Wir
haben Sachvefftändige, die dafür sind. Wir haben doch
keinen Grund, ein Gesetz anzunehmen, gegen das sich die
Sachverständigen erklären.

Damit würden wir uns ja bankerott erklären.
(Zuruf links: Kotierungssteuer!  Lebhafte Zu¬
stimmung links.) Gewiß wird die Einführung des Wert¬
zuschlags gewisse Schwierigkeiten mit sich bringen. Aber sie
sind nicht unüberwindlich.

Staatssekretär Sydow : Ich habe den Eindruck, daß im
jetzigen Stadium der Beratungen mehr  Gewicht auf die
A b sti m m u n g als auf die Verhandlungen gelegt wird.
Ich bedauere rffcht nur, daß die Banderole keine Aussicht
hat, sondern auch, daß der Ertrag aus der Tabaksteuer so
gering  sein wird. Die Kommissionsbeschlüssewerden
höchstens 43 Millionen, und der Antrag Mommsen mit seiner
abge-wderien Skala höchstens 40 Millionen bringen.

Ich glaube, es wird im Deutschen Reich bei vielen
Leuten Kopsschütteln hervorruwn, wenn eine Belastung von
nur 2,20 M. pro Kopf statt bisher 1,49M. ciutreten wird.
Der Voraussetzung, daß ein erheblicher Rückgang des Kon¬
sums ciutreten wird, stimmen wir nicht zu. Auch die Arbei¬
terschaft wird, nachdem in den letzten Jahren die Fabri-
:xüon  üch derartig gehoben bat, daß sie statt 110 000 nicht
weniger als 195000 Arbeiter beschäftigt, nicht Schaden
leiden. Dabei gebe ich vollkommen zu, daß eine vorüber¬
gehende Verminderung der Fabrikation  ein,
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treten könnte. Ein Konsumrückgang ist nicht zu befürchten.
Sozialgerechter ist der Wertzuschlag, wenn die Banderole
nicht erzielt werden kann. Der Gewichtszoll trifft die
besseren und geringeren Sorten gleich schwer, während das
bei den anderen Systemen nicht der Fall ist. Der Deutsche
Tabakvereiu hat sich gegen jede Belastung gewehrt. Nach
Einbringung der Vorlage ist noch in einem Zirkular aufgc-
fordert worden, sich in keinerlei  Verhandlungen elnzu-
laffen. (Lebhaftes Hört ! Hört !) Der uns gemachte Vor¬
wurf ist also vollkommen unberechtigt. Alle Bedenken gegen
die Tabaksteuer sind schon beim Zigarettensteuergesetz geltend
gemacht worden, und doch ist die Z i g a r e t t en i n d u str ie
nicht dabei zugrunde gegangen; sie befindet sich vielmehr
außerordentlich wohl.  Eine Umfrage bei den Bundes¬
regierungen hat ergeben, daß von den insgesamt in Betracht
kommenden 109 Firmen 49 vor Inkrafttreten des Gesetzes
schon nicht mehr bestanden, 23 noch heute unter anderer
Firma bestehen, 8 in andere Orte verlegt worben sind, die
übrigen durch falsche Spekulation oder schlechte Leitung zu¬
grunde gegangen sind, aber keine einzige infolge des Ziga¬
rettensteuergesetzes. Bei dieser Sachlage ist der Ausdruck
von skrupelloser Agitation  gewiß nicht über¬
trieben. Ich bitte, die Kommissionsfassung anzunchmcn.

Abg. Schmidt-Altenburg (Rpt.) spricht sich(im einzelnen
sehr schwer verständlich) für seine Person gegen  den Wert¬
zuschlagszoll aus.

Abg. GieSberts (Zentr.) beantragt , mit der Diskussion
über die grundlegenden §§ 1 und la die Anträge auf Ent¬
schädigung, bezw. Unterstützung der arbeitslos werden¬
den Tabakarbeiter zu verbinden.

Abg. Geyer (Soz .) widerspricht dem, zieht aber seinen
Widerspruch zurück, nachdem die Abgg. Gröber (Zentr.),
Baffermann (natl .) und Dr. Meiner (freis. Vpt.) sich für
den Vorschlag ausgesprochen haben.

Abg. Molkcnbuhr (Soz.) begründet den Antrag seiner
Fraktion, nach welchem diejenigen Arbeiter und Arbei¬
terinnen,  die innerhalb eines Jahres nach dem Inkraft¬
treten der Tabaksteuer durch Einschränkung der Produktion,
Einführung von Maschinen usw. arbeitslos ioerden, Ent¬
schädigungen  von mindestens 500 M. erhalten sollen:
gehören die Arbeiter dem Betriebe 2 bis 10 Jahre an. so soll
die Entschädigung mindestens 1500 M., und bei längerer
Arbeitszeit mindestens 2500 M. betragen.

So viel Patriotismus ist den ärmsten der Arbeiter nicht
zuzumuten, bei ihrem kärglichen Lohne noch derartige
Schädigungen aus sich zu nehmen, während die Agrarier von

ihren Erbschaften nichts hergeben wollen.
Den Schädigungen bei der Brotloswerdung mußten Ent¬
schädigungen gegenüber gestellt werden. Wären die Arbeiter
vom hohen Adel oder vom Großgrundbesitz, so würde ihnen
die Regierung ohne weiteres Entschädigung gewähren.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Giesbcrts (Zentr.) begründet seinen Antrag, den¬
jenigen Hausgewerbetreibenden und Arbeitern Unter¬
stü tzu n g zu gewähren, die innerhalb dcZ ersten Jahre .?
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes arbeitslos werden.
Diese Unterstützung darf nicht weniger als % des ent¬
gangenen Arbeitsverdienstes betragen. Mit dein sozial¬
demokratischen Antrag könnte Mißbrauch getrieben werden,
da beispielsweise ein nur 2 Monate arbeitslos bleibender
Arbeiter Anspruch auf 2000M. haben würde. Der Zentrums-
antrag , auf dessen Boden seine Partei stehe, wolle der aus
einer solchen Bevorzugung entstehenden Mißstimmung Vor¬
beugen. Er müsse aber der optimistischen Auffassung ent-
gegentrcten, als ob die aus der Tabaksteuer sich ergebende
Schädigung der Arbeiter doch nicht so groß sein werde.

Abg. Siclcrmann (kons.) empfiehlt, im Falle der Ab¬
lehnung des Antrags Giesberts eine Resolution anzu-
nehmcn, in welcher die Ansammlung eines Fonds zur
Unterstützung bedürftig werdender Arbeiter der Tabakin¬
dustrie gefordert wird.

Abg. Kreth (kons.) : Von seiten der Sozialdemokratie
wird wieder einmal übertrieben.  Im ganzen sind
200 000 Arbeiter in der Tabakindustrie beschäftigt, ciuschlicß-
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lich Frauen und Kinder. Da kann es sich nicht um die Brot¬
loswerdung Hunderttauseudcr  von Familien han¬
deln. Redner befürwortet sodann einige kleinere Abände¬
rungsanträge , darunter befindet sich ein Antrag, den von
der Kommission beantragten Zigarettenzoll von 1200M. pro
Doppelzentner auf 1000 M. herabzusetzen(bisher 800 M ).

Schatzsekretär Sydow : Der sozialdemokratische Antrag
ist zu r a d i ka l. Er will den Tabakarbeitern eine Garantie
dafür geben, daß sie nicht beschäftigungslos werden. Das
geht zu weit. Auch in anderen Berufen gibt es das nicht.
Wenn die Löhne in der Tabakindustrie so niedrig sind, so
liegt das daran, daß

zwei Drittel aller Beschäftigten Frauen und Kinder
sind, und daß die Tabakindustrie immer die billigsten
Gegenden aufsucht. Der Antrag Giesberts steht auf ganz
anderer Grundlage und ist erwägenswert.  Am ge¬
eignetsten erscheint aber die Resolution Sielermann.

Abg. Graf Mielzynski (Pole ) spricht sich für den Antrag
Giesberts aus und empfiehlt den Mehrheitsantrag auf
Herabsetzung des Zigarettenzolls von 1200 auf 1000 M.

Präsident Gras Stolbcrg richtet um 6)4 Uhr die Frage
an das Haus, ob man nicht eine Pause  machen und das
Gesetz in einer Abeudsitzung  erledigen solle.

Abg. Kreth (kons.) widerspricht.
Die Beratung geht ohne Unterbrechung weiter.
Unter allgemeiner Unaufmerksamkeit  spricht

Abg. Bohle (Soz.) gegen die Vorlage.
Abg. Dr. Weber (natl.) tritt für den Antrag Mommscn

ein, der viel sozialer und gerechter  sei als der An¬
trag des Abg. Kreth.

Abg. Dr . Frhr . v. Gamp (Rpt.) begrüßt es, daß jetzt
allgemein das Prinzip gutgeheißen werde, daß die durch
das Gesetz arbeitslos werdenden Arbeiter entschädigt
werden sollen.

Geheimrat Dr . Reinhold teilt mit, daß bei der Formu¬
lierung der Ausführungsbestimmungen der Tabakver¬
ein  gehört werden soll. Ferner soll bei der Zollrückver¬
gütung möglichst weitherzig Verfahren werden.

Um 7)4 Uhr endet die Aussprache.
Es folgen

die Abstimmungen.
In namentlicher  Abstimmung wird der Antrag

Albrecht und Genossen, betreffend Entschädigung arbeits¬
los werdender Tabakarbeiter, mit 296 Stimmen gegen 57
Stimmen a b g e l e h n t. In gleichfalls namentlicher Ab¬
stimmung wird der Antrag Giesberts auf Unterstützung
arbeitslos werdender Tabakarbeitcr mit 341 gegen 12
Stimmen a n g e n o m m en.

Der erniedrigte Zollsatz für Zigaretten  wird
angenommen. § 1 (Erhöhung des Gewichtszolles) wird in
der Kommissionsfassung mit obigen Abänderungen in ein¬
facher Abstimmung angenommen.

Die Abstimmung über § la (Wcrtzollzuschlag für Tabak¬
blätter ) ist wiederum eine namentliche;  es stimmen da
für 191 Abgeordnete, dagegen 155. 10 Abgeordnete ent¬
halten sich der Abstimmung. 8 la ist somit angenommen.

Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte ange¬
nommen.

Das ganze Gesetz tritt am 1. O kt o b e r 19 0 9 in Kraft,
Darauf tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Samstag

10 Uhr: Zwischenhandelmit Branntwein ; Weinsteuer.
Schluß 8)4 Uhr.

Deutsches Deich.
*  Hansa - Bund . Die Hansa - Bund - Bcwegung setzt ihren

Siegeslauf fort. Neuerdings sind Vorbereitungen getroffen
zur Bildung von Lokalkomitees, bezw. Ortsgruppen in Kiel
Cottbus , Dessau, Minden, Iserlohn , Oppeln, Waren, Weida
Weimar, Flensburg und Königsberg i. Pr . Eine große
Versammlung findet in Frankfurt  a . M. am Mittwoch,
den 7. Juli , im Saalbau statt, in der acht Redner, darunter
als Hauptredner Landtagsabgcordneter Funck, über die Be
dcutung der Hansa-Bund-Bcwegung sprechen werden.

zerstören. Er drohte sogar, den Bischof in Ketten Wersen
zu lassen. Allardet zog sich unverrichteter Dinge nach
Annßcy und dann nach Chambery zurück, von wo aus er
gegen Calvin und die Genfer allerlei Intrigen spann. Im
Staatsarchiv von Turin befindet sich nun ein Brief Allardets
an den Herzog von Savoyen, der ein bezeichnendes Schlag¬
licht wirft auf die Mittel , deren Allardet sich bedienen wollte,
um sein Ziel zu erreichen, Allardet klagt in dem Schreiben
darüber, daß Emanucl Philibert es ihm verboten habe, den
„Luzifer" von Genf zu töten und so „das schönste und
heiligste Werk", das getan werden könnte, zu vollbringen.
Gehorsam dem herzoglichen Befehl habe er die gedungenen
Männer zurückgerufen, die „Luzifer" an einem etwa drei
Meilen von Genf entfernten Orte erwarten sollten, den
„Luzifer" besuchen wollte. Daß mit dieser Bezeichnung
Calvin gemeint ist, unterliegt keinem Zweifel, denn kein
anderer hätte es damals vermocht, den Plänen des Herzogs
entgegenzuwirken. Aber der Sieger von St . Quentin ver¬
warf den Mordvlan seines Bevollmächtigten.

*  Ein Pfarrer , der nicht beten will . Die „ Deutsche
Wochenzeitung für die Niederlande" berichtet: über einen
Pfarrer , der nicht beten will, beschwert sich die reformierte
Gemeinde in Roordahuizum bei Leeuwarden. Dieser
Seelcnhirt, De. B. Boers, ist nämlich nebenher feuriger
Sozialdemokrat, und versuchte bisher mit einigem Glück,
seine theologischen Ansichten mit den sozialdemokratischen ln
Übereinstimmung zu bringen. Die Gutgläubigen merkten
einfach aar nicht, daß sie durch ihren Hüter allmählich dem
„Roten Teufel" in die Arme getrieben wurden, bis er eines
Tages von der Kanzel herunter ganz eneraisch erklärte er
halte beten für überflüssig und werde es deshalb in Zukunft
unterlassen. Auch hielt er, nachdem das Resultat der
Kammerwahlen zugunsten der kirchlichen Parteien ausge¬
fallen war , eine donnernde Philippika gegen die Pfaffcn-
brut . die die freie Volksentwicklunaund die allein sellg-
machende Lehre der Sozialdemokratie in ihrer Ausbreitung
hemme. Die Synode in Leeuwarden muß nun darüber
urteilen, ob Pfarrer Boers seiner Gemeinde die christliche
Lehre in richtiger Weise auslegt.

* Goethe und die Reichssinanzresorm. Bei den
Goetbe-Fcstspielen in Düsseldorf kam auch „Faust II " zur
Ausführung. Die Eröfsnungsszcne der „kaiserlichen Pfalz"

Femlletmr.
Aus Kunst und Leben.

F . Reichstheatergesct; und preußische Regierung. Bezüg¬
lich des Reichstheatergesetzes hat dem Vernehmen nach der
Minister des Innern bereits vor mehreren Monaten einen
Runderlaß an die Regierungspräsidenten gelangen lassen
zwecks Berichterstattung über die Notwendigkeit der Rege¬
lung der Arbeitsverhältnisse der bei Mustkaufführungen,
Schaustellungen, theatralischen Unternehmungen oder
sonstigen Lustbarkeiten tätigen Personen. Es soll sestge-
stellt werden, ob und in welcher Beziehung in den betreffen¬
den Verwaltungsbezirken Reformen als notwendig erachtet
werden. Vor einiger Zeit wurde dann noch den Regie¬
rungspräsidenten aufgegeben, vor der Erstattung der Be¬
richte tunlichst mit den lokalen Organisationen der „Ge¬
nossenschaft deutscher Bühnenangehöriger" in Verbindung
zu treten, was nur der weiteren Aufklärung und Förderung
der Sache zugute kommen kann. Bis jetzt sind bereits ein¬
zelne Antworten der Regierungspräsidenten eingetroffen,
deren allgemeine Tendenz der Regelung der Arbcitsver-
hältnisse der obengenannten Personen und öer Beseitigung
der hervorgetretenen Mißstände günstig gesinnt ist. Im
allgemeinen besteht überhaupt das Bestreben, den Wünschen
und Anregungen möglichst weit entgegcnzukommen. —

D. Ein Attentat gegen Calvin. Anläßlich der bevor¬
stehenden Feier des 400. Geburtstages Calvins veröffent¬
licht das „Journal de Genove" einen merkwürdigen Brief,
der am 12. Mai 1560 von dem Bischof von Mondovi Luigi
Allardet au den Herzog Emanuel Philibert van Savoyen
gerichtet wurde. Aus ihm geht hervor, daß ein Komplott
bestanden hat, das daraus abzielte, den berühmten Refor¬
mator durch Mord zu beseitigen. Als Emanuel Philibert
1559 durch den Vertrag von ChLteau-Cambrssis in den
Besitz seiner Staaten gekommen war , plante er auch Gens
seinen Ländern einzuverleiben, und sandte seinen einstigen
Erzieher, den Bischof Allardet, aus, um den Genfern den
herzoglichen Schuh anzubicten. Aber Calvin vereitelte diesen
Plan und enthüllte das Vorhalt, u des Herzogs als Ver¬
such. die Freiheit von Gmj und die evangelische Lehre zu
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* Junkertum und Latifundienwirtfchast. Die Macht

des preußischen Junkertums basiert zweifellos in der Haupt¬
sache auf dem Großgrundbesitz und der Lati¬
fundienwirtschaft.  In der ganzen Welt gibt es
kein Land, in welchem der Adel und die Konservativen
eine so bevorzugte Stellung einnehmen wie in Preußen.
Die Wurzel  aber , aus der die Junker ihre Macht ziehen,
bildet der Großgrundbesitz,  der zum großen Teil
unmittelbar in ihren Händen, und wenn bürgerlich, dcnn-
noch mit ihnen prinzipiell verbündet ist. Wer den Einfluß
der Konservativen, wer die Adelsherrschast in Preußen-
Deutschland brechen will, der hat vor sich ein schier un¬
überwindliches Bollwerk — den Großgrundbesitz. — Also
schildert nicht unzutreffend Franz v. M o r a w s ki , selbst
ein (polnischer) Großgrundbesitzer, in einer soeben er¬
schienenen Ostmarkenbroschüre„Der kommende Tag " die
Grundlagen der konservativen Vorherrschaft. Sehr lehr¬
reich sind die Ziffern, die der Verfasser über die Aus¬
dehnung der Majorate  gibt , so schreibt er über
den Adelssitz in Schlesien: „Die Familie Hohenlohe
hat in dieser einen Provinz 400 000 Morgen, der Fürst
Pleß  200000 Morgen, etwa ebensoviel die Familie
Henckel - Donnersmarck  und nicht viel weniger die
Grafen Schafsgotsch.  Je 100 009 Morgen besitzen der
König von Sachsen , Fürst Solms,  Graf Arnim-
Muskau, der Herzog von Sagau.  Je 60- bis 80 000
Graf Ticle-Winckler, Prinz Biron von Kurland, Fürst
Carolath und der Herzog von Trachenberg, um nur die
allergrößten zu erwähnen. Der Großgrundbesitz ganzer
Kreise  gehört in Schlesien oft nur zwei  oder drei
Personen, so z. B. im Kreise Kattowitz, wo es außer den
Aktien-Gesellschaften, die nur keine Besitzungen auf der Erd¬
oberfläche haben, überhaupt drei Großgrundbesitzegibt, die
des Herzogs von Ujest, des Grasen Tiele-Winckler und
der Grafen von Henckel." In ganz Ostclbicn besitzt aber
der Adel  nach Herrn v. Morawski über 20 Millio¬
nen  preußische Morgen, und die Zahl der Majorate
hat sich in Preußen in den letzten 60 Jahren mehr als
verdoppelt.

tz. Zentralstelle für Überwachung der Polenbewegung
im Westen. Vor einigen Tagen bereisten die Geheimräte
Maubach und Rödenbeck vom Ministerium des Innern die
Bezirke der am 1. Juli in Wirksamkeit tretenden Königl.
Polizeidirektionen in Essen, Bochum und Gelsenkirchen,
um sich von dem Stande der Einrichiungsarbeiten zu über¬
zeugen und einige wichtige Organisationsfragen mit den
beteiligten Regierungspräsidenten und Polizeipräsidenten
zu besprechen. Dabei wurde insbesondere auch die Frage
der Schaffung einer Zentralstelle für die Überwachung der
Polenbewegung im Westen der Monarchie bei der Königl.
Polizeidirektion in Bochum erörtert.

* Ein Kaliausfuhrzollgcsetz. Wie verlautet, ist man
gcgeuwäriig im Reichsschatzamte mit der Ausarbeitung
eines Kaliausfuhrzollgesetzesbeschäftigt.

* Reaktionäres aus Württemberg. Die württembergisch?
Domänendirektion in Singen untersagte die Abhaltung des
demokratischen Parteifestes auf dem Hohentwiel.

* Die Begnadigung des Chefredakteurs Herzog. Wie
die „Frkf. Ztg." erfährt, wird der Chesredakieur Albert
Herzog nach Verbüßung eines Drittels der ihm zuerkannten
Strafe begnadigt  werden . Eine Angabe, daß es sich
uni eine Entlassung ans Wohlverhalten handle, ist unrichtig.
Der Rest der Strafe ist ihm geschenkt.  Die Entlassung
erfolgt am 13. Juli.

* Der Beerenzettel der Stettiner Regierung. Die be¬
reits erwähnte seltsame Verfügung der Kgl. Regierung zn
Stettin , durch welche der Preis für „B e e r e n z e t t e p‘
(Erlaubnisscheine zum Sammeln von Beeren und Pilzen)
von 5 Pfennig auf 3 Mark 5 Pfennig beziehungsweise
1 Mark 55 Pfennig für Kinder unter 12 Jahren erhöht
worden ist, findet allgemein, selbst in der konservativen
Presse, Mißbilligung. Die hochkonservative „StargarU^ .
Zeitung" zuni Beispiel schreibt: „Wir können nicht umhin,
diese Bestimmungen nicht nur hart, sondern sogar unver-

erregte, wie in der „Bergisch-Märkischen Zeitung" zu lesen
ist, immer mehr anwachsende Heiterkeit, denn da klagt der
Schatzmeister:

„Au ch auf Parteien , wie sie heißen.
Ist heutzutage kein Verlaß.
Die GolÄeSpforten sind verrammelt,
Ein jeder kratzt und scharrt und sammelt,
II n d unf ’ re Kassen bleiben leer .“
Sogar der „schwarze Block" kommt vor, denn Goethes

Kanzler sagt:
„.. . . . Kaisers, alten Landen
Sind zwei Geschlechter nur erstanden.Sie stützen würdig seinen Thron.
Die Heiligen  sind es und die Ritter;
Sie stehen jedem Ungawitter
Und nehmen K i r ch' und Staat  zum Loh  n."

Und dann klagt der Kaiser mit Recht:
„Dadurch sind uns're Mängel nicht erledigt,
Was willst du jetzt mit deiner Fastenpredigt?
Ich habe satt  das ewige W i e und Wenn:
Es f eh l t a n G e l d, nun gut, so schass' es den  n."
Und wie wird bei Goethe die Finanzreform zustande

gebracht? Durch neues Papiergeld. — Run, wie wäre es
damit, Herr Sydow?

Theater und Literatur.
Richard Muther  hat noch wenige Wochen vor seinem

Tode das Werk vollendet, das die Summe seiner Lebens¬
arbeit bilden sollte: eine umfassende neue Geschichte
der gesamten Malerei  vonr Auskommen des Christen¬
tums bis zur Gegenwart. Das Werk wird in drei Bänden
mit etwa 2500 Abbildungen noch vor Weihnachten in Konrad
Grethleins Verlag in Leipzig erscheinen.

Aus Paris,  2 . Juli , wird gemeldet: Die Enkelin
der Schriftstellerin Georges Sand  ist g e sto r b c n und
hat das berühmte Schloß R o h a n t und 100 000 Frank zn
seiner Instandhaltung testamentarisch der slaacksmis frau„
gaise vermacht.

Bildende Knust und Musik.
Dem berühmten französischen Komponisten Camille

Saint - Saöns  wird das Großkreuz der Ehren¬
legion,  dessen Träger Victorien Sardou war, aus Anlaß
des 14. Juli verliehen werden
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stündlich zu finden." Wie es übrigens in einer Veröffent¬
lichung der Kgl. Oberförsterei zu Jakobshagen heißt, hat
„der immer mehr steigende Wert der in großem Matze ge¬
werbsmäßig betriebenen Waldbeerennutzung" die Kgl. Re¬
gierung zu solch selbst nach konservativer Seite (die sich
sonst der armen Leute selten erinnert) „unverständlicher"
Verfügung veranlaßt. — Aber nicht nur den Beerensamm¬
lern, sondern jedem anderen harmlosen Besucher der im
Stettiner Regierungsbezirk bclegenen Waldungen droht
eine „Geldbuße bis zu 10 M." Damit werden nämlich
alle „Personen" belegt, „die nur Beeren zum sofortigen
Genuß abpflücken und nicht in Behältnisse sammeln", und
die nicht ihren um 5 Pfennig (für diese „Personen" bleibt
der alte Satz bestehen) zu erwerbenden „Beerenzettel" vor¬
weisen können! Diese Bestimmung hat ja auch schon bisher
bestanden, aber cs bürste sich wohl kaum jemand um sie ge¬
kümmert haben. Jetzt sind sie neuerdings in Erinnerung
gebracht — wohl, um auch tatsächlich durchgcführt zu wer¬
den! Die mittelpommerischen Ostscebäder,  die ja ohne¬
dies sich mancher Zurücksetzung erfreuen, werden dem Herrn
Regierungspräsidenten zu Stettin für diese Schikanierung
nicht nur der Ortseinwohner , sondern auch der Bade¬
gäste  besonders dankbar sein. Interessant wäre cs übrigens,
zu erfahren, ob auch andere  Regierungen sich zu ähn¬
lichen Verfügungen „veranlaßt " gesehen haben.

* Der sozialdemokratische Parteitag findet bekanntlich
vom 12. bis 18. September in Leipzig  statt . Der schwer-
kranke August Bebel  hat diesmal kein Referat mehr,
Ledebour  wird den parlamentarischen Bericht erstatten.
Paul Singer  ist Referent über den internationalen
Parteitag in Kopenhagen. Über die Maifeier  soll R.
Fischer referieren. Die gewerkschaftlichen Führer sind ins¬
gesamt der Meinung, daß die ganze Maifeier sich über¬
lebt  habe . Die Fraktionsleiter wollen die Maifeier bei-
behalten wissen, schon des Ansehens der Partei halber, die
nicht heute Beschlüsse fassen und morgen umstoßen könne.
Zweifellos wird man sich über die „tote Katze" sehr raufen.

* Mannheimer Eingemeindung. Der Bürgerausschutz
des 6000 Einwohner zählenden Nachbarorts Feudenheim
stimmte mit großer Mehrheit für die Vereinigung mit
Mannheim.

NaLlamrnrapisÄeA.
xt . Die Bcsoldungsvorlage in der Budgetkommrssion.

Die Budgetkommissiondes Reichstags setzte gestern, wie
schon kurz gemeldet, die zweite Lesung des Besoldungs¬
gesetzes fort. § 6 des Entwurfs des Besoldungsgesetzes,
der in der ersten Lesung der Kommission§ 29 geworden ist,
besagt bezüglich der W o h n u n g s g el d zu schü s s e, daß
der Reichshaushaltsetat bestimmt, welche Beamte und
Offiziere den im Tarif angegebenen Tarifklassen beizuzählen
sind. Das wird dahin geändert, daß nicht der ReichShaus-
halisetat , sondern die Besoldungsordnungen  dar¬
über zu bestimmen haben. Zu den Schlußvorschrifteuder
Besoldungsvorlage wird eine von Erzbcrger beantragte
Resolution angenommen, die den Reichskanzler ersucht, als¬
bald im Interesse der Sparsamkeit und der Vermeidung
der steten Vermehrung der Beamtenschaft die erforderlichen
Anordnungen zu treffen, nach welchen erstens bei künftigen
Etatsaufstellungen die Zahl  der nichtctatsmäßigen Reichs,
beamten in den Erläuterungen zu den einzelnen Positionen
angegeben wird, zweitens eine etwa notwendig werdende
Überschreitung dieser Zahl während des Rechnungsjahres
nur mit Zustimmung des Reichskanzlers (R ei chs s cha tz-
amts)  eintreten darf. Hierauf wird über die Petitionen
zum Wohnungsgeldzuschußverhandelt. Nach langer Er¬
örterung wird München unter Widerspruch des Reichs-
schatzamts,  aber unter lebhafter Zustimmung des baye¬
rischen  Bundesbcvollmächtigten, mit 15 gegen 13 Stim¬
men in die KlasseA hinaufgesetzt. Ebenso wird den Wün¬
schen einiger kleiner Orte auf Hinaufsetzung in die nächst¬
höhere Klasse stattgegeben. Abgelehnt  werden die Ein¬
gaben u. a. von Darmstadt, Leipzig, Dresden, Offenburg,
Hannover, Hamburg, Metz, Trier , Duisburg , Homburg,
Auch die Eingabe von Stuttgart wird nnt 11 gegen 10
Stimmen abgelchnt. Mit den in der ersten Lesung und
heute beschlossenenÄnderungen wird der Abschnitt über die
Wohnungsgeldzuschüsse einstimmig angenommen. M o n -
tag Weiterberatung der Besoldungsordnung.

v. Bethmann-Hollweg über die Lohnämter. In der
Reichstagskommission für die Gewerbeordnung
nahm gestern Staatssekretär v. Bcthmann-Hollwcg Stellung
zu den Kommissionsbeschlüssen über die Lohnämtcr. Der
Staat dürfe sich nicht an der Festsetzung der Löhne beteiligen.
Die Kommission habe ihre Beschlüsse gefaßt ohne  Fühlung
mit der öffentlichen  Meinung , die in diesen Monaten
oon ganz anderen Dingen in Anspruch genommen sei. Sie
seien gefaßt ohne sorgfältige Prüfung . Wolle die Kom¬
mission, das; die Gewerbenovclle zustande komme, dann
müßten diese Beschlüsse wieder beseitigt werden. Im wei¬
teren Verlaufe der Aussprache erklärte Staatssekretär von
Bethmann-Hollweg cs erneut für ganz unzulässig, daß der
Staat sich in die Lohnfrage einmische. Das gehe auch nicht
an etwa durch Sanktion von Bestimmungen der Tarifver¬
träge. Es gehe unter keinen Ilmständen an. Australien
könne für uns nicht maßgebend sein. Der Reichstag soll auf
dem Wege des Initiativantrages diese Forderungen zu er¬
reichen suchen. Zu einem Beschluß kam es noch nicht.

Rochispr 'echtlirg Mevw -rktn » s.
111. -lustig -Personalien . Landrickyer Hoene  in Frank¬

furt er. M. ist zum Oberlandesgerichtsrat daselbst ernannt
worden. — lin die Liste der Rechtsanwälte wurde eingetragen
Gerichtsassessor Bock bei dem Landgericht in Frankfurt a . M.
— Referendar Dr . Kowalski  im Bezirke des Oberlandes»
gerickts zu Frankfurt a. M. wurde zum Gerichtsassessor er¬
nannt.

Qrcsr imd Flotte.
Die ehemalige Jacht „Kaiseradler" (früher „Hohen-

zollern"), der letzte R a d d a m p f e r der Kaiserlichen
Marine, ist aus der Liste der Kriegsschiffe gestrichen worden"

Ausiaud.

GKsrr ' sich -HfNgar 'n.
Die gestrige Audienz des ehemaligen Finanzministers

Lukacs beim Monarchen dauerte eine Stunde . . Es heißt,

Wiesbaderrrr Srrgblait.
daß Lukacs noch einen Versuch zur Verständigung mit der
ünabhängigkeiispartci machen werde.

Im Einlaus beim österreichischen Abgeordnetenhause
befindet sich eine Interpellation des Sozialdemokraten
Dötsch über die Behandlung der österreichischen Staats¬
bürger in Preuße  n.

Italien.
In Palermo brach gestern ein Generalstreik aus . Viele

dortige Werst- und Hafenarbeiter glauben, Genua sei aus
Kosten Palermos begünstigt. Gestern abend fand ein
außerordentlicher Ministerrat statt.

Rußland.
Vereiteltes Attentat aus den Zaren.

Der Kopenhagener Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" meldet, cs stehe nunmehr fest, daß russische Anar¬
chisten einen Mordanschlag aus den Zaren während seiner
Anwesenheit in Stockholm planten, und daß der Mörder
des Generals Beckmann mit diesem in Verbindung stand.
Bei ihm fand man einen genauen Plan der von dem
Zaren bewohnten Gemächer. 10 Anarchisten russischer Her¬
kunft, die man vor der Ankunft des Zaren verhaftet, nach
seiner Abreise jedoch wieder sreigelassen hatte, wurden
neuerdings hinter Schloß und Riegel gesetzt.

Kvankreich.
Jaurös über den bevorstehenden Besuch des Zaren.
Die Deputiertenkammcr setzte gestern die Debatte über

die Interpellationen , betreffend die allgemeine Politik, fort.
Jaurös schilderte die Leiden der arbeitenden Klassen und
sagte, diese Klassen verlören nach und nach das Vertrauen
zur Republik. Das Proletariat müßte mächtig genug wer¬
den, uni die Aufrcchterhaltuug des Friedens zu sichern.
Jaurös sprach dann von dem bevorstehenden Besuche des
Kaisers von Rußland und sagte, er wolle gern erklären,
daß die Zusammenkünftevon Staatsoberhäuptern , wer sic
auch seien, zur Ausrechterhaltung des Friedens beitragen
könnten. Es würde unrecht sein, die ganze Mißbilligung der
Völker auf einem Haupte lasten zu lassen. Wie würde man
aber Abd ul Hamid empfangen haben, wenn er eine Reise
durch Europa in dem Augenblick unternommen hätte, als
das Mut der Armenier floß? Jaurös wies dann auf den
in England erhobenen Widerspruch gegen den Besuchs des
Kaisers von Rußland hin und sagte, das Schiss des mörde¬
rischen Zarismus werde gezwungen sein, umCowes herum¬
zustreifen. Nachdem Präsident Briston gegen diese Worte
Jaurös ' Einspruch erhoben hatte, ergriff der Minister des
Äußern Pichon das Wort und erklärte unter dem Beifall
aller Setten des Hauses, ausgenommen die Sozialdemo¬
kraten. der Minister des Äußern könne derartige Worte nicht
ohne den lebhaftesten Widerspruch lasten, und da Sie das
Beispiel Englands angeführt haben, werde ich so antworten,
wie der englische Unterstaatssekretär unter ähnlichen Um¬
ständen den Sozialdemokraten geantwortet hot: Der Kaiser
von Rußland wird in unserem Lande als ein Verbündeter
empfangen werden, der ebenso der Freund Frankreichs wie
ein Herrscher ist, der wirksam zur Aufrechterhaltung des
internationalen Friedens bcigetragcn hat. (Lebhafter Bei¬
fall aus allen Seiten, ausgenommen die äußerste
Linke, die sich in heftigen Ausdrücken gegen den Kaiser
von Rußland ergeht.) Jaurös erklärte darauf, er habe
nur gewollt, daß die Russen, die sich für die Freiheit opfer¬
ten, erführen, daß ihr Heroismus nicht verkannt werde.

England.
Der Mörder des Obersten Curzon Wyllie, ein 22jähriger

Hindu namens Madar Lal aus Dhinagri , wurde dem Poli-
zeigericht vorgcführt. Er trug eine gleichgültige Haltung
zur Schau, schüttelte auf die Frage, ob er etwas zu seiner
Entschuldigung anzuführen habe, den Kopf, erklärte aber,
er habe auf den Arzt nur in der Notwehr geschossen, als
dieser aus ihn eindrang.

Tnrkei.
Der „Osmanische Lloyd" meldet ans Saloniki : 2860

zur Erntearbeit nach Thessalien wandernde Mohammedaner
aus Serfidge wurden bei Elastona von griechischen Sol¬
daten überfallen, die mehrere von ihnen töteten oder ver¬
wundeten. Infolgedessen herrscht in Serfidge große Auf¬
regung.

MavoftUo.
Sämtliche Riffstämme haben nach Fez melden lassen

daß sie bereit seien, einen spanischen Angriff mit 100 000 Ge¬
wehren zurückzuweiscn, doch würden sie selbst nicht angreifen,
sondern die Befehle des Sultans abwartcn. Man erzählt
sich, daß der spanische General in Melilla mit den Stämmen
im Riff einen dreimonatigen Wasfenstillstand vereinbart
habe, um zu Verhandlungen mit Mulcy Hastd Zeit zu ge¬
winnen.

Nrrsiniate Sta -rkr».
Der Senat nahm als Amendement zum Tarifgesctz die

Korporationssteuer an.

Luftschiffe und ArropLanr.
Von der Landnngsftclle des „Zeppelin 1".

wb. Mittclbiberach, 3. Juli . Seit Gestern früh fällt
ununterbrochen ein leichter Landregen. Die Lage auf dem
Landungsplätze ist unverändert. Nach Aussage der Offi¬
ziere ist, selbst, wenn sich das Wetter noch bessern sollte,
eine Fortsetzung der Fahrt nach Metz nicht vor heute früh
zu erwarten. Im übrigen sind die Offiziere und Mann¬
schaften guter Dinge und voll Zuversicht, daß sie den
„Zeppelin 1" noch vor Wochenschlußnach seinem Be¬
stimmungsort bringen werden.

wb. Mittclbiberach, 3. Juli . 5 Uhr früh. Um Mitter¬
nacht konnte man in den verschiedenen Gasthäusern ein be-
wegics militärisches Treiben beobachten. Als ich heute
früh 3(4 Uhr nach dem Landungsplätze ging, glichen die
Straßen,  obwohl der Regen aufgehört hatte, immer
noch Bächen,  und der Ankerplatz bildete einen regel¬
rechten Morast.  Die Soldaten standen an den Tauen
und sangen frohe Lieder  in den frühen Morgen hinein.
Um diese Zeit begann man wieder mit einer Nach-
füllung  von Wafferstofsgas, die unbedingt notwendig
war, weil das Luftschiff durch den Regen unausgesetzt der
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stärksten Belastung ausgesetzt war und auf den Boden
niedergedrückt wurde. Der „Zeppelin 1" ist in allen Teilen
völlig unversehrt und nicht der geringsten Reparatur be¬
dürftig. Major Sperling und Hauptmann George haben
von ihrer hervorragenden Begabung als Aeronauten und
Aviatiker auf dem Felde von Mittelbiberach einen glänzen¬
den Beweis abgelegt, und man kann vollständig darüber
beruhigt sein, daß das erprobte Fahrzeug sich bei ihnen in
den besten Händen befindet. Das Publikum wagt sich bis
jetzt noch nicht auf die Höhe hinaus. So kommt es, daß
ich allein mich nach langen trüben und sturmbcwegtcn
Tagen auf dem Ankerplätze der Morgenröte freue. Die
Sonne  bricht jetzt durch. Auf das Feldlager bewegt sich
in diesem Augenblicke eine Kolonne aus Mittelbiberach,
um die Kameraden mit Morgenkaffee  zu erfrischen;
die Kolonne wird mit Hurrah begrüßt. Die Windstille
dauert an, und auch die Kälte hat nachgelassen.

„Zeppelin 1" aufsticgScreit.
wd. Mittclbiberach, 3. Juli . 4 Uhr früh. Seit 3 Uhr

endlich hat der Dauerregen aufgchört.  Der Himmel
ist zwar noch größtenteils bewölkt, aber die Wolkenschicht
ist nur dünn  und steht sehr hoch. Der Wind ist fast ganz
eingeschlafen. Im Osten wird cs klar,  und eine schöne
Morgenröte wird sichtbar. Gutes Wetter  ist für heute
vormittag besiimnit zu erwarten. Auf dem Landungsplätze
beginnt es deshalb auch schon lebhafter zu werden. Man
hofft, daß die Sonne bald erscheinen und daß ihre Strahlen
das Luftschiff bald abtrocknen  werden . Der wacht¬
habende Offizier rechnet mit einem Aufstieg für heute
vormittag.

wb. Mittcl -Bibcrach, 3. Juli . 8 Uhr 20 Min. vormittags.
Das Wetter ist sonnig,  es weht noch ein mäßiger Wind.
Die gesamte Besatzung des Luftschiffes, das den Wind¬
verhältnissen entsprechend gedreht wurde, ist in Automobilen
auf den Landungsplatz gefahren, wo alle Vorbereitungen
zur Abfahrt getroffen werden. Falls kein Witterungs-
umschlag eintritt , ist Major Sperling  entschlossen, selbst,
wenn unterwegs geringe Niederschläge erfolgen sollten, das
Luftschiff in d i r e kt c r Fahrt  nach Metz zu führen.
Zurzeit wird das Gas nachgesüllt und Wasserballast
geschöpft. s

Eine Nordpol-Expedition Zeppelins?
Geheimrat Professor Hcrgesell hielt vorgestern, wie

wir schon kurz mitteilten, in Kiel dem Kaiser eingehenden
Vortrag über eine geplante Erforschung der arktischen Re¬
gionen mit Hilfe des Zcppelinschen Luftschiffes. An der
Spitze dieses rein wissenschaftlichen Unternehmens, das mit
einem für höchste Leistungsfähigkeitgebauten Luftschiff aus-
gesührt werden soll, sollen Graf Zeppelin und Professor
Hergesell stehen. Als Stützpunkt für die einzelnen Expedi-
tionsfahrten des Luftschiffes ist die Croßbai an der West¬
küste von Spitzbergen in Aussicht genommen, die als Anker¬
platz für das Zeppclinsche Luftschiff von Professor Hergesell
auf Grund der Vermessungen und Ansloiungen des Fürsten
von Monaco ausgcwählt worden ist. Die Fahrt nach
Spitzbergen soll das Luftschiff von Deutschland über Nor¬
wegen mit einer oder mehreren Zwischenlandungen an-
treten. Die einzelnen Expeditionen von der Croßbai aus
sollen aus bekannten Regionen nördlich von Grönland und
Franz Joseph-Bucht in geographischer, geophysikalischer
und serologischerHinsicht erfolgen. Die Vorexpedition zur
Unterstützung des Hauptunternehmens sollen bereits im
nächsten Jahr beginnen. Der Kaiser habe mit lebhaftem
Interesse den Bortrag Professor Hergcsclls cntgegenge-
nommen und seiner Freude Ausdruck gegeben, daß Graf
Zeppelin sein Lebenswerk und seine großen Erfahrungen
in den Dienst dieses nationalen Unternehmens stellen wolle,
und habe sich zur Übernahme des Protektorats über das
gesamte Unternehmen bereit erklärt. Professor Hergesell
berichtete ferner über die bisher ausgeführte serologische Er¬
forschung der Atmosphäre über den Ozean. In Teneriffa
beginnend, wird sich die Erforschung der Atmosphäre im
nächsten Jahre weiter nördlich bis zu den arktischen Re¬
gionen ausdehnen. Die geplante deutsche Ballonexpedition
mit dem Zeppelinschcu Luftschiff wird hierdurch eine starke
Stütze erhalten und den Schlußstein des großen wissen¬
schaftlichen Unternehmens zur Erforschung der Atmosphäre
bilden.

Sk
Dessau, 3. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Das Luft-

schiff„Parseval 3", das heute morgen 8 Uhr unter Führung
des Oberleutnants Stelling in Bittcrfeld  zu
längerer Fahrt aufgestregen ist, flog um 8,30 Uhr in etwa
ISO Meter Höhe über Dessau. Das Ziel soll Magdeburg
sein.

hd. New Uork, 2. Juli . Einer der Gebrüder W r i g h t
— das Telegramm sagt nicht welcher— hat drei Aufstiege
unternommen und war im ganzen 22 Minuten in der Luft.
Er hat in dieser Zeit den Paradeplatz 24 Mal umkreist.

Jus Stadt und Knud.
Wiesbadener Nachricht«:».

Wiesbaden,  3 . Juli.
— Die Sitzung über die Pfarrwahl an der Ringkirche,

von der wir gestern berichteten, hat einen für die linke und
die Mittelpartei befriedigenden Verlauf genommen. Es
wurde nach längerer lebhafter Debatte, an welcher die
Herren Rentner Blanck, Sauitätsrat Cuntz, Architekt Hildner,
Professor Hochhuth, Rechnungsrat Kecrl, Ziertor Kolb,
Regierungssekretär Meyer, Maurermeister Schweitzer, Qber-
regiernngsrat Stumps, Schuhmachermeister Treisbach, Rek¬
tor Victor und Kaufmann Weber teilnahmen und nacki kurzer
Aussetzung der Sitzung folgende Einigung erzielt: Pfarrer
Merz, der bisherige zweite Pfarrer der Ringkirchen-
gemcinde, soll demnächst von beiden Parteien als erster
und ein mehr links (freier) gerichteter Pfarrer ebenfalls
gemeinsam,als zweiter Geistlicher der Ringkirchengemeinde
gewählt werden. Die Wahl des Pfarrers Merz findet in
14 Tagen durch die gesetzlichen Gemetndevertrctcr statt.
Beide Parteien sowohl als auch die Gcmcindcgliedcrkom¬
men damit zu ihrem Rechte, über die in 14 Tagen erfol¬
gende Wahl werden wir noch berichten. ES sind 49 Bewer¬
bungen um ^ie Stelle eingcgangen
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— Walhalla-Theater. Vor recht gut besetztem Haus
produzierten sich gestern abend im ersten. Zwischenakt des
„Walzertraumes" die zwanzig amerikanischen Back¬
fische.  Der Zettel hat geflunkert; es waren nicht zwanzig,
sondern vielleicht drei bis vier Backfische, wenn die Mägde¬
lein der neuen Welt nicht einige Jahre früher itts sogenannte
Backfischalter eintreten als die Töchter des alten Europa.
Die Mehrzahl der kleinen Tänzerinnen waren Mädchen im
Alter von schätzungsweise 10 bis 12 Jahren , also Kinder,
die um 10 Uhr abends eigentlich im Bette sein sollten. Vom
sozialen Gesichtspunktaus betrachtet, ist die Vorführung
der zwanzig netten Kleinen zweifellos eine Sache, die nicht
gutgeyettzen werden kann, betrachtet man sie dagegen vom
Gesichtspunkt der „höheren Tanzkunst" aus , so ist zuzugeben,
daß die tanzenden und singenden Kinderchen einen künst¬
lerischen Genuß bereiten, der nicht alle Tage zu haben ist.
So betrachtet, hatte der wiederholte lebhafte Beifall der Zu¬
schauer seine volle Berechtigung: er galt der Kunst und den
zierlichen Dingerchen, die ein üettes Barsirtztänzchen auf-
sührten, ein abgemessenes altenglisches Menuett tanzten,
zwischen bunten Bandstreisen herumhüpsten usw., aber er
galt gewiß nicht der Institution als solcher. — Im
„Walzertraum"  spielte Herr W. Herrling  zum
ersten Male an Stelle des zu den Wienern gegangenen
Herrn Rosen den Nicki. Seine Auffassung war gut, sein
Spiel , wenn auch etwas weniger temperamentvoll wie das
seines Vorgängers, doch ganz dem „feschen Kerl" angemessen,
den er darzustellen hatte. Auch gesanglich befriedigte er
völlig. Frl . v. Hall  war als Prinzessin Helene neben Frl.
Herzka (der Franzi ) vielleicht die angenehmste Erschei¬
nung des abends. c.

— Die amerikanischen Schützen, etwa 150 an der Zahl,
gingen von Wiesbaden nach Franksiirt, wo sie ebenfalls
feierlich empfangen worden sind. Sie wurden zum Hohen-
zollernplatz geführt, um die Vorarbeiten zur „Jla " zu be¬
sichtigen, und weiter in den Palmengarten . Auch ein Emp¬
fang im Römer fand statt, bei dem Oberbürgermeister
Adickes eine Ansprache hielt. Inzwischen ist die Weiterreise
nach Hamburg erfolgt. — Zu der gestrigen Berichtigung
über den Empfang und Bewirtung der amerikanischen
Schützen ist nachzutragen, daß als vierter Ehrentrunk ein
1904er Hochheimer König Wilhelmsberg von der Firma
Wilhelm Beckcl gereicht wurde.

— Eine historische Fahne. Im Museum des Grasen
von Hachenburg auf Schloß Friedewald bei Daaden im
Regierungsbezirk Coblenz befindet sich seit kurzer Zeit eine
Fahne, die für unser Nassauer Land und besonders für
unser 2. Nassauischcs Infanterie -Regiment Nr. 88 von
großer Bedeutung ist. Es handelt sich hier um die Fahne,
die eins der nassauischen Bataillone im Feldzug in
Spanien getragen Hai. Der Kommandeur dieses Bataillons
war ein Prinz von Sayn , ein Vorfahr des jetzigen Grafen
von Hachenburg, ehemaligen Fürsten von Sayn . Das
ehrwürdige Feldzeichen kam später in den Besitz des
Hachenburger Schützenvereins, der es 61 Jahre lang führte.
In diesem Jahre nun wurde die Fahne an den Grafen von
Hachenburg abgetreten, der sic seinem Museum cinverleibt
hat- Doch soll, wie schriftlich festgesetzt wurde, die Fahne
nach dem Ableben des jetzigen Besitzers an den Hachen¬
burger Schützenverein zurückgegeben werden.

— Fuhrwerksberufsgenossenschast. Am 6., 7. und 8. Juli
d. I . findet dahier der 24. ordentliche deutsche Fuhrwerks¬
berufsgenossenschaftstagstatt. Die Verhandlungen am 7.
und 8. Juli werden inr Saale des Hauptrestaurants der
Ausstellung abgehalten. Der Empfang der auswärtigen
Teilnehmer findet am 6. Juli abends im „Friedrichshof"
statt, wo auch die Teilnehmerkarten für die einheimischen
Gäste verausgabt werden. Dieselben berechtigen an zwei
Tagen zum freien Eintritt in die Ausstellung, zum Besuch
des Kurhauses nebst Gartenfest, sowie zur freien Rheinfahrt.
Eine rege Beteiligung der Wiesbadener Kollegen wird er¬
wartet.

— Direkte Züge Wiesbaden-Homvurg-Nauheim. Diese
direkten Züge, die vor einigen Jahren auf Anregung des
Kaisers geschaffen wurden, weisen in diesem Sommer eine
erfreuliche Steigerung in der Benutzung aus. Während
in früheren Jahren die Zahl der Reisenden oft recht gering
war , sind in diesem Sommer die Züge durchweg gut be¬
setzt. Als Ursache der stärkeren Frequenz dürfte die Tat¬
sache anzusehen sein, daß in alle amtlichen und privaten
Fahrpläne die Strecke Wiesbaden- Homburg- Nauheim
nunmehr als selbständige Route ausgenommenist. Von den
rentablen Eilziigen zu Personenzügen auf dieser Strecke ist
nunmehr nur noch ein Schritt.

— Reiseverkehr nach der Schweiz. Die im Vorjahr
eingeführten beliebten, raschen, direkten I) - Schnellzüge
zwischen Berlin und der Schweiz über Probstzella-Rürn-
berg-Lindau werden auch in diesem Jahre in der Zeit vom
1. Juli bis 30. August in Verkehr gesetzt. Die Züge ver¬
lassen Berlin um 9.45 abends, treffen in Zürich um 1.30
nachmittags, in Luzern um 3.08 nachmittags und in St.
Moritz um 5.00 nachmittags ein; in umgekehrter Richtung
verlassen sie St . Moritz um 2.40 nachmittags, Luzern um
4.04 nachmittags und Zürich um 5.54 nachmittags und
treffen in Berlin uni 9.47 morgens ein. Zwischen Berlin
und Lindau verkehren Schlafwagen und zwischen St.
Margarthen und Zürich Speisewagen. Die Züge führen
ausschließlichder Strecke Chur-St . Moritz auch die 3.-
Wagenklasse. Weitere Auskünfte erteilt bereitwilligst kosten¬
los das Internationale öffentliche Verkehrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14.

— Gärtnerversammlung. Der „Verband der Handels-
gärtncr Deutschlands, Berbandsgruppe Großhcrzogtnm
Hessen und Hessen Nassau", ist zu einem gemeinsamen Be¬
such der Ausstellung auf morgen Sonntag , den 4. Juli,
hierher cingeladen. Um 10 Uhr vorniittags findet im reser¬
vierten Ecksaal des Hauptrestaurants Versammlung und
Aussprache über Tagesfragcn des Gärtnerberufes, ins¬
besondere ein Vortrag über verschiedene Systeme
gärtnerischer Heizkessel, statt. Für 1 Uhr ist gemeinsames
Mittagessen im Hanptrestaurank vorgesehen.

— Erdbrbcnvoraussage für Juli . Der Meteorologe
Mr. Henri de Parville in Paris bezeichnet als die Tage, an
denen im Juli Erdbeben oder heftige Stürme zu erwarten
seien, den 4., 8., 10., 16., 22., 24. und 31. Juli . Die Prognosen,
welche Parville für den Juni gegeben hatte, waren richtig.

WiesLaderrsD TaMatL.
— Bausands für die Lutherkirche. Die Zeichnungen

auf 4prozentige Schuldscheine für die anfzunehmende Bau¬
summe der Lutherkirche haben solchen Anklang gesunden, daß
die Liste infolge Uberzeichnung geschlossen werden mußte.

— Jnvalidcndank. Der Kronprinz hat das Protektorat
über der: „Jnvalidendank ", Verein zur Förderung der Er¬
werbstätigkeit und Unterstützung deutscher Invaliden sowie
deren Hinterbliebenen, Berlin, übernommen.

— Die neuen Abrufe-Apparate, die hier und da bei der
Eisenbahn in den Wartesälen  probeweise eingesührt
wurden, haben sich so gut bewährt, daß sie in größerem Um¬
fange beschafft werden sollen. Sie ersetzen den „Mann mit
der Glocke", der etwa 5 bis 10 Minuten vor Abfahrt eines
Zuges nach reichlichem Schellen das Publikum aussordert,
einzusteigen. Das lästige Schellen und die lange Litanei,
die oft auf großen Bahnhöfen kein Ende nimmt und dazu
entweder gar nicht oder nur halb verstanden wird, hött
anscheinend nächstens ans. Der Abrufe-Apparat, der vom
Stationsgebäude aus gestellt wird, macht das alles geräusch¬
los . Das Publikum muß sich allerdings erst daran gewöh¬
nen. Auf den verschiedenen Flächen des elektrischen Ab¬
rufers erscheinen die Stationsnamen , z. B. Cöln-Düsseldorf,
Rüdesheim-Wiesbaden-Franksurt a. M., Mainz - Binger¬
brück usw.

— Das Internationale öffentliche Verlchrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14, schreibt uns : Zur Bequem¬
lichkeit der Reisenden findet auch in diesem Sommer wieder
über die Zeit des stärkeren Reiseverkehrs bei den nach-
stebcnden Schiffsknrsen die zollamtliche Abfertigung des
Reisegepäcks während der überfahrt ans dem Dampffchiff
statt: Kurs 168 Romanshorn ab 12,40, Friedrichshafen an
1,25 nachm. Kurs 186 Rorschach ab 12,23, Friedrichhascn an
1,28 nachmittags.

— Arbeitsnachweis. Bei den Vermittelungsstellen
standen im Juni d. I . in der Abteilung für Männliche 759
Arbeitsgesuche390 Angeboten von Stellen gegenüber, von
denen 262 besetzt wurden. In den Abteilungen für Weib¬
liche lagen 735 Ärbeitsgcsuchc vor ; 772 Stellen waren ange¬
meldet und 523 wurden besetzt. Der Abteilung für das
Gast- und Schankwirtschastsgewerbewaren 654 Arbeits¬
gesuchs, darunter 174 von Weiblichen, zugegangcn, denen 673,
darunter 240 für Weibliche, offene Stellen gegenüber-
standen; von denselben wurden 489, darunter 74 durch Weib¬
liche, besetzt. Insgesamt waren im Juni d. I . 2148 (im
Juni 1908 1065) Arbcitsgesuche und 1835 (1148) Angebote
angcmeldet, besetzt wurden 1274 (518) Stellen.

— Zur Belehrung des Publikums hat die Berliner
Feuerwehr Leitsätze  aufgestellt, die beim Ausbruch eines
Brandes  Beachtung verdienen. Diese Leitsätze sollen in
den Eingängen der Häuser angebracht werden und auch
einen Hinweis ans die nächste Feuermcldestelle enthalten.
Man kann bei Bränden sehr häufig beobachten, daß die
fundamentalsten Sätze nicht beachtet werden, ja, daß oft
ihnen direkt entgegengehandclt wird. Folgendes ist der
Inhalt der amtlichen Anweisung: Feuer ! Ruhe und Be¬
sonnenheit! 1. Feuerwehr alarmieren! 2. Türen nach den
Treppen geschlossen halten! 3. Nicht auf den Treppen auf¬
halten ! 4. Gefährdete Personen haben sich der Feuerwehr
bemerkbar zu machen. 5. Niemals aus Zuruf des Publi¬
kums herabspringen! Nur die Anordnungen der Feuer¬
wehr befolgen. 6. In verqualmten Räumen sich kriechend
bewegen; nasses Tuch vor Mund und Nase halten.

— Eine Autofahrt mit Hindernissen machte dieser
Tage eine fidcle Gesellschaft aus dem Nordviertel unserer
Stadt . Der Besitzer selbst steuerte das Auto durch die wal¬
digen Gefilde gegen Hahn und Wehen, aber bei einer
Biegung der Straße gehorchte das Auto dem Lenker nicht
und schoß von dem ihm angewiesenen Weg zur Seite . Die
Insassen flogen etwas unsanft zur Erde und ein umgc-
rissener Baum, verschiedene die Stätte des Unfalls be¬
deckende Zahngebiffe und eiü hinkender Fahrtgcnossc waren
das Ergebnis der jäh unterbrochenen Fahrt.

— Natnrhistorisches Museum. Außer den Besuchs¬
stunden von 10 bis 1 Uhr sind die Sammlungen des Natur¬
historischen Museums (Wilhelmstraße 20, im 1. Stock) am
Sonntag , den 4. Juli , auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr
bei freiem Eintritt geöffnet.

— Zur Warnung. Wie das Kaiserliche Postamt 1
Hierselbst uns mitteilt, ist es einem Postbeamten, speziell
einem Briefträger, nicht gestattet, Privatpersonen auf
deren Verlangen Auskunft zu geben über den vorüber¬
gehenden Aufenthaltsort (Kurort) einer anderen Person,
von dem er dienstlich erfahren hat, auch wenn dies mit dem
Postdienst absolut nichts zu tun hat. Ein Briefträger darf
auch die Besorgung solcher Auskünfte für Privatpersonen
nicht übernehmen und ausführen. Wer einen Beamten zu
unerlaubten Handlungen anstiftet und hierzu durch Hingabe
von Geschenken veranlaßt, macht sich der Bestechung schuldig
und ist strafbar. Da solche Versuche, insbesondere zur
Reisezeit, nicht selten sein sollen, so sei hierauf warnend
aufmerksam gemacht. Fälle dieser Art, zur Anzeige ge¬
bracht, werden behördlich unnachsichtlich verfolgt und ge¬
ahndet.

— Fremdenführer durch Wiesbaden und Umgegend.
Der hiesige Gewerbeverein hat anläßlich des Verbands¬
tages der nassauischen Gewerbevereine jedem der Gäste ein
Exemplar des von De. Normo.nn herausgegebenen, bei
Moritz und Atünzcl hier erschienenen Fremdenführers ge¬
widmet und mit diesem reich illustrierten Merkchen eine
wirkungsvolle Reklame für unsere Stadt gemacht.

— v -Zug-Dicbe. Im Cöln-Frankfurt-MünchenerI )-Zug,
der nachmittags 3 Uhr 37 Min. hier fällig ist, beobachteten
am Donnerstag Kriminalbeamte drei Herren, die sich nach
Art der D-Zug-Diebe an die Fahrgäste herandrängtcn. Da
aber kein Grund zur Verhaftung vorlag, ließ man die drei,
deren Domizil Wiesbaden war , borläufig unbehelligt.
Gestern kamen die drei Verdächtigen wieder und wurden
beobachtet, als sie im Gedränge ei.nem Fahrgast die Brief¬
tasche entwendeten. Zwei von ihnen wurden verhaftet, der
dritte entsprang, wurde aber eingcholt und ebenfalls sest-
genommcn. Es sind drei Russen. Die gestohlene Brief¬
tasche warf der eine von ihnen auf der Polizeiwache des
Hauptbahnhofs in Franlfurt weg, „weil sie ihm nicht ge¬
höre". Alle hatten gut gefüllte Portemonnaies bei sich. Es
sind nach den Reisepässen, die man bei ihnen fand, die
Russen: Wilhelm Jankowitsch,  34 Jahre alt, Baruch
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Schapira,  48 Jahre alt, und Theophil Swesbnto-
w i tz, 43 Jahre alt. Es sind respektabel aussehende, elegant
gekleidete Herren, denen man ihr Diebesgewerbenicht ansah.
Der bestohlene Herr hatte das Fehlen seiner Brieftasche erst
in Aschafsmburg gemertt. Sie war bereits herbeigeschasft,
als die telegraphische Mitteilung aus Aschafsenburg cintras.
Sie enthielt außer Bahnkarte und Wertpapieren einen
Hundertmarkschein und einen auf eine größere Summe
lautenden Scheck. Alle drei Diebe sprechen geläufig Denffch.
Sie tun so, als ob sie einander völlig unbekannt seien. Man
fand bei ihnen ziemlich viel Geld und bei jedem ein großes
schwarzes, durchsichtiges Tuch, das sic vermutlich in der Aus¬
übung ihres Gewerbes benutzt haben. Nach ihrer Ver¬
nehmung wurden sie ins Polizeigefängnis übergeführt.

— Ein humorvoller, aber auch berechtigter Wunsch,
dessen Erfüllung durch das sich bessernde Wetter hoffentlich
eintreten wird, ist dem Vorsitzenden des „Wiesbadener
Gartenbau-Vereins" in Verbindung mit der Anmeldung
eines Balkonschmuckes zur Preiskonkurrenz zugegangen.
Derselbe lautet : „Bitte nun aber auch, daß Sie dafür
sorgen, daß die Sonne mehr herausgehängt wird und die
Tür oben vor Dotzheim zugehalten wird, damit die Pflanzen
von der großen Zugluft etwas verschont bleiben." übrigens
dürfte dies Verlangen auch von nicht an dem Wettbewerb
für Balkonschmuck Teilnehmenden gehegt werden, nachdem
uns bisher des „himmlischen Nasses" etwas gar zu viel be¬
schert worden war.

— Zwei Rowdies, die sich schon wiederholt als recht
unnütze Mitglieder der menschlichen Gesellschaft in den hie¬
sigen Straßen bemerkbar machten, indem sie es in seiger
Weise hauptsächlich darauf anlegen, friedliche Bürger vom
Trottoir zu rempeln oder sonst zu belästigen, wurden vor¬
gestern von mehreren Schutzleuten zum Schutze des Publi¬
kums in Nummer Sicher gebracht. Der vorausgegangene
Skandal hatte in der oberen Schwalbacher Straße natürlich
einen großen Auflauf verursacht. Die Festnahme des be¬
kannten „Bayermichel" machte recht viel zu schaffen, und ein
Herr, welcher den Schutzleuten helfen wollte, erhielt einen
Fußtritt.

— Unfall. Gestern abend stürzte im Hotel „Nassauer
Hof" der 15 Jahre alte Listjunge M a r en u s von einer
Leiter und zerschnitt sich dabei die Hauptsehne der rechten
Hand. Außerdem trug er Kopfverletzungen davon. Die
Sanitätswache, welche alsbald herbeigerufen wurde, legte
dem Burschen einen Notverband an und transporttcrtc ihn
dann ins städtische Krankenhaus.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Kurhaus. Es sei nochmals auf das für morgen Sonn,

tag angekündigte, um 4% Uhr nachmittags beginnende Sur.
g artenfest  zum ermäßigten Eintrittspreise von 1 M. auf¬
merksam gemacht, sowie darauf, daß die Gartenfestkarten
während des ganzen Tages zum Besuche des Kurhauses be¬
rechtigen. Das amerikanischeNational -Festkonzert des Kur¬
orchesters beginnt um 81/,  Uhr . — © ic sämtlichen nächst-
wöchentlichen Londerveranstaltungen der Kurverwaltung
werden im Abonnement ohne Zuschlagskarte geboten mit
Ausnahme des Gartenfestes mit großem Feuerwerk am
Samstag , den 10. Juli . Am Dienstag ist Märsche - u u ö
Tänze - Abend  des Kurorchesters. am Mittwoch während
des Abcndkonzertes Buntfeuerbeleuchtung,  großes
Bombardement, Raketenbuketts, Leuchtfontäne usw. Wäh¬
rend der Buntfeuerbelenchtung wird eine Droschke in
Brillantlichterfeuer das Seil , über den Kurhausweiher be¬
fahren. Am Donnerstag spielt zweimal die Kapelle
Oranien,  abends wird sie ein Operetten- und Solfsten-
programm ausführen, am Freitag ist ein Nordischer Koru-
Ponisten-Abend.

* Residenz-Theater. SPielpIan  der Vorstellungen der
Schauspieligefellschaft des Direktors Paul Linsemann
(Berlin ) . -Sonntag , den 4. Juli : ..Demimonde". Montag,
den 5.: „Die Haubenlerche". Dienstag , den 6.: „Rosmers-
holm". Mittwoch, den 7.: „Die Haubenlerche". Donnerstag,
den 8.: „Hedda Gabler". Freitag, den 9.: „Demimonde".
Samstag , den 10.: „Der Schlafwagenkontrolleur". — Nina
Sandow  setzt ihr Gastspiel am Sonntag und Freitag in
„Demimonde" fort. Am Dienstag tritt die Künstlerin in
„Nosmersholm" und am Freitag in „Hedda Gabler" auf.

* Volksthcater. (S pieIpla  u.) Sonntag , den 4. Juli
(nachm.) : „Der Postillon von Almenruh". Abends: „Der
Hüttenbesitzer". Montag, den 5. : „Der Hüttenbesitzer".
Dienstag , den 6. : „Unsere Tilli ". Mittwoch, den 7.: „Die
deutschen Kleinstädter". Donnerstag , den 8.: „Frauenkampf".
Freitag, den 9.: „Die Waise aus Lowood". Samstag , den
10.: „Trilby".

* Nassau!sch er Kunstvcrcin, Wilhelmstraße 20, Museuni.
Neu ausgestellte Bilder : Von M. Fritz in Travermünde acht
Bilder : „Gebirgsdorf", „Auf den, Felsen ", „Flußtal im
Winter", „Im Schwarzatal", „Auf der Heide", „Winter¬
morgen", „Im Hafen" und „Im Schnee". . Von R. Gönner
in München drei Bilder : „Blick auf die Münchener Frauen¬
kirche", „Herbstlaub" und „Stiller Winkel".

* Kunstsalon Aktuaryus (Taunusstraße 6). Neu aus¬
gestellt: Leopold Günther - Schwerin: „Heideweg". Arno
Grimm-Frankfurt a. M. : „Schmiede", „Wald in: Schnee",
„Kanal", „Kinderköpfchen", „Waldinneres", 3 Architektur¬
zeichnungen des Herrn Baumeister Langrod hier. M. Wut!-
tiers -Haag: 2 Blumenstücke, sowie eine Anzahl Radierungen
von Wilhelm Doms : „In Meerestiefen ", „Swinemünde ",
„Salome ", „Der Köder", „Lamakopf" usw.

* Ausstellung Englischer Schabkunstblätter im Stadcl-
schcn Kunstinstitut, Frankfurt a. M. In den Ausstellungs¬
räumen des Kupferstichkabinettswurde soeben eine umfang¬
reiche Ausstellung von Werken Englischer Schabkünstler er¬
öffnet, die über diese in England zur größten Vervollkomm¬
nung gelangte Technik einen guten Überblick gewährt. Die
Schabkunst ist die Erfindung eines aus dem Cölnischen
stammenden Kriegsmannes , und Kunstdilettanten, des Ludwig
von Siegen , eines unruhigen Geistes, der die deutschest
Lande durchzog, zeitweise auch am Casseler Hof in Diensten
stand, und 1641 nach Amsterdam ging. Bald darauf, nachdem
Ludwig von Siegen sich mit Malerei und Modaillenkunstbe¬
schäftigt hatte, versuchte er sich auch in der Kupferstecherkuust
und wurde auf diesem Gebiete sogleich zum glücklichen Er¬
finder: denn schon 1642 entstand das erste Schabkunstblatt,aas Bildnis seiner Günnerin, der berühmten Landgräfin
Amalie Elisabeth. Mitte der fünfziger Jahre des 17 .Jahr¬
hunderts steht Ludwig von Siegen in Diensten des Kur¬
fürsten von Mainz, und von hier aus verbreitet sich rasch die
Kenntnis der neuen Kunst, die, obwohl sie der Erfinder als
sein Geheimnis hütete, bald von zwei weiteren Kunstdilet-
tanten, dem Mainzer Domherrn Theodox Kaspar von Fürsten¬
berg und Prinz Rupprecht von der Pfalz ausgeübt wird.
Durch Prinz Rupprecht,  der 1682 als Großadmiral
in London starb, hält die Schabkunst ihren Einzug in Eng¬
land, und der erste englische Schabkünstler William
Sherwin  widmet seine frühesten Blätter in .dieser Kunst¬
art dem Prinzen (1669) : der erste bedeutende englische
SchabAünstilcr ist John Smith,  dann folgen die großen
Techniker Mc. A r d e I l , P e 11) e t, Green , Earlom
und verschiedene andere. Sie sind die Interpreten ihrer
großen Zeitgenossen Reynolds, Gainsborough, Hoppner und
noch anderer ausgezeichneter Bildnismaler ; von den älteren
Künstlern bevorzugen sie Rubens, Nembrandt und van Dyck.
Die Ausstellung umfaßt 158 Kunstblätter; groß ist die Zahl
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der Vorzugsdrucke, meist Drucke von einer Tiefe, einer
Frische der Erhaltung, wie sie nicht oft zu sehen sein werden,und auch die Schriftiörucke sind Blätter von ganz hervor¬
ragender Qualität . Ein Katalog gibt in knapp gehaltener
Einleitung einen Überblick über die Geschichte und Technik
der Schabkunst und ein Verzeichnis der ausgestellten Blätter
mit allen wünschenswerten Angaben; in einem Schaukasten
findet man auch einige Blätter ausgestellt, sowie eine
Original -Schabkunst-Platte , die zur Veranschaulichungder
Technik dienen. Sonntag, den 4. Juli , ist die Galerie von
11 bis 4 Uhr geöffnet.

«Bi RusfteUungm
für ßanbwerfc , Gewerbe , Runft
. . -- - --  und Gartenbau —

Wiesbaden 1909

Die Rosen - Ausstellung  ist heute eröffnet worden.
Sie dauert von; 3. bis 8. Juli . — Der Besuch  der Aus¬
stellung betrug am Freitag , den 2. Juli , 3190 Personen. Da¬
von waren 1980 Inhaber von Dauerkarten. — Am
Donnerstagvormittag besuchten ca. 50 Oberprimaner
des Königl. humanistischen Gymnasiums unter Führung
eines Lehrers die Ausstellung. — Der Gewerbeverein Butz-
b a ch in Hessen wird am Sonntag , den 4. Juli , in Stärke
von ca. 60 Mann der Ausstellung einen Besuch abstatten. —
Vom 10. Juli ab öffnet die Ausstellung der großen Bin¬
derei - Ausstellung  ihre Pforten. — Am Sonntag,
den 4-  Juli , findet in der Ausstellung vormittags großes
W et turnen,  nachmittags und abends turnerische Auf¬
führungen der Turnvereine des Turngaucs Wiesbaden und
Doppelkonzert statt. Letzteres wird von den 80ern und der
Hamburger Matrosenkapelle ausgeführt. — Am Montag,
den 5. Juli , veranstaltet der „Wiesbadener Manner¬
gesangverein"  unter Leitung des Herrn Professor
Mannstaedt ein Konzert, in welchem die Preischöre des
Frankfurter Kaiscrpreisstngens zum Vortrag kommen.
Außerdem wird der Turngau Wiesbaden turnerische Aus¬
führungen Veranstalten. — Diesen beiden, die Bevölkerung
Wiesbadens in hohem Maße interessierenden Veranstal¬
tungen schließt sich am Dienstag, den 6. Juli , ein großes
Rosenfest  mit Blumenschmuck-Konkurrenz für Damen
an. Fünf wertvolle Preise werden verteilt. Durch das
Personal des Volkstheaters werden lebende Bilder gestellt
und von Herrn Tanzlehrer Vier und Schülerinnen desselben
Tänze aufgeführt. Große Illumination , Sommernachtsfest.
Noscnpolonüscund Ball im Hauptrestaurant und dem vor
der Hauptgewerbehalle errichteten Podium nebst Doppel¬
konzert finden statt. Zwei Vallorchester spielen. An diesem
Tage kostet der Eintritt zur Ausstellung bis 11 Uhr nachts
1 M .. Abonnenten haben 50 Pf. zuzuzahlcn. — Mittwoch
und Samstag sind „billige Tage ". — Am Donnerstag
findet Doppelkonzert  der Kapelle des Magdeburger
Dragoner-Regiments Nr. 6 und der Hamburger Matrosen¬
kapelle statt. Am Freitag spielt wiederum die Matroscn-
kapelle. — Die Menge dieser besonderen Veranstaltungen
charakterisiert die Woche vom 4.  bis 10. Juli zu einer Fest¬
woche , welche hoffentlich reckt viele auswärtige Besucher
Nach Wiesbaden ziehen wird.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Friedrichshof. Die Konzertabendedes berühmten En¬

sembles von Herrn Tobias Wilhelm aus Tirol erwiesen sich
als ein Erfolg ersten Ranges. Die Chorgesänge, Jodler und
Schuhplattler!anze, welche zum Vortrag kamen, fanden leb¬
haften Beifall. Besonders gefiel das Batzsolo „Andreas
Hofers Tüd". Ein Hochgenuß war die Bauernhochzeit, bei
welcher man öaS gute Stimmenmaterial der Damen be¬
wundern konnte. Auch das Jodlerlied mit (Mio fand allge¬
meinen Anklanq. Die Schuhplattlertänze kamen in einer
solch eigenartigen Originalität zur Vorführung, wie wir sie
bisher noch nicht gesehen. Alles in allem, wer einige ver¬
gnügte stunden verleben will, der gehe in den Friedlichst,of

Nafsciuifchc Nachrichten.
, , = Branbach Rh., 1. Juli . Die hiesige HaushaltungS-lchule „EHarlottenitift"  beschloß vor kurzem das 26.
Semester. Leider konnte wegen Krankheit der Vorsteherin
(welche inzwischen erfreulicherweisewieder genesen ists die
Schlußprüsung, welche sonst von nah und fern viele Gälte
herbeizuführen pflegte und immer einen schönen Verlauf
nahm, in diesem Jahre nicht in der üblichen Weise statt-
siNden. Aus dein Jahresbericht geht hervor, daß die Anstalt
auch in diesem Jahre von 31 Schülerinnen besucht wurde und
mithin voll besetzt war. Der Gesundheitszustand der Schüle¬
rinnen war ein sehr guter; ärztliche Hilfe durfte nicht in
Anspruch genommen werden. Im Lehrpersonal kam keine
Veränderung vor: Vorsteherin und Lehrerin arbeiten seit
deni Beginn der Anstalt in größter Harmonie und in vollster
Hingabe an ihren Berus zusanimen. Besonderer Dank
gebührt Herrn Dr. N o mb erg uuö Herrn Lehrer Hnth
die seit 11 Fahren mit großer Treue den Schülerinnen einige
Unterrichtsstunden erteilen. Die Anstalt sah mit dem l . Juli
auf ein IZjahriges Besteheu zurück. . In dieser Zeit wurden
400 Schülerinnen ausgebildet. Von diesen gehörten 250 dem
Regierungsbezirk Wiesbaden an. die übrigen entstammten
den Regierungsbezirken Düsseldorf, Arnsberg, Coblenz, Trier
Cassel, MaKeburg, Berlin, Stettin , sowie den Großherzog.
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Gutsbesitzern. Daß die Anstalt mit Erfolg arbeitet, geht
wohl schon aus der starken Frequenz hervor, derer sie sich
andauernd erfreut, obwohl sie aus jede Reklame verzichtet.
Es wird aber diese starke Frequenz jedem leicht erklärlich,
der, wie Schreiber dieses, öfters Gelegenheit hat, das Haus
zu besuchen und in seinen Betrieb hineinzublicken, Das
schöne, stattliche Haus, in einer der lieblichsten Partien der
RhenigegeNdliegend, ist von einem prachtvollen, großenGemüse- und Blumengarten umgeben. Die Räume im
Innern sind hell, luftig und behaglich. Durch die peinliche
Ordnung und Sauberkeit, welche überall herrscht, die Sorg¬
falt der den jungen Mädchen zuteil werdenden Anleitung,
durch die vorzügliche körperliche Pflcne und den frischen,
fröhlichen Geist, welcher Lehrerinnen und Schülerinnen
erfüllt, erweist sich das Charlottenstift als eine Musteranstalt,
welche Eltern für die hauswirtschaftliche Ausbildung ihrer
Töchter nur aufs wärmste empföhlen werden kann.

e. Wölferlingen, 1. Juli . Die in der Mitte des Dorfes
auf einer Erhöhung liegende Kirche hat im Lause des
Frühjahrs eine Verschönerung erhalten. Die Kirche wird von
dem alten Friedhof umgebem der von einer sehr niedrigen
Mauer umzäunt war. Infolgedessenhatten sich die Hühner
den freien Platz zum Scharren auserschen. Nun beschloß
die Kirchengemeinde im Frühjahr, diesem Zustand ein Ende
zu machen. Sie setzte sich mit der Zivilgemeinde in Ver¬
bindung, die sofort bereit war, den Friedhof zu ebnen und
mit einem Zaune zu umgeben. Die Arbeiten ließ die Zivil¬
gemeinde ausführcn, während die Kirchengemeinoe 220>N.
dazu bewilligte. Nun ist die Arbeit fertiggestellt. . Der Frico-
hos ist geebnet, mit Ziersträuchern besetzt und i mein Latten¬
zaun umgeben worden. Im nächsten Jahr soll die Kirche
selbst im Innern wie auch äußerlich neu renoviert werden.
—Die Gemeinde ist genötigt, in diesem Jahr für die elck-

ct rische Zentrale  eine neue Maschine — wenigstens
25 Pserdekräfte— und eine neue Batterie anzuschaffen. Die
Kesten werden sich über 10 000 M. belaufen. Die Zentrale
besteht erst 5 Jahre . Anfangs sollte sie nur zur Erzeugung
des Lichts benutzt werden. Man hat aber eine Mahlmühle
und Holzschneiderei damit verbunden, auch treibt sie im
Winter eine Dreschmaschine.

b. Marienberg (Westerwald), 2. Juli . Der seit dem
20. Juni flüchtige und wegen erheblicher Unterschlagungen
verfolgte Postgehilfe Th. H o f m a n n von hier ist in Glas-
hofen in Baden verhaftet worden.

Ans dev Nmgeburrg.
b. Frankfurt a. M., 2. Juli . Seit dem 15. Juni werden

die 25jährige Frau Alma Martha Schneider  aus Mainz
und ihr 4jähriges Töchterchen Elfriede vermißt.  Frau
Schneider war am Tage Vorher nach Frankfurt gekommen,
um ihr Mädchen, das hier bei einer Familie in Pflege war,
abzuholen. Frau Schneider hatte sich darauf in einer
Droschke entfernt und ist seitdem Verschwunden.

— Frankfurt a. M., 3. Juli . Die 13jährige Maria
P o l er s aus Gotha in Sachseu-Altcnburg, welche hier bei
Verwandten in der Eschersheimer Landstraße zu Besuch
weilte, brachte sich einen Schuß indie rechte Schläfe
bei. Sie wurde nach dem Heiliggeist-Hospital verbracht, wo
sie gestern abend ihren schweren Verletzungen erlegen ist.

* Frankfurt a. M., 3 .Juli . Außerordentlich lohnend ist
zurzeit ein Besuch des Antilopenhausesim Zoologischen
Garten,  dessen Bewohnerschaft sich durch Nachzuchten be¬
trächtlich vermehrt hat. In der Herde der Hirschziegen¬
antilopen tummeln sich bis jetzt drei reizende Jungtiere in
verschiedenen Altersstufen. Die Nilgau-Antilope erfreute sich
eines Zwillingpärchens; das weibliche Junge ist der Mutter
belassen worden, das männliche sitzt in einem besonderen
Käfig, da cs mit der Flasche aufgezogen werden muß. Die
künstliche Ernährung bekommt ihm bis jetzt gut. Der be-
merrerMvcriesteZnchtcrfolg ist die Geburt einer jungen
Elenantilope. Dieses Tierchen, ein Weibchen, wird von der
Mutter selbst genährt und mit rührender Zärtlichkeit gepflegt.
Auch in dem Rehgehcge bemerkt man zwei muntere Säug¬
linge, gleichfalls ein Zwillingspaar.

Mainz, 3. Juli . Rheinpege1:  1 in 58 ein gegen
1 m 28 cm am gestrigen Vormittag.

MieZbaücner Schwurgericht,
Meineid.

Das Urteil in ver Sache H a h v a ch wurde erst kurz
vor 9 Uhr abends gesprochen. H. wurde zu 2 Jahren Zucht¬
haus und Ivjährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt und auf die Dauer für unfähig erklärt, als Zeuge
oder Sachverständiger unter Eid vernommen zu werden.

Der Medenbacher Totschlag.
Heute ist es wieder ein Roheitsverbrcchenmit tödlichem

Ausgang, welches zur Aburteilung steht. Vorsitzender des
Gerichts ist dabei LanbgerichtsdirektorKeller,  Vertreter
der Staatsanwaltschaft Assessor Dt . Reiß,  Verteidiger
Rechtsanwalt Kühne.  Die Zahl der vorgeladcnenZeugen
beläuft sich auf 21. Kaum einige Wochen sind es her, da
wurde die Öffentlichkeit beunruhigt durch die Meldung, daß
an einem Sonntagabend ein Mann in M e d e n b a ch, ohne
daß er selbst irgend eine nennenswerte Veranlassung dazu
gegeben hätte, auf der Ortsstraße erstochen worden sei. Und
das Gerücht bestätigte sich. Am Abend des 20. Juni stand
der Knecht Hermann M o h r , welcher noch nicht allzu lange
am Platze weilte, vor dem Hause seines Brotherrn. Un¬
mittelbar vorher hatte ihn ein Bekannter aufgefordert, mit
ihm eine Wirtschaft zu besuchen, er hatte jedoch abgelehnt,
weil er anderen Morgens tu aller Frühe schon an die Arbeit
müsse. Während er dort stand — cs war gegen Abend —,
kam der Schuhmacher Theodor D a m b mann  des Weges.
D. ist am Orte als Trinker und Raufbold bekannt. Auch
mit dem Messer hantierte er gern bei Streiiigkciten. Er ist
80 Jahre alt und einmal wegen Diebstahls mit 3 Tagen
Gefängnis vorbestraft. Den Mohr, welcher, wie bereits er-
ivähnt, noch nicht allzu lange am Platze weilte, kannte er.
Er verkehrte mit ihm, wenn er auf ihn stieß, freundschaftlich,
hatte wenigstens nie auch nur die geringsten Differenzen mit
ihm gehabt. An dem hier kritischen Tage hatte Dambmann
vormittags schon mit Trinken begonnen. Angeblich ziemlich
stark im Tran , hatte er sich gegen 5 Uhr nach Hause be¬
geben, um seine Sonntagskleider abzulegen, und war im
Begriff, sich von neuem ins Wirtshaus zu begeben, als er
auf Mohr, einen harmlosen, friedfertigen Menschen, stieß.
Mohr frug ihn, als D. vorbei ging, wohin er wolle, sah sich
darauf von D. zu Gast geladen, wiederholte seine Bitte,
ihm zu sagen, wohin er sich zu begeben im Begriff sei, und
D. sprang dann auf ihn zu, während verschiedene in der
Nähe befindliche Kinder, welche ahnten, daß cs zwischen den
beiden zu einer Schlägerei kommen werde, in das Haus
hineinlicfen. Der Schritt von Dambmann war den Kindern
etwas schwankend vorgckommen. D. und M. wurden hand¬
gemein und gleich scheintD. dem anderen mit seinem Messer
(einem scharf geschliffenen Knicker) einen Stich versetzt zu
haben, welcher, an dem Brustbein abprallend, in den Herz¬
beutel eindrang, die große Schlagader duchtrennte und nach
etwa 2 Minuten schon den Tod des Verletzten, zur Folge
hatte. Dambmann setzte nach der Bluttat seinen Weg in
die Kneipe fort. Er begegnete unterwegs verschiedenen
Personen, denen er, wie um sich seiner Tat noch zu rühmen,
gleich zuries, daß er den Mohr erstochen habe, und denen er
auch zum Beweis für seine Behauptung das blutige Messer
vorzeigte. Als ob nichts geschehen sei, trank er später noch
ein Glas Bier, und als es hieß, daß Mohr als Leiche unter
dem Tore seines Brotherrn gefunden worden sei, war er
einer der ersten, die auf der Tatstelle eintrafen, rcsp. den
Toten zu Gesicht bekamen. Nicht allzu lange nachher wurde
er durch einen Gendarmen in die Untersuchungshaft abge-
sührt. Heute gibt er zu, möglicherweise den tödlichen Stich
geführt zu haben, im übrigen will er schwer betrunken ge¬
wesen sein, sich auf die Details nicht mehr entsinnen und erst
wieder zum Bewußtsein gekommen sein, als er sich im Ge¬
fängnis bcsand. Die Anklage wirft ihm Totschlag vor.

Hochverrat.
M . Berlin, 2. Juli . Unter dem Veroacht- des Hoch¬

verrats  wurde der Schneider und verantwortliche Redak¬
teur der anarchistischen Zeitschrift „Der freie Arbei¬
ter"  durch Beschluß der dritten Strafkammer des Land¬
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gerichts 1 verhaftet. Vor dieser Kammer hatte sich der
Redakteur Hermann Reetz wegen Aufforderung zum Un¬
gehorsam gegen die Gesetze zu verantworten. Das Gericht
hielt jedoch in den Artikeln einen Hochverrat im Sinne des
§ 85 StGB , für vorliegend. Die Strafkammer erklätte sich
deshalb für unzuständig und verwies die Sache an das
Reichsgericht.

Spionageprvzcß.
' wb. Leipzig, 2. Juli . In dem Spionageprozeß gegen

den früheren französischen Kapitän Francois Finker-
naget  wurde heute das Urteil gesprochen. Das Reichs¬
gericht erkannte gegen ihn wegen versuchten Verbrechens
gegen 8 3 des Spionagegesctzes auf 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus.  Außerdem wurde Polizeiaufsicht für zu¬
lässig erklärt. Drei Monate wurden auf die Untersuchungs¬
haft angcrechnet. Von der Aberkennung der Ehrenrcckü-
nahm das Gericht Abstand.
- - . . —■' ^

Sport.
* Travemünde, 2. Juli . Von den Motorboot-See-

krcuzcrn sind heute vormittag eingetrofsen: „Alohaoe"
5 Uhr 20 Min.; „Thüringen" um 9 Uhr 44 Min. und
„Verteidiger" um 10 Uhr 2 Min.

Travemünde, Z. Juli . (Eigener Drahtberichk.) Der
„Meteor", der das Rennen aufgegeben hak, ist mit dem
Kaiser und dem Kronprinzen  an Bord heute gegen
2,30 Uhr im Schlepp hier eingetrofsen.  Der Kaiser
begab sich an Bord der „Hohcnzollcrn". Die Regatta ist
zurzeit noch nicht beendet. — General ä la suite von
Ocrtzen,  der Vertreter des Chefs des Militärkabinctis,
ist hier eingetrofsen.

st.  Die Prinzeß of Wales Stokes, eines der wert¬
vollsten Rennen Englands , kamen am Donnerstag in New-
markte zur Entscheidung. Um die mit 120000 Mark
ausgestattete Konkurrenz bewarben sich zehn Pferde, von
denen Uour Majesty als Favorit startete. Der Hengst des
Mr. Joel mußte sich aber mit dem dritten Platz begnügen.
Mrs . Baillhs Dark Ronald,  der Gewinner des
Nohal Hunt Cup, gewann leicht  gegen Duke of Port-
londs Primer . Wetten 9 : 1 Dark Ronald, 25 : 1 Primer,
8 : 11 Vour Majesty

Vermischtes.
* Zn dem Raubmord auf dem Brocken gibt die Staats¬

anwaltschaft in Halberstadt folgende Erklärung ab: Die
weiteren Ermittelungen haben ergeben, daß der Mörder an¬
scheinend identisch ist mit einem Manne, der in der Nacht
vor dem Morde, also vom 26. bis 27. Mai, in dem Bahn-
hofshotcl Hercynia zu Jlsenburg übernachtet und am
Donnerstagfrüh 4ys Uhr , ohne das Nachtlogis zu bezahlen,
sich heimlich aus dem Hotel entfernt hat, also mittellos ge¬
wesen ist. Dieser Mann, das steht fest, ist von Jlsenburg
direkt nach dem zunr Brocken führenden Schncelochwege, auf
dem später Friedrich erschossen wurde, hinausgegangen und
hierbei von mehreren Personen gesehen worden. Es war
ein großer, rüstiger, blonder Mann niit blondem Schnurr¬
batt , der dunkles Jackett, lange Hose und einen Rucksack,
aber keinen Stock trug, und im Alter von 25 bis 35 Jahren
gestanden haben mag. Man hat ihn für einen Arbeiter,
vielleicht Monteur oder Handwerker, gehalten. In der
schwarzen, juchtenledernenBrieftasche, die dem Ermordeten
geraubt ist, befanden sich außer dem Gelde in Höhe von
etwa 1800 M. auch noch Papiere und Briefschaften, die auf
das Berliner Vororts -Elektrizitätswerk Bezug hatten.

Der Verschüttete im Bruchwnldtnnncl. Der seit zehn
Tagen im Bruchwaldtunnel verschüttete italienische Arbeiter
gab, als vorgestern abend 7 Uhr der Nettungsstollcn auf
etwa 8 Meter vorgetrieben war , noch Lebenszeichen von sich.
Dcö näheren wird dazu aus St , Gallen berichtet: Bei der
gestern nachmittag 2 Uhr erfolgten Befreiung des seit zehn
Tagen verschütteten Tunnelarbciters Pedersoli hatte der
Rettungsstollen eine Länge von 10 Meter erreicht, als die
Stimme des Verschütteten vernommen wurde. Nun mußte
ein senkrechter Schacht2 Meter tief ausgehoben werden, bis
man aus cingestürztcs Tunnclgebälk stieß. Durch dieses
wurde eine Öffnung gesägt. Jetzt erst gewahrte man
zwischen zwei Bretterwänden eingezwängt den Körper
Pedcrsolis. Seine ersten Worte waren, er wolle schlafen,
man solle ihn in sein Bett bringen. Mit verbundenen
Augen und in Decken gehüllt wurde er ins Freie getragen,
wo er bleiben wird, bis die Krise überstanden ist.

filme CljronUi,
Die Unsicherheit in der Umgebung Berlins wird in

krasser Weise beleuchtet durch einen überfall, der Dienstag¬
abend von etwa zehn bis zwölf Burschen auf der Wald-
promenade bei Johannistal gegen zwei Mädchen verübt
wurde. Durch Hilferufe der Angefallenen wurden mehrere
Männer, die sich in der Nähe befanden, aus den Vorfall auf¬
merksam gemacht und eilten den Bedrängten zu Hilfe. Nun
richtete sich die Wut der Rowdies gegen die Retter, die tät¬
lich angegriffen wurden und nach einem Lokal in der Nähe
flüchten mußten. Dorthin folgte ihnen das Gesindel und
belagerte förmlich die Gastwirtschaft, um bei Annäherung
eines telephonisch herbcigerufenen Gendarms zu ver¬
schwinden.

Automobilunfall. An ziemlich gleicher Stelle, wie in
der Nacht von Dienstag ans Mittwoch, ereignete sich im
Grunewald bei Berlin gestern wieder ein Automobilnnglück,
bei dem Frhr . v. Hohberg mehrere Verletzungen erlitt, wäh¬
rend seine Gattin und der Chauffeur bis auf einige
Schrammen unverletzt blieben.

Ein gefährliches Spiel. In Andernach hatten eine An¬
zahl Knaben eine Höhle gegraben zu Versteck- und Räuber-
spielen. Als sie die Höhle erweitern wollten, stürzte sie
plötzlich ein. Vier Knaben wurden verschüttet. Drei konnten
gerettet werden. Einer ist tot.

Der überraschte Liebhaber. Der in der Turmstraße in
Berlin wohnhafte Straßenbahnschaffncr Hermann F. über¬
raschte seine Ehefrau mit einem Liebhaber, Dieser flüchtete,
sobald er des betrogenen Ehemannes ansichtig wurde, nur
mangelhaft bekleidet, konnte aber nicht aus dem Hause, da
es verschlossen war. Als F. ilm erreicht hatte, zog der Ver-
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folgte ein scharfes Messer aus der Tasche und versetzte dem
Schaffner mehrere Stiche in den Hals. Blutüberströmt brach
der Schaffner zusammen und wurde in besinnungslosem
Zustande nach dem .Krankenhaus Moabit gebracht. Dem
Täter gelang es, zu entkommen.

Beim Segeln ertrunken. Unterhalb der Rheinbrücke
bei Düsseldorf kcnterte ein Segelboot infolge starken Windes.
Ein Insasse ertrank, der zweite wurde bewußtlos ans Land
gebracht.

Internationale Hotelräuber. Als zwei seingekleidete
Herren in ausfallender Weise mehrmals verschiedene Bank-
gebäudc in Hamburg betraten und einen Boten der Kom¬
merz- und Diskontobank verfolgten, wurde einer von ihnen
verhaftet. Der andere entkam. Die Polizei nimmt an,
daß es sich um internationale Hotelräuber handelt, die auch
in Berlin mehrere Bankdicbstähle verübt haben und die vor
oier Wochen einem Bankboten in Altona 10 090 M. gestohlen
haben.

Schreckenstat einer Mutter . Die Ehefrau des im Hause
Scharnhorststraße 4 in Braunschweig wohnhaften Schrift¬
setzers Jäger erhängte, wie die „Braunfchw. R. N." mel¬
den, während der Abwesenheit ihres Mannes ihre beiden
Kinder und beging darauf Selbstmord, ebenfalls durch Er¬
hängen. Der Grund zu der grausigen Tat ist in schlechten
Vermögensverhältnissenzu suchen.

Weil sie ihm Schnaps verweigerte. In Ostritz (Schief.)
stach ein Fabrikarbeiter seine Frau nieder, weil sie ihm
früh morgens den Schnaps verweigerte. Der Täter ist nach
Böhmen entflohen.

Schrecklicher Unfall. Als der Metzgern,cister Kremer
in Duisburg die Senkgrube seines Hauses reinigen wollte,
wurde er von giftigen Gasen betäubt. Er stürzte in oje
Grube, ebenso seine Frau und ein Verwandter, die ihn
retten wollten. Alle drei erstickten. Zwei Maurer , die sich
an den Rettnngsarbeiien beteiligten, mußten ins Kranken¬
haus verbracht werden, wo einer hoffnungslos darniedcr-
liegt.

Abgeftürzt. In den Felsen von Scanfs bei Samaden
stürzte auf einem Schülcrausflug der 18jährige Fritz Lothold
aus Frankfurt a. M., Schüler des Instituts „Engadina ", ab
und blieb tot liegen.

Folgenschwerer Erdsturz. Bei den Arbeiten am neuen
Dock in Newport ereignete sich ein schwerer Erdsturz, durch
den hundert Menschen getötet wurden. — Das.  Un¬
glück wurde durch einen Dammbruch veranlaßt. Das
hereinstürzendeWasser riß 50 Arbeiter fort.  Man
befürchtet, daß die meistenu m g cko m m e n sind. 3 Leichen
wurden bereits geborgen.

Gcrüsteinsturz. In Bisztra -Terebcs stürzte das Gerüst
eines Kirchturms infolge von Überlastung ein. Ein Ar¬
beiter ist tot, vier sind lebensgefährlich verletzt, neun haben
schwere Verletzungen erlitten.

Erdbeben in Spanien . Gestern wurde in der Provinz
Alicante ein Erdbeben wahrgcnommen. In Torrevicja
wurden einige Häuser beschädigt.

Explosion einer Pulverfabrik. Bei Bari (Italien ) flog
eine Pulverfabrik in die Luft. Der Besitzer und zwei Ar¬
beiter blieben auf der Stelle tot, ein Arbeiter wurde schwer
verletzt.

Hochwasser.
* Trier, 2. Juli . Starkes Hochwasser der Sauer  hat

die Heuernte im luxcmburgcr Sauertal durch Weg¬
schwemmen und Versanden des Grases vollständig vernichtet.

* Breslau , 2. Juli . Vorgestern sind in Schlesien schwere
Gewitter niedergegangen. Bei Warmbrunn ist der Zacken
ausgetreten, bei R ei n cr z die W e i str i tz. Bei der Tal¬
sperre Mauer überflutet das Wasser die Dammtrone, die
Talsperre Marklissa ist bereits mit 8 Millionen Kubikmeter
Wasser gefüllt.

Hirschberg i. Schl., 2. Juli . Die Hochwassergefahr ist
dank den Hochwasserschutzarbeiten ohne größeren Schaden
vorübergegangen. Das Wasser fällt. Die Bahnstrecke
Zillerthal-Krummhübel ist noch gesperrt.

hd. München, 2. Juli . Aus verschiedenen Gegenden
Bayerns wird infolge des anhaltenden Regens Hochwasser
gemeldet. Die Isar  hat gestern abend bei München einen
seit Jahren nicht mehr dagcwcsenen Hochstand erreicht. In
der Gegend von Prien riß das Hochwasser zahlreiche Brücken
und Stege mit sich und richtete auch sonst bedeutenden
Schaden an.

* Innsbruck, 2. Juli . Das Regenwctter der letzten Tage
hat auch in Tirol schlimme Folgen gezeitigt. Auf den
Bergen ist alles A l m v i e h ei n g eschn e i t , aus dem
Unterlandc werden große Überschwemmungengemeldet.
Die Großache hat viele Brücken und Wege weggcrissen.
Kirchdorf ist überschwemmt und vom Verkehr abgcschnittcn.
Bei Kitzbühel haben der Pfarraubach und Gänsbach Ver¬
heerungen angerichtet, überall wurden die Bewohner durch
Sturmgeläute zur Wasserwehregerufen.

hd. Namur, 3. Juli . Das Anwachsen der Maas  Hai
neue Überschwemmungenverursacht. Auch andere Flüsse
sind durch die andauernden Regengüsse aus den Usern ge¬
treten und haben die Ernte strichweise vernichtet.

Fetzte Nachrichten.
Ein Kompromiß in der Beamtcnbesvldungsfragc.
hd. Berlin, 3. Juli . In Sachen der Beamtenbe¬

soldung  ist jetzt ein Kompromiß zustande gekommen,
so daß die Vorlage, betreffend die Aufbesserung der Be¬
amtenbesoldung, wohl noch im Laufe der nächste n
Woche , vielleicht zwischen der zweiten und dritten Lesung
der Reichssinanzvorlage erledigt werden kann. Die Negie¬
rung hat sich bereit erklärt, 17 Millionen mehr,  als
sie ursprünglich bewilligen wollte, für die Besoldung bereit¬
zustellen, so daß im Ganzen 117 Millionen, statt der von
der Kommission ursprünglich verlangten 132 Millionen,
erforderlich sind.

Ein geschicktes Manöver.
wb'. Paris , 3. Juli . Aus Toulon  wird berichtet,

Laß bei einer Angriffsübung das Unterseeboot
„Grondin " allzusehr in die Nähe des Panzerschiffes
„Mafsckna" geraten war , so daß man bereits einen
Zusammenstoß  befürchtete . Ter Befehlshaber

des „Grondin " hatte jedoch die Geistesgegenwart , ein
rasches Tauchmanöver anzuordnen und das Unterwe-
boot schwawni in einer Tiefe von 20 Meter unter
dem  K t e l des Panzerschiffes „Massckna" hindurch,
um einige Augenblicke später an der anderen Seite des
Panzerschiffes wieder au der Oberfläche zu erscheinen.
Dem Befehlshaber und der Mannschaft des „Grondin"
wurden nach Beendigung der Übungen lebhafte Ova¬
tionen bereitet.

Für 3 Millionen Edelsteine gestohlen
hd. Paris , 3. Juli . Während ein Edelsteinhändler

namens Goldschmid sich in einem Restaurant des Pieadillc-
Vicrtels in London die Hände wusch, wurde ihm die
Handtasche,  die er neben sich gestellt hatte und die
Edelsteine im Werte von 3 Millionen Frank  ent¬
hielt, gestohlen.

36 Stunden in einem Brunnenschacht.
hd. Marseille, 3. Juli . Der Feuerwehr ist cs gelungen,

aus einem Brunnen einen Arbeiter zu retten, der 3 6
Stunden lang 20 Meter  tief unter der Erde be¬
graben lag. _

No utinental - Telegraphen - .Kompagnie.
Paris , 3. Juli . Gestern abend fand unter dem

Vorsitz des Nrnversrtätsprofessors Denis  irr einem
Saale tut Lateinischen Viertel eine zumeist von
Studenten besuchte Versammlung statt , in der gegen
den A g r a m er H o chv c r r a t s p r o z eß Einspruch
erhoben wurde . Nachdcnr mehrere Redner Liesen Pro¬
zeß in überaus grellen Farben geschildert hatten , wurde
beschlossen, in ei item Telegramm das ungarische Parla¬
ment aufzufordern , diesem ungerechten  Prozesse
durch baldigen Freispruch der Angeklagten ein Ende
zu machen. Bcmerksnswerterweise waren sämtliche als
Einberufer zeichnende Deputierte der Versammlung
ferngeblieben.

Paris , 3. Juli , Der Direktor der öffentlichen Ge¬
sundheitspflege , M i r m a n, teilte einem Bericht¬
erstatter des „Marin " mit , daß der höhere Gesund,
heitsrat infolge der starken Zunahme der Cholera
in Rußland demnächst von neuem die in Frankreich zu
treffenden Vorkehrungen erörtern werde. Man werde
diesmal wahrscheinlich die Untersuchung der ans Ruß¬
land eintreffenden Reisenden unterlassen und sich da¬
mit begnügen, in genauer Weise die in Frankreich aus-
tretenden Fälle zic überwachen.

New Jork , 3. Juli . Der Korrespondent der
„Evening Sun " telegraphierte seinem Blatte aus
Washington:  Das Staatsdevartement teilte China
mit , daß die Vereinigten Staaten von Amerika wahr¬
scheinlich gegen das kürzlich abgeschlossene russisch-
chinesische  A bro  m m e n, durch das den russischen
Eiscilbahnbeamten ein Vetorecht  gegen die Maß¬
nahmen der chinesischen Behörden in der Nord-
mandschurci eingeräumt wird , Einspruch erheben wer¬
den. Man glanbl . daß auch Großbritannien
sich auf den Standpunkt der Vereinigten Staaten
stellen werde.

Depeschcnbureau Herold.
Wien, 3. Juli . Kaiser Franz Joseph fährt nicht

zur Eröffnung der Tauernbahn nach Gastein . Sein
Leibarzt , Hofrat Dr . Kerzl, will nicht einmal die Ver¬
antwortung auf sich nehmen, daß der Kaiser , wie be¬
stimmt war , am 4. Juli nach Ischl fährt , da das Wetter
dort anhaltend schlecht ist.

Wien, 3. Juli . Eine wichtige Neuerung wird im
Ministerium des Äußern vorgenonnnen . Eine Reihe
von K a u f l e u t c n, die bejonders ans dem Gebiete
des Exporthandels als Autorität gelten, werden _ in
die handelspolitische  Sektion des Ministe¬
riums berufen und als Commerciat - Direk-
t o r c ic angestellt werden.

Rom, 3. Juli . Der vom deutschen Kaiser wieder-
holt ausgezeichnete und beim Papst sehr beliebte Bene¬
diktiner -Abt K r u g von Monte Cassino ist am
Donnerstag beim Gottesdienst von schweren H erz-
krämpfen  befallen worden und wurde mit den
Sterbesakramenten versehen. Ter Papst sandte tele¬
graphisch seinen Segen . Im Laufe des gestrigen
Tages trat eine leichte Besserung ein.

Paris , 3. Juli . Seit einiger Zeit sind zwischen den
französischen Dampffischerbooten und amerikanischen
Segelfischerbooten in Neuseeland  neue Konflikte
ausgebrochen. Dian befürchtet internationale Ver¬
wickelungen. ______________

wb. Berlin, 3 .Juli . Wegen des erdichteten Naub-
anfalles in der Saarbrückener Straße wird ein Versahieu
wegen groben Unfugs  gegen den Realschüler Wagner
eingeleitet.

hd. Dortmund, 3. Juli . Zu den Gasvergiftungen in
Hörde infolge des Platzens des Gasrohrs der Härder Werke,
wird der „Dortmunder Zeirung" gemeldet, daß durch die
ausströmenden Gase nur 30 Personen, betäubt wurden, die
meist nach dem Krankenhause übergeführt wurden. 26
konnten bald wieder entlassen werden. Die übrigen konnten
sich bis 9 Uhr abends erholen.

Kiel, 3. Juli . (Eigener Draht,bericht.) Geheimer
Medizinalrat Professor Br . P f a nnstiel,  Direktor der
Königlichen Frauenklinik in Kiel, ist heute nacht an den
Folgen einer Blutvergiftung gestorben.

hd. Le Maus , 3. Juli . Zwei Soldaten , die auf einer
Radtour begriffen waren, wurden auf dem Bahnübergänge
von einem Zuge überfahren.  Einer wurde auf der
Stelle getötet, der andere tödlich verletzt.

hd. London, 3. Juli . Ein Zug der London and Rortl)
Western Bahn, der gestern nachmittag vom Broad Street-
Bahnhof in London nach Sudbury fuhr, entgleiste infolge
Achsenbruches der Lokomotive. Mehrere Wagen wurden
zertrümmert, eine Anzahl Passagiere schwer verletzt.
Ob Todesfälle vorgekommcn sind, konnte noch nicht fcstgc-
stcllt werden.

wb . Washington , 3 . Juli , Der D u r ch s ch n i t tst a n d
der Baumwolle  beträgt 71,6 Prozent.

Letzte Hrandetslrrrchvichierr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgassc 16.)
Frankfurter Börse. 3. Juli,mittags ILtzh Uhr. Kredit.

Aktien 200.50, Diskonto-Kom. 184.90, Dresdner Bank 152.50,
Deutsche Bank 241.80, Handelsgesellschaft 171, Staatsbahn
154.90, Lombarden 21.25, Baltimore und Ohio 116.50, Geilen¬
kirchen 177.50, Bochumer 229.30, Harpener 180.50, Nordd.
Lloyd 89.80, Hamb.-Amerik.Packet 117, 4 % Russen 86.80.
Tendenz: still.

Wiener Börse. 3. Juli . Oster. Kredit-Athen 638,
Staat sbahn-Attien 724.20, Lombarden 109.20, Marknoten117.40.

Schiffs - Nachnchtem
Deutsche Ostafrika-Linic. Bureau: L. Nctteninayrr.

NituIaSttraße3. F 323
Reichspoftdampfcr „Prinzessin", Kapitän Stahl , von

Hamburg nach Südafrika, 30. Juni ab Mozambique. „Ad¬
miral", ' Kapitän Doherr, von Hamburg nach Südafrcta.
29. Juni ab Southampton. „Feldmarschall", Kapitän Kley,
von Hamburg nach Südafrika, 28. Juni ab Neapel. „Prinz¬
regent", Kapitän Gauhe, von Südafrika nach Hamburg.
1. Juli ab Antwerpen. „Bürgermeister", Kapitän Fiedler,
von Südafrika nach Hamburg, 30. Juni ab Neapel. „Kron¬
prinz", Kapitän Pohlenz, von Hamburg nach Südafrika,
1. Juli an Kapstadt. „Herzog", zurzeit in Hamburg.
„König", Kapitän Bolkertsen, von Hamburg nach Südafrika.
15. Juni an Durban. „Gertrud Woermann". Kapitän
Carstens, von Südafrika nach Hamburg, 1. Juli ab Mozam¬
bique. „Adolph Woermann . Kapitän Jversen, ' von Süd¬
afrika nach Hamburg, 29. Juni ab Capstadt. „Windhoek",
Kapitän Meyer, zurzeit in .vamburg. „Eduard Woermann".
Kapitän Deppen, von Hamburg nach Ostafrika, 29. Juni
Queffant Passiert. „Khalif", Kapitän Pens , von Hamburg
nach Ostafrika, 80. Juni an Mozambique. „Khedwe, Kapi¬
tän Scharfe, von Ostafrika nach Hamburg, 27. Junc ab
Gibraltar . „Markgraf", Kapitän Timme, von Hamburg
nach Ostafrika, 21. Juni ah Suez.

Öffentlicher Wetterdienst.
MeLLevVorQULfKgeu

für den 4. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
jMeteorolcg. Abteilung des Physika!. Vereins) :
Veränderliche Bewölkung, Gewitter, warm,

westliche Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschules:

Zunächst Bewölkung, warm, strichweise
leichte Regensaltc, vereinzelt auch in Gc-

witterbcglcitung.
- - .... . .... -L STTr-.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetlburgcr
Wetterkarten(moitntl. je 50 Pf.), welche am„Tagdlält-
HmcS" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage» sind außerdem in der
Tagblatt-Haüpr-Agentnr Wilhelmstraße6 und in der

» Tazblatt-ZwccgsteUc BcSmarckring 29 tagt. auSgchängt.

Meteoroiog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

2. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Parameter auf c:° u. Normal--
schw-rc. 752.9 7145 755.6 754.3

Barometera. d. VieereSsviegel 763.0 7ü4.ö 765.7 764.1
Thermometer(Celsius) . . 14.0 16.2 1 .9 lt .O
Dunstspannuna sMillimcier) 10.0 8.5 10.3 9.6
Relative Feuchtigkeit("/») 85

NW. 1
62 91 80.3

Windrichtung. . . . . . N. 1 O. 1 —
Ni' derschlaqShöbe(Millim.) . 0.4 — — --
Höchste Temperatur(CecsiuS) 20.4. Nvorigste Temperatur 11.0.

Auf- und Untergang für Sonne (0 ) und Mond (F ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mittclcnropüisckerZeit.)

Juli . !im Süden! Aiäganq silntcrgang, Aufgang Untergano
!llijr Min.sUhr Min .Uhr Mi».'.Uhr Min. Uhr Min.

■ST = ~12 3l ~4 24~8 37 9 59?!.~ 4 51V
5. j !2 31i4 25,8 37,10 87 9t. i6 4Ps

Geschäftliches.

m rfi »« '13,
WELT - TAFELGETRÄNK “ §

” Die Atzcrld-Krrsgatze«»«fragt 10 Setter»
und die Verlagsbei!age „Ter Laudbote".

Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegertzorst'
Feuilleton, Svort und unterh. Teil '- I . KaiSler ; für Wiekbadener Nachrichten.
C Rtrhervt ; für Aassanische Nacdrichreu. Au-5 der Umgebung und L̂ riebts.
faal : H. Diefenbach ; füc die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbsrgscheu Hof-Vuchdruckerei in WieSdodvn.
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25. Deutscher Landwirtschaftlicher Genossenschaltstag.
In der gestrigen zweiten und letzten Hauptversammlung

des 25. Deutschen Landwirtschaftlichen Genossenschaftstages
in Swinemünde  sprach zunächst unter Vorführung von
Lichtbildern Rittergutsbesitzer v. Hertzberg (Lettin ) über
dio „Einführung der elektrischen Kraft auf dem
Lande  mit Hilfe der ländlichen Genossenschaftsorganisation “.
Der Redner warnt vor übereilten Gründungen, die, wie z. B.
in Hamburg, erhebliche Zuschußsummen erforderten, weil die
Anlage verfrüht sei. Im allgemeinen sei aber der Frage das
größte Interesse zuzuwenden , da in der Benutzung der elek¬
trischen Kraft seitens der Landwirtschaft angesichts des
Arbeitermangels und der anderen damit in Verbindung stehen¬
den Übelstände die Zukunft der deutschen Landwirtschaft
liege. Der Referent empfiehlt schließlich eine Resolution, die
später angenommen wird.

In der sehr eingehenden Debatte machten die Vertreter
der einzelnen Landesverbände Mitteilungen _ über die
Prosperität  der bisher gegründeten Elektrizitätszentralen
auf dem Lande.

Das nächste Thema betraf die Salpeter - Kombi¬
nation,  ihren Zusammenbruch und ihre Neubildung. Be¬
richterstatter war ökonomierat Biernatzki (Kiel ), der be¬
tonte, daß die Frage der Salpeter-Kombination eigentlich keinen
genossenschaftlichen Charakter trage. Allein die deutsche
Landwirtschaft habe einige Millionen in die Salpeterindustrie
hineingesteckt und der größere Teil der Verkaufsgenossen¬
schaften sei durch den Verkauf von .Chilisalpeter an der Frage
erheblich interessiert . Die Entwicklung der Industrie und die
Überproduktion in anderen Ländern erzeugten schließlich die
Salpeter -Kombination, das heißt eine Verständigung über eine
Einschränkung der Produktion und der Ausfuhr . Die ver¬
schiedenen Kombinationen sind bisher aber sämtlich zu¬
sammengebrochen. Die deutschen Konsumenten wehren sich
gegen jede neue Kombination, da eine solche nur die Preise
verteuere . Es sei vielmehr auf eine Verbilligung der Preise
hinzusteuern . Man habe daraufhin die deutsche Produktion
boykottiert . Die englische Presse werde aber mit der Ver¬
breitung ihrer Märchen keinen Erfolg haben . In Wirklichkeit
genüge die deutsche Produktion den deutschen Verhältnissen,
und es sollte daran festgehalten werden , daß von deutscher
Seite keine Kombination befürwortet werde. Der Genossen¬
schaftstag nahm das Referat zur Kenntnis. — Hierauf be¬
schäftigte man sich mit der Frage der Rahmlieferung
an Molkereigenossenschaften. Der Referent Gutsbesitzer
Schweiger (Insterburg ) legte hierzu folgende Resolution
vor : „ t . Die Rahmlieferung an Stelle der Milchlieferung zur
Molkerei erscheint dann angezeigt, wenn es sich um die Be¬
förderung größerer Milchmengen auf weitere Entfernungen
handelt . 2. Sie gestattet, die Verfütterung der eigenen Mager¬
milch in frischestem Zustande in der eigenen Wirtschaft.
з. Sie vermindert die Gefahr der Verschleppung von Krank¬
heiten und Seuchen durch die von den Molkereien zurückge¬
gebene Magermilch. 4. Sie ermöglicht der Molkerei die Aus¬
dehnung ihres Geschäftskreises über ein größeres Gebiet und
erhöht somit ihre Leistungsfähigkeit. 5. Es kann den Molkerei¬
genossenschaften nur empfohlen werden, die Rahmlieferung,
wenn sie gewünscht werden sollte, zuzulassen .“ Die Reso¬
lution wurde angenommen.

Der Genossenschaftstag beschäftigte sich weiter mit der
Notwendigkeit der Stärkung des eigenen Kapitals der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften durch Erhöhung der
Geschäftsanteile  und gesteigerte Ansammlung von
Reserven und nahm hierzu folgende Resolution an : „Aus
rechtlichen, wirtschaftlichen und genossenschaftlichen Grün¬
den ist es eine unabweisbare Pflicht der ländlichen Genossen¬
schallen , auf eine angemessene Stärkung des eigenen Kapitals
durch Erhöhung der Geschäftsanteile und gesteigerte Ansamm¬
lung von Reserven hinzuarbeiten .“ — Der letzte Punkt der
Tagesordnung betraf die Berliner Butterauktionen des Ver¬
bandes von Molkerei- und anderen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften und Gesellschaften zu Rostock i. M. Hierüber
referierte Verbandsgeschäftsführer Dursteier (Rostock ).
— Damit hat die diesjährige Tagung des Reichsverbandes der
landwirtschaftlichen Genossenschaften ihr Ende erreicht . Als
Ort der nächsten Tagung ist Hannover  in Aussicht ge¬
nommen.

Dividendenschätzungen.
Folgende Dividendenschätzungen, die mit dem bekannten

Vorbehalt aufzunehmen sind, stellt die „Rerl. Börs.-Ztg.“ zu¬
sammen : Brasilianische Bank 1, Deutsche 10 (10), Zentral¬
bank 1, Eisenbahnwerte 7 (7), Reichelbräu ca. 10 (10), Tucher-
Brauerei ca. 14 (14), Akt.-Ges. für Bürsten-Industrie ca. 9 (9),
Annener Gußstahl ca. 4 (6), Archimedes ca. 7 (9), Balcke,
Tellering u . Ko. 9 (9), Berliner Elektrizitätswerke 11 (11),
Berliner Jute-Spinnerei Vorzugsaktien 6—7 (9), Berliner
Maschinenfabrik Schwärt ' kopff 15—16 (15), Bismarckhütte
ca 12 (18), Karlshütte mindestens 7Vz (7 %), Kartonnagen-
Industrie 19 (19), do. junge 9 (9), Charlottenhütte ca. 6 (8),
Chemische Fabriken Hönningen 8—9 (8), Chemische Werke
Zimmermann ca. 4 (5), Goncordia chemische Fabrik ca. 13 (12),
Croellwitzer Papier ca. 12 (13), Papier ca. 12 (13), Dresdener
Mühlenbau Seck 12 (12), Düsseldorfer Röhrenindustrie ca. 8
19;, Düsseldorfer Waggonfabrik 20 (22), Eisengießerei Velbert
ca. 7 (7), Elberfelder Papierfabrik 0 (0), Emaillewerke Ullrich
8 (6), Eschweiler-Kölner Eisenwerke 6—7 'S), Fa$on Mannstadt
8—8 (11), do. Vorzugsaktien 6—8 (11), Falkensteiner Gardinen
3 (8), Freund Maschinen 16 (14), Friedrichshütte 0—3 (8),
Gaggenauer Eisenwerke Vorzugsaktien 4—6 (6), Gasmotoren¬
fabrik Deutz 4 (6), Geisweider Eisen ca. 4 (10), Gildemeister
и. Ko. 8 (8), Görlitzer Eisenbahn-Gesellschaft 22—24 (22),
Görlitzer Maschinenfabrik konv. 10 (10), Hagener Gußstahl
Vorzugsaktien 0 (0), Hamburger elektrische Werke 8 (8), Han¬
noversche Maschinen St.-Pr . 22—£5 (25), Harburg-Wiener
Gummi 0 (0), Hartmann Maschinenfabrik 14—15 (12), Harzer
5t.-A. A u. B 0 (0), Hasper Eisenwerke angeblich ca. 6 (7%),
Hochdahl Vorzugsaktien konv. 0 (6), Hösch, Eisen und Stahl
5—10 (14), Humboldt Maschinenfabrik 8 (8), Humboldtmühle
10 (10), Keula Eisenhütte 3 (5), Kirchner u. Ko. 16—18 (16),
Köln-Müsen Bergwerk konv. 0 (4%), Königszelt Porzellanfabrik
6—7 (9), Lauchhammer konv. 10—11 (10), .Leonhard Braun¬
kohle 9 (9), Leopoldshall 0 (0), do. St.-Pr . 5 (5), Lingel Schuh¬
fabrik 17 (17), Lothringer Eisenwerke dopp. Abg. 0 (0), do. St.-
Pr. 0 (3), Lüneburger Wachsbl. 6—7 (6), Märkisch-Westfälische
Bergwerke 0 (0). Mannesmannröhren -Werbe 14—16 (12), Marie
Kons. Bergw. Abg. ca. 4 (SÜa), Meg'gener Walzwerk 0 (0),
Menden und Schwerte St.-Pr . 0 (0), Mühle Rüningen 10—11
10). Niederschlesische Elektrizität 6 (6), Nordsee-Dampffischerei
2 (0), Oeking Stahlwerk 4—6 (8), Oldenburgische Eisenbahn
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konv. 0 (3), Osnabrücker Drahtwerke 4 (4), Panzer 18—20
(18), Rheinisch-Westfälische Kalk 8—9 (7%), Rombacher Hütte
4 (9), Rositzer Braunkohlen 14 (14), Rothe Erde Eisenwerk 5
(10), Sächsische Gußstahlfabrik Doehlen 12 (12), Sächsische
Webstuhlfabrik ca. 11 (13), Sarotti 8 (6), Sauerbey Maschinen¬
fabrik ca. 9 (9), Schlesische Cellulose 5 (8), Seebeck Schiffs¬
werft 5 (0), Siegen-Solingen 0 (3), Stadtberger Hütte 0 (2),
Stahl u. Noelke Zuend. 8 (8f, Staßf. Chem. Fabrik 7 (7),
Stettiner Elektrizitäitsw. ca. 7 (7), Strals . Spielkarten St.-Pr . 7Vs
(7j/ß), Telephonfabrik Berliner 10 (10), Terr . Großschiffahrt 0
(0), Thomee Walzwerk 0 (6), Trachenb. Zuckerfabr. 10 (9),
Ver. Chem. Werke Charlottenburg 13 (13), Ver. Pinselfabriken
15 (15), Ver. Stahlw. v. d. Zvpen 7 ä 6 (12), Ver. Thür . Metall
10 (12), Vogtland. Maschinen 8—10 (12), do. V.-A. 8— 10 (12),
Warsteiner Gruben 6 (8), Wenderoth 4 (6), Westfäl. Draht-
Industrie ca. 6 (8), Westfäl . Drahtwerke 5—6 (10), Westfäl.
Kupferwerke 0 (0), Westfäl. Stahlwerke 0 (0), Wilhelmshütte
konv. ca. 4 (6), Wittener Gußstahl ca. 10 (15), Wlttener Stahl¬
röhrenwerke 25 (25), Zeitzer Maschinenfabrik 7—9 (11),
Zuckerfabrik Kraschwitz ca. 20 bis 21 (20).

Banken und BüSrse.
Deutsche, Reichsbank. Nach dem neuesten Ausweis der

Reichsbank hat. der Metallbestand gegen die Vorwoche um
123 572 Millionen Mark abgenommen und betrug 1028.69 Mill.
Mark, darunter 764.87 Millionen Mark Gold, was eine Abnahme
von 111.14 Millionen Mark in sich schließt. Der Wechsel¬
bestand hat gegenüber der Vorwoche um 299.30 Millionen Mark
zugenommen und betrug 1180.54 Millionen Mark. Die Lom¬
barddarlehen sind um 124.06 Millionen Mark gestiegen, auch
der Efiektenbesland hat sich um 85.26 Millionen Mark ver¬
mehrt und betrug 280.34 Millionen Mark. Die Depositen wur¬
den mit 773.21 Millionen Mark ausgewiesen und zeigen eine
Abnahme um 93.51 Millionen Mark. Die Deutsche Reichsbank
befindet sich mit 307 898 000 M. in der Notensteuer gegen eine
steuerfreie Notenreserve von 286 531000 M. am 23. Juni und
gegen eine Notensteuer von 215 800 000 M. am 30. Juni 1908.
Der Status ist demnach sehr stark angespannt und bedeutend
stärker als im Vorjahr, doch glaubt man , schon in den ersten
Tagen des neuen Monats starke Rückflüsse zu der Bank er¬
warten zu dürfen.

O Preußische Pfandbriefbank. Die Ausleihungen der Bank
haben sich in letzter Zeit ziemlich umfangreich gestaltet. Im
Hypothekengeschäft  wurden am Berliner Platze in
größeren Beträgen zur ersten Stelle abgeschlossen in der
Königstraße 1620 000 M., Hagelsberger Straße 700 000 M.,
Schützenstraße 585 000 M„ Große Frankfurter Straße 510 000
Mark, Friedrichstraße 450 000 M., Jägerstraße 450 000 M„
Schützenstraße 440 000 M. Jm Kommunal-  Darlehnsge¬
schäft wurden gewährt dem Kreise Danziger Höhe 1 500 000 M„
der Stadt Iserlohn 1000 000 M., Köslin 900 000 M., Neuwied
600 000 M., Ohligs 600 000 M„ Stolberg 500 000 M., der Ber¬
liner Vorortgemeinde Reinickendorf 900 000 M. Zur Aufnahme
dieser Darlehen ist den Kommunen die behördliche Genehmi¬
gung erteilt.

* Erhöhung des Aktienkapitals der Saarhüttcn. An der
Brüsseler Börse und in den dortigen Finanzkreisen wird von
einer bevorstehenden Erhöhung des Aktienkapitals der Luxem¬
burger Bergwerks- und Saarbrücker Eisenhüttengesellschaft,
Burbacher Hütte, gesprochen, und zwar um 3 Millionen Frank.

* Westsizüianische Eisenbahn. Die Ausschüttung der
schon avisierten Abschlagszahlung von 20 Lire seitens der
Westsizilianischen Eisenbahn beginnt am 12, d. M.

Anleihen.
* lähuicncr Stadtanleihe. Am 6. Juli findet die Zeich¬

nung auf 4 Millionen Mark 4proz. Mindener Stadtanleihe von
,1909 zu 100.75 Proz . statt.

* Dio Rheinische Schuckerlgessllsctaft in Mannheim nahm
bei einem Konsortium eine 43/2proz., zu 102 Proz. rückzahlbare
Anleihe von 2 Millionen Mark auf, die in den nächsten Tagen
zu 99 Proz . zur Zeichnung aufgelegt wird.

Kerg;- und Hüttenwesen.
* Vereinbarungen iäher Kokspreise. In der kommenden

Woche finden Verhandlungen zwischen Vertretern der Siegener
Kochofenwerke und dem Kohlensyndikat statt, um, nach der
„Köln. Ztg.“ möglichst eine 'Verständigung in der Frage der
neu festzusetzenden Kokspreise zu erzielen.

* Amerikanischer Stahltrnst. Infolge des Streiks der
Feinblecharbeiter müssen 130 Anlagen des amerikanischen
Stähltrusts geschlossen werden ; 70 bleiben im Betrieb.

Industrie und SSonde !.
A. C. Die Ausfuhr von Kinderspielzeug hebt eich wieder.

Während im ersten Quartal dieses Jahres der Export von
Spielwaren noch niedriger blieb als 1908, ist im April zum
erstenmal wieder eine leichte Steigerung der Ausfuhr
wenigstens der Menge nach wahrnehmbar . Namentlich sind
die Bezüge der Vereinigten Staaten von Amerika wieder größer.
Im April d. J. führten wir nach den Vereinigten Staaten 7643
Doppelzentner aus gegen 7336 im Vorjahr. Nach Groß¬
britannien freilich gingen im April nur 6369 gegen 6602 im
Vorjahr, so daß das Plus nach den Vereinigten Staaten in der
Gesamtausfuhr noch wenig zur Geltung kommen kann. Er¬
heblich stärker als im Vorjahr war die Aprilausfuhr nach
Belgien, den Niederlanden, Österreich-Ungarn, Spanien, nach
der europäischen Türkei, Britisch-Indien, nach den Ländern
des australischen Bundes und nach Neuseeland. Bedeutend
schwächer noch als 1908 war die Aprilausfuhr nach Frank¬
reich, Rußland , Schweden, nach der Schweiz und nach
Brasilien. Insgesamt ergibt, sich für die ersten vier Monate
eine Ausfuhr von 07 156 Doppelzentner gegen 77 349 und
94 117 im Jahre 1907. Ihr Wert wird amtlich auf 12.23 Mill.
Mark im laufenden Jahre angegeben gegen 14.03 -Millionen 1908
und 16.84 im entsprechenden Zeitraum 1907. Die Aprilaus-
fuhr für sich zeigt dagegen folgendes Bild : es wurden im
laufenden Jahre 23 654 Doppelzentner im Werte von 4.18 Mill.
Mark exportiert gegen 23 208 Doppelzentner im Werte von
4.19 Millionen Mark im April 1908. Die Besserung der Aus¬
fuhr kommt also zunächst nur in der Menge zum Ausdruck.
Der Wert der Ausfuhr bleibt noch hinter dem Vorjahr trotz der
quantitativen Steigerung zurück, entweder weil das Preisniveau
im allgemeinen gesunken ist , oder weil mehr billigere Artikel
im Vergleich zu 1908 exportiert wurden. Wahrscheinlich
wirken beide Umstände dazu mit, daß der Wert der Spiel¬
warenausfuhr im April noch hinter dem Vorjahre zurückbleibt.

* Die Kostheimer Zellulose- und Papier-Fabrik, Aktienge¬
sellschaft, hat nach dem „Berl. Börs.-Cour.“ auf Anfrage mit¬
geteilt, daß die Beschäftigung äußerst gut ist und die Gesell¬
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schaft trotz einer seit mehreren Wochen erhöhten Papier-
Produktion die vorliegenden Order.- kaum zu erledigen vermöge.-

* Die 0h. Knorr-Aktiengesellschaft, Nahrungsmittelfabrik
in Heilbrom], weist für 1908/09 nach 154 556 M. (i. V. 153 198
Mark Abschreibungen 379 586 M. (i. V. 527 025 M.) Reingewinn
aus , wozu noch 100 454 M. (50 4-42 M.j Vortrag treten. Das
Aktienkapital beträgt 2%' Millionen Mark.

* Berliner Aktiengesellschaft für Eisengießerei und
Maschinen-Fabrikaiion vormals Freund. Nach der „Berl.i
Börs.-Ztg.“ ist eine höhere Dividende als die vorjährige von;
,14 Proz. nicht zu erwarten , es scheine sogar zweifelhaft, ob
dieser Satz erreicht wird.

* Maschinenfabrik Eßlingen. Die Württembergische Ab*
geordneteukammer genehmigte den Ankauf der Maschinen-!
fabrii Eßlingen für 1Vi  Millionen Mark, zahlbar in Raten bis
1912, nachdem die Zahlungsbedingungen wesentlich günstiger
als früher sind.

Si „Union Oitomnne“, Gesellschaft für elektrische Unten
nehmungen im Orient, Zürich. Unter dieser Firma ist am
.1. Juli eine Aktiengesellschaft mit dem Sitze in Zürich ge-j
gründet worden. Das Aktienkapital beträgt 12 Millionen Frank,1
eingeteilt als Inhaberaktien von je 500 Frank , die vorläufig zur
Hälfte eingezahlt sind. Der Gesellschaftszweck umfaßt die
Eingehung und Durchführung aller Arten von Geschäften, die,
sich direkt oder indirekt beziehen auf die Vorbereitung, die
Errichtung, den Kauf, den Betrieb, die Umwandlung und den'
Verkauf elektrotechnischer Unternehmen , insbesondere
solcher, welche die Beleuchtung, die Kraftübertragung, den
Bahnbetrieb und die Elektrochemie zum Zweck haben und die
sich im Orient befinden. Das Gründungssyndikat steht unter,
der Leitung der Deutschen Bank in Berlin.

* Die galizische Kaxpalhen-Petroieum-Aktiengesellschaft
verzeichnet in 1908/09 einschließlich 70127 Kronen Vorjahrs-i
rest einen Reingewinn von 519 849 Kronen (650127 Kronen)
nach 1 692 610 Kronen (1 616 708 Kronen) Abschreibungen:
Davon dienen 480 000 Kronen zur Verteilung einer Dividende
von 3 Proz. (wie im Vorjahr) und , 39 849 Kronen (70 187]
Kronen) als Vortrag.

Verkehrswesen.
NPT. Der Arbeitsansechaßfür die deutsche Beteiligung an

der Internationalen Verkehrsmiltelausstellung in Buenos-Aires
1S1Q hat sich, wie wir erfahren , in einer am Montag abge¬
haltenen Sitzung konstituiert . Den Vorsitz führt Geheimer,
Ober-Regierungsrat Lewa Id  vom Reichsamt des Innern;
vom Auswärtigen Amt ist Geheimer Legationsrat Gnetsch und
vom preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten Ge¬
heimer Regierungsrat Engel delegiert. Ferner gehören dem
Arbeitsausschuß an : Von der ständigen Kommission für Aus¬
stellungswesen Geheimer Kommerzienrat Goldberger, Ernst
v. Borsig und Direktor Oliven ; vom Stahlwerksverband Direk¬
tor Schalterbrand -Düsseldorf und vom Verein deutscher
Maschinenbauanstalten Kommerzienrat Lemlner . Als Dele¬
gierter des Reiches wirkt der technische Sachverständige bei
der deutschen Gesandtschaft in Buenos-Aires, Geheimer Bau¬
rat Offermann. Der Stahlwerksverband hat eine umfangreiche
Ausstellung in bezug auf Eisenbahn -Bau und -Betrieb in Aus-■
sicht genommen und auch sonst werden sich die Mehrzahl!
der deutschen Lokomotivbauanstalten beteiligen. Als Schluß¬
termin für die Anmeldungen ist der !15. Juli d. J. festgesetzt:
Es ist daher erwünscht, daß Firmen, die sich an der Aus¬
stellung zu beteiligen gedenken, jetzt ihre Anmeldungen an
den Arbeitsausschuß richten. Bei den großen Plänen, die in
Argentinien —- und ebenso in Brasilien — für  den
Ausbau des Eisenbahnnetzes  bestehen , darf man auf1
günstige Aussichten für die deutsche Industrie hoffen.

* Hotel . Betriebs - Aktiengesellschaft in Berlin. In der
Generalversammlung beschwerte sich ein Aktionär über den,
frappierenden Ertragsrückgang und die früher zu optimistische
und unzureichende Informierung der Aktionäre. Von der Ver¬
waltung wurde erwidert, daß es gegen das Interesse des Unter¬
nehmens sei, die Erträge der Einzelbetriebe zu trennen und;
Monatsausweise zu veröffentlichen. Das vorjährige Commu-
niqu6 sei erlassen worden, um die Aktionäre vor Angstver¬
käufen zu bewahren . Die damalige Erwartung eines nur
3proz. Kursrückganges sei nicht erfüllt worden, weil neue
Hotelkonkurrenzen sowohl die Zimmerzahl in Berlin steigerten,
wie die Preise drückten. Das Geschäft im Zoologischen
Gärten sei stark schwankend wie die Witterung.

* Die Rhemschifiakrts-Aktiengesellschaft vorm. Fendel in
Mannheim hat mit einem Konsortium, bestehend aus der Pfäl¬
zischen Bank in Ludwigshafen , der Allgemeinen Elsässischen
Bankgesellschaft in Slraßburg , der Banque de Mulhouse so¬
wie dem Bankhause C. G. Trinkaus in Düsseldorf und Veit L.
Hamburger in Karlsruhe ein 4%proz., mit 102 rückzahlbare
Anleihe von .1% Millionen Mark abgeschlossen . Die Be¬
gebung erfolgt freihändig.

* Hamburgs Saeschiffahrtsverkehr . Im ersten Halbjahr
1909 kamen in Hamburg an 7969 Seeschiffe mit 5.88 Millionen
netto Registertons gegen 8268 Schiffe mit 6.11 Millionen Tons
im gleichen Zeiträume des Vorjahres und gingen ab 8007
Schiffe mit 5.97 Millionen Tonnen gegen 8209 Schiffe mit 5.98
Millionen Tons.

Vertslclierimßswesen.
* Die Preußische Rückversicherungn- Aktiengesellschaft

und dia „Europa“, Rückversicherungs-Gesellschaft in Berlin,
die bekanntlich eine Interessengemeinschaft mit der Frank¬
furter Transport -, Unfall- und Glasversicherungs-Aktiengesell-'
schaft sowie mit der „Frankonia “, . Rückversicherungs -Aktien¬
gesellschaft . in Frankfurt a. M. eingegangen sind, veröffent¬
lichen ihre Jahresberichte . Danach vereinnahmte die Preußi¬
sche an Prämien insgesamt 1 052 626 M. Der Gewinn beträgt
33 575 M. (37 716 M.), wovon 7 Proz. (wie im Vorjahr) Divi¬
dende verteilt werden. Hauptbranche ist das Feuergeschäft.
Bei der „Europa“ beträgt der Gewinn 124 858 M. (127 021 M.),
die Dividende wieder 8 Proz . (wie im Vorjahr).

Verschiedenes.
w. Der Export an Gold von New York betrug in dieser

Woche 977 000 Dollar nach Frankreich, 2 Millionen Dollar
nach Rotterdam und 23 000 Dollar nach anderen Orten ; der
Export an Silber 854 000 Dollar. Der Import an Gold betrug
119 000 Dollar, derjenige an Silber 80 000 Dollar.

* Stand der amerikanischen Baumwolle. Der Bericht
des „Journal of Commerce“ über den Stand der Baumwolle
besagt ; Die Ernteaussichten betragen 76.8 Punkte gegen 82.1
Punkte, im Vormonat und 79 Punkte in der Vorjahrszeit.
Die Anbaufläche beträgt 31 9.18 000 Acres. Die Pflanze ist um
2 Wochen rückständig. ,
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JUST

Man vorlang© b©! allen
Elektrizitätswerken, Groso-
händlorn und Installateuren

ausdrücklich di©
Wolfram- Lampe

mmmm

Köuigl. Preuß. Klaffen-Lotterie.
Zu der am 9. Juli cr. beginnenden Ziehung 1. Klaffe 231» Lotterie

sind Lose zu haben bei: 6999
HÄ. Wienclte , von TTscliiKij,

Mainzerstr. 33, Ecke Lessingstr. Avelheidstraße 7.

lüllRNW ' li.
Nsutietten m vornehmen Extraits.

Dralles Illusion i Roger & Gallet,^ Paris.
ä in Veilchen, Maiglöckchen, Koae
H und Narcisse.

ILe Mugnet, Violette - Merveille,
Fleur d’araour,

Souvenir de la cour.

Neu aufgenommen:
Cashmere-

Bouquet
Seife
Parfüm
Pouder

von Colgate & Co.,
New-York.

IrSealafflUmerlraicl.
1 Dtzd. f. Toil.-Fettseife 05 Pf.
1 Pfd. (5 Stüok) feine pavfüin.

Toilette-Fettsoife . . 5 Pf.
1 Pfd. (6 Stück) feinste Mandel¬

milchseife . . . . 58 Pf.
Konkurrenzseife, im Verbrauch

sparsam . . . Stück 3.5 Pf.
Kleabiüteaseife, fein parfümiert,

Stück S5 Pf.

Haar-n.Bailpige.
Dr. Dralles Birkenwasser, Bau de

Quinine, Pinand , ßrenneasel-
IlaarWasser von Kneipp.

Breunessel - Haarpomade von
Dr. Kuhn, Dose 25 Pf.

Peru -Tanniii-liaanviisser.
Antiseption.
•Tavol-Pixacon -Anxolien.
Ia Bay-Kum Fl. 1.— u. 75 Pf.
Ia Eau de Quinin FI. 1.50 u. 75 Pf.

Uni- b.  Zaiiujflege.
Eucalyptus - u. Odonta-Präparate.
Pfefferminz-Zahnpasta

Glasdose 50 Pf.
Pfeifernoinz-Zah'Jpul ver

Pack 25 Pf. u. 8 Pf.
Kalodont, Pebeco, Odol,
Eau de Dr, Pierre.
Spezialität : Garantie-Zahnbürst.

Zahnbürst.-8tänd. v. SO Pf. an,

Gesichts- 11. Körperpflege.
Toilette- und Badeschwämme.
"Waschlappen, Luffa- u. Frottier¬

artikel , ltückenreibdr , Bade¬
bürsten, Gesichtswaschbürsten.

Echt russische
Gunmiischwäinme

in allen Grössen.
"Wasch-Eaudo Cologne '!■•. F . 1.50
Toilette-Wasser „Simi“ Flak . 1.35

f ai*ini£SC,Q AIB ff*1*1*1 Ital in Hamen - und Herren -Haavbürsten,m Ubbu nliowdlil Frisier’.ämmen, Kleiderbürsten, liut-
bürsten, Babybürston, Brillantine und Bartbürsten.

i 1 Blimnthol& Ce.
IV 307 K 2)

in eleganter Herren-Bekleidung kaufen, so versäumen
Sie nicht, sich von meiner grossen Leistungsfähigkeit,
Auswahl und Preiswürdigkeit zu überzeugen.

Jeder einzelne Gegenstand bietet Ihnen ein Modell-
sfüek , besitzt eine vorzügliche Passform , einen
eleganten Schnitt und stellt der Massarbeit in keiner
Weise zurück.

Nur guter moderner Schnitt bei Verwendung nur
guter Materialien gibt dem Manne die wahrhafte
Eleganz.

Wer elegant und wirklich schick gekleidet sein
will, treffe seine Wahl

bei

Spezial-Haus feiner Herren- und Knaben-Moden,
Te ! ©ptso ®i 274 . W 1 ESBÄ 0 EÜ.  Kirnhgasse 23 /SO.

I

K GO

■§ s
. qqS

|Vcrzeliig surdrsnnsndk Lanipen wcrdenersetetlj Z

jtotlietilrarger
He Hc He ( JeMlOSe

«LS Mark , 942
ausw. Porto u. Liste 30 Pf. extra,
Hauptgewinne : 60,000 Mk.,

40,000 Mk„ 20,000 Mk.,
noch zu haben bei:

Rudolf Stassen.
J WnnciAii Kirchgasse 51.. Vüeliritzstr. 5.

7163

Ult Mkljt . Kaiserkoffer werden
billig verkauft Neugaffe 22» 1.

SilUge WelieT
Trotz enorm gestiegenen Preisen zuq,

grössten Teil noch Kog
19 ©Ser

Weine, die sich durch Kraft , Fül] 9
reinen Ton und sauberen Geschniaoäj
besonders auszeichnen und zum Tq;j
eigene Kelterung, zum Teil eigsuyzWachstum sind.
Winninger CO, bei 15 Fl. 55 p#

(Lage Uhlen)
Laubenheimer 65, „ „ „ 60
Geisenheimar 70, „ „ „ 65 ’

(Lage Schröterberg)
Graachor 70, „ „ „ 65

(Lage Abtsberg)
Ilattenheimer 80 , , , 75

(Lage Boxbsrg!
FrauemteinerHomberg 80,b. 15 Fl .75 Pp
Erbacher Riesl. 90, bei 15 El. 85 pp

(sign. Wachstum)
Ingelheimer , rot 70, „ „ „ 65
Oberingelheirner ICO, „ „ „ 95

(Lage Atzel)
65, „ „ „ 60
75, „ „ „ 70
70, „ „ 65

Capo sizilian.
Brindisi
Mtidoc Orig.
St. Magdaena,

Tiroler , rot
Terlaner , weisse

Tiroler

Wilh . Heiirar 1. Birekg
Adelheid- u. Oranienstr.-Ecke.

Ständiges Lager von za. 125,000 Lt r
Neue Snperior holl.

Vollhering ©,
allerfefnste

Matjesheringe
empfiehlt

JP@ter Qnint*

A - -
Räumung s - Verkauf

in Sommer-Scfyufywarm
beginnt Jtlontag , den 5. Juti.

E Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass nur moderne und solide Schuhe und Stiefelfür Herren, Damen u. Kinder zu aussergewolmlich billigen Preisen zum Yerkauf gelangen.

Wiesbaden, Langgasse 9.Alleinverkauf
der rühmliehst bekannten

Fortsehritt - Stiefel.

Imntflr -RäisiMiigs-feiM.
m °U ItaJpi &U

bewillige ich bis einschl . 10 . Juli auf

sämffiele Bamen-Hleitestoffe, Kostiimstolfe,
SluseasloSfe, föSI-Jfeselhte, faselisfsffe,

Tetmissfoffe. Jianelle.
Jferren- und Knaben-Jlnzngstoffe

in Wolle, Leinen und Baumwolle.
Heste von allen Artikeln za and unter Ankaufspreisen.

J . Stamm , Grosse Burgstr.7,
Tuch-, Mode-, Manufaktur- und Ausstattungs -Artikel. 89g
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Abend-Ausgabe.
L. Blatt.

Tamsrag,

3. Juli 1909.
57 . Jahrgang.

ioniag unsl üiensifsfg
werden die während des Ausverkaufs angesammelten

Wie , Seide,

Waschstofe

für Kostüme, Böcke, Blusen, Kinderkleider etc.

mit sehr biflligen Preisen ^aisgelegis

ffiwkms  Wtestoiest»
Sonnts « , dem -U. Juli 1909:

Gartenfest zu ermassigtem Eintrittspreise
4 ‘/a Uhr : Houzert . R ' /a Uhr:

Amerikanisches National -Festkonxert.
©rosse ~ll ' sinin <iti « » .

Eintrilispreisi 1 Mark.
Die Gartenfestkarte berechtigt -während des ganzen Tages zum Besuche

des Kurhauses . Abonnementskarten zu Wandelhalle und Kurgarten nur bis
2V« Uhr. Bei ungeeignete!' 'Witterang : 41/»Uhr Abonnements-Konzert, 81/2 Uhr
Amerikanisches National-Festkonzert im Abonnement. B 307
_ Stiiiltisclie *4 nrterwaltnng ._

IWiesfeasfesi IBM»
3fai bis September . — Gelände direkt am Bahnhof.

Täglich zweimal Militär-Konzerte.
Illuminationen. Leuclitfontäne. Festliche Veranstaltungen.

Grosser Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet ?on S> Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1.— Mk.,
Mittwochs und Sonnabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 u. 1 Mk.
Sonntag , den 4 . Juli : XVII . Ganturnfest des Gaues

Wiesbaden. Vor- und nachmittags Preisturnen. Abends
turnerische Aufführungen. Doppelkonzert.

Montag , den 5 . «fnli : Konzert unter Mitwirkung des Wies¬
badener Männergesang - Vereins . Turnerische
Änffährnngen.

Dienstag , den ©. Juli : Grosses Mosenfest , Slnmen-
sehmuckkonknrrenz , Tanzanilniirnngen , Mail
im Hauptrestaurant und im Freien.

Donnerstag , den 8 . .lali : Doppel -Konaerte im Aus¬
stellungspark und im Hauptrestaurant.

Grosse fiSoseh-Aussteilung vom3.- 8. Juli. Grosse Binderei-
Aussteilung vom 10.—15. Juli. _ F290

Restaurant Kaisersaal. Dotzheimerstr.
•y 15»

verbunden mit Kanenthaler Weinstnbe.
Ausschank von Grig.-Rauenthaler Weinenp. Glas 25,35,40 u. 50 Pf.

Reichhaltige und billige Abend- und Frühstückskarte.
Der Besitzer: Jakob Scliranb . Kellerei: Bauenthal.

ÜEüncbener Hof 9 lloclistiülenstrasse 12,
neu erötTnetea bürgerliches © asthau «.

empfiehlt
ff.Kroncnbier, vorzügliche Weine, Apfelwein etc., guten Mittagstisch
zu 70 Ff. n. höher, sowie reichhaltige Frühst fi ks- und Abendkarte.

IPrcuiitll » Zimmer z «i mäisi ^ cn Preisen.
Es ladet ergebenst ein H * Hirsch * neuer Inhaber.Ia

J . Berti z Langgasse 20. K116

OGKEWGtzvGOO -BMW-UW
HP Neu reiioulert! ^

AlllerilR KiograpH
41 Schwalbacherstr . 41.

Renommiertestes Theater lebender
Photographien am Platze.

Vorführung des berühmten Herzberg-
ApparatcS, welcher in der Kinemato-
grophen-Ausstellung in Hamburg 1908
mit der Goldenen Medaille prämiiert
wurde. — Konkurrenzlos ruhigstehende

und flimmerfreie Beider.
Hervorragendes Programm

vom2.—9. Juli.
Antonius U» Cleopatra» Liebes-

Drama, klassisch. Der Ring der Rot¬
haut»Jndianerbild. O»diese Schutz»
lente. humoristisch. Tiezweite Mutter,
ergreifendes Drama. Tombourinen»
Fabrikation, hochinteressant. Stier-
gesecht in Nimes, Süd - Frankreich.
Meine Verlobte ist eine gute
Hausfrau , sehr humorvoll. Der Geiz¬
hals, Drama. Der kleine Viteker-
jnnge, zum wälzen. Gefrorene
Wasserfälle in den Alpen, Natur¬
bild. Unerwartete Folge » einer
Duellfordernng , urkomisch. Die
beiden Verehrer der Köchin, ein
humoristischer Schlager aliererstenRanges.

Zu den Bildern paffende Klavier¬
begleitung.

Jeden Freitag
Programm «Wechsel»

Anfang der Vorstellungen:
Werktags: Nachmittags4 Uhr.
Sonntags: „ 3 Ubr.

Die Direktion:
izroist-U-l Lriilli -icr-N'

OGGGKGOKOG«

I» Italiener , sowie Ra Frankenthaler, treffen täglich mehrere Waggons em.
Bestellungen nebmc entgegen jeden Morgen bis u Uhr auf dem Markt, in meinem
'laden WeNritzstras!« 1« und Jahnstratze 42. Telephon 3ISS. B11460

Obst- und Kartoffel-Großhattdluust ALitLipjp.

WiBska'aner Fussöall-Verein
Zu unserem morsen Sonntag , den

4. Juli , von nachmittags 4 Ubr
ab, im Saale des »»Jägerhauses ",
Schierllcinerstraße 6L, NattEndenden

Tanzkränzchen
laden nur unsere Mitglieder, deren An¬
gehörige, sowie Freunde und Gönner
des Vereins freundtichst ein.

Der Vorstand.

MLLLLSLGL'
Sonntag, den 4 . Juli, nachmittags 4 Uhr:

Grosses gjoid . Rad v . Mainz,
50-Kilometer-Dauerrennen mit Mntorschrittmachev ,

Kleines goldenes Rad von Mainz
25-Küometer-Dauei rennen mit Motorschnttmaolie .

8 Fliescrrcnncn . - Ms . * Motorrennca . E»
Gratisverlosung eines hochfeinen Opel-Fahrrades

unter die Besucher.
Kartenverkauf zu ermässigten Preisen hei S». Frenz , Whclmstr . 6.

Hotel-Restaurant
Sriedrichshss
Heute Sonnabend und morgen Sonntag unwiderruflich letztes

Auftreten deS berühmten

- M Tillli-Eysi
(Jodler)

Will TS L«
Wirt$chafts■-Uebtrnallme.

W einstufoe
vorm. Ww»\ idaeS,

WZM Am Brand, Eck© Korbgasse. WW
Empfehle:

Sa Weine , HHasselienbiere
und ^nte Küche.

Freundl. Bedienung. B1138^
_ I. V. : Fritz Unf.

AnzürwetzoLz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.20,

Vrennholz Blu7
per Zentr. M. ü. iiO liefen rci Haus

Me Ia. Biemer,
Dampfschreinere, Dotzheimerstrahe96.

Letcptzon 700» Telephon 706.

aus Ehrwald (Tirol). 16 Personen (9 Damen, 7 Herren), unter Leitung des
Herrn 'Folios Wilhelm:

Grche Bier-u.Gartenfeste
im obigen Lokal.

In den Programmen kommen unter Anderem folgende Sachen zum Vortrag:
„Ein Morgen in Tirol", „Hochzeit auf der Alm", „Ein Sonntag auf der Alm",
Walzcr-Idhllc von Koschat, „Bau-rn-Hochzeit in Kärnten", „Tiroler National-
Schubplattlcr", „Andreas Hofer Li-d", Baiffoto mit Echo, „Verlobung aus der
Alm. mit T uz", „Tiroler Banern-Musik-Probe" (sehr lmmoristisch), „Dkondnacht
auf der Alster", sowie diverse Herren- und Daincn-QuartcttS.

Vier vorn Fast. Anfang 7 Uhr.
Die Konzerte finden bei jeder Witterung statt.

f offen Sie billig kaufen

jP ^| Dann besuchen Sie ^
Blumenthal ’s
3 Si « r- B

fQ * nabaff
m K18

S. Blumenthal & Co.

Huf
sämtliche

Hräkel
mitnu! w-nigen

Ausnahmen
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Lruno Mnüt
Kirchpsse 42. Telephon 2093.

hält
grossen Sommer - R & umviiigps - Aiisverkatif

in fertiger Herren - und linabeii - Befeleiilumg.

Um bis auf das let *te Stück an räumen , werden auf alle Artikel ohne Ausnahme

1 #° !© an der Kasse direkt in Abzug gebracht. IV 802

Verzeichnis
der ht der Seit vorn 21. bis ein¬
schließlich 28. Juni 1S09 'bei der
Königlichen Polizei -Direktion ange-

meldeten Fundsachen.
Gesunden:  1 Kneifer , ein

Damen -Halskragen (Halskrause ), ein
Armband , 1 Brosche, 1 Fußdecke aus
einer Droschke, 2 Krawatten -Nadeln,
2 Darnen -Regenschirm«, 1 Darncn-
gürtel , 1 Halter von einer Lorgnette
oder einem Opernglas , 1 Kruder-
mäntelchen , 1 Auiomobü -Achsenver-
schluß, 2 Fahrräder , 1 Damen-
Sonnenschirm , 1 Trauring , ein
Päckchen mit Gelatinplatten , zwei
Portemonnaies mit Inhalt . *

Fuge laufen:  5 Hunde.
Zugeflogen:  1 Kanarienvogel.

EI °AIUMIENt°

SIT
«n verschiedenen Qualitäten

zur  Emmadhizeiiii
empfiehlt

i
fllkh Bisberg -Ecke.
für MWeller.

951
*1

_ Den Druck von Gedichten, Roma-
»i ne» und anderen schöngeistigen, wie
iW fachwissenschaftlichen Buchwerten in
“ einfacher wie feinster Ausstattung
W übcrnimmtzu giinitigstenBedingungen■ die Buch-u.Kunstdruckerei des Rhein¬hass. Beodacirtcrö , Ob-Ingelheim .
GroßerSchtthverkauf.

Gat ! Neuqassc 22. 1. Billig ! 7266

Erkeln

Setoeeieiss
gibt 416

Blendend weisse Wäsche
Ohne Arbeit - Ohne Bleiche!

Garantiert unschädlich!

Gustav Erkeäj
C. W. Poths Nachf.,

Seifenfabrik , Langgasse !9.
aaggsnsBSfisasBBBEBanaBäoaBfttos

Speise-KartosfeLn,
prima Ware, grs.
eiogetroffcri.

gut

Chr . HSes,

kochend, wieder
811878

Kartoffelhandlung.
Zimmcrmannstr. 8.

_ Telephon 3935. _
Noppige Büste!

Volle, schöne Körper¬
formen erlangen Damen
schon nach ganz kurzem
Gebrauch des echten

Pariser
Büstenwaffers

2Tra>- U-, RSe« s«t6,
JJlreis & Fl . Mk. 5.- -.

’ssebr empfehlenswert».
1 eine noch schnellere und

erhöhte Wirksamkeit herbciznfuhren ist
der gleichzeitige Gebrauch von

Busen - Nähr - Miitver „ Fredar " ,
k Büchse Mk. 4.- . 799

Beide Mittel preisgekrönt auf der
Drogisten-Ausstellung 1908.

Haupt -Depots für iwieovavcnr
ApothekerA . Haasenkamp , Med.-

Drogerie Sanitas , Manritinsstr . 3,
Bruno Kracke , Taunusstr.

+1  m mi! ■
Bei Ausbleiben bestimmter

natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Wittel von 848

Wellritz-Drogerie
fritz Blerustein,

39 Wettrißstratze 39.

Have mich hier als

Hebamme
nie - eraelassen . 811447

Klara SefowSze,
Tel . 8389 . Btüchcrstr . 4L.

Die Fmen-MeWWlesliade«
bietet nach ihrer Umwandlung gemäß den Vorschriftendes NeichsgesetzeS über die
privaten Versicherungsunteniehmungcn günstige Gelegenheit ' zur Sterve-
verstcherung:

Das Sterbegeld beträgt 500 Mk . und der Monatsbcitrag bei einem
Eintrittsaltcr von 15- 19 'I . Mk. 1.—. 20- 24 J . Mk. 1.10, 25- 29 A Mk. 1.25,
30- 34 I . Mk. 1.45, 35—39 I . Mk. 1.70, 40- 44 I . Mk. 2.—, 45- 49 J . Mk. 2.40.

In die Kasse werden Personen beiderlei Geschlechts ausgenommen.
Anmeldungen nehmen die 1. Vorsteherin, Frau ff»!». Meyer , Walram-

straße 13, die übrigen Vorstandsmitglieder, sowie die Vereinsdiencrin, Frau
( . SteirerssaaeJ , Frankenstraße 23, entgegen. 8 382

Der Borstand.

er IW
Zur Verhütung von Plattfussbildung.

Alleinverkauf für Wiesbaden: K149

J .SpeierNachf.,
Iiangf ^ asse 18 . WiHaelmstr . 14 .

Idit ZmelW-, Alh- tnils MerWMn-8eschW
mit eigener kunstgewerblicher Werkstütte befindet sich von heute ad

Marktstratze 23,
ef © ll . KiiSfill,

Juwelier und Goldschmiedemeister.
Telephon 2327. — NusstcUnngr HauptgewerdehaUe Nr. L19-».

Achtung! Herderstr. L.
Verkaufe fortwährend noch vor wie nach Geranien für 20 u. 80 Pf., Fuchsien

30 Pf ., Rosen Dtzd. 60 Pf., Lorbeerbäume das Paar 15 Mk., Trauerkränze von
50 Pf . an. — Ferner in meinem Zweiggeschäft » Luxemburgstr . 13, verkaufe
ich 10 Kopfsalat für 20 Pf., Wirsing 6 u. 12 Pf., Bohnen 20 ». 22 Pf., Kirschen
15- 30 Pf ., Karo ten Bund 3 Pf ., Gurken 15 u. 20 Pf ., Kohlrabi 4 Pf., Rettiq
3 Pf .. Erdbeeren Pfd. 50 Pf.

b'Mg - Herderftr . 5,
Luxemburgstr . 13, Ecke Kaiser-Fricdr .-Ning. Telephon 6554.

Echter Zoghurt-Mje
(sogenannter Lebensverlängcrer ).

In TViesbadcn und Mainz sind noch einige Verkaufsstellen zu
vergeben . Anfragen an den Fabrikanten .Z. B . Ke ^isses ’, Hof¬
lieferant , Straft bürg t . Elf . , ober Herrn Meint *. Jtsrscli-
liausen , Wiesbaden.

Bildhauerei und Grabdenkmal -Geschäft

Frau * Crrikathaler,
Platterstr. 136. Wlesinalea . A >M.-Friediiof.

Inh .: ü' icolaras 4wrü ;jtJij «,ler , akad . Bildhauer . 885

Grabdenkmäler
Telephon 2290.

Spezialgeschäft für
LirvritS-Klciduug

Heinrich Ma &rtin,
Mrtzgergafse 18, Metzger,gaffe 18,

empf. Herrn-Anzfiget. Tuch v. 12 Mk. an
Tuch-, gestr. engl.Lederhoien „ 3 „ „
Manchcsterhos., Zmirnhoscn „ 2 „ „
Bl . l. Anzüge von 3 Mk. an, einzelne

Sakkos, Malerlittel.
Die noch am Lager befind!. Knabe,n-

Anziige verkaufe wegen Aufgabe des
Arnkels unter Einkaufspreis.

Man verlauae Ravattmarkrn,

Kleine arrsläuSischeBögel
abreisehalber billig abzugcbcn
Tannusstraßc 14, im Zigarrcn-
laden.

von Hand , 170 cm lg ., neu , moderne
Ausstattung , »elir preiswert , ferner
3 -wenig gebrauchte , fast neue

Stutzflügel
BSecIisteln eto.
zu verkaufen.

v. V&HS MU.  an

Miet -Piaiios
in grösster Answahl , bei späterem Kauf
Anrechnung der Miete , hat abzugeben

König, Bismarckring 4.
_ Telephon SMS ._

Pianino zu verkaufen.
Adre sse im Tagbl .-Verlag.

SST * Gelegenheitskauf _ .
f. Kunstkenner und Wagner - Verehrer:
Oelporträt Rich. Wagner, hochkünnlerisch,
Wandiettcr, 50 ern Dnrchm., umständch.
zu vcrk. Röderstraße 22, 4.

Dißicrifihk NersPiüisk
und Faffadenzeichnungen

in Aquarell- und Federzeichnung fertigt
an vielfach prämiierter Architekt bei
mäßig. Honorar. Off. unter » « 3
an den Tagbl.-Verlag.

1 oder 2 möbl. Zimmer,
ungen ., sucht Kaufmann für einen
Monat , mögt. Nähe Kochbrunu-en.
Off , m. Pvers u. Z. 972 Ta gbl.-V-erl.

Ais Uerirmciisimsm
in feinem Herrschaftshaushalt wird
tücht. einfache Jungfer , erstes Haus¬
mädchen oder sonst ält . Vertrauens-
Person gesucht, die sowohl in der
Kinderpflege als auch im ganzen
HauSwcscn, Behandeln der Wäsche
usw. erfahren ist. Eintritt jetzt,
später oder im Herbst. Nur,  Be¬
werberinnen mit guten Zeugnissen,
die auf dauernde Stelle reflektieren,
mögen Zeugnisabschriften und Bild
einseuden an Frau Bembö Lauteren,
Münster a. Stein , Parkhotel.

Monatsfrau , sauber,
oder jüngeres Mädchen für einige
-Stunden täglich gesucht. Eickmeyer
Nachf., Wil'helmstraße 46.

Makulatur
ia Packen za 50 Pfg., der Zentner Mi.4.—
za hahes ii Tagblatt -Verlag.

Langgasse »7.

Großer Keller
(Nähe Aibrechtstr.) zu «riet u gesucht.
N!rarer -, ülattemer , Obsthandluila
Albrcchtsir aße 24. _ __

LglkfmadäfenA
sauber, flink, sofort verlangt.

Grckmeyep Uchf ..
_ Wilhelmstraßc46.

Studentin
der Handclswissenfchafisucht zur prall.
Ergänzung ihres Studiums für die
Monate August, September, Oktober
unentgeltliche Beschäftigunĝ an . einer
Bank, einem Import - oder Speditions-
Geschäft. Offerten unter v . 2*33 an
den Ta gbl.-Verlag erb eten. _

-Mm* inrsnt ein  Pakctchen IN Papier.
£9ttUlt «4l enth. weiße Seide, gestern

nachmittag auf der Wilbelmstraße. Ab-
zugcben geg . Belohnung Tagbl .--
Hauptag., Wilh elmstraße 6. _7 ?2g
Portemonnaie , enth. ca. 12—14 Mk.,
eilt« Hundemarke (Nr . 143) ver¬
loren . Gegen Belohnung abzugeban
Neugaffe 4, 1. Hch. Weygandt.

Verloren
kleine ovale Brosche, Rosenquarz.
Bitte abzuqeben Hilbast raße 12.

Dobermann
ohne Halsband, auf den Ruf „Schuft"
börcnd, gestern abend entlaufen. Wiedrr,
bringcr 3 Mk. Bclobnuna.

Tchützrnstratze 1 » , Villa Anna.

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen, unsere liebe, brave
Tochter und Schwester

Mittn
im 19. Lebensj ahre nach langem,
fchwerem Lcidcn zu sich zu
rufen.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Familie Emil Krrmer,
Blüchcrstraße 24.

Die Beerdigung findet Sonn¬
tag vormittag 11 Uhr vom
Siidfriedhof aus statt. 989

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach kurzem Krankenlager meine

geliebte Tochter, unsere gute Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte,

Fra» Kertha Sitz,
geb. Kare.
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lserrnann Darr»
geb. Silbromann.

Wiesbaden , den 3. Juli 1969.
Rüdesheimerstraße7.

Die Feuerbestattung findet Montag, den 5. Juli , vormittags
11 Uhr, zu Mainz statt. Von Kondolenzbesuchen,und Blumenlpendcn
bittet man Abstand zu nehmen. 990

Emaillier - und Jinkwaren,
Vürstettware » lttll. vci 4 . Laer .*  Co.,
Gifenhandlg., Wellripstr. 43. kl9180

lÄikbrrridi ' I' empfiehlt sich im Neu
an crtig. v. Doines -.-

Jacketts , sowie Reparaturen . Rödcr-
firaße 21, Frontsp.

HcrrenLLeider
werden gut u . billig angefertigt, umgc-
ändcrt. ausgebesiert und nuigebügclt
MichetNbera 1. 3 (ned. Ealamanderl.

vanlfagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem uns

betrofiencn schweren Verluste unserer unvergeßlichen Tochter,

heb. KcheUr « h>kr-g,

sagen wir Allen, welche in diesen schweren Tagen unserer gedacht,
herzlichsten Dank.

Im Nomen der Leidtragenden:

§! FamMr Alfred Schellrndevg.
Wir » b«den , Leinrksürt a. Juli 1900.



cd
dO
M

©

G
Ö

CB

cd
G

:<2

, -8 « L
®ög * s

■% -s -5  <tz  S
Lr-

dd -

L e 3 . ss
6 W U 'S 3 3  £
£ XD >G vSiy- cd Jb

| § o S -- © *3

e Ci G  ~
£ ^ y- * £t  cd *g S

it M -4—* i^c j°
^fci CD CD u~-~ CS G

Co04 - 3

% § 2oa s
'S  E ® 40  g *<£

3 ^ ^ § 2 £ 3~
2

5=
’S 4

> Ti g  ^
J . G :G o O

„ . . ^ -J w/5 !4 ),a
. £ <co S? « £ ©
jo ^ cr _ct o— OD G

XD T.

-a 3  ö ^ d - ä ggSSc fpgcjjto« 1̂ »- — - - <̂ 1v g COJO -*7 _
* * . ^ 3 -30 j

^ 3 « ö «5 3̂5 ö -g
' . ■§ „ e w •S ' S^

i -s § £ & a ß « °
> G PD -G G :a ^* w cd G r-i G)

. - „ . , 3 -3
Oft Cl> f —> QJ  ̂^

§ z? ' £ 1/0 5 £ Ja  d öd ^ "o
ippjb 'S £2* vcy ,_j y
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4-4 CB
G G
cb  pr

XD
O ^ 4

**~ vn
XD S
*2 w '
£ 55

G

V CB
r r-
B gvG*
dB

. XD

XD XD
G

>er

m 2

d -jei
o -D V er

Gd
S V

sG' _
:G  2
B §

G ^
X1Do

. Oft sSDCB
G *■*

iS
-2 v :w

G CO
« • G

D 2
XD

iQ -O

c G5 «_

*S"2 er^ ^ er 2
CB " " w

g ^ ^

G TT G
L 8



1


	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 1068]
	[Seite 1069]
	[Seite 1070]
	[Seite 1071]
	[Seite 1072]
	[Seite 1073]
	[Seite 1074]
	[Seite 1075]
	[Seite 1076]
	[Seite 1077]
	[Seite 1078]
	[Seite 1079]
	[Seite 1080]
	[Seite 1081]
	[Seite 1082]
	[Seite 1083]
	[Seite 1084]
	[Seite 1085]
	[Seite 1086]
	[Seite 1087]
	[Seite 1088]
	[Seite 1089]
	[Seite 1090]
	[Seite 1091]
	[Seite 1092]
	[Seite 1093]
	[Seite 1094]
	[Seite 1095]
	[Seite 1096]
	[Seite 1097]
	[Seite 1098]
	[Seite 1099]

